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Mir ver Erpäbtung Prinz Friedrich verfuchte 
van der Velde zim.erfienmale feine gange Kraft 
als Ro mand ich ter, indem er mitfeiner reichen, ben 
hiſtoriſchen Stoff ſchöpfertfch durchdringenden Fan⸗ 
taſie ein größeres Ganzes hervorbrachte, mit der le⸗ 
bendigſten Bergegemnärtigung und Schilderung der. 
Pläge und Gegenden, wo die Handlung vorgeht. 
Er ift ein Zauberer in Farbengebung und Ausmas 
im; nichto iſt in feinen Gemälden ohne Um⸗ 
riß unb Haltungz alles iſt plaſtiſch. Grift, wo er 
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in ſchnellen Uebergängen oft größere Zeiträume, Wo: 
chen und Monate überfpringt, freilich oft nur Skiz⸗ 
zift, aber nie ein in verblafenen Dunfigeftalten ſich 
auflöfender NRebulift. Und fo tritt bee durch lange 
Vorſtudien tüchtig gereifte und vorbereitete Mann 
gleich in feinem Friedrich in voller Herrlichkeit und 
Kraft auf, wenn auch hier und da die Begebenheiten 
noch etwas ſtark Über den ‚engen Rahmen, den 
Zeit und Ort bedingen, hbinausfchweifen, wenn 
auch dießmal die Luft zu fchildern noch in allzuüp⸗ 
piger Fülle ausranken follte. Denn darin möchte 
Prinz Friedrich allerdings als das frühefte feiner 
hiftorifcheromantifchen Gemälde, auch ohne die Jahr⸗ 
zahl an der Stirn, ſich zu erkenꝛen ben 
Vielleicht erfahren wir einft durch feinen Bio⸗ 
graphen und durch die Mittheilung feiner in vertrautem 
Briefwechſel in Freundet Bruſt Übergegangenen Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe, wie er dazu kam, feine erſte ausführliche: 
Dichtung auf den Boden der Inſel zu verpflanzen, 
bie, ſeit Seneca ihr den beruühmten Denkzettel ſchwieb 


und Birgil's Schäferpoefle ihr den bittern Honig - 


vonvarf, file alles andere eher als für ea Para⸗ 
dies im Süden gegolten hat, Waren 08 Kotzebue's 
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Gorfen, einſt ein fehr mageres Paradepferd reifen⸗ 
bes Schaufpieler, die den erſten Anſtoß gaben? 
Wir denken zu gut von unferm Dichter, un bieß. 
anzunehmen, Allein der Abgett unb Ahſcheu ber 
verhängnißnollen Zeit, die wir Alle durchlebten, wurde 
gu oft is ber wibenwäztigfien Stimnumg le Gorse 
genannt, ung nicht quch unfsen yon ber Welke in 
mennigfaltigfter Ideenverbindung auf die Juſel zu 
führen, wo deſſen Wiege geſtanden hat. 
Giner eberlieferung zu Bolge, welche und von: 
einem Freunde. bes. mit fo geoßer Gehufucht Zirück⸗ 
gewunſchten Dichters zugelommen iſt, wäre dieſer 
geſonnen geweſen, einſt in ſpaͤtern Jahren feine viel⸗ 
verſuchte Feder zur Abfaſſung einer reindiſtoriſchen 
Arbeit anzumenben. Go. gewagt ein ſolches Unter⸗ 
nehmen für jehen fenn muß, ber bei Didtung 
und Wahrheit jenes ideale Geiſtesfahrwerk, auf 
weichem Plato ſchon feine Serien die hinmliſche 
Luſtfahrt machen läßt, fixenger zu zigeln nicht gee 
nötgigt war: fo möchten wir boch nicht bezweifelm, 
daß unferm van ber Belde bei der ihm eigenen 
Kroft, womit er jeden Stoff zu bänhigen verſtand, 
auch dieß Wagſmick weit beſſer gelungen ſeyn würde, 
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als dem Dramatiker und Erzähler Kotzebue, ber 
durch feine Gefchichte des Königreichs Preußen und 
die hiſtoriſche Schmähfcheift, Leben Carl's des Gros 
Ben genannt, ſich um einen guten Theil feines auf 
ganz andern Feldern erworbenen Ruhmes brachte, 
Ban der Beide, der Gefchichtfchreiber, hätte dann 
gewiß auch ber großen Göttin aller wahren Hiſte⸗ 
riographen aller Zeitalter, vom Bater Hetobetas. 
herab, ihr, die ben Frevel in Ihrer Rolle einzeichnet 
und an Kindern und Kindeskindern rächt, ber hö⸗ 
bern Remeſis gebührend zu Bulbigen nicht unters 
laffen. Denn er thut baffelbe bei jeder ſchicklichen 
Gelegenheit auch ſchon In feinen hiſtoriſchen Roma⸗ 
won. Es fen gefkattet, die Leſer, die nicht bloß zur 
Beufigung und Kurzweil leſen, in vorliegendem 
Romane auf jene Worte des biebern Gaſtwirth's 
Bendelli aufmerkſam zu machen: „Gs bat nit 
ſeyn ſollen! Vielleicht -teägt einſt bie flolge Re⸗ 
publik die Ketten ſelbſt, in weiche fie jegt dad arme 
Gorfica gefchmiebet, amd wenn einmal alles tobt 
ift, alle-Peiniger und alle Gequälte, - dann iſt auch 
noch ein Tag, an dem die Dogen und Procurato⸗ 
sen und bie andern Blutigel ihren Lohn empfangen 
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werben!’ Man barf fürwahr weder die Schilder⸗ 
ung unſers gutmütbigen Landsmannes Kiefewets - 
"texr*) noch bie mit Galle verfehte der Laby More 
gan im erflen Theile ihres Italiens") über den 
Zuſtand des vom Borb- Bentint ausgelieferten Ges 
nua gelefen haben, um jenes Prophetenwort in 
feiner ganzen Eentnerſchwere zu fühlen und an 
Dante’s vor Jahrhunderten gefprodhenes: - 

Ahi Genovesi, pien d’ogni magagna, 
Perchd sion siete voi del morido spersi 
erinnert zu werden, Aber vielleicht auch barin ſelbſt 
eine der geheimften Triebfedern zu finden, bie, ben 
ſtets ſittlich und zartfühlenden Dichter auch wohl 
nur in dunkler Borftelung berührenb, ihm die Bes 
handlung dieſes Stoffes vor vielen anderen, woruns 

ter er die Wahl hatte, annehmlich machte, 
gern fen es von und, durch eine hanrfeine Zer⸗ 
trennung bes hiftorifchen Zettels, auch wohl Sette 





*) Reife durch Deutſchland, Italien 
u. ſ. w. nad Paris in den Sahren 1813 
— 15. (Bern 1816, 2Theile) Thl. IL &, 23. 


) Italy, Vol. I. p. 245. Ogiginatansgabe in 4. 
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genannt, vom dichteriſchen Cinſchlage in biefem Kunfts 
gewebe, ben ſchönen buntfarbigen Teppich vor un⸗ 
fern Augen aufzufädeln. Dieß würden unſere Leſer 
un) Eeferinnen dem unbernfenen Vorredner ſchlechten 
Dank wiſſen, Allenfalls möchte fo etwas eine 
zwehmähige Schmaulaabe für Lehmänger in der. 
Geſchichte ſeyn. Da es indeß, wie glaubhafte Maͤn⸗ 
ner verſichern wollen, jetzt wirklich eine Menge bes 
quemer Geſchichtfreunde gibt, die, außer dem gründ⸗ 
lichen Quellenſtudium in dem allbeliebten Converſa⸗ 
tionslexikon, ‚bie ganze Weltgeſchichte nur noch durch 
hiſoriſche Schauſpiele und Romane ber geprieſenen 
und nicht geprieſenen Dichter des Inlandes und 
Autjandes ſich anzmeignen ſuchen, fo bürfte wenige 
ftens ein Wink darüber, wie ſich biefe ſchönumklei⸗ 
dete Dichtung zur nadten Wahrheit ſelbſt verhält, 
nicht ganz überflüſſig ſcheinen. 

Der abentenerliche weſtphaͤliſche Baron Theodor 
von Neuhof, der fieben Monate lang im Jahre 
1736 die corficanifche Lorbers und Köonigkrone 
trug, und ſich freilich davon nichts träumen laſſen 
tonnte, daß 70 Jahre fpäter ein anderer Gorfe (der 
ohne jene Durch Neuhof und Paoli betriebene Ent⸗ 
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feſſelung Corſieas aus den Banden der Genueſer 
und. hie dadurch herbeigeführte Beſitergreifung fran⸗ 
zöſiſcher Fel bherren ſchwerlich im Schoeße der ma- 
ter oastrorum - Lätitia Moraparte das Zaglicht er⸗ 
biiett Yütte), ‚much wu auf.einige Zeit König nen 
Weſtphalen werden märhe, kette allexbangs aus bes 
ſehr · wandelbaren he mit einer häßtichen,- aber ein⸗ 
flußreichen Hoſdame der Königin von Spumien, ei⸗ 
ner irlãndiſchen Body Sarsfield, einen Sohn, Fries 
drich, der aber bei ſeiner Mutter, bieigrem Manne 
hochſc rwanger nach Paris gefolgt war, - «ine ganz 
foangößfche Krgiehung. erhielt, und eben fo wenig 
in Göln af her damals ſchon fehe zulannnenge⸗ 
Tdenoizenen Hchſchnle ſtudirte, als ſpaͤter zu fei« 
nem Voten nach Corſica dem, Hatte ex ſich auch 
früber fon Sftas mit feinen Voter auf deſſen 
Krenz⸗ und Querzugen durch ECuropa begegnet, fa 
labte „or doch erſt in London bei ige, wo er ſeine 
hochfahrenben Nlane und feine. Qürftigkeit theilte, 
in franzoßſcher Gprache: einige Denkſchriften üben 
Corſiea herausgab (welche laͤngft fchen eine Kiteras 
riſche Seltenheit geworben, und unſerm van-der 
Velde ſchwerlich je au Geficht gekommen find), ſpä⸗ 


er 
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xH & 
ter aber feinen ungluͤcklichen Samttiimamm 'ganz 


ablegte, und ımter dem Namen Frederik in engli⸗ 
hen Kriegdienſten bis zum Oberſten flieg, in ho⸗ 


hem Atter aber, in einem Anfalle von Schwermuth, 


durch einen Piſtolenſchuß fein Beben. endete, Damit: 


teitt in freilich der Hab unfeus Romans fr alle, 
welche gern ein geſchichtliches Interoſſe an ihm neh⸗ 
men mbechten, in eine faſt vernichtende Dunkelheit 
zuruck. Xllein ein großer Theil der hier erzählten 
ſpatern Begebenheiten, nach König Theodor's erſter 
Entfesming aus feinen Konigreſche, grundet ſich 
nicht allein auf wirkliche Dhatſachen,“ ſondern 
wurde auch von Blisbeen bee Familie Neuhof gamz- 
gewiß ausgeführt. Denn bis zum Ende bes Jah⸗ 
res 1739 führte allecdings ein Lanbemann und 
Vetter der Könige Teobor, ein Baron Droſt von 
Berg: zu Berg, ber wie ein Bigeunechauptmann 
mit einem’ halben Hundert brotlofer Waghaͤlſe den 
Franzoſen und Senuefern in den corfiſchen Schluch⸗ 
ten und Engpaͤſſen viel zu ſchaffen machte, man⸗ 
chen kuhnen Gtseich, aus. Zwar bewog ihn ber 
damale die franzeſchen Hulfoblker befehligende, 
menſchlich geſinnte Boiffieur, durch allerlei ueberre⸗ 
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dnnghänfte, nach Livorno zurückzukehren, aber Kö⸗ 
nig Theodor ſelbſt brachte ihn bei feiner dritien Er⸗ 
ſcheinung an ‚ber. Inſel wieder mit zrüuckk. 
Als Boiſſteur?s Rachfelger beimfranzoöſiſchen 
vilfheere, der hactheruge, baltmordende Mile 
bois, ſchon faſt die ganıs Inſel unterjocht hatte, er⸗ 
ſchien Friehrich von Rengof, sin:Reffe Aheodorio, 
der aus franzöſiſchen Kriegdienſten getreten war, 
um ſich ber Sacht feines Oheims anzuſchließen, 
uub, ba er deſſen Namen apgenonmmen hatte, auch 
wohl für feinen leiblichen Sohn angeſehen wurde. 
Er hielt Gorte befegt und beltbte duch. feinen uch 
die: faſt erlofhene Hoſſnung, mochte auch noch malt 
1400 Mann, die ex zuſammengerafft uud, aus Der: 
aweifelten zu Helben umgeſchaffen hatte, einen. wä⸗ 
thenden Angriff auf Sartena, warb aber nat Bir 
sano, dem letzten Schlunfminfel, auridigebrängt und 
dort von Maillebois dem Hungen und allen Gchreck⸗ 
niſſen eines corſiſchen Gebirgwinters überlaffen Im 
Februar 1740 auch aus dieſer Gebirgſchlucht ger 
drängt, trieb er ſich, allen Verfolgungen und Cats 
behrungen zum Trotz, ben ganzen, Sonuner nodı 
in ummpgfomen Giebirghöpen und Felſenwinkeln um⸗ 


XIV 
ber, 66 ex, anfs Aeußerſte gebracht, von Mallle⸗ 
bois ſelbſt freſen Abzug mit -6 Mann, die-nidıt 
einmal ihre Gewehre «blegen durſten, auf einer 
Zelucke nach Livorne erhlelt. Man urtheile nun 
ſelbſt, mit wie viel Geſcheck unſer van der Melde 
aus ſo bucſtigem Stoffe ein fo glänzendes Gewebe 
zubereiten. verſtand. Ge derdoppelt das Sinfache. 
Des wirkiiche Sohn Theoborſe wird in ſeiner dich⸗ 
ritterlicher Gowfin var; -ber- junge Held, ber in 
Torſica allen Sefaheen trest, alle Mfünnerhergen 


buch :Broßmenih und deutſchen Birderſinn, ale . 


Boanenangen durch: Schonheit und vitterliche Ga⸗ 
lanterie erobert; und aus dem Couſin tritt bie 
zweite Hauptfigur des Romans; der Better Trevour, 
mit feiner achtframzoͤſtfchen Luſtigkeit, unbezwingli⸗ 
Gen Weroſtgeſalligkeit und lekcheſtnmigen Bindbeute⸗ 
lel hervor, wine recht willkommene Erſcheinung, obs 
ne deren erhelterndes, lichtet Fatbenſpiet ber 
Grundton Des Bildes oft zu ed und abſchret⸗ 
kend ſeyn dürſte. 

Die übrigen untergeordneten diuen dieſes 
Kelege⸗ und Schlachtengemaͤldes find ſaſt alle 
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wirkliche Perfonen, die in ber ausführlichen Vita 
di Re Teodoro, in den Memoires hietoriques 
par Jaussin, welche 1753 in Lauſtnne erſchienen 
find, und in andern ſpäͤtern Gompilationen fänunts 
lid) ihre Rolle fpielen, aber: von unferm Grgähler 
jett erſt recht in's Leben gebracht unb weiſterhaft 
in's Sanze verflochten worden find. Vor allen iſt 
dieß mit dem edlen Oberſten Siafferi ber Fall, ber 
wirklich in der letzten Zeit mit franzöſtſcher Bewü⸗ 
ligung bie Juſel verließ, und mit (einem treuen 
Waffengeſaͤhrten, Giacinto Paoli, als Oberſter in 
bie: Dienſte bes Kömigs von Neapel aufgenonnnen 
wurde. — Wie klug benutzt unſer Dichter biefen 
Umftand, um den entzauberten und glücklich vermͤhl⸗ 
ten Friedrich wit ſeiner Alma in's Hänstiche das Ä 
rabies einzuhäheen! 

Gmug der Nudentungt Mer aber durchaus 
Der Begierde aicht widerſtehen köunte, ben Peocei 
des kritiſchen Scheibekũnſtlert ober bes anatomiſchen 
Berglicherens noch weiter fortzuführen, dem iſt durch 
ein Bud, weiches exft in biefem Jahre erfchien, recht 
nach Munich, vorgearbeitet worden. Gin geiſtrei⸗ 
cher Seiſtſteller und Darſteller in mehr als einem 


Kyı 
Fache ber Literatur, K. A. Vearnhagen von 


 Gafe, hat in ſeinenbio graphiſchen Deufmas - | 


ten (Berkin, 1824. Reimer) ein Kiechlatt deutſcher, 
auf fremden Boden vaftlos kämpfender Männer, 
in den Grafen Bäckeburg und Gehulenburg unb 
im Baron Neuhof, mit. einer Einſicht in bie Welt⸗ 
händel, wie fie dem Diplomatifehgeibten wohl an⸗ 
ſteht, Bar und lebendig aus wohlbenugten, aber 
(was uns Deutſchen immer eine unsrlaßliche Mit⸗ 
gabe ſcheint und ungern entbehrt wich) nisgenb ans 
gebestteten Quellen uns vor's Auge geführt. Da 
iſt unſerm Theodor, dem Sommerlänig, wie man 
ihn im Gegenſatze von Friedrich von der Pfalz wohl 
öfter genannt bat, volles Recht geſchehen. Da 
wird es erſt offenbar, wie der durch nichts gu beu⸗ 
gende, ſelbſt im Londoner Schuldthurme, wo die Ge⸗ 
suusfes alle jchiſchen Hunde auf ihn hetzten, bie ihm 
angeborente Loͤnigliche Form vornehm behauptende, 
oft unwuͤrdig verſpottete, und ſelbſt in Coſtio Opern⸗ 
tert mit Paeſiello's durch ganz Suropa gern gehör⸗ 
ten Tonſatz, tüchtig herumgetriebene Mann Ju Eis 
nem wahren Welthärchen wurde. Diefe: Darſtell⸗ 
ung wirb auch ben jung und frifch heranwachſen⸗ 
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ben Eefeen witklommen fee, wenn fie ihnen auch 
wicht die Jugenberinnesumgen fo warm wieder ars 
frifchte, wie es beim etxwuͤrdigen Altmeiſter unſe⸗ 
rer Literatur, Odthe, der Fall war, der eden 
jett) auf dieſen von Varnhagen fo treu geſchil⸗ 
derten Corfenkonig einen wahrhaft univerſalhiſtori⸗ 
ſchen Blick werfen bat, Ja wir möchten es for 
gar für eine eigene Gemſt bes Zufalls anſchen, vaß 
faft zu gleicher Zeit mis der neuen Ansgabe von 
von ber Veldes genkalse Wichtung, We ohne diefen 
Teodoro niicht de wärs, auch eine gut gefthries 


bene Lebenöbefchreibung biffelbin an's Licht: tritt, 
und dabei allen, außer bee. Unterhaltung, auch 


wohl Beicheung wicht: gustictwerienken Leſern den 
tath erthellen/ waren ver Roman Prinz Fried⸗ 
sich bie ecſe Gaumealuft ſchen ſatkfam gereizt 
uh behelrdigt bat, bie Blographie als ein Eor⸗ 
diak zu beſſerer Verdauuntz noch nachzunehmen. 
Diem Dichter, das getranen wir uns keck zu ber 
haupten, wird dadurch kein Abbruch geſchehen, ja 


9 In Kunſt und Aterthum; 1 V. 
St. L. ©. 168. 
IV. 9 
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feine hoͤchſt mennigfaltige unb vergnügliche Dar⸗ 
ftellunggabe und die. feltene Rımfl, Eleine Züge 
und Ankentungen in ben bier einſchlagenden See⸗ 
nen⸗ und Gittenfchliberungen meiſterhaft aufzugrei⸗ 
fen und zu benutzen, wird ſicherlich bei dieſem Re⸗ 
flex in noch weit glängenberem Lichte erſcheinen. 

. Und ‚um nur ben Hartgläubigen bieß gleich 
noch durch einige Beiſpiele zu Gemüthe zu führen, 
fo iſt es ja eine durch bie Geſchichte diefer Infur⸗ 


rection ganz erwieſene Thatſache, bie auch Ehr⸗ 


mann”) nicht unerwähnt gelaſſen bat, daß in 
einer. finfleen Nacht, im. Jannar 1739, von brei 
unb zwanzig Tartanen, die vier friſche ſranzſiſche 
ſchiffen ſollten, ein und zwanzig in einem furcht⸗ 
baren Sturme in den Buſen don Livorno verſchla⸗ 
gen wurden, zwei aber mit Mann und Maus un⸗ 
tergingen. Wie ſinnreich benwst unfer Dichter 
a a ua 





) In feiner au: Weſchichte 
des Revolution von Corſica, S. 210. 
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ſte Nachtſtũck in dieſer ganzen Erzaͤhlung, ven au 
die Weird Sisters im Macheth erinnernden He⸗ 
renſabbat, wo. bei der Sturmſuppe, von ben drei 
VWettermacherinnen gekocht, ber junge Held feine 
Probe fo gut beficht, recht nach Bergenäluft auss 
zumalen, — Die helbenmüthige Bertheibigung des 
Thurmes vor Baſtia, wohin 20 Gorfen bei einem, 
ſie berwältigenden Xusfalle der Feinde fiächteten, 
und fi, als alles in Flammen ſtand, aus bey 
zduſammenſtarzenden Trümmern hervorbrechend, zum 
Theil noch durchſchlugen, wird von allen Geſchicht⸗ 
ſchreibern verkundigt. Wie wußte unſer Dichter 
dieſe Helbeathat mit den ihm eigenen Gluthfarben 
gleichfam encauſtifch einzubrenmen und darin. den 
Hebenfinn. einer corſtſchen ‚Mutter einzuflechten, 
der auch in Plutarch's heldenmüthigen Frauen eine 
Ehrenſtelle einnegmen würde. — Wenn Thor⸗ 
waldſen, der ſo gern dem kraͤftigen Raturſohn ein 
Thier zum ‚teen Begleiter zageſellt, unfern Pins 
zen Friedrich, in Marmor bilden follte, ex vermöch⸗ 
te es nicht maleriſcher und beziehungreicher zu 
Yen, ala wie van ber Welde den von allen feinen 
Leuten verlaffenen Se zulegt vor feiner Höh⸗ 
— 


f 
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le fitend ſchildert. „Er -fpieite. gebaufenios mit 
einem artigen Muffoto, den er durch Futter und 
Liebkoſungen an. ſich gewöhnt, und der, daukarer 
als Corſita, feitbem nicht mehr von. ihm wich 
Dieſer jest nur noch in Gorſita und Sardigien 
einheimiſche Stammoater aller zahmem Midoer und 
weſt⸗ europäifchen Schaf⸗ Racen kam wirklich trot 
ſeiner Wudheit, Springfertigkeit und Oornerkraft 
in der Jugend gezähmt unb: fo folgſam wie ein 
Huund, gemacht werben. So gefchieht in einen 
andern Gtelle fehe treffend ber vonfifchen Blutrache, 
oder ber vendetta traverga. Ermäpnung, na 
weicher ber nachſte Menwanbte:: bez Welsibigten 
ober. Ermorbeten un. einem Verwandtar des Be⸗ 
leidigerö ober Morders, ganz Im Sinne ber axa⸗ 
biſchen Blutrache, wie fie uns Michaelis: fchile 
dert, offen ober meuchlings bie Sache vollzieht, bie 
er an dem: Thaͤter ſelbſt zu üben verhindert wurde. 
Beide in Gorſica ganz einheimiſche umſtͤnde lente 
van der Velde aus ſeinem Bio uw cell, deſſen Bes 
ſchrefbung von Corfica unfer Erzähler die les 
dendigſte Anſchaumg ber Scenerei in jenem Lande 
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verbankt). Aus ſolchen Zeugen komponirte von 
der Velde Landſchaft⸗ und Sittengemälde. Sie ſind 
es eben, wodurch er, ganz wie der große Unbe⸗ 
kannte in Schottland, ſeiner Erzählung das friſcheſte 
Leben einhaucht; fie find es, die, verbunden mit 
einer ſtets bluhenden, fich jedem Gegenſtand innig 
anſchmiegenden, im vollſten Erguß üͤberſtrömenden, 
aber nie geſchraubten, nie ſchwulſtigen ober verkün⸗ 
ſtelten Sprache, ıms eine Kryfſtallfluth in ſilbernem 
Becken darbieten. Darin übertrifft ihn keiner ſeiner 
Zeitgenoſſen und Mitbewerber in unferm Vater⸗ 
lande. Man vergleiche z. B. bie hinreißende Schil⸗ 
derung bes fühlichen Pflanzenwuchſes auf Garfica 
in dem Augenblicke, wo Zriebrich an’s Land geſtie⸗ 
gen tft, wonach, verbunden mit der wenige Seiten 
darauf folgenden Beſchreibung des corſtſchen Ko: 
flüms, ber wadtre Stegert in Bredlan ein Par 
norama entwerfen könnte, wie das von Trecaſtagne 
am Aetna. Man ſehe das wahrhaft geiungene Por⸗ 

*, So entlehnte er z. B. den alles weiß machen⸗ 
ben und ſelbſt dem Gewehr neuen Glanz ertheilen⸗ 
den Bach Refonika aus Boswell S. 38 








XXII 


trait des im Pomp thronenden Theodor's bei der 
erſten Präſentation, oder das Feuerwerk, oder die 
erſte Ordensceremonie bei der Stiftung des bamals 
in ganz Europa belachten und doch willig mit 1000 
Scudi erkauften Ordens ber Befrelimg. 

Wohl möglich, daß ſich der Dichter bei ber 
Schilderung dieſer Drbenöfeter von feiner Luft, aus⸗ 
zumalen, über die Schvanten ber Wahrfcheinlichkeit 
etwas gu weit fortreißen ließ. So etwas begegnet 
ihm zumellen, Wir erinnern bier, wm nichts zu 
verfchweigen, an bie prächtige und at ſich klaſſtſche 
Beſchreibung des Kriegöfpiels ober Kriegstanzes, 
Moreska genannt, der auf biefem Boden, in bies 
fen Umgebungen gerabegu unmöglidh ft”), unb 
höchftens nur von der Fata Morgana in die Wol⸗ 
ten gezeichnet werben könnte. Doch das Stärkfte in 
dieſer Art tft bie — nenn 





) Wo Boswett, S. W7., vier Dann von 
der Wache einen corfifchen Tanz ausführen Täpt, 
fest er binzu:- „ich flellte mir dabei einen vortreff⸗ 
lien Kriegstang vorz“ diefen Wink Heß van ber 
Velde nicht auf die Erbe fallen. SE 
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in der hohen Do mkirche zu Liworno gegen bad 

Ende zu. Mer felbft in Livorno war,.mag dabei 
leicht den Kopf Thütteln. So etwas grängt nahe 
an die Reſtaurationkünſte franzöfticher - Baumeifter 
und Zeichner, womit fie uns . B. in St. Ron’s 

Voyage pittoresgue im Heinen Sfistempelchen gu 
Yompeit ein Opfergepränge, als wär’ im Capitol 
ſelbſt, vormalen. Inbeß nimmt ſchwerlich ein Le⸗ 
ſer, der nicht ſchon auf dem kritiſchen Anſtand ſteht 
und fein Sild erfpäht, daran Aergerniß. Denn 
das Feuer, womit der Dichter ſchildert, der Far⸗ 
benſchmelz, womit er ausmalt, laſſen uns nicht zur 
kalten Zerglieberung kommen, und dann heißt’s 
doch, wie Horaz es fordert, sibi convenientia 
Ein ähnlicher Vorwurf mag, genau erwogen, 
wohl auch von dem fo freigebig mit Schönheit und 
verführerifchem Weibertrug ausgeftattsten Frauen⸗ 
bilde ber Olympia, und von bem wunberbaren Dis 
geunermäbchen Alma, gelten. Aber was wäre 
die ganze Erzählung ohne diefe zwei Baubergeftals 
ten, welche des Dichters Meifterhand in das Ganze 
einzuflechten wußte, und wenn biefe ben durch's 
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ganze Gewebe ſich ziehenden Golbfüben gleichen, fo 
ift das feltfeme Zigeunerſcheuſal, bie abgeborzte 
Wlasta, mit ihrer am Ende alles Löjetben Kinbers 
vertaufchung, bie. wahre Maſchine in dieſem Epos, 
die gar nicht fehlen darf, und eben darum, weil 
fe als wahrhaft nothwendig erſcheint und bie uns 
ſichtbat waltenden Schickſalemachte ſchauerlich ge⸗ 
nug repraͤſentirt, ſelbſt var dem KRichterſtuhl der 
ſtrengen Kritik nicht mer auf Nachſicht, ſondern 


auf Rechtfertigung vechnen darf. Es iſtaulerdings 


ſchon in kritiſchen Blättern, in weichen Prinz Fried⸗ 
rich bald mach feinem erſten Erſcheinen beurtbeitt 
wurde, die große Verwanbdtſchaft dieſer alten Zi⸗ 
geunerin mit ber Meg Merriliet in Walter Scotts 
Aſtrologen und ähnlichen grotesken Fantaſieerzeug⸗ 
niſſen bes ſchottiſchen Meiſters bemerkt und unſerm 
von der Beide geradezu Rachakmung”) Schulb 
gegeben werben. Allein ein. fo ausgezeichneter, 
fantafiereiger, wit Lerture genährter Kopf, wie 
unfer Dichter ganz unbeftritten if, braucht fürs 
wahr fein eicht nicht erſt an der ee des Schot⸗ 





8. Sörubanmstung... 
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ten anzupäsden. Unb jene Rene, womit her Schot⸗ 
te in Seeräuber feine eigene Zingenmerin im 
Afteologen yarodirte, wer ja, als non ber Nelke 
ben. | 

Bei To anerbannter Bortrefflichkeit im Bangen 
und Mingelnen würche das Anfsählen Kleiner Ben 
föße ; die der Dichter bier und da wohl.gegen die 
srommatische Micktigleit der  Whertznfamıalenisge 
‚ ung veeſchuldet, ober unbebewiaube Fehlgriffe in 
Dißoniiher Bit), ein chen fe übeidfigen 


*) Bloß um unfer antiquariſches Sewiffen zu 
retten, ftehe bier die Bemerkung, daß, wo von 
Änem Pyrchus: Tanz bie Rebe iſt, die alte 
Pyrrhiche gemeint tft, womit der Gpirotenköntg 
nichts zu thun bat; Daß, wenn in einer audern 
elle der die. zaͤrtliche Berſohnungſeene uͤberraſch⸗ 
ende Trevoux auösuft: eine Grappe, anzie h⸗ 
ender, als die albernen Steinbilder im 
„Herculanum, dieß eben den franzöſiſchen Wind⸗ 
beutel charakteriſtrt, da man wohl herculaniſche 
Gemaãlde und Bronzen, aber keine albernen Stein⸗ 
Wider daher kennt (denn bie herculaniſchen Frauen⸗ 
bilder in Dresden möchte wohl Niemand albern 
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als undaakbares Geſchaft ſeyn. Dex Schleifſtein, 
der ſelbſt nicht ſchneiben Tann, ſoll ie 
Klinge -Teinen Bant.anfangen. 

Dod; wozu noch weiteres Bevorworten und 
Sprechen von einem Werke, das, ſo wie es da iſt, 
und ſo in freieſtem Erguß, ohne mihfame Auſtreng⸗ 
ung, eine ſchoͤne Gabe des ſelbſterzeugenden Se⸗ 
nie's, kräftig hervortritt, ſtets würdig erfunben 
werden wird, ben Reihen zu führen in unſers van 
der Velde groͤßern Erzaͤhlungen! Lieber hören 
wir noch zum Schluß. das Gutachten einer -mit 
Kenneraugen prüfenben, aber auch fein fühlenben, 
dankbar aufnehmenben Leferin in der gern im Stil⸗ 





nennen wollen); und Haß, wenn der Dichter feine 
Bigeumer wohl gar bie Is anzufen. läßt, ex freis 
lich nur an bie Benennung Gipsey,: Argnptier, 
dachte (aber Wagners Wink bei biefem Worte 
in deſſen gelehrtem Wörterbuch ber .engli« 
Then Sprache noch nicht benugen Tonnte) und 
nicht an das italienifche Zingano und bie von 
‚Grellmann zuerft nad) Büttner's Angabe aus⸗ 
geführte Debuction ber en von 
den indiſchen Ziganen. — 
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len genießenden Kalſerſtadt an ber Douau. Hier 
fitzen bie Frauen gu Geticht und mehr als ein Yon 
tia fteht febft bem Dage zur Seite! 
. Wien, den 7. Aug. 183. _ . 
„Ban der Veldes Erzaͤhlung: Prinz Friedrich, 
wird jeden gebilbeten Leſer angenehm unterhalten. 
Der Held derſelben iſt ein unverborbener, feuriger 
Jüngling, den das Glück in feiner Laune aus der 
Sphäre eines Studenten. in Göln zum Erbpringen 
von Gorfisa erhebt. Ban der Velde führt ‚mit 
bichterifcher Freiheit den Prinzen Friebrich als. ben 
Schn bes Könige Theodor auf,. dee dem Water 
in der Beſreiung Gorſtea's ven ber genueſiſchen 
Herrſchaft beiftehen fol. ungezwungen bieten fc 
ba allerlei Verwickelungen, Gituntionen und Gegens 
füge von Charakteren dar, zweldje der Erzähler 
mit Menfchentenntnif, Bit : und den paſſenden 
Lokalfarhen zu ſchildern verſteht. Deutſche Gut⸗ 
müthigkeit, franzoͤſiſcher Leichtſinn, italieniſche 
Treuloſigkeit, Studentenmuthwille, Zigeunerleben, 
der Liebe Glück und Qualen, Hoffeſte und Kriegs⸗ 
ſcenen finden ſich in einem Rahmen glücklich zu⸗ 
ſammen verwoben: und ſeſſeln bie Auſmerkſamkeit 
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des Leſera. Nirgend ſtoͤßt man aufgeeilt Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten, und hiſtoriſche Arene wird im No⸗ 
man Niemand ſuchen. Vieles in ber Cryählunn 
ift aber wirklich genau nad, der Geſchichte und 
berseift die Umficht und ben Wieiß, womit vÄn 
der Velbe die Züge zu ſeinen Gemaͤlden ſammelte. 
Die Altnutter der Bigemer, Wlasfa, hie in ent⸗ 
ſchelbenden Momenten dem Prinzen Friedeich als 
warnende unb weiffagenbe Rerne in ben Weg tritt, 
erinnert an äbnfiche Erſcheinungen in ben Walter 
Seottiſchen Romanen, fo wie es überhaupt nicht 
zu verdemen iſt, daß van ber Belbe Mehrheit 
anb En en und: Im Geiſte 


⁊ 





9 Die unmoͤglichkeit einer EN geht 
wohl am beutfichften daraus hervor, daß van ber 
Made erſt ten Jahte 4982, alſo drei: Zahre Tpäter 
als Prinz rtedrich sum enftenmal erſchien, beim 
Leſen einer Zeitſchrift, in welcher er ſich als den 
Walter Scott der Deutſchen bezeichnet fand, auf 
den Briten aufmerkfam wurde und nun, bei feis 
ner damaligen Abgeſchiedenheit u Zobten, Einiges 
von deſſen Werken verlangte." Ich ſandke ihm dar 
von bie beſſeren Ueberſetzangen von 2. X. Lindar 
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des Verfaſſers von Vaverley zu vereinigen gelernt 
hat.“ 

(darunter auch den Akrotogen) und erhielt über 
dieſen Gegenſtand folgende Antwort: ..„Das 
hier und da von meinen Schriften gerühmte Gute 
dürfte wohl in meiner Eigenthümlichkeit zu ſuchen 
ſeyn. Wollte ic; aus dieſer herausgehen, dann 
würde nur Verfehltes zum Borfdjein kommen, und 
fo muß ih auf eine Zufammenftellung mit W. 
Scott gänzlich verzichten, da ich vieles ihm gar 
nicht nachmachen Tönute und einiges wohl auch 
nicht nachahmen möchte” .... 


Der Berleger. 
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Ein alt Gemãaͤlde wollt ih Euch erneum, , 
wie Ehrnus griff, im blut gen Waffentane 
mit Genua, nad) feinem Freiheit⸗Kranze, 
bald floh, bald ſchlug der fremden Söldner 
Reihen. ; 


Doch nimmer kann bie Freiheit da gedeihen, 
to jeder fich nur will, und nicht das Ganze, 
wo flammt Parteimuth im Kometen» Ölanze, 
Der Freie nur kann würdig ſich befreien. 





Hier fiegt das Recht nicht. Der barım ges 
‚rungen, 

fand endlich) doch, verfpottet und beswungen, 

als Ziel des Kampfs, ein Grab in fremder Exbe. 


Wohl dem, der ehrlich ſich dem Streit enteiffen, 
7° . i 
wie Friebrich, und 'gevettet das Gewifſen 
und Eh und Vaterolüic! am fllllen Heerdet 
te 


* 
EASTERN 


Am 
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Urin zſtüchen Ufer des majeflätifchen Rheins, 
der kaiſerlichen und des heiligen römiſchen Reichs 
freien Stadt Coln gegenüber, trieb um die Zeit 
der Weinleſe ein Haufen Studenten, der von 
der daſigen Univerſität übergeſchifft war, fein 
lautes, fröhliches Weſen. Während einige, von 
der Zithern Spiel begleitet, luſtige Lieber ſan⸗ 
gen und die grünen Römer. sufarumenklingen 
ließen, in denen des  Rheinfehnes bleiches, geiſt⸗ 
reiches Gold funkelte, liefen andere, von ſeinem 
Feuer und von dem üppigen Jugendmuthe ent⸗ 
sündet, durch bie Rebengänge, bie hübſchen. 
ſchlanken Winzerinnen zu haſchen, die den Ver⸗ 
folgern zögernd entflohen und ſich lachend fan⸗ 
gen ließen. Noch andere uͤhten ſich mit den 
mitgebrachten Rapieren im ritterlichen Fechter⸗ 


Wide, 0 Nie Rastn Singen amanander un 





. 
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auf bie ———— fallend, — 
eine wunderſame Weiſe den Takt zu dem Chaos 
der Melodieen, dad rings erſcholl. Nur eine 
Heine Baht entweihte ben fchönen Herbſttag, um 
einen Tiſch herum ſtehend, am bem ber edle 
Senuefer Fregoſo Bank bielt, und ohne Bas 
Hrachtgemãlde, das Gottes Hand ringe um 
fie aufgerollt, eines Blickes zu wuͤrbigen, ver⸗ 

folgten fie nur mit gierigen Blicken die Golb⸗ 
und Silberhaufen, bie, gleich Planeten, einge 
um bie Lafel rollten, bis fie von der Wand, 
wie von’ einer mächtigen Centralſonne, angezo⸗ 
den und verfchlungen wurden: - Zwei Füng- 
finge hatten ſich von der Geſellſchaft getreunt 
amd faßen nicht weit von einander am Stroms 
üfer. Der eine, ein Sreihere von Wachtendonk, 
don den wüſten Burſchen mit dem Sport 
namen: ber Blcherwurm, getauft, lag unter 
einem Haufen‘ bon Vuchern, Heften und Land⸗ 
arten; 'dte ihn auch :uutf-der luſtigen Möehns 
fahrt begleiten mußten, auf det Erde und ftu⸗ 
birte, dab ihm ber Schweiß von der Stirne 
flöß. ‘Der ander, Schmdtberg, wegen feiner 
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ungemeinen Anmuth von Ebins Vichejer⸗ Dix 
nen laut, und ſelbſt von den ſtolzen Patrizler⸗ 
men ingeheim der fchöne Fritz gemannt, 
ſaß mit Überstnander gefhlagenen Armen und 
ſchaute Überdes herrlichen Stromee Smaragben- 
sim; hinuber zu dem flattlichen Edin, dasfich, 
von feinen neun und vierzig Kirchen und fieben 
und dreißig Kibſtern Überthücmt, vor ihm aus⸗ 
dehnte. Das troſtloſ⸗e Gefühl des Aucinfichens, 
des gaͤnzlichen Verlaffenſeyns, Hatte ihn ergrif⸗ 
fen und füllte feine Angen mit Ihränen, bie, 
hm unbemerkt, über die rofigen Wangen voll 
ten. Seht bob Fregoſo die Überfünte Bank auf, 
die Pointeurs, deren Borſen ee geleert, zer 
eiffen finchend bie unfchuldigen Livrets, nd 
froh, Ihren Unmuth an einem wehtloſen Gegen⸗ 
Rande auslaſſen zu können, fielen fie mit bitte⸗ 
vom Gpotte Über ben armen Wachtendonk der, 
daß er, ſogar in froͤhlicher Burſchengeſellſchaft, 
tn feinen alten Schwarten ftudire. Nolitetur- 
bare circulos meos*), bat biefer endlich mit 


ns EEE „SC ER —— 
») Zerftöre meine Zirkel nicht! bat der berühmte 
Meßkünſtler Archimedes den u. Soldaten, ver _ 


B 


Archimedes Machnmth, undrief, als diaßenichts 
verſchlug, mit Moraʒiſcher Lühnheit: Odi prot 
fanum vulgus et areno!*) Das ware ihrn 
aber beinahe. übel bekomwenr; bean ſchan Met 
ein rüftiger Momfbolb vor, des ihn, mit einer 
Slaſche ansholend, fragte, werner uk dem po» 
fanum vulgus gemeint hehe, Dech Schmidt: 
berg Freang dazwiſchen und erbarte dem Fra⸗ 
ger, daß er jede Belsibigung Wachtenbents 
für bie feine anfehe und zu verfechten bereij 
fiehe. Dieß Wort, aus dem Munde eines axx 
beßten Schuiger . der Uninssfität, ſteile den 
Frivben zwar wieben bar; aber man befland.bie 
Geſellſchaft im Chore darauf, daß Wachtendeut 
durch Mittheilung deſſen, was er geleſen, auch 
fein Scherflein zur allgemeinen Unterhaltung 
beitragen ſolle. Dieſer murmelte joe etmas 
von edlen hiſtoriſchen Perlen, die er mengtiene 

fen — — aber der milde 
| 7 im ernennt in ft Bepnung: drang und 
*) en den — von, un were 
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Haufen, der biellangiveiie und bad Nachdenken 
übe bie verfpieiten Mutterpfennige ſcheute, lieh 
ſich nicht abweifen, und Wachtendonk bequemte 
fi ⸗dlich, den Plagegeiſtern zu gefichen, daß 
er, verantaßt Dusch die meneflen Zeitereigniſſe, 
in dem kritiſchen Stubio ber BR Eor⸗ 
flea’6 begriffen ſey. 

Ein elender Gegenſtand! ſphttelte gelbe 
Fregoſo, ber auch herzugetreten war, Wie kann 
man Zeit und Denkkraft an die Geſchichte eines 
kleinen, armen, faulen, rachſüchtigen, lügen⸗ 
haften, rauberiſchen, Gott leugnenden, rebeli⸗ 
ſchen Volkes verſchwenden/ 

Das iſft viel auf einmal, Herr Fregoſo! 
def Wachtendonk, acgerlich, den Gegenſtand 
feiner Stubterr alfo herunterhunzen zu hören. 
Erlaubt, daß ich Euch kürzlich anf alle dieſe 
Sitheta nach der Reihe diene: quoad rach⸗ 
füchtig, kügenhaft, ranbeufligumd Gott leugnend, 
fo ſchwast Ihr folches kedigkich dem: primum 
uleisci etc. des Seneca nach, ber aus Un⸗ 
geduld über fen exilium aufGorfica in derglei⸗ 
hen, einem philosopho keineswegs gesiemende, 


3 


Afteroeben ausgebrochen iſt. Modorus Bicu- 
las äußert ſich * die Goefuaner gang au⸗ 
* v mode nl Busüsı —* uud 
zu, ugn ware wpher vave Made 
Bugüugev.”) 

verdient mit goldnen Buchflaben unter das 
Wappen des neuen Freiſtaates goſetzt zu wer⸗ 
den. Wenn auch Strabo mit feiner ſpitzigen 
Feder einen wahren Scharfrichter der corſicani⸗ 
ſchen Reputation repraͤſentiren will, ſo hat ihn 
bed) Pelrus Cyrnaeus in feinen vier Büchern 
de rebus corsicis rechtſchaffen auf das Maul 
geklopft, und gleichfam ad absurdum gebracht. 
Die Corficaner find nicht ſchlimmer als bie 
andearn Welfchen, und baß fie nach dem, was 
ihnen feit Jahrhunderten paffiet, nicht weit 
bößartiger, ja daß fie nicht zu wahren Raubs 
thisren geworden, das beweiſ't, daß fie ſogat 
beffev als die anderen feyn müffen. Quoad klein 
und arm, concedo; doch ur es, pr 


”) no ‚unter einander frkebtich 
— —— —— v. 
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Daflchnlints, bei dewvorhandenen BR atırialien,; 
einer weifen mab.mitben Böegkertung sicht ſchwer 
fallen, dieſes Volk gwoß und reich zu machen. 

AIch will cn, Varon Wachtendonk, 
rief hier Fregoſo, nor Born Ableich⸗nd: daß 
Dyr durch dieſen hingeworfeuen Satz die Ehre 
ber durchlauchtigen Republik Gennna, als Koöni⸗ 
gin von Corfica, zu kraͤnben bezweckt. 

Quoad ſaui, fuhr der Bucherwurm, der 
aan einmal im Rebdeſtaſſe zone, ohne ſich ſtoͤren 
gu lafſen, fort: To iſt der Votwutf zwar auch 
nicht gang ohne; allein es ſcheint mir in con: 
herabted ruomientum defensionia, daß da, 
wo bie Wucktchr des Wichtiger herrſcht und die 
Sicherhete des Eigenthums fehlt, auch der edle 
Felß von bannen weichen muß. Ein Laud, in 
dem ein fremder Statthalter durch ſein non pro⸗ 
eedatur jedes Oerichtsverfahren hemmen unb hit 
kente ex informiata conseientia atif fie Ga⸗ 
leere ſchicken kann, befinhet ſich in einem rechtloſen 
Buftande, und kann wenig Luft zum Erwerbe vers 
fpuͤren. Enblih quoad rebehifeh, negointo- 
tum, Distingnendumsisifchendem Catilina 


“ | | 
und danen Dutis. ſorſcen aig dad Kiss 


der Phanieier, Hetxunier, oathagiveafec; Min 
mer; MGejechen gind Qaraeenar, eine Grobsung 
von Frankreich, sin framskfifches Vraͤſent an 
ben: Papft: an pabſtliches an die Piſaner, und 
endlich eine Eroberung der Geuueſor geweſen 
ſeyn, (m maß man ‚bach immer: auf das rich⸗ 
tige Princin zurückkehren, ba. bie Kerſicanur 
Menſchen. ſind, alſo ein natibelichas Recht zur 
Frelheit Haben, die fie u allen Zeiten, meun 
fir jemand derſelben beraubt, —— 
ſchaffan gaindlich befugt. ſind. Dixil. 


Shan wollte Feegoſe — 


—D———————— als ſech bie Anderen 
dazwiſchen waufar web erklaͤrren, daß fie bis 
pedantiſchen Diſpnatien berbruͤßig Wären; und 


daß Wachtendenk bloß bat Neneſte, was er 


von en Amiſchen UAnrnhen · wiffe ohne Kin: 
leifung zum Beahtengeben fallen : ° :: 


m "Da fr ride. nid ehfiheh 


ſprach -biefayı.- mu, Zleichſam · ein  anfehntichee 
Tintenkier.daren ak Ib demrgraßen: Buche det 
Welthiſtorie freüich Aeidet wehre gibtzaen 
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aber doch/ das durchlaucheige Genua wobei eis 
nen Namen zu ſetzen, billigen Anſtaud haͤtee 
nehmen Tollen. Nechdem wilmlich die Gerſtta⸗ 
ner, fahr er, als er ſich geraͤnſpert, fort: durch 
die, die Genueſet fecundirende Waffenmacht 
rmiſch⸗kaiſerlicher Majeflktbebtängt, unter kai⸗ 
ferliche: Garantie mit ihren vernuintllichen Ders: 
ven unterhanbekt, und der Friedensfchtuß, fanımt: 
Aemmeftie, ven allen Bevolimächtigten volzogen 
worden, find, auf Audringen ber genneſiſchen 


Deputirten, die vier. vornehmſten Haͤupter bdee 


Eimngeborenen, Giafferl, Ciaccaldi; Atte li und ber 
Pater Raphael, von denen deutſchen Solbaten 
ze Corte verhaftet und nach Beflia, von ba. 
aber nach Geuua transporticet worben. 
da, ſchandach rief Sehmidtherg — 
Ir Bise. - 
Dar ber ig tm 
Mahrchen für wahr halten ſchrie Fregoſo: Es 
im Gegencheil landkundig, daß die Rebel⸗ 
lenchefs nach einem Treffen auf bir Flucht ger 
faugen gerwnmen worden. Bon Rrakiaten 
aber Hirte die Mede-getvefen.. ° 


a. 


Gunubt, Bert Breguin, fmeach Hindtenbeut 
behalıtfamr:: gieiihinie che Bncuifte ſich Icaſt 
verbädgäig und Fly halb Fehmkbi; euuinife: unenten 
ee. ſich auf: Lügen und Wibsefpelicen zrtäppem 
laßt; alſo fiheint a6 mir auch bei der Npubicẽ 





ferechen, und wenn Ihe erwaͤgt, daß ber Kal 
fer Musik, af bie Borſtelung des Prinzen won 
Wurtenberg üudı Zuger won Savoyen, bir 
Seeiteffung ber Wechafaten verlangt, ja ſeia 
Truppen nicht eher, als bi6 folche erfelgt; bad 
genusfägche Gebiet räınen Laffen, To werbet Ihe 
um fo cher diefem Scheiben meines Heren 
Dhduıs Minuten beimeſſen, dee in dem cor⸗ 
ffchen Ariege ein Taifeetichde Aeuppentorpe gei 
führt, und mir a 
ee 

Sa it. fie auch um ——— nen, 
braufte Schmidtberg auf: und gang. ui Geile 
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der genuefiihen Krämer. . che dern Bande, 
das Gottes Zorn ber Hereſchaft von Kaufleu⸗ 
ten unterwarf, die therr Unterthanen Leben ide 
Kräfte als einen Waarenattikel betrachten, and 

Menſchenelend nur als ewuesmeibiicheDandelse 
Unkoften zu Buche tragen! Wenn ber Erebe⸗ 
ver ein Blitſtrahl iR, der das Giuck der Witker 


ein 
Kräfte langfam dahinſterben 

Ihr gefallt Euch wieder einmal in Über⸗ 
teeibungen, Schmideberg, ſpeach Fregoſo, müh- 
ſam feinen Geimm belänepfend..: 

Deſſen kann mic nur ein genneſiſcher Chel⸗ 
mann, ein ſogenannter Miutkorig der unglück⸗ 
Ihe: Infel, befchuibigen! rief dieſer heftig. 
Leſet die Geſchichte aller Zonen und Deiten. 


Die Seufzer and Flüche, die in Oſtinbiens 


Parabieſes Furen, bie auf dom Cap Aber der 
engliſchen und hollanbiſchen Judenchriſten Mes 
gimsint zum Himmel ſteigen, mibgen für mich 
reden, und des Handelſtaat Kaethago, der alle 
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raid une Ovenbdume auf Sorſtea aus⸗ 
vottete und den Bimwohrmwen ‚bei: Lebeneſtrafe 
— men 
wegen. pe Zu 
ittisrroriches Avoes —— 
erglltzie Mic Wachtindenk der ſich (rein ein 
Etat Seutzehein lich an. — 

— war. max ein Miefensilhne der Meutled⸗ 


tabs aukt; make gehalten Ykufkar: der burch⸗ 
lauchtigen Repablick Bienen, bern Sonveränt 
tät den alter Müchten Curopas artettanne iſt, 
Fontane. die ıgebihtenbe Achtung zu erweiſen. 
Die gebüktenie Acheungtſpottel 
—— Selti i cuuas· Doga gen nd 
wich zog, dem ſetzen Ludwig Für Genua's 
Bombardement demüthige Abbitte zu leiſten, 
kann vom Achtang wohl nicht mehr "bie, Rede 
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ſeyn. Was dem Burschen: gefchieht,” ber den 
um Wergeihuung bittet ,..Nart der enMlisligei.ber 
kommen, seit Ahr, und: alfe:amdyurie weh 
chem Anſehen Ense Republik nach dieſem Soan⸗ 
dat bei jedem Manne von Eherdlſceyn maß 
Wir Schlagen MA! donnece Zetgoſen den 
Moniel, obmerfend ‚uah den — 
Gchride reißend. om RR 
Es iſt (Anähaft,- vamerteit —————— 
den feinen zichend: Daß: ich mich aun Rheint 
für Eerſita ſchlagen Il. er 


berg ſprach: Wenn. eegohe meiaer Miaimung 
iſt, fo laßt ame unfer Hacke ailchtrudnaden: 
Sie dürfte exnfipaft: werben, uch ich mag itier 
mapben in, Ungelegenheit fegen; - :': 
Ih Bann dabei nun geachenen ! <ichiäuegeie 
ſtolz, indem er — —— 
begann. ich 


mr. tur bh. Bihargen 
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geſes Terz, mit der et, "gegen den Somment, 
nach Schari ebecs qerzen ſtleſ a defſen ins 
Gm Armeſat There der: hmiſche Weiſche 
we Fe UOTE beim Ges 
Rays, yaılBihch.n 

Ding Did anf bie Oerimgfe, Har Bra: 
der, ſyrnch tan Geier, die Wunde des Ge⸗ 
fatlenen betrachtend: Hier iſt ſchwerlich Gitſe. 
Bea weiß, 0} won den armen er nech 


eine dumpfe ſchauerliche Stille. Die Bue⸗ 
ſchen, durch den Rabtick des nahen Todes⸗ 
‚ Ganbibaten. erſchattert, verbanden ſchweig⸗id 
feine Wunde, ſo gut ſio bonnten, trugen Th 
wo ‚wer Ecude zuclick. Mur Wachtendonk 
buleb dh Ochmibebetg, der, beide Haͤube auf 
den blutigen Degen nefläine, in duͤſtrres Eins 
wen verloeen, den Druttrepfen nachfah, die von 
felkinn: Aalen Arms langſcan Had'iche fieten. 
Aber fage mir, mein guter Landemann, 
feagte Wachtendouk then ut freundltchem Vor⸗ 
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warf, iman er ihu ein Anch um bass: ne 
wand: adiker Genius adur Dir gehrien, cine 


iſt auf dieſer &tr fo ziemlich dub einige hoch 
nothpeinliche Halegeeche/ dor dren ſtch Öfe:geo» 
fen. aemen · Eilkuben fielen. muͤſa, uud der 
Soruch vinet ſebchen glinccheigen Arkbanais 
kann bach dierch has eitie Dizaliuuın, deſen Dei 
der. Barbarei des Wktseiaizens, weberbei Shren 
gas Historions ei Jure eontulius, Die) uin 
fo wenigen Amanf viniufſen ſollen, ar Die wohl 
wiffens ſeyn muß, bub.-Togaz die vomufukfeigen 
Römer es nicht gelaunt, unb es  vortemunniben 
Sand, ex lupe Üornelia de sicasiis, oder 
ex lege Juia-dawi puhlios, Seife haben 
wüieden, der Agwweren Voenatlverbote in den Des 
eretalen and in dem Deichsabfäykebe de anne 
1068 gas nicht zu ‚gebenden, .. .. - 


* 


meiden: —— — fihlapgte. und: | 


- finde, daß Du Deine Cadhen ea 
ſor RD: einen. ne 





Wankıs Hesihen, Seruchtunbrußiich ie digen: 
| nerin 
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nein, zu dem Wesmundeten cretenb. pe tus 
fen. Leute gilaubt wehl, daß -afmeing: nichts 
umſpuſt theit. : Dami: hob fie Schaiotberge 
linken Arm en De 
Red muß heramtet.. he An ara 
- Das. abe ichs auch) fcheni ıgebächt, naiat 
Wactenbanib:: iaber ;idy: fürchtere⸗ die Wande 
buch bad Abzichen des · Atmels ui) allacien. 

U, Ax ſeye langwalligſprach Sie ra⸗ 
ſche Die, geiff zum Meffer, trouute: mie eis 
nem Echnitt dan rmelvor aber bis acht, 
und reinigee: und verband: ———— wit ſauf⸗ 
ter, kunſtfertiger Hand. 

Das iſt ein Casus, RR OR, Eides Chri- 
stophoro Colon, ben man unrichtig Colum- 
bumnennt, ſprach Wachtendonk bebächtig. Sch 
laffe deri Patienten in Deiner Pflege, und Dein 
freundliches, ehrliches Geficht fey mir Bürge, 
daß ih Dich bei meiner Rückkehr noch vorfinde, 

Das verfleht ſich, antwortete bie Dirne 
kurz, mit Flammenblicken das edle, bleiche Ge⸗ 
ficht ihres Pfleglings fixirend. 

Hippotrates ſagt, ſprach ——— der 

IV. | 
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das, aalienahın. seit torifcheri Bächeln: Qrıas: 
medicamenta nyn salsamt, Jusrum: sanat; 
guide. fexrum non sanat;, 'iguiis’samat ®);; 
Das Medicament meiner fo gelshrten und. bäubis 
gen Demonftration hat nicht augeſchlagen, das 
Gſen hat, wie Figura zeigt, eben nicht ale Bei 
mittel, ſondern vielmehr als materia peccans 
gewirkt; ed ſteht alſo noch zus erwarten oder zu 
bafürchten, ob das, allerdings bedenkliche, Feuer 
dieſer Augen ‚helfen ober das Üübel Anger ma⸗ 
den dürfte. Dann ging er langfam, kopffchut⸗ 
teinb.unh ſich oft Dunfehend, „dem deheiunnſer gu. 


“ 





um 
’ 


über 
gen, 
wie⸗ 
rh⸗ 
ge⸗ 
iber⸗ 


Was Arzneien nicht heiten, heilt das Eifen 
mad das Eiferrnicht heilt, beit Bad Bean: 


st 


..: Dar bi auch verbenchen, mein: Kind, ich 
mh Bir, ſprach Schmidtberz mit matter 
Gtinome;, ‚bie Blide awruhig. umherierfend, 
aub zuſammenſchauernd, als fie auf ben Blut⸗ 


wich wafen, Mer EEE, we J 


soſo gefallen war. 

"Du crſchrickſt vor den Eier Dinet 
Ahuns2 ſprach mit fanftem Ernſt das Maäd⸗ 
den: und Herzens Stimme iſt Gottes Stimme. 
Ben Die auth Recht hatteſt gegen den bäfene 
Menſchen, fo haͤtteſt Du ihn doch nicht durch 
ſchwere Kränkungen zwingen ſollen, das Schwert 
zum Schiedrichter zu wählen zwiſchen Euch. 
Daß Ihr Männer doch gleich grauſam — 
müßt. wenn Ihr muthig feyd! 

Wer biſt Du, wunderliches Sind? fragts 
Sqhmiotbern geſpannt. 

Sagt Euch das nicht Tracht uud Farbe⸗ 
fragte ihn dagegen die Dirne. In jenem Walde 
hätt. meine: Horde Raſttag. 

Unmöguch! rief ber Jünguug: Sprache 
und Haltung. deuten anf höheren Urfprung. 
Wie anmaßend und unwiſſend Ihr Blau⸗ 


N 


ton Über mein Wolk urchellt, dand gagleich wie 
tlebieet ziente: das Madchen, ſtolz din Kopf 
in die Hbhe werfend, mb entzng Has biedpand, 
die er bisher: aus Dankbarkeit unb Woehlgee 
fallen an dem veigenden Geſchöpfe, in ber ſei⸗ 
nen gehalten. 

Da lanbete ein. Kahn, und ein junger Ofs 
ficier in franzoſtſcher üniſorm hüpfte mi einem 
Entrechat arts Ufer, und tanzte, ein Vaudeville 
trillernd, dem Päare. zu. Nachdem er einen 
flüchtigen Blick auf ben Jüngling. gemorfen, 
rief er Inflig: Das intereſſante Außere, bie 
Armwunde und bie hübſche Bohemienne laffen 
Seinen Zweifel uͤbrig, daß Ihr. der ſeyd, den 
ich ſuche. Erlaubt, daß ich Euch Eueren Vet⸗ 
ter, den Grafen Trevour, Gardefähndrich Sei⸗ 
ner Allerheiligſten Majeftät, vorſtelle, der vor 
Begierde ſtirbt, Euch zu umarmen. 

Ihr irrt Cuch in der Perſon, ſprach 
Schmidtberg, ihn abwehrend. Ich bin Schmidt⸗ 
berg, ein armer deutſcher Student, der, von 
unbekannten Wohlthätern unterſtůtt, zu Cbin 
feine Studien abfolviet. 
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Schmlbtberg, Schmibtbergl ſnoͤttelte der 
Feanzoſe: der Name iſt für meine Zunge zu 
deutſch. Mag ſeyn, daß Euer Herr Vater aus 
geheimen Zwecken für gut gehalten, Euaven 
Stand dem Publikum und Esch felbft unter 
biefem Incognito zu verbergen. Doc müßt 
Ihr von Anm fransbiifchen Edelmanne und 
Offieier ſchon vorausfegen, baf er einen Herrn 
Schmidtberg fchlechtiweg, einen Monsieur tel 
et.tel, nicht an Ten Derz druͤcken würde, wenn 
er nicht von gutem Adel wäre. 

Ihr radotict, Here Gardefähndrichl rief 
Sechmidtberg ungebuibig: und würdet mir eis 
nen Gefallen thun, wenn Ihr mich in Ruhe 
ließet. 

Mein Bott! Lopelte befünftigend ber Graf: 


fo toechet doch nicht gleich fo maſſto beuefch, - 


und hört vorher, was Euch ein Cavaller zu 
ſagen hat. Ich fehe, daß Ihe ganz unwiſſend 

ſeyd. Erlaubt mir, Euch zu detrompiren, und 
Euch in Eueter eigenen, werthen Perſon den 
einzigen, ebelriklichen Sohn des Barons won 
Neuhof anb Pungeiſcheid, und der Dame 
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Indithe de Riimanodt;; Baſe des BeebäB don 


Ormond, zu präfentisen. Zum Beweiſe uni 
pfanget biefen Brief Eueres Vaters, den ich 
mehrer Mutter, der Gräfin VTrevour, Miu 
Dante, ne tn Gun eigenen Dünbens- 


— nahm Sqchmideberg bus Som 


ben, erbrach e8 und las: 


Erz 
. 


Mein Sohn! 
Die Zeit, die den ae 
tüften fol, SR erſchienen. Durch ungtids 


tche Ehrenhandel aus meinem Vaterlande 


verbannt, ließ ich Euch dort suche, we 
ich Euch eine. dentſche Scziehung zu geben 
wünſchte. Man verſchwieg Euch Eueren edien 


Mamen, um Euch zu veranlaffen, ihn durch 


eigenen Werth zu verdienen. Man gab Such 


den Bedürfniſfen des bebens Vreis daciu 
Euere Seele, gteich dem Reine der koͤniglichen 
Zeder, aus eigener Kraft die vricklenden Orb: 


ſcheilen ſprenge und foetſchteundere/ "ri fru 
und kühn hinauf dam Sichet rebe. ru ach 


dedn Bexrichten, die ‚eier mo Cuch erſtattet 
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- worden, habt Ihr Euere Zwecke erflillt, und 
verdient eo wohl, Eueren Water kennen zu 
lernen. Die Sorge Flie das Holl eines edlen, 
unglückũuchen Volkes verſagt min für den 
Augenblick die Freude, Cuch zu umarmen. 
Aber wir werden uns in wenig Monaten 
ſehen, am uns, fo Bott will, nie wieder zu 
trerinen. Ich befehle Euch, -im Laufe biefes 
Zahres Euere Etudien zu vollenden und Euch 
daneben im allen eitterlihen Klnſten zuiben. 
Beſonders aber wünſche ich, daß Ihr im 
Staatsrechte und im Gebiete der Kriegswiſſen⸗ 
ſchaften Gollegia hört, und einen Privatleh⸗ 
ter in der welſchen Sprache annehmt. Euer 
angeſtrengter Fleiß wird Euch die Zufrieden⸗ 
heit Cueres Vaters erwerben, und eine Lauf⸗ 
bahn ecffnen, vielleicht noch glaͤnzender, als 
Wuer Stand Eid) zu erwarten berechtigt. 
Bi bebdarf einen Gehilfen meiner Thaten, 
und Anen Erben meines Nuhmes. Im An⸗ 
fatige de kommenden Jahres: werbet Ihr 
A burch die Schedelz, Aber Malland und Flo⸗ 
renz / ach Lidorno zeifen, und dort em Gaſt⸗ 





hofe des Corſen Boudelli, unweit bes Hafen⸗ 
thoxes, meine ferneren Befehle, exwarten. 


—— Habt alſo feinen vernlinfügen Knfamnd 
in ſcheuen. : Da Ihe erſt im Anfang März 
zu Livorno eintreffan dünft, Fe iſt wein 
Mine, daß Ihr Eh. in Mailand und Flo⸗ 
von; ‚länger aufhalter, ECeh Jeatllens 
Welton und Sprachgaiſt moglachſt eigen zu 
machen, wozu Euch baigehende Cuanfehlung⸗ 
fchreihen Gelegenheit darbieten werden. Da 
dieſer Brief Seinen andern Bine? hat, ſo 
bitte ach Gast, dañ er Cuch in ſeiurn hei⸗ 
— Souns wbre · Auer 


besdor. —— 

Baaplche nom dem plubihen Keictfeum 
und bes Protmaneten. Stonbekcchähung;, Nas 
.. Amp ‚reummben. Rath. der Fauabe 
und. bei ‚aufladseulen. Deodimuncher:. Äbersagen, 
blichhe er fehäge Erik unfc funkohten Augen in 
die Mumie feines Frriherichſeit, dend⸗ ſein 
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Better Graf, der mit in das Schreiben 
gichen, machte ſich darüber luſtig, daß dee 
alte Neuhof es mit einer Wendung gefchleffen 
weiche ſich bis dahin ur Europa's —** 
Monarchen erlaubt. est hatte ſich Friedrich 
ermannt, trat einige Schritte vom ber freund⸗ 


lichen Zigumerin weg und ſprach, fi in bie 


Bruſt werſend: Ich danke Euch, mein Wetter, 


baten veeſtrecken wolltet, bis ich ben W 
meines Herrn Vaters vergeldet. — 
dee Summe, um damit dieſer Dirne eine 
Schuld absagen, mit bee: es mir wicht ger 
uemt, ihr länger verpflichtet zu bleiben. 
Aber des Gardefaͤhndrich producirte achſel⸗ 


sB | 
Schade; baß Ihr ſo hübſch ſtyd. IDamt 
wandte fie fich rafch dem Walde zu, und ber 
Büucherwurmi, der von Ufer‘ heranbeuchte, 
ſchrie mit Angſtlicher Saſt: Dem Hirinmel ſey 
Dont, mein theuerer Landemann, daß ich Dich 


wilederum efhigermaßen mobil vorſinde. Du 


ruft augenblicklich von dannen, Fo weit "Dich 
Deine teſpectiven Fuͤße tragen. - Ai zum 
There einpaffiete, flieg mie der riefige Wirfiphüs 
Uns Gehiod' entgegen, und brüffte mir, gleich 
dem vrter dem Aetna liegenden Ensdlabo, zu NEE 
Sebgoſo in derr-Ichten Bügen liege, DEP fürkme 
liche wetſche Handelchaͤuſer zu Chin, file deu 
Banden griminig · Partet nehmend, die Beh 
rechtigkeit · durch Goid und Autoritat / aus ihret 
Lethargie geſchuttelt, und daß bie Lietoren Ss 
vd gegen Oich ausgerlickt waͤren· 
n. Eodin ich · verloren, rief· Feiedrich: Dem 
voni Miwtvetiuft ermattet, werde ich niche welt 
laufen Tinnen. Drum gebt mie meitien Degen 
in bier Hand rk The he. - SER 
Hab. Soſtedel, Wirt: an bij Vaum "yet; 
dewacten ind: wine Freihrit cherue nitomfer 
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"est. ſprang die Zigeunerin, bie bisher von 
weitens gelaufcht, wieber heran nnd rief: werth 
ſeyd Ihr's wohl nicht, aber wenn Ihr mie 
verſprecht, mir in Euerem Leben nicht mehr mt 
Euerem einfältigen Golde angeſtlegen zu kann 
men, ſo will ich Euch dießmal retten. Ich 
kenne die Schlelchwege im Walde, und im Lager 
meiner Horde fist Ihr In Abraham's Sihooß. 
Damit ergeiff fie’ feine: Bahb, um ihn nut fich 
ſortzutziehen. ‚Much zegerte der Sünglinz,: als 
den der Rhein auf ſeinem beelten Rucken vorn 
linken auf daR rechte Ufer ſchaukelke. Ds 
Abendroth, das von. den Pidiskhnuben: und 
Springſiaugen· ber Huſcher hetccherglanzte 
machte Bert Zweck ber Uüberfahrt fo, daß 
Wachtendonk min dem Xusıufe: I pedo fau- 
sto! deu Landomann umarmte, und Bahr 
mit wunderbarer Beheibigeit in dem Neben⸗ 
sangen : verſchwand. Be: 
. Bier habt Ihr tmehne Mereffe, Su im; rief 
Tmvong: amd nun fort sans adẽou, ich verde 
unterdeſſen ber: nilſerablen Narechaufſee ei 
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Maſe drehen, bie vom hier bis zuriick nach Chin 
reichen fol. Unwillig ließ ſich Irledrich tm 
bes braunen Dirne fortſateppen, wihrend ber 
Inftige Better dem auegenben Hafcherkahn ent⸗ 
ar tante. 


Dald nercieth den Fluͤchetiagen ein Gerer, 
das Aſtig Im Diclicht kniſterte und loderte, daß 
# am Hiele waren, und jegt ſtanden fie ver 
einem Nachtſtuͤcke, das Callot's Phantafie wicht 
gealley und abemtesterlicher auf bie Leinwand 
jaxbern konnte. Hier ſtreifte eine fchianrzbuatıne 
Magire einem unglücküchen, zus Abendkoſt bei 
finwaten Dachhaſen den Balg ab, dort verbanb 
| in Dirnchen nitisidig einem trogigen Bigeumen 

age zwei Btichwunden von Heugabelzinken 

De biefer bei Erwerbung eines Bauerahuhns 
im dien Weine. dapongetragen. Die übrige 
hoffnungvolle Jugend. hörte eben ein Privatif⸗ 
Pemıue über Taſchen⸗ Nequiſteio nen, das Ihnen 
ein alter Zigeaner von confiöcintem Geſicht, mit 
Düfe aves aufgaugeven Auterrats, vrakciſch 
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vertriig, unb ‚bei dem es eublemliche. Schläge 
regnode, wenn ber Mang:bee:an den Kleldern 
ber Puppe befeſtigten: Schellen bie Ungeſchick⸗ 
lichkeit der Lehtlinge verriech. Am Feuer thronte 
in gräßficher Majeſtaät bie Zigeuner⸗Altmutter 

Be emſig im dampfenden Keſſel ruͤhtend, den er⸗ 
ſtaunten Fteiherrn an Maebeth's holbe Schick⸗ 
menben brachte alles in Aufruhr. De Pro⸗ 
feſſot des Zigeunerrechts griff zur hr Die 
er auf Friebrich auſchtug. 

Laß ſtecken, bat diefen feine Führnin, au 
es zum Degen griff, und dem Schaͤtzen zürnte 
fie zu: Immer gleich zum Motde bereit, Atos, 
wenn es much gar nicht Moth thut. Ich werde 
es doch noch bei dem Hauptmanns durchſetzen, 
daß er Dich vom der Bande jagt. F 

Murrend ſetzte der Geſcholtene ab, und zur 
Aten ſprach das Mchen: Ich bringe Dir 
einen Aüchtling. Wlaska, der bei uns Schutz 
vor ber Eblaer Juſtiz ſucht. Nimm ihn ſreund⸗ 
lich auf. Da hob Wise das Mumiengeficht 
mit der Geiernaſe und dem wärzenzeichen Knne 
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in bie Höhe, nahm einen Beand aus bem 
Bee. ik beſchaute, den Jüngling: — | 
— im; mit den rathen Zreſaugen. 

Ei ſich, wie Almcheni Du Haft eſcraa⸗ 
—* tief fie ſchmunzelnd: eis hüb⸗ 
ſcher Hauker Zunget: Run, Du haft groß 
nichte verbrochin, als höchſtens wegen Spiel⸗ 
oder Dirnenhandeln einen erſchlagen. Setze 
Dich zu mir. an's Feuer. Stumm gehorchta 
der Bangling, neben ihn fetzte ſich feine Dres 
terin; bie Alte ſuchte eine dürre Brotrinde: here 
m, btach ſu fehtelich- eutzwei, reichte bie eine 
Düfte dem Freiherrn und ſprach, die andere 
verzehrend: Iß, fe biſt Du mein Gafffreund 
und niemand ſoll Die ein Hans krümmen. 
Gin bittenber Handedruck Alıaa’s überwand 
fein Grauen. 008 dem bargebotenen Lecerbiſſen, 
und ar wüͤrgte ihre heldenmüthlg hinunter. 
.Jetzt bat ihn die Alte, Die ſich nicht ſatt 
an. tabs fehen konnte, mit: Dem Lone gehein⸗ 
nißvoller Wichtigkeit, ihr ‚feine rechte Hand 
* Bebauung. zu überlaffen. 

:.. Prophezeihe mir gattes Glück, ‚Mutter, 
ſprach er, ſie hinhaltend: ich brauche es. 


ne — — — —— — — ——— 


V: 
Sange ſtarrte Viacka in. Die Handfche 
daun in Friedriche Schöne: Augen, dann wieder 
in die Hand,: mund rief endlich haſtig· Ihr 
ſeyd mehr als Ihe heißt, junger Moan!. 
Das mir. zu ſagen, bagu bedarf es Feiner; 
agoptiſchen Weicheit, ſpattete Friedrich: Du 
kannſt es darch Alma wiffen, daß ich bisher 
Schmidtherg hieß, und Heute gu einer Varorie, 
gelonsmen bin, ehne zu willen. cie 
Mein, nein} behaerte die Alte: hior iſt van: 
ganz anderen Dingen bie Rede. — Und als 
ſte noch einmal in’ bie Hand geblickt, rief fie: 
mit. hehlem Geiſtertone: Einer Krone Nebelbild 
ſtrahlt aus der Ferne Euch entgegen; aber es 
zeifleßt in einem Gewirre von Dampf amd; 
Klingen und Hetten. Ihr fend zu großen Dins) 
gen auserſehen; aber ich fürchte, Ihe werbet 
beginnen, ohne zu vollbringen. Somboliſch deue 
tın Euch die Exeigniſſe dieſes Tages Enerer 
künftigen Jahre Schickſel an, Wie heute, wer⸗ 
bet. Ihr Fegreich für. bes Recht fechten; und 
dennoch, wie heute, des Umsechts übermacht 
weichen müſſen. ve Be Ware) 
Während Friedrich noch bie Prophetin an⸗ 
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finnnie, zweifelad, ob Wahnfin aber Vegeiſter⸗ 
ung aus ihr geſprochen, ertönte ein gellender 
Pfiff im Gehẽtz. — Der Hauptataun tief 
die Horbe, fprang auf and richtete fi. — 
Gin. ſchwatzbeaunet Goliath, in einen dunklen 
Mantel gehäut, am zum Feuer goſchritcen; 
ihm folgten, ſchoere Paͤcke abwerfenb, einige 
Galgengefichter, bie fi fogleid; an die Gluth 
fegten und des Tages Ertrag, von ber golb⸗ 
nen Kette amd dee Silberkelle, bie zum Pferde⸗ 
zaum und der Mauſefall⸗e herab, zu inventiten 
begannen, Bald uber fiel bed Hauptmannes 
Adlerblick auf den: Fremden, und piöglich. vief 
er: Ihr fepb dee Student Schudtberg, der 
ben Genueſer Fregoſo erſchlagen hat, und mein 
Sefangener. Gebt Euren Degin ab! 

Lebendig nicht! tief dieſer auffptingend, 
und zog die Kinge. 

Um Gottes Willen, Hanptmann, thue 
nicht fo Üben! fchrie, vor ben Bebrohten ſtür⸗ 
gend, Alma. Im Vertrauen auf Deine Groß⸗ 
muth habe ich ihm hiechen gebracht, . Wenn 
aud) unter und bie Treue zur Lügnerin werben 

ſoll, 
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ſoll, wo in Dr Me mg fe ſch Dann - 
Ainfläcten? ... 

Thörin! ſchatube —— fe am. 
Gabe ich ben Mörber an meinem Feuer anf 
genommen? Bin ich das. Gaſtrecht ihm fchsste 
dig? Das Haus Farina hat hundert Dukaten 
auf feine Ergreifung geſetzt, die wir nichtwohi⸗ 
feiler und ehrlicher verdienen könnemm. „Ehre 
genug, wenn ich ihn etnes Gauges würdige, 
me zu enticheiben;. ob wir ein Aurecht Haben 
an in. Darum gebt: Euer Schwert ab, jun⸗ 
ger Herr, ober meßt es mit dem meinen. 

Meine Duelle ſcheinen alle etwas abge⸗ 
ſchmackt werden gu wollen, rief Schmidtberg, 
ben Degen vorſtreckend. Iegt ſoll ich. gar wit 
rinent Eiptgbeibenkapkenin eine Bahtsfache 
auefscyten ! 

Hal, Horraĩ ſchtie jet bie Ace, zit gräf: 
licher Gebäche zwifchen bie Kämpfer Tpringenb. 
Keinen Streich! De Blanke ift mein. Aufl, 

sh habe min. Brot mit ibm gebkuochen. | 

Da mat ber Hauptmann unmuthig zurück 
flieh den Sähel in die Scheide, winkte einem 

IV 25 
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cab bev Horbe, nahm den geſtohlenen Silber: 
Pokal, den dieſer ihm, mit geſtohlenem Welwe 
gefůͤllt, reichte, trank ihn. dem Fretherrn zu, 
chüttelte, nachdem diefer, zur gewaltigen Kränk⸗ 
ung des neugeborenen Adelſtolzes, Befcheib ges 
than, ihw’tauich die Hanb und legte #6 


anm Feuer nieder. 


ums Junga 
hen, ſprach bie Akte, ihm mit grinſender 
Freundlichkeit die Wangen. fireicheind: reche 
Dich ein Paar Stunden aus, denn. worgen 
haft. Du einen weiten Weg zu machen.” Drum 
Jege Dich zum Feuer, bie Herbſtnacht iſt rauh. 
« ‚Dort ‚uchen bean Hauptmanne iſt ein — 
Schlafplag. 


Bedenklich betrachtete Friebeich ben —* 
ſchnarchenden Rieſen, der ihn erſt! vor einigen 
Minuten fo: feinblich.zwifchen Tod unb Kerker 
geſtellt, nnd neben dem er nun. Platz nehmen 
ſollte. Uber die alte Wlaska, die-fdn Bögen 
bemerkte,fuhr ihn. grimmig. au:n Du deulſt ge⸗ 
wiß junger Menſch, daß Du noch unter Deines⸗ 
gleichen biſt, weil De Verrath haflercheeſthn 
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Er bat mit Die getrunken, flüfterte beruhig⸗ 
enb Alma ihm. zu: jetzt haſt Du auch ſchla⸗ 
fend nichts von ihm zu befürchten. Jetzt ſtür⸗ 
be er freudig für Dich, fo es Noth thäte. 
Das Schickſal im Stillen anflehend, . da 
ed.die Seelengröße bes Buſchmannes auf kein⸗ 
fo ſchwere Probe fleilen möge, ſchickte ſich dev 
Freiherr zue Nachtruhe an. Eine Zither er⸗ 
geeifend, ſetzte ſich Alma ihm gegenüber. Lieb: 
lich und: fanft tönte, von ber Seiten Silber⸗ 
tängen geftagen,. ihr Gefang gleich, einem 
holden Wiegenliebe durch bie Nacdıt,: und bald 
ſchloſſen fich des Horchenden Augen, die er feſt 
auf die Sängerin heftete, im fügen Schhunmer; 
Ein fchneidendes: Pfeifen neben ihm weckte 
den Schäfer nach Mitternacht. Als ex ſich er⸗ 
munterte, ſah er ſich von dem waͤrmenden Man⸗ 
tel. des Schlafgenoſſen bedeckt, und dieſen neben 
ſich aufgerichtet ſitzen. Das erlöfchenbe Feuer 
beleuchtete mit ſeinem letzten Gluthſcheine das 
Sühne, ſcharfgegeichnete Geſicht des ehrlichen 
Diebes, das. Zercbild ber ſchniebenden Zigen⸗ 
Berninäter „und ber, braunen Alma lieblichen 
5 % 


Schtummer. — Jetztkniſterte esien Beblifche, 
zum Sabel griff der Hauytmann, und mit ger 
zogener Büchſe trat Kloska vor ihn, im uns 
verftässblichen Rothwelſch haſtig repporkivend. 

Auf! donnerte ber Herrſcher ſeiner Bande 
zu, und ſpoach dann zu Friebtich: Ein ſtarkes 
Commando Erzhiſchoflicher Soldaten zu Fuß 


mb Reoß iſt Über den Rhein gegangen, und 


durchſucht nad) Euch den Wald. Abet bie 
Pfaffenknochte follen Euch nichts auhaben. 
Wiaska und Alma ſollen Euch In Sicherheit 
bringen, während id, Euere Verfelger kutanze, 
daß fie froh ſeyn ſollen, wenn fie wieber in ih: 
rem ‚Schiffe ſitzen. 

Bei Gott, Ihr ſeyd ein Ehrenniann! rief 
der Überrafehte , ihm den vätelihen Schat 
hinreichend. Ich habe Leider ein Gold, darum 
nehmt biefen Wechſel zur Beiopasng Euerer 
guten Dienſte. 

Doch finfler wies iha der Damptmmanın ja 
rück und ſprach: Kein Ehrenmann laßt fich für 


ſeinet Gaſtfreundes Schut bezahlen. Ihe wer⸗ 


Eueren Wiſch ſchon noch auf bet Flucht brau⸗ 
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chen. Glaubt Ihr aber, mir verpflichtet zu ſeyn 
fo bezahlt, wenn Ihr einft, vom Schickſal hoch: 
gefteltt, über meiner Brüder Loos zu. entfcheis 
den habt. . | 

Auch Saul unter den Propheten! rief lach⸗ 
end Friedrich, als der Hauptmann mit feinem _ 
Däufen im Gehölze verſchwunden mar, undent: _ 
wich, von Wlaska und Alma fortgezogen, auf 
der entgegengefehten Seite, Wiederholtes Schie⸗ 
Ben und wildes Gefchrei aus der Ferne verkün⸗ 
dete bald den Fliehenden, daß ihre Freunde und 
Beinde handgemein geworden, und fie verdoppel⸗ 
tenihre Schritte. Jetzt ſtanden fie im Freien auf 
einen Kreuzwege, ben hell der Mond befchien. — — 
Run zieht Ihr gen Süben, mein Soͤhnlein! 
und wir gen Rorden, ſprach freundlich die 
Alte: denkt manchmal meiner Worte, und das 
gute Glück fey mit Euch! 

Wunſcheſt Du mir daffelbe, Hebe Alma? 
fragte Friedrich, des Maädchens Hand, bie ihn 
bisher geleitet, an feine Bruſt drückend, und 
mit brennenden Blicken in ihr Auge ſchauend. 
Aber die Dime ſenkte es mit mehr Vorfchaͤmt⸗ 
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heit zu Boden; als von einer Zigeumerin zu 
eiwarten ffand, und entwand fid dann feinen 
umrankenden Atmen.’ 
Kort, fort! ſchalt Wlaska, als das Schie⸗ 
ben im Walde Fein Ende‘ — wollte: ſonſt 
ſeyd Ihe verloren 
| Doch einen Abſchiedkuß wirft Dn mir nit 
verfagen, holdes Geſchöpf? vief Friedrich, von 
neuem das Mädchen umſchlingend; aber kraͤf⸗ 
tig riß dieſes ſich los und rief: Ein Freiherr 
und eine Zigeunerdirne! Bedenkt, Herr Ba⸗ 
ron, was Ihr den erlauchten Ahnen ſchuldig 
ſeydl Dann flog fie pfeilſchnell ben Weg gen 
Norden, die Feischende Alte mit ſich focteeißend, 
und traurig und einſam wanderte Frtebrich dem 
warmen, blühenden Süden zit, ; 





Es war im Mat des Jahres 1736, als 
Friedrich gu Livorno anlangte, nach Exbuftung 
mancher Beſchwetde, und nachdem: er fi zu 
mehren Malen durch deutfche Solbner, dach. 

welſche Sbirren und Banditen, die, aus ihm 
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unbekannten Grunden, ſein Leben oder ſeine 
Freiheit befehdeten, mit ſeinem guten Degen 
hatte durchſchlagen müſſen. Er trat, dem vär 
terlichen Befehle gehorſam, im Gaſthofe des 
Corſen Bondelli ab, und die Aufwaͤrterin, eine 
junge raſche Eorfin, wies ihm fein Bimmer.an: 
As er, auf ihre Frage nach feinem Stand und 
Namen, ſich ihe als den deutfchen Baron von 
Meuhof bekannt, gaffte fieihn mit den großen) 
wunberfchönen ſchwarzen Augen, dem: Natio⸗ 
naleigenthume der Corſinnen, neugierig anj 
und rief dann: ſchön und herriſch genug fehl 
Ihr aus für elnen Prinzen; Madonna erhalte 
Euere Hoheit! küßte ihm, ehe er es hindern 
tonnte, das Kleib, und fleg zur Thür hinaus, 
Kaum hatte fih Friedrich vom Erſtaunen über 
bie unerwartete Protlamation feiner abermali⸗ 
gen Stanbederhöhung bis zu dem Bedauern 
über die Verſtandesverwirrung bes hübſchen 
Mädchens, erholt, als der Gaftwirth Bonbellt 
felbſt athemlos in’s Gemach und: mit dem Aus: 
eufe:. Heil iſt meinem Hauſe —— zu 
keinen — ſtürzte. 
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Bin ich denn in ein Marrenhaus geraten? 
rief Fricbrich, den Knieenden, der durchaus ſei⸗ 
ne Süße küffen wollte, unmuthig abwehrend. 
Iq verſtehe Euch, Eontgliche Hoheit, ſpeach 
der Gaftwirth, indem er aufftand und ſich ehr 
erbietig an die Thüre zog. Ihr wollt imcognito 


blelben, aber. dann hättet Ihr nicht den Ramen 


beibehalten ſollen, der jedem rechtſchaffenen 
Eorſen fo bekannt als thener iſt, hätte ihn auch 
der Drang bes Noth gezwungen, fein Brot in 
ftemden Weichen zw ſuchen. Auch muß ich. 
Euch beſchworen, dieſen eblen Nauen hlerzu 
verleugnen, dern wenn gleich Toscana unſere 
gute Sache insgeheim begünſtiget, fü iſt doch 
gerade jegt Gorfica’s ‚bisheriger Tyrrann, bet 
feile Pinelli, in unſerem Hafen gelandet, und 
wärbe dahin, wo fein Schwert nicht weichen 
Ban, geioiß fein: Gift und feine Dolce fen» 
den, um —— ſchonſt⸗ Heffnungbiäthe a 
verderben, 

Euere Warnungen find eben fo unflunig ai⸗ 
Euere Ehrenbezeigumgen, ſprach märuiſch Friebe 


rich. Was kann ein deufeſcher Freiherr von 
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Garfica’sı genuefiſchem Gorwerneur In — | 


— 

Leider fehr viel, ſtüͤſterte Bondelli ihm m: 
nachdem Signer Schmidtberg zu Gökm den 
einzigen Sohn des allmächtigen Hauſes Frego⸗ 
ſo getödtet und halb Genun in Trauer gekleibet 
bat. Ihe ſeht, Hoheit, fuhr er fort, als Fried⸗ 
rich beſtürzt zurücktrat: wir keunen Cuch hier 
beſſer als Ihr glaubt, amd Ihr thut wahrlich 
übel, gegen einen: fo tremen Knocht Eueres er⸗ 
lauchten Hauſes bie able: länger vorzube⸗ 


Hier ift es auf meinen gefunden Verſtanb 
abgeſehen, Hägte der Jüngling, füch, von ber 
fruchtiofen Peoteflatien ermüdet, in. einen Sefa 
fa werfen. Ich glaube wahrlich, daß die weis 
tritt. Gewiß hat ſich ein muthwilliges Complot 
gegen mich verſchworen, die Ider, daß ich über 
Nacht mein Ich gegen ein anderes ausgetauſcht, 
me fixen zu chen. Aber nehmt Euch im Acht, 
daß ich nicht des alten Ichs letztes Bewußt⸗ 
ſeyn benntze, um dem erſten Pofſenreißer, der 





a 
fich mit feinen Gawkeldim an mich wagt, ben 
Hals zu brechen! 

Ihr zürnt im Ernſt, Hecheitt fragu ſich 
ihm demüthig naͤhernd, Bondelli. Daun muf 
ich freilich das Unmogliche für möglich halten 
und glauben, daß Ihe nach von nichts wißt, 
und dag Cuch Eueres Bern Vaters letzter 
Brief zu Milano verfehlt. Su: 

Ich war dort ante, antwortete Kriedrich: _ 
von kaiſerlichen Diagenern verfolgt, bie, Gott 
weis warum, mir auf den Serfen waren, 
mußte ich die ſchöne Stadt zu meinem großen 
Leidwefen links liegen laffen. 

Wenn dem alfo ift, gnaͤdigſter Herr, vief 
bee Gaſtwirth: fo faßt Euch, daß. Euch bie 
Freude Über. das unerwartete ruhmgekrönte 
Sid nicht un der Gefundheit ſchade. Euer 
Herr tr if — t 
Heirr Bondelli, — mehre Sun 
von unten. herauf... 

Iuhr ſeyd — ſchrie a, unnilig Ai De 
Unterbrechung — 
Herr Bondelli! — e&ivon neuem — 
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auf, und die corfifche Aufwaͤrterin kam herein- 
gefprungen umb meldete, daß Donna Olympia, 
Witwe ded Duca Freskobaldi, fo sben von 
Slorenz angekommen und im Gaſthofe abge⸗ 
fliegen ſey. | 
Entſchuldigt mich, Hehent ſprach Vondem: 

daß ich Euch den ſchuldigen Rapport ſchuldig 
bleibe. Heute Nacht, wenn alles ſchlaͤft und 
wir vor Laufchern ficher find, werbe ich Euch 
mit allem contentivn, was Ihr zu wiffen bes. 
dürft. Jetzt muß Ich bie wunderſchöne Herzo⸗ 
gin bewillkommen. Mit ben Florentinern darf 
es kein Corſe verderben. Haltet Guch nur vor⸗ 

lufig gnccbigſt in Cuerem Gemache und vergonnt 
mir, daß ich Eueren etlauchten, hier aber hochſt 
gefaͤhrlichen Namen in ben eines Freiherrn 
von Kronenſtein verwandle. Damit ſchob der 
gefhäftige Gaſtwirth zur Thür hinaus; ihm 
folgte die Eorſin, und. Friedrich ſtand betäubt 
dba. So viet war ihm durch bie Werfolgungen, 
bie er anf der Neiſe erfahren, und durch des 
Gaſtwirthes Geſchwaͤt klar geworben, daß er 
eine wichtigere Perſon ſey, als er geglaubt; 
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aber bie. Fragen: Wast und Wie ? durchkrenz⸗ 
tem verwirrend [fin Gehirn, und ex ging mit 
verfchlungenen Armen finuend im Gemache auf 
und ab, Da fielen feine Augen auf einen 
Pfeitertifch, : auf welchem, von dem vorigen ir 
wehner tes Gemaches zurückgelafſen, mehre 
Papiere lagen. Mas .oberfle, ein gedrucktes 
Manifeſt, an beffen Spitze die Werte: „Wir 


. Doge,. Geunverneurs und Procuratoren der 
- BRepubtit Genua,” prunkten, 309 zunaͤchſt feine 
Aufmerktamkeit au fich, und er lad nit immer 
geſpannteren Mienen, mit fich immer mehr ner 


— Augen, wie folgt: 
Auf bie uns zugekemmene Nachticht, deß 
ein. unſerem Reiche Eorfica, in dem Hafen 
Aeria, ein kleines KRauffahrteis Schiff eine 
aſiatiſch gekleidete Perſon au das Land gefekt, 
. teldher:es unbekannter Weiſe, durch Kaufſt⸗ 
ſtücke der Oberhäupter ber Mißvergnügten, 
. gelungen’, dem Volke werth und angenehm 
zu feyn, ba fie unter baffelde Waffen, Pulver 
und einige kleine Geldniuͤnzen ausgetheilt, an⸗ 
bei a nebſt Berfpsechung einer mehr 
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. als gemigfarnen.Dilfe, verſchiedene, derjeni⸗ 
gen Ruhe, fo zum Nugen der. lintesthanen 
beſagten unfered Könlgreichs wieder herzuſtel⸗ 
len, und fo ſehr am Hetzen liegt, zuwider⸗ 
Laufende Anſchlaͤge beibringt, wurden wir 
mittels glaubwürdiger Perfenen und Zeug⸗ 
niſſe von der wahrhaften Eigenſchaft und 
Condition gedachter Perſon, benachrichtigt 
daß fein Hetkonnnen ans denen weſtphaü⸗ 
ſchen Grenzen ſey, und er ſich für einen 
Das iſt mein Vater! rief, freudig über 
raſcht, der Jüngling und las weiter: | 
auch in unterſchiedlichen Drten für uinen - 
Chymiſten und in vielen geheimen Dingen 

erfahrenen Menſchen ausgegeben. — — 

Don jetzt an wurbe aber die Berrüne immer 
uaongenelamer, denn bie erlauchte Repubüt 
Überfdylittets in der gerocht geglaubten Erbitter⸗ 
ung deu nenn Praͤtendenten mit einer Menge 
Scwähungen: Zwatr laͤchotte Friebrich tiber die 
Beſchuldigung, daß ſein⸗Watet ihn hitflos ver- 
taffen ; aber bie Redensarten von feinen Griffen, 
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Betrügereien und erlittener Haft, die nun folg⸗ 
ten, empoͤrten das Ehrgefühl bes neuen Eava⸗ 
llers; und als er an die Stelle kam, die ihm 
den hochverehrten Vater als Hospitaliten bes 
Bades zu Livorno vorſtellte, wo man ihn m 
Bottesteiltens verpflegt, ba blieb er nicht laͤnger 
feines Zornes Meiſter, und das genweffche Was - 
nifeſt flog, zerriſſen und zuſammengeballt, zum 
Fenſter hinaus. Ein weiblicher Schrei von 
der Straße begleitete ben Fall des Papierballes. 
Eine ſcheltende maͤnnliche Stinme erhob Fich, 
und als Friedrich, um zu ſehen/ was: er angerichs 
tet, an das Fenſter eilte, ſtrahlte ihm in der 
GSeauenſchöne gottlicher Vollendung eine hohe 
Geſtalt entgegen, die, von xeich :gefänmüdkten 
Dienern umgeben, . an bem-geöffneten Schlage 
der galduen Karoſſe ſtand. Des Antlitzes blüh⸗ 
xodes Incarnat, des Vuſens und der Arme 

Appige Fülle und blendende Weiße wurden durch 
des Gewandes ſchwarzen Sammet, durch ben 
garückgeſchlagenen ſchmarzen Schleier; durch den 
Anſchätzbaren Grangtenſchmuck, der Halt utid 
Hande zierte, noch auehr gehoben. Iegt trafen 
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bie Sommenfterne. ber fönen Fremden auf. 
Friedrichs Augen, ımb fenften ſich, erſchrocken 
fiber bie Giuth, die plotlich in dieſen entbramate, 
in füßer Verwirrung zur Erde. | 

Bon neuemerjb ih iemännfihe km, 
die dem Majordomo der Dame gehörte, um 
bie Unbeſonnenheit des unziemlichen Wurfes ger 
bührend zu voliebigen. Aber die Dame gebot 
dem Eiferer, zu ſchweigen, und Friedrich ges 
wann dadurch Zeit, feine Abbitte, der es ſehr 
am Zuſammenhange fehlte, auf eine unbehol⸗ 
fene Art zum Fenſter herabzuſtammeln. Die 
Dame ergotzte ſich an der Verwirrung des 
ſchönen Juͤnglings, in dem fie einen angeneh⸗ 
men Triumph ihrer Reize feierte, und lispelte 
freundlich: tächelnb : fie Boffe, daß der leichte 
Schreck, den er thr gemacht, durch bad Ver⸗ 
gnügen feiner Bekanntſchaft reich werde vergol⸗ 
ten werden, wenn es ihm gefalle, dieſe auf 
gleicher Erde fortzuſetzen. 

. Sapienti sat! jauchzte der — Freiherr 
and raunte wie beſeſſen zur Thüre hinaus. Imm 
entgegen raunte mitgleicher Haft, aber nicht 
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von Rebedargſt; ſonbern vvn Dienſtangft getrie⸗ 
ben, in feiner refpeetablen Amtetracht, Der ge: 
nurfifche Procurator, ber früher DUB Anumer 
berohnt! hatte- und die vergeſſenen Papiere zu 
holen kam. Ihm nach raunten feine drei Schrei⸗ 
ber, und gegen dleſe Meuſchenmaſſe ſtäͤrmte 
Friedtich ein, gleich einem feindlichen Kometen 
auf ben armen Maneten, dem er ben jhugfien 
Zag bringen fell Des Zuſammenſtoß war Hefe 
tig und entſcheidend, der Rotast fiegte, die Pin- 
netenmaſſe zeifpwang und peiterte ta einzelnn 
Theilen die Treppe herab; aber. der ſiegende 
Komet: verlor harkber ſelbſt das Gleichgewicht 
und polterte den überwundenen nach. Ais et, 
am Fuß deu Trrppe glädtid) angelangt, ſich wie 
der auf die Beine geteilt, fchritt auch ſchon des 
Prockratobs grinungiges Geſicht auf ihn zu, wel⸗ 
ches mit gravltätiſchem Berne ben Mamen des 
Signore zu wiſſen begehrte, der ſich eine der⸗ 
gleichen große Ungebühre gegen einen Procurator 

ber burchlauchtigen Republik Genen erlaubt. 
Aber ammuthig Über den Fall und den Zeit 
verluſt, fchleudertsietebeich, mit dem Auorufe: 
J ſo 
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fo tritt wir doch das verdammte Genua Überall 
fehabfelig entgegen! den Genueſer bei Seite, 
und rannte nach der Hausthüre, die ihn, nach 
feiner Minung, auf die Straße führte. Aber 
ec hatte ſich geist, und fand, fluchend über 
fein Unglück, im Hofe, rannte wieder in das 
Haus, u als er andiich die Straßen⸗Thüre 
getroffen, xolite eben. den Wagen mit: der {ie 
non Frernden bauen. Dech hatte / ſie ihn noch 
erblickt, und rief. ihm foamblich:zu: Mo bleibt 
Ihr auch: ſo lange? * Vai Ira ae de 
Kirche — 

Mit offenem Murde bone den Singing | 
auf den Mamen ber Kirche, aber diefer verſcholl 
im Geraſſol des feetfliegenden Wagens; und bar 
grimmige Fußtritt, mit dem der Freiherr fer 
nem Jahzorn einen Ausweg ſchaffte, traf das 
Bein des armen Baudelli, ber neben ihm an 
der Ihre ſtand und ihn ſehr höflich um Vers 
zeihumg bat, menn ben Schmerz, den das ge⸗ 
treten⸗ Hühnerauge feiner- linken kleinen Zehe 
ihm verurſache, einiges unziemliche Geſichter⸗ 
een — 


„ Dips datauf zu hoern, Hefklitınee Furdrich 
| ben. Betdermien wit. Fragen auch det fenmban 
Dame und nad) der Kirche, hu die fie gaſah⸗ 
von. Aber Vondelli mußte ihm dioß zu fagen, 
daß dirß eben die Herzogin von Freskobatdi fey, 
die in feinem Gaſthofe einzukehren geruhet: 

- Eine engelſchoͤne Dame, ſuhr der Plande- 
ser fort: abet ſtolz wie an ſpauifcher Branbe. 

Sie hat wohl: Urſache dazu, derm fie fiat 
aus dem alten Geſchlecht der Vrirane, von 
denen viner im vierzehnten Jahrhunder über 
Toscana herrſchte. 

Jetzt Beh ſich HIER abe dem Sprechen: 
den, in Friebrichs Wohnung, des Procurators 
ſcheltrude Stimme vernehmen. Bald warb ex 
am Tenſter ſichtbtir und deutete einem Schret⸗ 


bet an, den Maxifeſtball, ie ai 


Den lag, Heraufsuhelen, - 

Det Ghreiber kum herab and: entfalkete 
ſchon unten mit pflichtihäptgem Ehtfegen daB 
ra ur de Duslglandiägen Ste 


fprubelee — alte En Sr ” 
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Blamrse, umd gebot dem Sichueiber., den Frem⸗ 
den zur augenblicklichen ——— in > 
Gemach zu mitten. 

Der Herr Procurator ſteht Hier nicht auf 
genusfifchen Boden! rief Friedrich, den ˖ Zwi⸗ 
ſchentrager zurückmeiſend, unmittelbar an bie 
Behörde hinauf: er hat bier alſo niemanden 
vorznladen, und fo weit zu mie als ich zu 
ihm. Aber da mein Gemach zugleich das feine 
ift, fo werde ich mic) jetzt, meil es mir fo be⸗ 
Habt, hinaufbegeben -umd alfo antworten, wie 
ich gefragt werde: 

Bei alten Heiligen, raımte ibm Bondelli 
we: Ihr fprecht, mie es einem Prinzen geziemt; 
nber-vergeft um Gottes Mitten nicht, daß Ihr 
zu Livorno ſeyd und jegt Baron Kronenflein 
beiten müßt. £ 

Dhne die Warnung fouderlich zu achten, 
fang :Srisbeich hinauf in fein Gemach, und 
nib ber Procirater ihm fhänmend das Ver⸗ 
zeichniß Feiner Sünden, von ter Umertifation 
des Manifeſts bis zur letzten ſchnoͤden Replik, 
vorbäeit, erwiderte ex feſt and ruhig: Als deut: 

br. « 
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ſcher Frelhert bin ich nut Vaſall des zouugena 
xömifchen Reiche, und ſonſt. Beiner Gerechtigkrit 
unterworfen. Euer Mamfeft Habe ich geruiffin, 
weil mich, als Cadaller, die Frechheit verdroß, 
mit der genueſiſche Krkmer meinen Standesge⸗ 
noffen zu ſchmaͤhen gewagt. Ich habe’ Such 
umgerannt und weggeſchleudert, weil Ihr muͤr 
im Wege waret, and wenn Ihr Such dadurch 
veleidigt findet, ſo bin ich bereit, Euch auf hen 
Degen · Genugthuung zu geben, ſobald Ihr mir 
wächgensteten, daß Ihr als Nobile im golbnen 
Buche Euerer Republik eingetragen ſteht. 
ESprachlos wor Wuth ſtarrte: der Procura⸗ 

tor den kecken Jüngling an, und Sie drei Schreb⸗ 
ber ſchauderten im Chore. Da raffeite auf ber 
Stripe ein Wagen. Friedvich eite an's Same 
fter, und als er Olympia's Livree erfannte, 
ohne Udaub zu nehmen, zur TDhlire hinaus, 
Mit langem, vor Ärger: kirſchbraumen Ge» 
ficht ſah ber Procurator ihm nach, und gebot 
dann dem erſten Schreiber, den Wagen vorfah⸗ 
ui aa tkaſſen, dem zweiten, ihn bei dem Herrn 
tete von Lvorno zu einer geheimen Au⸗ 
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dienz zu melben, und. dem dritten, ihm aus der 
Apotheke ein Schlagpulver au holen. Die 
Schreiberknechte flogen in devoter Eil hinaus, 
Fur diefe Schmac will ich und die durchlauch⸗ 
tige Republik Genugthuung, oder nicht das 
Leben haben, knirrſchte der Prinzipal, feine 
Papiere zuſammenfaltend, und verließ kollernd 
und ſich fpreigend, gleich einem Bea Trut⸗ 
hahne, das Gemach. 


Ohne ſich um des Procuraters und ber 
Republik beleibigte Majeſtät zu Eimmern, "trat 
unterbeß Friedrich dem nahenden Wagen entges 
gen. Sein.Hochmuth, wie jedes Männerlafter 
der weiblichen Schönheit huldigend, verſchmähte 
es nicht, Olympien ben Schlag. zu Bffnen und: 
ige bie Hand zum. Ausfleigen zu bieten; aber 
ein großer ſtattlicher Mann, in ſpaniſcher Une 
form, ſprang zu feinem Drangſal zuerſt heraus, 
in dem Olympia, welche folgte, ihm. Don Giaf⸗ 

feri, einen eben Gorfen, Oberſten im Dienft 
Sr. katholiſchen Majeftät, vorſtellte. Wie ich 
Euch zu präfentisen habe, Don, weiß ich zur 
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Zeit ſelbſt richt, fuhr fie mit fröhlichem Lachen 
“fort: wir find auf eine fo wunderliche Art mit 
einander bekannt geworden, daß mie noch nicht 
Zeit gewannen, nach unferen Namen zu fingen. 

Der Nennwerth iſt oft das Beßte, oft das 
Schlechteſte am Menfchen, anttsortete Friedrich. 
Der Name des Freiherrn von Kronenſtein wird 
ſich mit einer Fürſtenkrone geſchmückt duͤnken, 
wenn Euere Gewogenheit den, der ihn ſuhtt, 
beglüct. 
Kronenſtein? fragte Giafferi, wie es ſchien, 
in einer Erwartung getäuſcht, doch beſann er 
fi bald, führte den Freiherrn auf eine eht⸗ 
erbietige Art einen Schritt ſeitwaͤrts und ſprach 
dort mit bedeutungſchwerer Beziehung. leiſe zu 
ihm: Irre ich mich in Eueren Bügen nit, fe 
muß Euere Famille mit dem Frecherrlich von 
Neuhof'ſchen Haufe in en fehe nahe 
verrdandt fern. | 

Frieblich ſchaute Am Geöger pruͤfend an, 
und als er in dem edelgeformten Gefücht-Keie 
net Spur lauernder Heimtuͤcke, ſondern nur 
den Zügen redticher Theilnahme begegnete, ges 
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ſtand — daß bie Vermurhuns ded Ober⸗ 
ſten gegründet ſey. 

Tief beugte ſich nun, die Hand auf die 
Bruſt gelegt, Don Giafferi vor ihm, und bat 
ihn um bie Gnade einer kurzen Audienz. Als 
Friedrich, durch die Demuth eines hohen Es 
niglich ſpaniſchen Officiers Überrafcht, fie, ihm 
verlegen zugeſagt, ſprach der Oberſte zu Olym⸗ 
pia: Ich habe den gefunden, von dem ich zu 
Euch geſprochen, und bitte um die Erlaubniß, 
ihn, nach einer unaufſchiebbaren, einfamen Uns 
terredung, bei Euch einzuführen. a 

Da verklaͤrte der Strahl eines — 
Entzädens Divmpia’s ſchönes Geficht, 
Wunderaugen, bie bisher nur mit ie Pe 
Wohilgefallen auf dem Fünglinge geruht, braun⸗ 
ten nun, der Liebe und bed .gefchmeichelten Stol⸗ 
zes Sonnenglanz in einen Brennpunkt zuſam⸗ 
menfaffend, zuündend in Ftiedrich's Herzen. Ihe 
werdet mir immer, und fo begleitet, boppelt 
willonamen feyn, ſprach fie su Giafferi, und 
zu dem Jünglinge, an ben.fie fich mit der auf⸗ 
ledernden Liebe almächtigem Zauber watbete: 


Eapt-tmich wicht allzu lange auf Eteren Veſuch 
warten, Don Federigol Was auch Giafferi 
Euch. zu fegen hat — es bedarf Feiner ſchwe⸗ 
son Berathung. Herzen zu gewinnen, iſt bie 
einzige Kunft, bie Ihr in Corſiea beblirft, umb 
Ihr habt. ſchon in Soeene bewieſen, daß Ihr 
ne darin ſeyd. J 

Durch dieß Geſtändniß aus dieſem Hunde 
por Entzürken außer ſich, ergriff Ftiedrich mit 
leidenſchaftlicher Inbrunſt Olympia's Hand, die 
er. mit glühenden Küfſen bedeckte. Mit einem 
Blicke, in dem ihr Herz ſchwamm, und einem 
fanften. Drucke entzog bie ſchöne Frau ihm bie 
Schwanenhand und entwich in das Dans, und 
in ein Wonnemeer verfunten, wis van den edel⸗ 
ſten welfchen. Weinen berauſcht, ließ Friedrich 
ſich von dem Oberften in fen. Gemach führen. 
Hier fland er, nur fein unerwartet. plötzliches 
Glück denkend, während Don Giafferi noch 
einmal das Zimmer verließ. Nachdem er einen 
ſpaniſchen Soldaten auswendig vor bie Thür 
geſtellt und biefe inwendig varſchloſſen umb. vers 
riegelt hatte, begann er. alſo feierlich zu ihm: 


SGlckuch ſchaͤre ich mich, erlauchter Her, 
der erſte der eblen Corſen zu ſeyn, der dem 
Kronupringen von Corftea die Haldigungen ehr⸗ 
furchtvoller Liebe und Treue aut vollem, ges 
rührten Herzen. darbringt. 

Nun iſt's genug! vie Seebeidh heftig. Bis 
jest babe id) meine Phantafie mie Mühe im 
Zügel gehalten; aber wenn alles fich vereinigt, 
fie aus ihrer Bahn zu ſcheuchen, ſo muß. fie 
wohl am Ende durchgehen und meinem geſun⸗ 
den Menſchenverſtande den Hals brachen. Kaum 
babe ich mich. in ben Sreiheken gefunben, fo 
gefleht mir einer Derzogin holdes Wert, daß 
ich fie gerühtt, und als ich noch in biefem 
Genuſſe ſchwelge, wollt Ihr mich zum Kron⸗ 
prinzen von Corſica preſſen. Wenn es auch 


Euere gute Abſicht war, mich durch Spott 


vor übermuth zu bewahren, fo iſt doch das 
Mittel unzart gewählt, und äch bitte Euch 
herzlich, mich mit Euecrem Gaukelſpiele in Ru⸗ 
be zu laſſen. 

Die Verföntichkeit des Mannes, der vor 
Eich ficht, mein Prinz, ſprach Giafferi em- 
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pfindlich: follte hinveichen, biefen krankenden 
Berdacht zu verbannen, wenn Tuch auch bie 
Thaten undekanut geblieben find, durch welche 
Ich. bisher meinem Vaterlande zu nuͤtzen geſucht. 
Es ſchmerzt mich daher ſehr, daß ich mich erſt 
auf einen Auftrag Cueres Herrn Vaters berufen 
maß, um beit-Eud; Glauben zu gewinnen. 

Ich Habe Wider durch ein ſchandliches Ma⸗ 
nifeft des. Dogen von Genua erfabeen, daß 
mein Vater den unglädtichen Verſuch gemacht, 
ſich an bie Spige der mißwergwägten (orfen 
zu ſtellen, antwortete Friedrich bekümmert: «ber 
auch, daß er als Rebell, Hechverräther und 
Majeſtaͤtverbrecher für vogelfrei erklaͤrt wer⸗ 
den, und ruft er mich zu Unterſtützung felner 
Plane nach Gerfica, fo weiß Ich, was mir des 
Sohnes heilige Pflicht gebent; aber. fen ſey 
bei mic die eitie Hoffnung, bie Guere Begrüßung 
ecweden bönnte. 

Die Hoffnung it bereits. Watuchteit ge⸗ 
worden, rief Giafferi fraudig: Corſica hat am 


15. April Im einer Generalverſamminng Tueren 


erhabenen Dater Anftinunig zum — 
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ihn zu Alenſano mit einem Lorberktanze, dem 
&pnibot ſeiner ſchon erſochtenen und künftigen 
Siege, gekrönt, und Graf Giafferi, der Ober: 
feldherr der cotſtſchen Waffenmacht, warb aus: 
erſehen, dem einzigen Sohne und Throuerben 
Dheodor's des Erſten bie Wahlakte zu übers 
beingen, mit der herzlichen Einladung feines 
Einiglihen Waters und feines Bolkes, bald 
dem Lande den Fünftigen glorreichen Harrfcher 
zu zeigen, 

Haltet ein, mie ſchwindelt auf der Höhe, 
anf bie She mich gehoben! rief Friedrich; aber 
Glafferl fuhr mit wachfendem Fener fort: Ganz 
Corſica firdmt zu den Waffen, den heiligen 
Freiheitkampf zu Fechten ; ganz Corſica ruft mit 
Begeiſterung die heiligen Namen Theodot und 
Friedrich! Nach blucigem Streite, von unferes 
Könige tapferer Band gepflanzt, wehen ſchon 
auf dem Hafenſchloſſe Portovechio, auf der 
Beſte San Pellegrino, auf Sartena’s Mauern, 
die Fahnen des befreiten Gorfica. Schen hat 
Baſtia e Belngerung begonnen. Spanten and 
Frankreich unierftügen uns heimlich, öffentlich 
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hat ber: heilige: Vater die Martel der ‚guten 
Sache ergriffen. Nur noch einiger Siege bir 


darf 23:, und alle Stanten Gurepas ertennen 


— naugebarene Kaoͤnigteich an}. 

+ Saft fie mich unter Euerer ‚Beitungerfecten, 
| * Siege,Graf Giafferi, rief Friedrich, dem 
wit der Uderzengung much „Die Begeiſterung 
gekenmen war, an den Degen ſchlagend; ba 
warb; an dier Thüre geklopft, Giafferi öffnete, 
und haſtig und leiſe ſprach die ſpaniſche Schild⸗ 
wache wit ihm. Beſtürzt wendete er ſich zu 
Friedrich und bat ihn, ihm in ſein Gemach zu 
folgen. Dort riß er aus feinem Koffer eine 
faanifhe-Uniform; gleich der, die er ſelbſt trug, 


und boſchwor Friedrich, fie augenblichich mit 


feinem Reiſckleidezu vertguſchen. Kaum hatt⸗ 
dieſer gehorcht, kaum hatte ihm Giafferi dem 
. ‚Dart mit dem hohen Federbuſch auf den. Kopf 
gedrückt, als die Thür aufſprang und. der ber 
ſtürzte Bondelli den ergrimmten Procuratot 
hereinwies. Ein. Abjutant des Gouverneurs 
von — — — — Draußen auf 


‚Mit Hoheit feat Giaffori den Konamenden 
entgegen. Der Proeurator, anfänglich durch 
Friedrich s Kriegettracht verwirrt, fand doch batd 
des kecken Fremden Züge aus ihr heraus, und 
ſchrie dem Adjutanten zu, daß dieß der angeb⸗ 
liche Freiherr von Kronenſtein ſey. 

. Bh rathe Euch doch, Herr Proeurator, 
rief mit ſtolzem Zorn Siafferk:" in Eueren KAußer⸗ 
ungen über einen Stabsofficier vorſichtiger 
gu ſeyn, ‚ber bie Ehre hat, dem Könige von 
Spanien zu dienen. Sollte etwa auch Euer 
Beſuch diefem Cavalier gelten, fuhr er, zu dem 
Adjutanten fi wendend, fort: fo habe ich das 
Bergnügen, Euch In ihm den neuen Major 
des corfifchen Regiments, das-ich flir bie Krone 
— geworben, vorzuſtellen. 

Wenn das iſt, erwlderte der Adjutant, ſich 
achtungvoll verbeugenb: fd bitte ich, meine 
aufdringlichen Beſuch zu entſchuldigen. 

-  BDidfee. Here iſt freifich: vorgeſtellt, ſagte⸗ 
haͤmiſch der Procurator: UN 
für den. Vorſtrller? 

Hãttet Ihr nicht das Geck, * Feberheld 
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zu foyıh, Here Dopensater | rief heftig Fricdrich 
fo würbe ich Euch in meiner guten Klinge einen 
tabeifesien Würgen fielen ; ſo aber begmüge ich 
mich, Euch zu erklaͤron, daß ih Euch hide 
naͤchſten Beielbigung Euerera Manifeſte nach⸗ 
werfen werde. 

Deu Giafferi iſt durch das Patent des 
Grafen Montemar als koniglich Apamifiher 
Oberſter ſattſam legitimirt, ſprach, zwiſchen 
die Strettenden tretend, her Adjutaut: und Ihe 
habt ſehr übel gethau, Herr Procurater, Euch 
‚ gegen einen Offteler feines Ranges alſo pt ver 
geſſen. Ich eile, bem Deren Gouvernene zu 
rapportiren, ber es gewiß hoͤchlich mißbilligen 
wird, doß der Herr Mogentator durch Falfche 
Vorſpiegelungan einen Verheftbefthl erfehtichen, 
von deſſen Vollſtreckung natürlich nun nicht 
mehr die Rede ſeyn kaum. 

Ex ſchied fanwat: feiner harrenden Beglei⸗ 
tung; beſchaͤmt und grollend ſchlich ihm ber 
Procurator nach, und heiter tief Giafferi 
Das wußte ich wohl, daß wir zu Lworno nicht 
Unzecht bekommen kounten. Doch zu einem 
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längeren Aufehthaite hier, mein Prinz, kann 
ich Euch nit rathen. Der Procuratar wird 
nicht ruhen; Die hieſigen Bravo's ſind vberühmt, 
und dieſe Genuefer dafͤr dekannt, weder ihr 
Golb noch ihre Ehre zu ſchonen, wenn es gif, 
zum Ziele zu gelangen. Darum eilt ſogleich mit 
nie zum Hafen, zur ſchnellen Überfahrt nach 
Gorfica, wo Alles ferubig Cuerer Ankunft harrot. 

Ohne noch einmal die göttliche Olpmpia 
gefehen zu haben.? rief Friedrich: nimmermehr 
Wenn ich mein ganzes Leben meinem neuen 
Baterlande weihe, fa kann es mir buch, diefe 
Stande für mein Herz laſſen! 

Der aorſiſche Alcibiades! ſprach Giafferi 
Uchelad. So eilt zum leichten Siege, um 
durch im zu ſchwereren Such zu ſtaͤrken; ich 
laffe unterdeffen meine Corvette ſegelfertig ma⸗ 
en, mb hole Euch dann ſelbſt ab. Bis dahin 
verlaßt, um Gotteswillen! unter einem Vor⸗ 
wande Yiefen Gaſthoſ, wo Bondeili’s erprobte 
Teene Such füthert unb meine Gorfen jedes 
Haar anf Euerem Baupte beroachen! 

Er ging zum Hafen, und Grhbrid nach 


Diompia’s Zimmer, zu dem Ihe. Derslichlidgen 
Seinmie Sefang, von ber: Gultarre Eilber- 
Mängen begleitet, den Weg zeigte. 
Als er die Thuͤr LAfnete, war eben dem 
reizenden Weibe das Inftrument entſunken, 
und fie Ing, tn füße Trͤume verloren, ben 
Seraphkopf in die Allenhand gewesfir, anf 


dem Sopha, in mer Stellung, Die gay geeig- 


net war, ber ſchönen Slleder iypiges. Welten: 
fpiet In feinem vollen Bauber zu zeigen md 
bes Junglings leicht ertwärmtes- Zugendelut 
zum Sieden zu bringen. 
Sie hob das ſchwatze, liebefeuchte Aug⸗ zu 
dem Kommenden empor und Udpelte lächelnd: 
Wozu die Veckapping? Federigo,mich täufht 
Ihr nicht! Ein Weib, das einmal Euch ſah, 
kennt Euch fie das ganze Lie! - > 
Breundlich bet fie ihe BieNeine- Hand. Er 
ſank neben hhr in die ſchwellenden Kin und 
ſagte Ihr, welche Gofahr ihm bieſes Kriegerge⸗ 
wand aufgedrungen und ihn zwinge, von ſei⸗ 
nem kaum gefundenen’ Glücke zu ſcheiden. 


Don Euerem Städte, Federigo? fragte fie, - 
zärts 
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zaͤrtlich fenmasptend: Ihr thut aicht wohl, meets 
nem fchwachen Herzen mit biefer Gatauteris zu 


ber Manner⸗Wette Wahtheit zu Banden, und . 


wehe mir, wenn Euere füße Mede-Baffnungen:in 
mir echlühen hieße, bie nur zu [ehe ie Sonnen⸗ 


glanz des nenm Ahrenes verweken würdun. 
Hoffnungen ? göttliche Olympia! auchzte der⸗ 


Süngling, fie mit Inbruuft umfangend. Nim⸗ 
mid laßt von meinen ſellgſten Geffwungen' 
fpeehen, die Euere Engelmilde in dieſem Aus 
genblid aus Wünfhen fhuf, deren vermeſſen⸗ 
Thorheit ich ſelbſt fühlte. In Enesen Augen 
ging mir eines neuen Lebens goldne Sonne 


auf.. Ihre, Strahlen, entzünbeten in meinem. 
Somüth eine Ziamme, die noch jenfeit des 


Grabes fortlodern wird. Der Liebe Seligkeit 
und Qualen find zum esfien Mai in dieß Herz 


eingezogen. O, ſiellt Euer Götterbild in dem 


noch unmtweihten Zempel auf, ‚und nehmt 
mein ganze. Seyn, das ich auf ewig Euerem 
Dienſte weibe „ zum Opfer an! 

Beer feufjte Diympia, En ſank, in 


* 
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Bruſt, pe Knien nd 
‚ feinen das Gluthſiegel des Aebebundes. 
Auf ewig bie Beine! = Friebrich in 

feruhiger Begeiſterung. 

Da entwand fie ſich puuich feinen Armen 
und ſprach traurig: Mein Herz bat mich über 
bie Grenze geführt, die des Weibes Sitte wie 
überfihreiten fallte. Vergeßt meine Schwäche, 
Minz Federigo, und laßt und dann anf Immer 
kLebewohl ſagen. 
| — — aus ſchn Pin 

mein gefallen. 4 

| Doc) fie ſuhe mit auſiet Fatung fort: . 
Olympia kann ‚nicht Euere Bemahlin werden, 
und jedes andere Verhältuiß würde bie. Hän- 
fer Freskobaldi und Brienne beſchimpfen. Därs 
um laßt und fcheiben, ba es noch Beit IP, und 
wenn Ihr dort Über'm. Meer von Siegen zu 
Siegen fllegt, fo denkt bisweilen mit freudiger 
Rührung ber armen Betlaſſenen, die dalb Im’ 
‚ Nonnenfchleier fanige Geben = Eu — 
zum Dim: ſenden · wiid. 


1 
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Nicht meine: Sewahliar fengte Friedrich 
beſtürzt: fo bindet Euch ein Grlübde? 

Das Gelübde ber Tugend und Ehre; ant⸗ 
wortete Olympla ſtolz. Weder Euerem Water, . 
noch Euerem Lande mag ich mich aufbringen. 
Beide könnten glängendere Pläne für Euch ent- 
worfen Haben. Ihr ſelbſt — vieleicht 
einft den Schritt bereum — 

Europa's erfte Krone, unterbrach Friedrich 
fie feurig: würde von dieſem Haupte nur Glanz 
empfangen, nicht ihm geben. Mein Fürften« 
wort bürgt Euch für Theodor's und ſeines 
Gorfica freudigen Empfang, und mar die ſchoͤne 
Wallung, die mich befeligt, Wahrheit, fo dür⸗ 
fen dieſe Rofenlippen den Verlobungkuß ‚nicht 
verfchmähen, mit bem fich Gorfiea’8 Thronerbe 
feiner holden Braut auf ewig verbindet. 

Mit brennender Schamröthe auf ben Wan⸗ 
gem, mit dem Silberblick ber glücklichen Liebe 
in den Wunder⸗Augen, ſchlang fie nun, jede 
Rädficht vergeffend, die fhönen Arme um feis 
nen Nacken, ihre glühenden Lippen Bingen an 
den feinen, — und aus bem nahen Drangen- 

7— 
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haine fiötete ein Nachtigallen⸗Paar in fäßen, 
Sinne berückenden Tönen ſtreitend und fäh: 
nend, verſogend und gewährend, ſchmachtend 
und. lodernd, klagend, weinend und ———— 
den lieblichſten Brautgeſang. 

Jehtt pochte es leiſe, dann lauter und im⸗ 
mer lauter an der Thür des Gemaches. Er⸗ 
ſchrocken riß ſich Olympia aus Friedrich's Ars. 
men and ſprang ihrer Zofe entgegen, bie, das 
ſchöne Paar mit liſtigem, lüſternen Lächeln 
muſternd, Don Giafferi meldete, ber dem 
Gavaller wichtige Dinge zu fagen und große. 
Gie habe. 

Halte ihn noch wenige Minuten im Vor⸗ 
gemache auf, Laurette, ſprach Olympia, und 
wandte fich, als die treue, erprobte Dienerin 
das Zimmer verließ, zu Friedrich, ber, in ihren 
Anbiick verfunten, am Fenſter lehnte. Olym⸗ 
pia kann nach dieſer Stunde an den Mann 
ihres Herzens keine Fehlbitte thun, ſprach ſie, 
ein reichgeſticktes Portefeuille ihm darbietend. 
Corſiea hat, feine Freiheit zu erkämpfen, nut 
Eiſen, ihm mangelt das alles bezwingende Gold, 
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das allein Genua's Schale noch im Gegenge⸗ 
wicht hält. Die Schaͤtze, die mein Gemahl 
mir binterlaffen, feßen mich in ben Stand, die: 
fen Fehler des Schidfals zu verbeſſern. Doc 
kein Geſchenk darf ich bem Königfohne bieten. 
Drum nehmt, was ich Euch freudig gebe, aus 
meiner treuen Hand als Darlehn an. Wenn 
Mönig Federigo einft den väterlichen Thron bes’ 
ſteigt, will ich e6 von ihm, amd nur von 
Hm zurück empfangen. Ä 

Einf harten Strauß focht bei — An⸗ 
erbieten der alte und neue Stolz mit der Liebe 
zu dem ſchoöͤnen Weibe in bes gefürfteten-Kreis- 
bern Derzen. Doc als Olympia neth ein 
Mal mit fanfter Bitte und füßem Kuß ihn 
‘ umfing und bie Brieftafche Ihm mit ber Sam- 
methand in den Bufen fcheb, da war um fo 
weniger an Wiberftand zu denken, als In dem 
Augenblicke Giafferi, bie niedliche Lauretta un« 
fanft von fi drängend, in's Gemach ˖ſtürzte. 

Berzeiht ber Ungebühr, Madonna! rief er 
ängſttich: mich treibt dee Stunde Noth. Ihr 
müßt fogleid mir felgen, mein Prinz! = 


ca's alter Tyrann, Pinelli, von dem heimtüͤcki⸗ 


„fen Pryeutator angehetzt und vielleicht völ⸗ 


lig über Euch aufgeklärt, iſt ſelbſt zunm Bose 


— verneur gefahren, hat dort, um Euere ſchleuni⸗ 


se Verhaftung zu bewirken, feine eigene Perſon 
als Caution angeboten, und für den Weigerumg- 
fall fo ernſtüiche Drohungen hinzugefügt, daß 
der Gouverneur nicht umhin gefonnt, ben zwei⸗ 
ten Haftbefehl gegen Cuch zu unterzeichnen. Die 
Viertelſtunde, bie mir dev Adjutant zu zoͤgern 
verſptochen, iſt verſtrichen, und eine verlorene 
Minute kaun Euch Freihelt und Leben: koſten. 
Da verdrängten des Trennungſchmerzes Per⸗ 
len in Diympia’s Augen ben milden Thau 
der Sehnſucht und Erfüllung. Moch ein Mat 


riß fie ben Jüngling an ihren Helenenbuſen, 


noch) ein Mal brannten ihre Lippen auf den 
feinen; dann ſtieß fie ihn von ſich und rief: 
sheet, Federigo, befchmöre ich ſelbſt Guch, zu 
fliehen. Denkt auf dev gluͤcklichen Inſel der 
,ebenden, bangenden Braut. Sind die Hei⸗ 
Ugen unferer Liebe günflig, ſoſchen wire, 
vieleicht dald uns. wieder! er 
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Derfammt, betämht, ließ Friebrich fich von 
Giaffrdd aus dem Baufe und durch die ſchwei⸗ 
genden Straßen siehen, in denen fchon der 
Abend zu dunkeln begann, Während fie auf 
das Hafenthor zueilten, zog ein Commando toßs 
‚eanifcher Solbaten, dem Pinelli und. der Pros 
curator zu Wagen folgten, nad WBondeiis 
Gaſthafe, und als fie in das Boot gefliegen - 
waren, dns fie zur harrenden Gorvette führte, 
umarmie Giefferi freubig feinen jungen Sreund 
und rief: Den Heiligen fey Dank! die Gefahr 
war. nahe und aber jetzt fenb Ihr 
gerettet 


Wie ans einem reinen Cappbir gewoͤlbt, 
glänzte ber klare Azur bes üblichen Himmels 
über dem Tyrrhener Meere, in dem jetzt Giaf⸗ 
feri’8 Corvette mit günfligem Winde fegelte. 
Praͤchtig vergoibete bie Sonne Cocfica's Berge 
Betten, die am Horizoute herverzutreten beganr 
nen; In dem neuen Anblicke des unerneßlichen 
Desans verfänten, Bank Friedrich mit Giafferi 
auf dem Verderdeck, und während fein Der 


* ’ E 
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‚at Eompaß die Nabel gen Norden fpielen 

ließ, ſtüene Der Ruhmfucht Ockan des ſtol⸗ 
‚yon Griſtes Bike gen Güben fort. Schen 
‚Hatte. das Schhiff die Inſel Eapeaja und das 
Eapo Garfa.im Wellenstiegen laffen, ats Ba⸗ 
Sic’ Ahuͤrme „ud. Paläfte- aus den Fluthen 
emwyporftlegen. Auf dem Auferfien Hafen Kaſten 
Nfatterte bie weiße Flagge mit dem rothen gelbs 
gektönten Kreuze, trotzig drohend ed verlün⸗ 
dend, daß dieſer wichtige Platz nach Immer: In 
Genua's Beſitz ſey. Den verhaßten Anbtick 
früher loszuwerden, gebot Giaffeel, alte Segel 
einzufegen, und noch ſchneller rauſchte bie Eor⸗ 
vette durch die Welten daher, bis ſich das 
Schloß San Pellegrino zeigte, mb hier, wo 
das Gebiet ber nenen corſiſchen Freiheit be 
gann, wehte auch bereits des Reiches "alte 
Flagge, den Metzrenkopf mit weißer Binde im 


weißen Zeide fliheend. Das ferubige Durch _ 


der Equipage begrüßte: das wohtkelannte Bel 
 ‚heis, die fpnnifche Fiagge, bie das Schiff bite . 
ber ale Pasgbiuin gegen. bie :genuefifhen Ga⸗ 
leoron grführt, ward: herabgelaffenſtatt· idee 
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das Mehrenhaupt aufgezogen, und der Donner 
der Schiffſtücke begrüßte den befreundeten Ha⸗ 
fen. ‚Unter des Schloſſes kruchendem Begen⸗ 
gruß ging bie Corvette vor. Anker 

As Friedrich an das Land gefliegen, trat 
im ein eruſter, ſtattlicher Mann entgegen, 
der fih als den königlichen Staats ſekretär, 
Geafen Caffori, ankündigte und ihm den We: 
feht feines erlauchten Waters bradyte, ſogleich 
in bas Lager wor Baflia zu eilen. Ungedul⸗ 
Dig, ben geliebten, noch nie geſehenen Vater 
zu erblicken, beſtieg Friedrich das für ihn bes 
reit fiehende Roß, Giafferi und Caffori beglei⸗ 
teten ihn, und raſch ging der Zug durch die 
blüͤhenden Pirven Caſinka und Mariana, zwi⸗ 
ſchen geſegneten Getraidefluren und ſtattlichen 
Wäldern, wo ber Citronen und Orangen Blücthe 
und Frucht freundlich das Dunkel der immer 
grünenden Eichen hob, wo ber fruchtbeladene 
Feigenbaum / der Heblide Diandeibamı prangten, 
wo der Borber and bie Myrthe bach zum Him⸗ 
me emporſtiegen. Bei Gott, Corſica iſt ein 
Parabdiet; aber ein smbervohtes, ſprach Fried⸗ 





4106 
rich: denn nech habe ich Zeine Ortſchaſft geſe⸗ 
ben. Es fiheint der reigenden Eandfchaft. ihr 
ſchönſter Schmuck, das menfchliche Regen und 
Treiben, zu mangeln. 
Woa⸗ in biefen Ricchfpielen bie Waffen tra⸗ 
gen kann, antwortete Saffori: das kärpft vor 
Boaſtia den heiligen Freiheitkampf unter Cueres 
glorreichen Waters Befehlen. Die Meiber und 
Kinder aber ſchalten daheim in den Obrfern, 
‚die bei ben. ewigen Bürgerktiegen, bie dieß un⸗ 
glückliche Land zerriſſen, bie Furcht vor ploͤſ⸗ 
Uchen üÜberfallen auf der Spitze ———— 
bauen gebot. | 

Schreckuch! rief der Ylingling: — 
da, wo des Schöpfers Güte aus Ihrem ſegen⸗ 
zeichen Fuͤlhorne Gedeihen und Freude vers 
ſchwenderiſch ausgegeffen, die Menſchen ſich 
am wüthendſten beſtreban, einander das Dafeym 
du verbittern. : 

Jost wandte ſich der Bug, be ches auf | 
Baſtia zu nocheinige Plägeinder Genueſer Gen 
meit warem, linko nach der Pine Nebbio, nah 
Giaffer zeigte auf Mariana'a lette Greuzberge. 
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Soo weit das Auge reichte, fehlen bas Ge⸗ 

birge, das mit Hagapfelbaͤumen bedeckt war, 
ducch ihre. breunendrothen Früchte im Glanze 
bes letzten Abendfcheines von einem inneren 
Feuer zu glühen. Auf ben. höcften Gipfeln 
und Klippen hingen. Carfica’s Dörfer, und alß, 
bei dem vollen Einbruche ber Macht, fich oben 
auf den ſchwindelnden Höhen: bie Lichter in ben 
Hütten und die Wachtfeuer der Hirten entzlin- 
beten, und das Gebirge ſelbſt in das Dunkel 
zurücktrat, gewährte das Ganze bem erfiaunten 
Auge Friedrich's den romantifch feltfamen Anblick 
eines in der Luft ſchwebenden Bauberborfes. 
Wadhrlich, ſprach er Ju Caffori: Euere Iu⸗ 
ſel iſt wunderlichſchon. 

Da habt Ihr Corſika mit einem Worte 
erſchöpfend bezeichnet, antwortete Caffori: es 
iſt fo wunderlich als ſchöͤn, und wollte Gott, 
daß dieß Beiwort nur auf bie lebloſe Natur 
Anwendung faͤndeeee 





Mit Tages Anbruch kamen bie Meiſcaden 
nach dem Flecden Murato. Dort ſah es fehr 








unruhig. und kriegeriſch aus. reife, Weiber 
und Kinder packten ihre beßten Habfeligkeiten 
zuſammen, ‚um nach dem Stadtchen Nebbis zu 
‚fächten, and die waffenfähtge Manrifcheft hatte 
ſich auf dem Marktplatze aufgeſtellt. Die hohen, 
ſtarken Geſtalten der Männer und Juͤnglinge, 
in kurze Waäͤmmſer vo dunklem Landtuche für 
FJagd und Krieg gleich zweckmaͤßig gekleidet, Die 
braunen, edel geformten Geſichter, die mit ben 
großen, muthig bligenden Angen unter den 
ſchwarz und rothen Helmmützen hervorſchau⸗ 
sen, die Dolche und Piſtolen in den Leibgurten, 
die flattlichen Büchfen, im Mineralbache Reſto⸗ 
nica verſilbort, gaben dem kandſturme einimpos 
ſantes Anfehen, und Friedrich meinte gegen 
Eaffori, daß er · ſich mit ſolchen am halb 
Europa zu erobern getraue. 
| Solange fi unter einander mit dem Führer 
einig ſind, erwiderte diefed bedeutungvoll. 
Jetzt trat der erſte Anciano des Fleckens, 
ein ehrwuͤrdiger Greis, hervor, dem Sohne 
ſeines Könige die ſchutdige Ehrfurcht zu bezei⸗ 
gen. Von tim erfuhe Brink, daß die Wer 


Eicnait. ı_ a En m nt — — — — — 
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wohner der nahen Flecken Barbaigo, Patri⸗ 
monio und Farinola, von Genua aufgehetzt 
und bewaffnet, fich im. völliger Gegenrevos 
lution befänden umd nur; bie. Ankunft genue⸗ 
fifcher Truppen — EM | un — 
Angriffe üͤberzugehen. 

Mein Vater hat alſo nicht mit Genua 
allein zu kaͤmpfen, auch mit verblendeten Un⸗ 
terthanen? fragte Friedrich, unangenehm. über: 
raſcht, feine Begleiter, und traurig antwortete 
Caffori: Iuneser Iwiefpait war Eorficn’s Fluch 
von Anbrginn, Es wäre Längft frei, wenn es 
einig zu ſeyn gelemt hätte, 

Nun fprengte ein ſtattlicher Krieger, an 
det .Spige eines corfifchen Reitergeſchwaders 
auf den Marktplatd, der. fich dem Kronpeinzen 
als den königlichen Garbehauptmann, Grafen 
Giabieomi, meldete, von Seiner Majeſtaͤt ge⸗ 
ſendet, ben geliebten Bohn durch bie Gegenden, 
bie jet pläglich zum Kriegſchauplate geworden, 
ſicher in das Lager vor Baſtia zu geleiten. - - 

Während er noch ſprach, verkündete ber 
Donner ber Stüde vom Norden her, daß bort 
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ſchon das Roeffen zeifkhen dem Despotismms 
und ber Freiheit begomuen, 
Extevric'6 Beuft begann bie Heiße Burmpf- 

luſt zu ſchorllen, under log wir frenbigem 

S Wir wre es, wenn wir vor der 
Lagerreiſe diefe Schlacht als Freſwillige mit ⸗ 
foͤchten) Ich meine, daß mit dieſem Fußvolke 

und mit biefen Neltern, bie Ihr uns jugeführt, 

fon ein Sat zu wagen flände 
3ch kann es nicht gut heißen, mein Peinz, 
ſprach Siafferi: Eueres Köntgticden Vaters 
Befehl ruft uns in's Lager, und wie jene 
Schlacht ſteht, wiſſen wie nicht. 

Aunch ich muß widerrathen, flimmte Gia⸗ 
bicomi. Die Genueſer haben bei Fiorenza bie 
Dberſten Varone und Pier Gafale mit zwei⸗ 
tauſend Mann regulirter Trappen gelandet, und 
vereint mit ben Diebelen diefee Pieve, find fie 
unferer. dortigen Waffrumacht weit Überlegen. . 
Qingt She in dem Lerwegenen Unternehmen 
unter, wie dürfte ich es wagen, vor meinem 
Könige zu erfcheinent! ? 

Ibr möge Recht Haben ; aber ich nid! ee 
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Friedrich, ſich fehneil den Hereſchetten aneig: 
nend, und gab, ben Degen zichend den Der 
fehl zum Marſche. 

" Der Ctemufeheln dumpfer Hormton ertiang, 
unb fort ging der Bug bis nach Barbaigo, bad, 
von alien. feinen Bewohnern veriaffen, einen. 
üben, traurigen Anblick gewaͤhrte. Einige Mu⸗ 
ratonen zeigten ihre Geneigtheit, im Wohnfige 
ihrer nachſten Landsleute und Nachbarn ein 
wenig zu plänbern und zu fengen; aber Fries 
drich ſchrie durch dia Reihen, daß er dem Krieg 
als ein ehrlicher Ritter, nicht als ein Mänber 
und Morbbsenner führen wolle, und daß er 
den mit’eigener Hand niebeefchießen werbe,, ber 
den geringfien Creeß begehe. Ä 

Gehorſam zogen bie Scharen In: filter, 
fitenger Ordnung durch die leren Strafen, 
und Said ſahen fie Patrimonis vor fich, daB, 
ein frauriged. Wahrzeichen: bes Bürgerkrieges, 


von ‚den koniglichgeſiunten Corſen in: Brand 


geſteckt, zum Himmel hinaufloderte. Dazu’ 
krachte der Kanonendonner immer furchtbarer 


von Farinola: hierüber. Schon kornte man die 
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beta fichze hialer wich erh Fühet- uns ben SGrie⸗ 
den in den Häden. Die Reiterei tenbt voran, 
bad Yupwoik folgt fo raſch ald möglich, An 
Dit und: Eile Führt: Benerali Ginfferk: das 
. Sonumanbe ‚ weil er Zelt und Punkt bes An⸗ 
ariffo beffer verſteht als ich, Ieht: vormirtd! 
mit Gert Fire Theebor ab Eorfia! ° : 

Machjauchzte Bas Beine Heer das Feldge⸗ 
ſari ‚und ſortſturntten die Scharen, bis fie 
dei dem Irenuenben Farinola die Schlacht fans 
dem, Us: wocdh launuer ſtand, da Theodor's Gor⸗ 
fon gegen Genua's wermecht mit vnglaua. 
der Erbitterung focheen. 

Der Wegeiff —— Haufe, durch 
Slafferl weife geleitet, begann im Rüden ber 
griechiſchen Breuadier⸗ Tempagnieen, dem Ken 
der gennefiſchen Truppen. Eine Vüchſenſalve 
bee abgefpeimgenen Fußzaͤger wirkte fürchter⸗ 
Be, und mim Sieb Friedtich an der Spitze 
dee KReiter mit Mer Yugenbiuft in die Feind⸗ 
ein, die, von dieſer Sekte am wenigſten cimeit 
Gegner erwartend, zu weichen begannen. Jetze 
kam auch ber KReſt des a ee in 

IV. 
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Eur Irqbe nu, brügkee —— 
chen „deu ganueſiſchen Waffenchacht mord zud 
Echt, als Giafferi, dar ‚bie, Fühmus, bö⸗n 
niglichen Hauptcorps iibernommennoch eine 
mal kraͤftig vordrang · Nur der genugtſche 
Hauptman, Francht, hielt mit einer Ca 
Griechen falten Stand... felbſt a: fm dia 
Hälfte feiner Tomte gefallen war. Deripgung- 
tem ſechs vom Friedrich s Reitern auß Ahn :an 
da Tollkühnen den Reſt zu gahen. mans: 
fense er ſich, obgleich zu Bu. Afuunfenb,; 

ihnen entgegen, Aber Fetiedrich jngtg higzn, 
ſchlug die Schwerter feiner Leute wegur ritf 
guimiithig · Nehmt PardenHerr Hauytmann! 
Von Rebeilin nie! ſchrie dieſen anr, Ante 
wort. „Ze will bi ae Sampepuk gen], 
und. hieb arimmig um ſich -amnnenien =. 
So a mit mir ——* Jans 
Seh, in dem der Hurſchenfina ſich pihen 
lich regte, nom Roſſe Kyringend: has. iſtihas 
dritte meiner verrckten Duelle, weil Ihr ein, 
gentlich ſchon ſo gut- mie gefangen. ſeyd aber) 
or emet.in nit ap lab — | 
11 


+ 
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de. —XEC den er nach kur⸗ 
zen: En — "inte — Br 
ma. a 


FR % — 


"Ze — Winen ‚nicht Haben, | 
—— ſcherzte der Sieger: Ihr ſollt 
nicht bei! Ererer Eompagnie liogen, ſondern 
weit woher inis Lager vor Baftie ziehen!: 
‚ Min dort, den Rebellen zum. luſtigen Schau⸗ 
fplel, durch wen: Denker zu enden ? knirrſchte 
Bean Ohr habt gegen mich als Mann von 
Ehre gehandelt, Camerad, endigt duch -fo nnd 
ſtoßt "mi gleich hier en auf daß ich von 

Sothbaterihanden ſterbe. 
—— hat Eu) ben Kopf 
echitzt ande verwirrt / ſprach Frirdrich mitfeldig : 
Ihr klantet ſonſt ſolchen Gräͤuel vom König 
Theodor nicht befiuthjten. Im kager wollen 
wie wählten: datüber reden. Fuͤr jest nehmt 
mein Wort. für Ehre und Eben, laßt Kuere 
Munden verbinden und jicde Sorge fahren. 

Während der Gefangene weggebracht war⸗ 
be, fah ſich der Yünsiing auf bem Wahlplatze 
um, und mit des etſten Steges Gotterwolluft 
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—— VE — — ⏑⏑———— 
ſeine Corn geimenig nachhaden. Micher 
nsengte mit fanen Zeitern macht da ſcung, 
un Megeginche einrlles, verroceu Ber 
ſchrei urn Bchſenſchͤſſem begleiten, de ſein 
Dhe indo an er aufden / Meuſe cuumpen 
zuxitt, (Bude: erholt: ſah ⸗ta, nie Dig. 
EAmattiham Rosfans.. eine Ruratanen an. der 
Sre n dennefebe geſchnetzenen Bnnfen der | 
Konten Renchsienärt une: Varbelgo vuh Ma· 
Gimeniatanit igsewuth angsiffen. - ©. 39 
chlänsabts Euch harslihenmackti. wiefisee en: 

— zu; aber einer ihrer Dempkiemte ſchri⸗ 
Beil: Te haben vanſere Landetlenten derimal 
um Pardon gebeten waber fie dͤrſten nach tina 
farem BinteAs wollen ix es — fe 
Haus: oje möglich verlanfees.: 
nt ſcheie — —— 
don Komilichen in. Abm nieſe, von deid Dice 
gerkrieges grummger Exhitterung entſamuit, 
bepeigten Feine Aufl; dem VBefehle zu gehorchen, 


und 6: Umen ſich Stinmen vernehmen, die 


da meinten: etz habe iemand das Recht, fie 


. Zur! daunerte jetze Fricdrich, — bi 
Sanfın- ſpreugend. Ich laffe die Reiterei anf 
Euch xinhauen, wann Iht nicht Pardon gebt. 
. Dieſe ntfchlöffene Anwendung dei Gewalt 
gatt, wie oft, für einen ſchlagenden Rechts⸗ 
grund und. half. den Binchürftigen ſchnell zur 
Uberzeugung, daß fie gehoxchen müßten. Sie 
ſetzten die Haͤhne In Rah, and bie Gegner, bie 
ſchon auf thr Leden verzichtet, ſtrrcten mit 
dankbarem Zurnfe die Büchſen vor dem koͤnig⸗ 
lichen Juͤnglinge, dem jetzt ein Gefühl, inniger 
und erhebender als bei: dau Siege Über Ges 
nuats Heer, bie Bruſt ſchwellte. 

Giafferi aber, der, von der Verfolgung der 
Flüchtlinge zurückkehrend, ein Zeuge der Scene 
geweſen, ſchloß ihn gerührt und entzückt in 
die Arme und rief: Bei meinem Eid! Ihr ver⸗ 
dient es, dereinſt über Corſica zu herrſchen; 
denn Ihr flechtet bes Menſchlichkeit Oelzweig 
In den biutigen Lorberkrauz dos Siehers. 


Ende des erften Theils. 
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Uarter bem freubigen Donner ber Karthaunen, 
unter dem luſtigen Spiel der Feldmuſik, bes 
gleitet und begrüßt von bee Corfen Jubelge⸗ 
ſchrei, zog Friedrich an Siaffert’s Seite In das 
Lager vor Baſtia. Ihn empfing Graf Caffori 
im Namen des Königs und geleitete ihn zu 
deffen Zelt. Ungeduldig pochte das Herz des 
Sohnes, das nun bald an bes Vaters Bruſt 
ſchlagen follte. Aber er mußte noch warten, 
bis das Homaglum eines neugeadelten Corfen 
vorüber war, welches der König eben: perfün- 
lid, annahm. Endlich öffnete ſich die Zeltthüre, 
und’ ein kleiner Mann von gedrungenem kräf⸗ 
tigen Ban und einem glivengelben, grobſtolzen 
Geficht, im einem über die Gebichr betreßten 
. Kleide,; trat heraus und ſchritt, fich gewal⸗ 
tig breit machend, die Zeitgaffe‘ hinab. 
1 & 
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Wer ift ber neue Edelmann? fragte Fried: 
rich den Grafen Caffori. 

Buona, Fleiſcher zu Ajaccio, antwortete 
diefer achfelzudend: dem ber König für eine 
geringe Geldfumme, in bet Zeit des bringen» 
den Bedürfniſſes geliehen, dieſe Standeser⸗ 
böhung ſchuldig zu ſeyn glaubte. 

-D weh! rief Friedrich im feinem Herzen 
und trat in das Zelt ein, wo der wunderliche 
Anblick, ber feiner barrte, feine Bruſt mit eis 
ner höchſt widrigen Empfindung durchzuckte. 

Im Hintergrunde des mit reichen türkiſchen 
Teppichen behangenen Gemachs thronte, un⸗ 
ter einem goldnen Baldachin, auf einem erhöh⸗ 
ten Divan von Goldbrocat, ein großer, ma⸗ 
jeſtätiſcher Mann von. etwa funfzig Jahren. 
Mit des klugen Geſichtes regelmaͤßigen Zügen 
contraſtirten die Furchen, die ein unſtättes, 
nicht ganz rein erhaltenes Leben gezogen, eben 

ſo feindlich, als der lange, ſcharlachrothe, 
goldverbrämte Türkenpelz, ben er trug, mit 
dem fpanifchen Degen, dem breigeftuhten Treſ⸗ 
fenhute und ber großen, ſchwarzen Perrücke. 
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Hinter ihm ſtanden drei Türken, von denen 
befonders einer, deffen ſchwarzgelbes, grinfen- 
des Gefiht ein Spiegel aller Laſter fchien, 
dem Jüngling ein geheimes Entfegen einflößte, 
Jetzt winkte Theodor dem Sohne mit Eds 
niglidher, nicht väterlicher Huld, und als die 
fer ducch die Reihen der edlen Corſen, die zu 
beiden Seiten flanden, zum Throne gelangt 
war, reichte ihm der Vater die Hand. zum 
Kuß und fprah: Wir heißen Euchin unferem 
Lande willlommen, Prinz Federigo. Zwar 
verdiente es unfere Rüge, daß Ihr, ohne un: 
fern Befehl, an dem Zreffen bei Farinola Theil 
genommen, aber bie taufend Genuefer, die 
als Reichen dort die Wahlftatt decken, find Euere - 
flummen Vertheidiger geworden, und es iſt und 
angenehm, daß Ihr durch dieſe Siegesfchlacht 
den Gorfen fogleich die Ächtheit Euerer Abkunft 
und Euere Würdigkeit bewieſen, dermaleinſt 
die Söhne des Herkules, die Abkömmlinge 
der Argonautens Helden, zu beherrſchen. 
Diefes kalten, flolzen Empfanges nicht ge⸗ 
märtig, wußte Friedrich nicht, was er antwor⸗ 


6 — 
ten ſollte, als der Gardehauptmann Giqbieomi 

in das Zelt ſtürzte, und, vor Wuth ſtammelnd, 
dem Könige rapportirte, ein. Spion habe fo 
eben die. Nachricht gebracht, daß bie Genueſer 
den bei Farinola gefangenen Genesal Arrighi 


auf dem Marktplage zu Baſtia aufgeknüpft. 


Da erhob ſich der Corſen dumpfes, zorni⸗ 
ges Gemurmel, Theodor's Blide ſprühten Tod, 
und als er noch Über dad, was jetzt zu thun 
ſey, mit ſich zu Rathe ging, bog ſich der. geäur 
liche Türke. mit. einem Höllenlächeln an fern 
Ohr und flüfterte ihm, mit dem Augen auf 
Friedrich deutend, ‚einige Worte zu. 

Drauf wendete ſich Theodor zu feinem 
Sohne und ſprach: Ihr habt, wie ich vernom⸗ 
men, den Genuefer Franchi auf dem Schlacht: 
felbe zum Sefangenen gemacht. Laßt ihn 
fogleih vor unfern Thron bringen, 
Friedrich gehocchte, von ſchlimmen Ahnungen 
gefoltert, und als dee wundenbleiche Franchi 
vor dem Throne ſtand, ſprach Theodor mit 
grimmiger Kaͤlte: 

Genua hat den edlen Arrighi zu Vaſtia den 
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Tod der Diebe florben laſſen. Mir haben feis 
ber dießmal keinen General gefangen, um das 
Recht ber Wiebervergeltung vollkommen üben 
zu können. Doch feyd Ihr, als. Riyarola's 
Vetter, noch ein ziemlich anflänbiges Sühns 
opfer, und mögt Euch bereiten, in einer 
Stunde. die Manen des Gemordeten gu vers 
fühnen. 

D, hättet Ihr auf dem Schlachtfelde meine 
Bitte erfuͤllt! vief mit bitterem Lächeln Franchi 
dem erblaffenben Friedrich zu, der, fich ſchneil 
ermannend, mit kindlicher Ehrfurcht und maͤnn⸗ 
licher Feſtigkeit zu ſeinem Vater ſprach: Die⸗ 
fee Held hat mein Fürſtenwort für Ehre. und 
Leben, und ic, Bitte Euch daher, Königlicher 
Vater, den ſchrecklichen Todesſpruch zurückzu⸗ 
nehmen. 


Befremdet, doch nicht unfreundlich ſchaute 
Theodor den kithnen Wiberſprecher an, und 
ſchon wolte die Milde in feinen Zügen bie 
Oberhand gewinnen, da bog ſich wieder der 
ſchwarzgelbe Satan zu ſeinem Ohte und flüſterte 
lange und eifrig; und wigber entſtellten ſich 
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des Könige eble Züge umd er ſchnaubte: Des 
Sohnes voufehneltes- Wort kann der Vater umd 
König durch feinen Machtſpruch loͤſen. Ihr 
habt alfs nichts verſprochen, Don Vederigo, 
und. der Henker verwalte ſein Amt. 

Schon griffen die Trabanten nach dem un⸗ 
gtöctngen Franchi, und biefer- wollte ihnen, 
mit einem dankbaren Blicke auf Friedrich, e 
gon, als der Jüngling vorſprang, und, 
Gefangenen umarmend, mit der Kraft ae 
zweiflung zum Throne hinauf vief: Ich war 
cher deutſcher Baron, als Kronptinz von Cor⸗ 
ſita. Konntet Ihr mein Fürftenwort loſen, 
ſd bleibt das Meet des Freiherrn noch vers 
Huber, und. wolltet Ihr durch blutige Gewalt 
auch dieß vernichten, ſo ſchwöre ich jetzt bei 
allen Heiligen, daß ich meine ni ne 
fberlebel Ey 

Ihr ſeyd ein herrlicher Juͤngling! rief 
Fanch ‚im Entziden über dieſe Selbſtauf⸗ 
opferung ſeinen nahen Rob -verachtend: aber 
um meinettoiffen ‚fo dirſe edle. Blüthe nicht 
falten. . Überiape mich meinem bumkien Loofe: - 
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Ich gebe Euch Euer Wort zurück, und Theo: 
dor ende mit mir, wie es ihm. gefällt. 

Set fielen alte Augen auf den König, der 
vergebens eine mächtige Ruͤhrung zu verbergen. 
ſuchte und in einem: ſchweren Streite mit den 
feindlichen Mächten feines Innern begriffen 


war. Endlich fiegte fein befjeres Selbft. Er. - 


wies ben Türken, ber fich wieder flüfternd zu 
ihm wendete, mit unwilligem Ernſte zurück und 
fprach zu Franchi: Graf Giabicomi fol Euch 
Über unfere Vorpoften bringen, Ich verlange 
keine Ranzion von Euch, als daß Ihr zu Bas 
flia treu erzähle, was hier gefchehen ift. Wenn 
Euer biutiger Vetter dadurch zum erflenmale 
lernt, ſich zu ſchaͤmen, ſo hat Corſica für dieß⸗ 
mal Genugthuung. 

Bei meinem Eid, Euere Majeftät hat wohi 
gethan! rief Giafferi, ſich eine Thraͤne abs 
trocknend. 

Die edlen Corſen, die kurz vorher nach der 
Blutrache gelechzt, riefen, durch dieſe Beiſpiele 
wechſelſeitiger Großmuth gerührt, ihrem Kbnige 
für ſein Gnadenwort ein herzliches Viva zu, 
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und Friedrich ſtürzte in freiwilliger Huldigung 
auf den Stufen des Thrones nieder und be⸗ 
negte bed Vaters Hand mit dankbaren Thränen. 
Ich will mit meinem Sohne allein ſeyn, 
ſprach jetzt Theodor mit gerührter Stimme. 
Und als Alle das Zelt verlaſſen, umarmte der 
Vater den Jüngling mit väterlicher Wärme. 
Ich möchte es für ein böfes Omen halten, 
ſprach er: daß unfer erfies Zufammentreffenein 
feindliches war, mein Friedrich; aber Du haft 
mir dabei ein fo höchſt waderes und Eräftiges 
Gemüth gezeigt, daß meine Freude barüber je⸗ 
de Sorge für die Zukunft unterbrüdt, 

Bott fey Dank! jauchzte der Süngling: 
das ift eine Sprache, wie ich fie von meinem 
Vater zu hören hoffte, Seht ſchwöre ich dar⸗ 
auf, daß ich Euer ächter Sohn.bin. — VBors 
her, fuhr er mit plötzlichem Graufen fort: kam 
ed mir nicht alfo vor. Ihr ſchient mir ein 
- fremder Bauberlönig zu fepn, der, für feines 
Thrones kalten Glanz, fi dem Böſen erge⸗ 
ben, und es dünkte mich, als ob dieſer in des 
ſcheußlichen Heiden Geſtalt hinter Cuch ſtehe 
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and Euch immer nene Sundengedanken ein⸗ 
Haufe, Wie mögt Ihr doc) diefen Unholb 
alfo in Euerer heiligen Nähe bulben? 

Mit ſolchen Urtheilen iſt die Jugend immer 
raſch fertig, "antwortete Theodor mit verlege: 
nem Lächeln. Wenn Dudie Verhältniffe kennen 
lernſt, die mic, mit diefem Mufelmanne vers 
knüpfen, fo wirft Du Deine Üübereilung reuig 
zurücknehmen. As Adjutant des ſpaniſchen 
Oberſten Mendozo half ich vor zehn Jahren 
bie Feſtung Dran in Afrika gegen den Dey von 
Algier vertheibigen, und gerieth bei einem Aus⸗ 
falle in der Barbaresten Sefangenfchaft. Meine 
aſtrologiſchen und chemifchen Kenntniffe erwar: 
ben mir bald die Gunſt des Dep, und ale ich 
die Revolution, die feinen Enkel auf den Thron 
von Tunis hob, glüdtich beendet, wünſchten 
beide Regenten mir ihre Dankbarkeit thätig zu 
beweifen. Da dachte ich an das ungluͤckliche 
Corſica/ deffen wibersechtiich gefangenen Haͤup⸗ 
tern ich fchan früher durch den Eaiferlichen Hof 
ihre Freiheit verfchafft hatte, Mir ſchwebte die 
Möglichkeit vor, durch Die Befreiung biefes 
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muthtgen Volles zugleich meinem Stamme bie . 
Königwwürbe zu erringen. Ich begann mit ben 
fogenannten Rebellen von Corfica.zu uͤnterhan⸗ 
dein; fie fügten ſich allen meinen Forderungen. 
Algier und Tunis gelobten mir Eräftige Unters 
Rägung. Auf einem englifhen Schiffe, mit 
allen Kriegbebärfniffen und einer Million Zechie 
nen beiaden, bin ich hier gelandet. Welche 
Kortfcheitte ich bisher gemacht, weißt Du. Ich 
waͤre aber, bei des Landes Armuth, biefen Loft: 
fpleligen Krieg, obne fortdauernde Geldſendung⸗ 
en aus der Barbarei, zu Führen außer Stande. 
Diefe find jedoch nur Darlehne, die ich wiedet 
abtragen muß, wenn mein Thron erft feft fteht. 
Daß fie den Plänen, die id) mit den Muſel⸗ 
männern verabredet, gemäß verwendet, daß ihre 
dereinſtige Zurückzahtung vorbereitet werbe, bas 
für follen die drei Zunefen wachen, bie mich 
biecher geleitet, Der Haffan, dir Dir fo wi: 
deig ift, und beffen Phyfiognomie freilich nicht 
viet Empfehlendes hat, ift ihr Haupt, ein treuer 
Diener des Dey, bem ich zur Saͤbelumgürtung 
geholfen, und mir deßhalb pesfänlicy ergeben. 
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Wenn ich auch, im eigentlichen Sinne, von 
ihm nicht abhänge, fo bediene ich mid) dad) 
oft und gern feines Nathes, der immer höchſt 
klug ift, und gerade aus, wie ber Weg der 
- Kugel, zum Ziele führt. Bisweilen ſchlägt ihn 
wohl der orientalifche Despotismus in den 
Tasten, aber dann mildest, wovon Du bereits 
eine Probe faheft, mein fefter Königewitte, Zu 
beforgen kann ich nichtd von ihm haben, de 
unfere Wege zufammengehen. Ja, ich möchte, 
nad) Zufammenftellung unferer Horoskope, eher 
glauben, daß der Bund mitmir, ihn mit großer, 
unausweichlicher Gefahr, wenn auch erſt nach 
Jahren, bedrohe. 

Mit geſpannter, trauriger Aufmerkſamkeit 
hatte Friedrich der langen Schutzrede zuge⸗ 
hört. Jetzt ſprach er: Ich kann nicht falſch 
ſeyn gegen Euch, mein Vater, und ſo zürnt 
mir denn nicht, wenn ich Euch offen geſtehe, 
daß Euer ganzes Unternehmen mir höchſt un⸗ 
ſelig vorkommt. Corſica's Fehde mit Genua 
ſcheint mir gerecht, und freudig will ich mein 
Blut für die Nation vergießen, bie fo muthig 
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ihre Ketten zerbrochen.. Aber vor der Hilfe, 
die She auf diefe Infel gebracht, will mir 
grauen: Wohl haben ſchon in der alten Zeit 
Kaifer und Könige der Sarazenen Waffen im 
Kampfe gegen ihre Feinde gebraucht; aber bie 
unparteliſche Gefdyichte gedenkt folchen Be⸗ 
ginnens mit gerechtem Abſchen, weil es den 
Heiden den Weg in die chriſtlichen Länder zeigt. 
Und vollends diefe Seeräuber, die nicht ein⸗ 
mal ehrliche Heiden, fondeen Schurken ans 
: Nationalität find. Ich kenne nichts Schreckli⸗ 
cheres als ein ganzes Volk, ‚das, feit Menſchen⸗ 
gedenken, nit aus Roth, ſondern aus einge⸗ 
fleiſchter Ruchlofigkeit, vom Raubmorde, wie 
von einem ehrlichen Gewerbe, lebt. Ihr wollt 
die Teufel durch Beelzebub austreiben, und 
das kann nimmer glücklich enden. 

Es iſt nicht zu leugnen, antwortete Theo 
dor mit unwilligem Sporte: daß ſich über. dieß 
Thema eine höchſt moraliſche Diſſertation ſchrei⸗ 
ben ließe, in der Deine Meinung einen glän⸗ 
zenden Sieg davon tragen müßte, Es fragt 
ſich aber bier bloß, 06 ich eine unglückliche 
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Nation aus unverſchuldetem Elende retten, 
ober fie, aus Übertriebener Gewiffenszartheit, 
ihren Henkern Preiß geben fol, So lange 
Du mir nicht hinreichendes Geld ſchaffen 
fannft, um biefen armfeligen Corfen Gewehre 
und Schuhe zu Laufen, fo lange bin ich 
nicht im Stande, Deinen chriſtlichen Eifer 
gegen die armen Zunefen zu honoriten. 

So fehlt e8 Euch alfo bloß an Geld? rief 
feöhlich Friedrich, die Brieftaſche Olympia's, 
die noch auf ſeinem Herzen ruhte, hervorreißend. 
Dann nehmt mit Liebe an, was Liebe mir gab, 
unb Liebe Euch durch mich freudig bietet. Wollte 
Gott, e8 reichte hin, Euch gänzlich ans der Heis 
den fihimpflicher Abhängigkeit loszukaufen. 

Das thutes zwar nicht, antroortete Theo⸗ 
bor, bie reichen Wechfel mit heiterem Geſicht 
ũberzaͤhlend: doch will ich Die nicht‘ verhehlen, 
mein Sohn‘, daß. diefe. unerwartete Hilfe mir 
fehr zu flotten kommt. Meine Kaffen waren 
leer, und Zunis machte Schwierigkeiten,‘ fie 
zu füllen, weile® meinte, dag ich ſchon mãch⸗ 


tig genug ſey, durch Ausſchreibung von Con⸗ 
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tributionen für meine Bedürfniſſe zu forgen. 
Ich Hätte deßhalb ſchon einige harte Befehle 
geben müſſen, und freue mich, fie jegt aufhe⸗ 
ben ober doch mildern zu können. Du haft 
Die um den Staat doppelt. verdient gemacht, 
ich ernenne Dich daher zum Oberſten ber Ca: 
valerie und werde noch auf eine würdigere 
Belohnung für Dich denken. 
Dieſe Worte, wieder in vollem Königstone 
gefprochen, erregten in dem bekümmerten Sohne 
ein um fo wehmlthigeres Gefühl, als er ber 
gann, das glänzende Elend, in dem fein Bater 
lebte, klarer zu erkennen. Und ald ber dienſt⸗ 
babende Kammerjunker jest, mit reſpectvoller 
Geier, den Staatskanzler, Grafen Hlacintho 
Paoli, den Groß-Siegelbewahrer, Grafen Se⸗ 
baſtiano Coſta, und ben Groß» Schagmeifter, 
Marcyefe von Matra, zum geheimen Confeil 
anmeldete, entfernte er sn mit ſchwerem 
Degen, 


Als er aus bem Zelte trat, ſtroͤmten ihm 
hie Gardereiter entgegen, die be — un⸗ 
ter 
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ter ihen gefüchten, Sie kamen eben com Cape 
Gerfo van einer großen Recognotcirung zurück 
bei der es, wie semähnlic) ‚den Haufern und 
Fruchtfeldern, den Ochſen, Schafen und Zie⸗ 
gen der genueſiſchen Corſen übler, als den be 
waffneten Feinden ergangen war, Doch war 
bel dieſer Expedition ein ſehr zartes Nechts⸗ 
gefühl in den Reitern rege geblieben, denn eine 
Zigennerhande, die, die.allgemeine Verwirrung 
benugend, ein wenig auf eigene Hand marodirt, 
war von ihnen fogleich ausgeſpürt, verhaftet 
unb gebunden in dad. Lager getrieben worben, 
und fie verlangten nun mit der Erbitterung, 
die ben zünftigen Meiſter immer gegen ben Pfu⸗ 
ſcher befeelt, von ihrem neuen Oberſten kurze 
Unterſuchung und fchnellen, fcharfen Spruch. 
Flüchtig uͤberſchaute Ftiedrich bie braunen, 
zaͤhnklappernden Galgengefichter, ‚bie ihm nicht 
ganz fremd vorkamen. Da fielen feine Blb⸗ 
fe auf einen Riefen, der, in feinen bunten, 
jerlumpten Mantel gehüllt, von den andern 
abgeſondert, fo troßig da ſtand, als wolle er 
das Schidfal herausfodern, feinen Eigenfinn 
V. 2 
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gu beugen. Schnet erkannte ber Jüngilug in 
ihm feinen fetter, den ehrlichen Diebeshaupts 
wann. Horta, und nachdem er durch einige 
Querfragen an Kläger und Bellagte herausge⸗ 
beat, daß beide Parteien allenfans mit ein⸗ 


ander aufheben könnten, ſprach er nit Gravi⸗ 


tat das Urcheil, dag, um ein ernſtes Beiſpiel 
zu ſtatuiren, die Diebesbande geſteinigt werden 
ſelle, daß aber nur diejenigen Weiter die Exe⸗ 
cution vollſtrecken dürften, bie 66’ vother auf 
das Sacrament befhwören würden, ihte Haͤnde 
mein von frembem Gute erhalten zu haben. Da 
fahen bie Kläger murmelnd einander an, und 
- ale Friedrich fie fragte, wer von ihmen ben er⸗ 
fin Stein aufheben wolle, liefen fie lachend 
ans einander, und die Bande ſtand allein vor 
ihren. Richter. Dieſer zerfchnitt mit: feinem 
. Degen bed Nächſten Stricke, und fand, daß er 
des wilden Kloska Fauſte befreit, die einit das 
Mordrohr auf ihn angeſchtagen. Er befahl 
ihm, bie. Spießgeſellen lotzubinden und 
dann wit dem ganzen Haufen in fein Zeit zu 
folgen. Dort ſprach er mit furchtbarem Ernſt⸗ 
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zu ihnen: Ich habe Euch vergolten, was Ihr 
am Rheine für mich gethan; wir ſind quitt. 
Jetzt entſcheide Euer freier Entſchluß, ob Ihr 
ehrloſe Diebe bleiben oder als ehtliche Solda⸗ 
ten für eine gute Sache fechten wollt. Wollt 
Ihr auf Euerem tuchloſen Pfade fortgehen, fo 
nehmt dieſe Börfe und padt Euch ſtracks aus 
meines Vaters Reiche; dann ſteht Ihr noch 
einmal ſo, wie heute, vor mir, ſo laſſe ich 
End ohne Gnade aufknüpfen. Wollt Ihr es 
aber einmal zur Abwechſelung mit der Ehrlich⸗ 
keit verſuchen, ſo meldet Euch bei dem Grafen 
Giabicomi, beruft Euch auf ng und bittet 
in um. Waffen. 

Da ſtürzte die Horde zu bes Jünglings 
Füßen, her Hauptmann aber fchritt nicht ohne 
Würde auf ihn zu, drückte feine Hand auf 
das Herz und fpeach: Ihr ſeyd der Erſte, der 
uns die Möglichkeit zeigt, das Wolfleben zu 
verlaffen, das uns ſchon lange herzlich an- 
ekelte an dem und aber die eherne Noth feſt 
gebunden hielt. Bei der großen Iſis! Euer 
Zutrauen ſoll Euch nimmer reuen. Und daß 

9: % 
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Is wißt! rief er feinen Gefellen im Daupt« 
mannstone zw: Wer fortan von Euch nur eine 
Rübe ſtiehlt, dee ſtirbt von meiner Fauſt. Jetzt 
Marſch zum Grafen Giabicomi, daß er und 
Waffen gebe, für unſern Bester zu fechten. - 

Er ging, ihm folgte die Bande, und Frie⸗ 
drich ſprach zu ſich ſelbſt: Ich glaube, ich Habe 
ein gutes Werk gethan, denn der Menſch iſt 
überall fo wenig ſchlecht, als er vollkommen 
gut iſt, und das Vertrauen war fchon- mand: 
Iugend Mutter. - 

Mohlgefprochen, mein Banker Sohnt frühe 

te eine beifere MWeiberflimme, und entfegt trat 
* zurück, als eine ſcheußliche, zerlump⸗ 
te Weibesgeſtalt in- das Belt Beuchte, in der 
er bald die alte Wlaska erfannte. Sch fon 
me, Die zu danken! Breifchte fie, während bie 
Rührung ihr haͤßliches Geficht noch gräulicher 
verzerrt. Du haſt wie ein braver Gavalier 
gehandelt, Du haſt den guten Hauptmann 
und fiebzehn wadere Burfche parbonnirt. Run 
fey gewiß, das vergißt Die Wilatzka nimmer⸗ 
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mehr, und es fol DE nicht — 
bleiben. 

Willſt Du es mir etwa vergelten? — 
Feiedrich mit ſtolzem Lächeln. | 

Hältſt Du das etwa für unmöglih? frag. 
te ihn en die Alte mit ſtrafendem Tone. 
Ei, ei, immer noch vermeffen und hoffärtig, 
und feit er vollends fo eine Art Prinz gewor⸗ 
ben, mag gar kein Auskommen mit ihm fenn. 
Als wenn der Riedere dem Höheren nie nüßs 
lich dienen könnte! Wenn ich Dir zum Ber 
ſpiel jegt die Eleine Alma zur Zeltkameradin 
braͤchte, dann wäre ich gewiß die gute Mut⸗ 
ver Wiaska. Aber das thue ich nicht, denn 
wir. halten auf Ghre, und das liche Kind ift 
zu etwas Höherem geboren, ald zu Deiner 
Wechengelichten. | 
Iſt aud) Alma Hier? fragte der Jüngling 
raſch. 

Ei fieh doch, fich! ſchrie Wlaska mit wi⸗ 
drigem Gelächter: wie bei dem Namen gleich 
die großen Augen firahlen, gleich Morgenfter: 
nen, und bie ſchönen Wangen fich fo lieblich 
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röthen; das Findet ja der Liebe. heiten, lichten 
Tag. Nur fragt ſich's, ob das auch die rechte 
Liebe iſt, denn Eueres Gleichen verwechſelt fie 
gar oft mit ihrer Stiefſchweſter. Doch wenn 
Du mir verſprichſt, fein artig zu ſeyn, ſo 
ſollſt Du das gute Mädchen ſehen, mit ber, 
ſeit Du von uns geſchieden, gar nichts mehr 
anzufangen: if, Ich glaube, Du haft wit 


einem böfen Zauberfpruche das arine Herz. Ihe ' 


and der Bruft gezogen, denn es ließ ihr in 

Deutfchland eine Ruhe, ed. trieb fie fort, Die 

nach, und mic durch fe und durch mich die 

Horde, bis wir in das heillofe Gorfica kamen, 

wo es keine Seide zu ſpinnen gibt, weder für 

| ae noch für uns, eher: Danf für. ung 
le, 

Wenn Alma bier if, unterbrach ber gang⸗ 
ling ungeduldig das Geſchwaͤtz: warum zögert 
‘fie, ben Dank zu empfangen, den ich mei⸗ 
ner freundlichen Retterin p gern barbringen 
möchte? 

Nein, fie zögert nicht Länger! tief herein⸗ 
‚büpfend die blühende Dirne: und fie freut fich 
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herzlich, Euch in Euerem neuen Reiche zu 
* begrüßen. 

Da ſchlugen der danlbaren Erinnerung und 
der wünfchnden Gegenwart Doppelflammen zu 
einer mächtigen Lohe in Friedrichs Bruſt em⸗ 
por; er verſchlang das Mädchen, das ihm ſeit 
ber Trennungſtunde noch einmal fo 'reizend ges 
morden zu ſeyn fhien, mit feinen Bliden, und 
fprady dann, wärmer, ald er es ſelbſt gezie⸗ 
mend fanb: Du verfagtefl einſt dem Flüchtlinge 
den Scheiben. Wirſt Du auch dem Echen 
— Corfien’d Krone ben. Dankkuß verweigern, 

ben feme Lippen Dir darbieten ?. 

Mit hohem Purpur im Geficht und mit 
niebergefchlagenen. Angen. trat Alma jest ihm 
nähre und dulbete feine. Umarmungen. Die, 
Alte. aber murrte: Immer reitet er gleich ben 
Kronpringen vor, als ob bie jämmerliche Herr⸗ 
lichkeit ewig bayern. würde. ‚Wenn er. nicht 
nebenbei, ein, ganz braves Jüngelchen wäre, er 
Könnte einer, ehrlichen Frau recht ——— 


lich ſeyn. 
Aber. datz Paar hörte nicht auf ſie, und 
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Ionmmer feſter hafteten giiedriche Lippen auf 
Ama’s vofigem Munde. - 

Ich ſehe wohl, ſchwatzte Wlacka weiter: 
daß mit Euch Beiden jettt kein vernünftiges 
Wort zu fprechen iſt. Ich will Euch allenfails 
ein Stündchen allein laſſen; aber Gert Fried⸗ 
dich muß mir die Hand darauf geben, daß er 


u ſich gegen mein Pflegkind gut aufführen will. 


Dand und Wort! rief Friedtich ungeduldig, 
ihr feine Rechte über Alma’s Schulter bin: 
— mache nur, daß Du fortkemmſt. 
Die Alte ging; der Jüngling drückte das 
—** an ſich und fragte mit verführeri⸗ 
ſcher Innigkeit: So iſt es wahr, holde Alma 
daß Dein Herz Dich mir nachgezogen? 
Dea es bie Mutter einmal verrathen, er⸗ 

widerte ſie mit liebenswürdiger Offenheit: ſo 
mag ich es wicht leugnen. Ich war Cuch von 
dem erſten Augenblicke gut, als ich Euch mit 
dem gelben Genueſer fechten ſah, und gerade 
darum war ich nachher über Eueren Hochmuth 
fo böſe; daß ich Euch, aber den Abſchiedkuß ver⸗ 
fügte, das, glaudt mie, hat mir weher ge⸗ 


» 
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than als Cuch, und ich habe es Lange nicht 
verſchmerzen Eönnen. 

So laß uns jest nachholen, was wir bas 
mals verfäumten! rief Friedrich mit lüſternem 
Scherze, und die Hühfche Zigeunerdirne für eine 
leichte Eroberung haltend, preßte er ſie feuri⸗ 
ger in feine Arme. Auch fie ſchlang, dem ges 
waftigen Zuge des Herzens nachgebend, ihren 
Am um ihn, und ein glähender Kuß verrieth 
ihm, was in ihr vorging. Da wurde ber ' 
Glaube an feine Unwlderſtehlichkeit fo feſt, daß 
er alles wagen zu dürfen meinte, und es bloß 
für Die legte Bieverei der liſtigen Dirne hielt, 
als fie-ihn, da er kühn wurde, unfanft zurüds 
fließ. Moch einmal beſtürmte er das Mad⸗ 
chen; aber dieſes ſtrebte, mit voller Anſtreng⸗ 
ung ſeiner Kraft, ſich loszureißen, und als ihr 
das bei dem ſtarken Jünglinge nicht gelang, 
tief fie, fo laut fie Somnte,. Binska’s Namen. 

Die Alte trat ſchnell hetein; feinen Unftern 
verwünfchend, Ile Frirdrich die fchöne Beute 
faeen. Die Mite aber trippelte, eine gräßliche 
Nemeſte, den langen, dürren Finger drohend 
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erhebend;. vor. ihn hin und kraͤchztr: Schaͤme 
Dih, mein Söhnlein! Will einen Prinzen’ 
vorſteilen und kann ſein Wort nicht halten, 
und will Weibergunſt erzwingen, weil er fie 
nicht erſchmeicheln kann. Wenn Du wüßteſt, 
was ich weiß, auf Deinen Knieen würdeſt Du 
das gute, Kind um Verzeihung bitten. Du 
mußt noch durch ſchwere Unglückſchulen gehen, 
wenn etwas aus Dir werden fol. Nam, bie 
Zuchttuthen des Himmels werden nicht aus⸗ 
bleiben, das verſpreche ich Dir. Laß fie. Dir 
Aue zur Beſſerung gereichen.. Das. fage ich 
Die aber: Du biſt hoch hinauf geſtiegen, und 
ba denkſt Du. groß zu. ſeyn; Du bift aber 
gerade dadurch Hein. geworben. Du mußt bins 





imterfleigen, tief, tief, daun ſieht um Dich 


in Deiner natürligen Groͤße, bie vecht ‚flotte 
lich iſt und Feiner ‚Hilfe bedarf. Bis Du zu 
ber Erkenntniß gekommen/ ft Du mein 
Alwchen nicht wieder. 

Unter dieſer Rede war bie. weinende Ama 
entwichen; jet verſchwand auch, wie ein un⸗ 
feliged Machtgeſpenſt, dia kraͤchzende Alte hin⸗ 


\ 
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tee ber. Thürdece des Zeltes, und Feiebrich 
blieb beſchäͤmt und mit dem Unmuch ebler 
Seelen, bie. eine übereilung zu bereiten haben, 
mit fich felbft. grollend, in ea 
m von, emnen zurück. 





Die Belagerung non Baſtia zog ſich auf 
eine böchft Läftige Weife in die Länge; denn 
obgleich Theodar Über die. ganze- Inſel, mit 
Ausfchluß einiger. Hafenplaͤtze, unumſchränkt 
waltete, und an Mannſchaft und Lebensſmit⸗ 
teln Beinen Mangel litt, fo begannen doch die 
andern Kriegbedüurfniſſe auszugehen, und bie 
Behauptung des kaiſerlichen Generale Mon⸗ 
tecuculi, daß zum Kriege erſtens, zweitens 
und drittens Geld gehöre, wurde dem Konige 


mit ſedem Tage einleuchtender. De Corſen, 


durch Genug's heilloſe Reglerung, durch ame. 
geſtammte, Trägheit und innere. Fehden ver⸗ 
armt, konnten dem Frelheitkarupfe nicht, viel: 
mehr als ihre rüſtigen Arme opfern. Ce. 
fehlte an —— DS meh⸗ 


23 
re Schiffe, die Geld und Munition brach: 
un, werben von den Genuefeen gekapert; 
Oiympia's Wechſel waren laͤngſt verfübert ; di⸗ 
Gubſtdien, von Tunis blieben aus; dagegen 
bezog Baſtia's Beſatung alles, was ſie zur 
langen, kraͤftigen Vertheidigung bedurfte, ſo⸗ 
gar das Waſſer, unmittelbar über das Meer 
aus Genua, und Xheobor mußte fidh nicht 
anders zu helfen, als zu Sartena, in dem 
Sirfchfptet La Rocca, eine General⸗Verſannn⸗ 
. fang der eorfifchen Notabeln auszufchreiben, um 
 eomfttich zu berathen, damit der Staat nicht 
Schaben leide. Um biefem Aet den moͤglich⸗ 
ſten Glanz zu geben, warb er mit einen Ca⸗ 
pitel des vom Könige neugeſchaffenen Ritters 
ordens von ber Erlbfung erbffnet, 

De Glocken eriönten, bie Ritter und das 
Volk zur Cathedtale zu berufen, und wor Fried⸗ 
rich s Quartier erſchien ein himmelblauer Or⸗ 
dent herold, mit dem Wappenſchilde des‘ Or⸗ 
dens, der Gerechtigkeit mit Schwert und Wa⸗ 
ge, geſchmuͤckt, den aa zum ira 
zu berufen. 
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Dort harzte: feiner ein wirklich prächtiger 
und würdiger Anblick. Der Kanzel gegenſcwber 
erhob ſich in der, von den koniglichen Leibtra⸗ 
banten beſetzten Kirche ein Thtonhimmel, unter 
ihm, auf einer Baluſtrade mit reichen Tapeten 
belegt, ſtand nor dem goldnen Sefſel der Aka 
nig in himmelblauem Keide, mit dem großen | 
Ordenskreuz und dem breiten, grünen Bande 
geſchmückt, den entblößten Degen in ber Hand 
haltend, und ibm zu beiden Seiten flanben ber 
Groß⸗ Prior, der Große Conmandeur, die Cana 
mandeurs und Ritter des Ordens, gleich dem 
Könige, mit: Kreuz und Band auf den hinmmels 
blauen Kleide und mit bloßem Degen, Nach⸗ 
dem ber Biſchof ſelbſt am Hochaltar die Meſſe 
gelefen, fang bie ganze Verſammlung den fire 
benzigſten und vierzigſten Pfakm, :und der Her⸗ 
ofd geleitete den Prinzen vor die Baluſttade. 
Nachdem biefer auf den Eitufen niedergeknieet 
war, ſprach Theodor mit wahrhaft königlicher 
Meieftät: 

Zur Belohnung ber’ Dienfte, bie Ihe bes 
reits dem Staate geleiftet,. und zur Aafımıntew 
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umg zu denen, bie Ihe ihm noch leiſten ſollet, 
ernennen wit Cuch, Don Federigo, unſern 
einzigen, vielgellebten-Sehn und Erben unferes 
Königreichs Corſica, zum Mitter und "Come 
mandeur unſetes adeligen Ordens vor der Er- 
loͤſung. Bon uns allein dürft Ihe es dul⸗ 
ben, baß wir. Euch-dreimal mit bloßem Schwert 
berühren, und Ihr fot uns fortan sehon | 
cherr bis zum Kobet - 

Zugleich berühtte ber abnig dreimal mit 

dem bloßen · Degen- die Schulter des Recipien⸗ 

den, und vom hohen Chor flelen, wie ein 
jaschgenber: Triumph⸗ Sefang, die Pauken, 
Drompeten und Poſaunen ein, und draußen 
verbũndeten ein und. zwanzig Kanonenfihäfte 
ben Ritterſchlag bes Kronprinzen. Zum Hoch⸗ 
altar ward er nun von zwei Connnandernes 
geſührt. Dort ſehwur er auf das Evangelien⸗ 
buch, das ber Biſchof ihm vorhieit, dem Ko⸗ 
. zig und dem Orden Deent und Hulbigung, 
und als er zum Throne zurückkehrte, ſtieg 
fein Water ſelbſt tie Stufen herab, ſchmückte 
ihn mit. Kreuz mb Band, und umarmte ih 
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zuerſt als Bruder Ritter. Seinem Beiſpiel 


folgte das Capitel mit ungeheuchelter Theibe 


nahme an dem liebenswürdigen Juͤnguinge. 

Dieſer ganzen Scene Pomp, ungeſtört 
durch den widrigen Anblick der Tuneſen, die 
der. Sorſen Strengglaͤubigkeit ans der chriſtli- 
chen Kirche ausgeſchloſſen, wirkte gleich einen 
Rauſch⸗ auf Friedrich, deſſen jugendliche Eitel⸗ 
keit fi) in dem glänzenden Ritterſchmuck gar 
zu wohl Seflel, und alle Sorgen, die den 
Kronprinzen gepeinigt, wurben von dem neuen 
Commandeur vergefjen, ber in biefem Augen⸗ 
blicke für nichts Sinn hatte, als daß es doch 
heriich fep, fo mit den andern Wittern him 
melblau, mit Kreuz und Band und bloßem 
Degen, giekh einem bewachenden Cherub mit 
ben Flammenſchwerte, neben bem köͤnig⸗ 
lichen Throne zu ſtehen. Und ala er fihnun 
vollends die Möglichkeit dachte, einſt, fo wie 
jege fein Vater, als Großmeiſter unter dem. 
Baldachin zu ſtehen und ferhft Ritter und Com⸗ 
mandeure zw ſchaffen, da wußte er ſich voll 
ende var Entzücken nicht zu laſſen. In ſol⸗ 
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che Vehume‘ verſunken, ſtand er unter: dem 
MNütterhaufen, und achtete nur wenig darauß 
daß nöd: ui Miterfählns auf den: ſeinigen er⸗ 
ſoigte; ja, er hielt es miecht einmal dev Mühe 
werth, ſich der Recipienben angufehen; « Mm 
ge es ka ERBEN. nm 
— fügen «hörte 

: Zur: Brichning ber Verdienſte bie Ihe 
bereits dem Staate geleiſtet und: zur Auf⸗ 
munterung zu denen, die Ihr ihm moch lebe 
ken: ſollet, ernennen: wie Euch, Den Pedro, 
Grafen vor Zrevdux, unſern vielgeliebten Vet⸗ 
ter und Peingen vom Geblüũt, zum Ritter uud 


Gentmanbent ünfers ee van de⸗ J 


Erlsſfung. 

JeKaum traute er fine: Oheen; aber . 

müßte ihnen wohl glauben, #18 er dem Can 

Abaten ſcharf in's Geſicht ſchaute und feinem 

leichten Vetter, ben Exfaͤhndrich, erkannte, ber 

mit ſo ſatyriſchen Mlenen, ale bitte er Luſt, 

das Ganze, hochwlirdige Capitel amszularhen, 

das Ritasle durchmachte. Da wollte Fried⸗ 

ds Glaube an die Herlichkein und Würdig⸗· 
keit 
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keit des Ordens doch. zu. wanken beginnen, unb 
er verfant in tiefe Grübeleien, wie ber Vester 
fo auf einmal hierher gekommen und was für 
Dienſte er dem Staate fchon. geleiftet haben 
inne.‘ Unterbeß gieng ‚die Ceremonie ihren 
Gang fort, und bei der. Accolade flüſterte Tre⸗ 
vour dem noch Immer verfleinerten Better lu⸗ 
fig zu: Wenn bie Saren hier vorbei ſeyn wer⸗ 
den, befuche ich Euch, Better, um mic) recht 
mit Euch auszuplaudern. 

Mit deutſchem Ärger über den franzöfis 
ſchen Lächtfinn, den. der Windbeutel bei’ fo 
hochfeierlicher Veranlaſſung zeigte, wendete fich 
Friedrich von ihm, und es gereichte jenem zu 
nicht geringer Kränkung, als er bei dem Zuge aus 
der Kirche von dem Ordensherolde wieder mit 
dem Better zufammengepaart wurde. Stumm 
fchritt er neben ihm her; aber die Pracht bes 
Zuges, bee nad) bem Eöniglichen Schloffe ging, 
die Feierklänge der begleitenden Muſik, die Ehr⸗ 
furcht, mit der das Volk zu beiden Seiten den 
Rittern auswich, und beffen freudigerZuruf heil- 
tan die Wunden ſchnell, die bes Rebenmannes 

V. 3 


Aufnahme ber Ihfachs Feiedriche gefäfagen, 
und er ward bald heiter. genug, am mit ſtot⸗ 
zen Blicken. bie ſchönen JFrauen zu müflern, 
die, in Fenſtern und Balkonen ſich drangenb 
Biumen und bunte Buͤnder auf ben ug herab⸗ 
regnen ließen. Jetzt fiel ein blanes Baud ge⸗ 
rada auf Friedrich herunter. Er blickte auf, und 
der Himmel lachte. in. aus Olympia's Augen 
entgegen, ‚bie, glelch eines Kaiſerin geſchimückt 
in einem Erker lag. Mit einem Flanmenblick⸗ 
kanmmf. verbarg er dad Band auf feinem Her⸗ 
zen, und die Geliebte Yeb; die Abine, weiße 
Hand, ihm, wie fie minte, heimlich einen Kuß 
binahzumerfen ; aber ber: unenhige Gouſin, der 
die Augen überali hatte, ſah es doch, und ber 
xigte feine Freuda, den ernſthaften Votter auf 


einernt berfichlenen Biebehambei zu ertapyen 
Vergeheng leugnete dieſetr 


Mitr entgehtwiches jacecem mit Secbſt- 
gefcligleit: und. ich .tämfehe.mirh. nie. Ich 
ſollte Euch für Euer Mißtrauen und Heim 
lichthun heſtrafer;z aher ich wii Gud: aus 
her, meiner Natien. eigenen Greſenuth glück⸗ 
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lich machen, und wenn Ihr nur beider Daui⸗ 

Euerer Sache gewiß ſeyd, To follt Ihr noch 

heute meinen Segen zu Euerer ——— em⸗ 
pfangen. 

Drafc Het fragte Fiebrichz — ber Bets 
tee fuhr fort: Die Dame iſt ſchön, gut für 
Euch. Nebenbei iſt fie Herzogin und umver⸗ 
fyärıt reich, das wied Guerem Vater einleuch⸗ 
ten, der chnehin mir, feinem Lieblinge, nichts 
abſchlagen kann. Genug, ich nehme das give 
rende Düsen unter meine Protection, und 
Ihr werdet meine Allmacht bewundern — 

Taißefaite! Damis gagnol fiũſterte Tre⸗ 
vony dem Betterzu, ad Beide in den Verſannn⸗ 
luugſaul traten, des: von hinnnelblauen Extös 
fungrittern und bew zur Verſchönerung ber 

| gelndenun Damen wwimmielte, le 
verdunkelnd, ſtrahlte gleich dem Monde unter 
den Heinen Geſtirnen die hertliche Olympia, 
und Fitedrich vertofinfchte die Etikette, die ihm 
ae erlaubte, die ſchͤne Frau mit einigen ſtei⸗ 
fen: Galanterleen jener Zeit willkommen zu hei⸗ 
ßen, und hochſteno das, was er nicht ausſpre⸗ 
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chen durfte, vurh ſrarie, die een 
a finbende. Blicke zu geſtehen. 

: Iapt ſprangen die Flügelthuren auf, woh 
Eheobor , umigeben von den Großwürdenträͤ⸗ 
gern feines Reiches, erſchien; er begrüßte bie 
Herzogin zuerſt und mit gewinnender Freund⸗ 
lichkeit, und nachdem er, nach Fuͤrſtenfitte, 
den Gaal durchwandert und ſich bei jadem der 
Anweſenden mit einigen Rebendarten abgefun⸗ 
den, gab er das Zeichen zur Tafel. Der hen 
Hofmarſchall hab den Silberſtab, die Trompe⸗ 
ten ſchmetterten, die Pauken wirbelten, der Kö⸗ 
nig bot Olympien den Am und führte fie in 
den Spetfefanl auf den Sitz au feiner Machten, 
Den Pas neben ihr nahm, . im Herzen jauch⸗ 
zend, Friedrich ein. Hirter ihn trat der Vet⸗ 
ter und flüſtarte: Jeſt am Sturmſchritte — 
auf und die Feſtung iſt Euer. 

Das Feſtmahl begann. Wegeiflest dan ve 
Nahe des güttergleichen Weibes, von dem Mur 
Chore, das: von der Galerie, ein Meer ſůſßer 
Time. in den Saal hetakgoß, exmuthigt duxch 
Welſchlands Nektor, durch des Waters baif Mi⸗ 
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ges Lacheln, mehr noch durch bie Erinnerung 
an bie felige Stunde zu Livorno und durch 
die lebhafte Überzeugung von ſeiner eigenen Lie⸗ 
benswürdigkeit, begann Friedrich feutig die 
Werbung um die Hand und die Mulionen Be 
telzenben Wiewe. 

Aiympia erfbaunte nftpfhichitgemdg,, nic 
ganz'vergeffen zu ſeyn, ſetzte dann in’ bie Bo⸗ 
theuerungen Friedrichs einige Zweifel, ‚lief biefe 
führen, zoͤgerte, weigerte, erröthete, ſchmach⸗ 
tete, bis endlich ihr diamantenbligendes Häbe 
chen. ſich unter dem Tiſchtuche willig von Frie⸗ 
pelch’8 Hand fangen lleß und ſeinen feurigen 
Druck eben fo fſeurig erwiderte, und als der 
Machtiſch aufgetragen ward, durfte es Friedrich 
ſchon mit: ihrer Genehmigung wagen, feinen 
Eeniglichen Bates, amt und Öffentlich som bie 
Erlaubniß zu fliehen, ſich mit der Herzogin. Fres⸗ 
eobaldi vor dieſer — —— m 
verloben. 

Theodor, bie golbne behe⸗ des anerai⸗ 
Montecuculi tm Herzen, hatte nicht das Ge 
ringſte dagegen — und fragte nur 


3 Ä 
die Dame mie Merken Höflichkeit, ob arch 
ihr Herz mit dem Antrage Feines ungeſtü⸗ 
men Sohnes einverſtanden ſey. 
> te aber erwiderte mit niedergeſchlagenen 
Augen: Din Tederigo iſt fehr liebensrerth. 
Sein hoher Rang allein iſt es, der michbetruͤbe, 
weil ed mie Die Gelegrahett vaubt, zu beweiſen, 
daß I If farbig gewwähit haben wide, woun 
er als niederer Hirt geboten waͤre. 
Mine :Btompia.t rief Friedrich, das heile 
Seaandutz ven Apeen Bippen Tüffent. " 
ne theuere Tochter! ſpeach ber König, 
Delikte dan ußtertichen Segenkuß uf die ſchonr 
BStien, veveinigte Pitactich: der Licbenben Anke, 
U geboͤt Ba dern Siaattkanzler, Grafen 
Plaeints Pasli , Ubee dus frohe Ereigniß das 
 vorfhitftmägige Puotocalt' anfpeihchmel und 
tn Vniuuchen Arqhtor zu Seen: 
Wave, Dukechen ſchrie; ont Beibetkrüf⸗ 
ten applaudirend, der weinfroͤhliche Neffe/ und 
Yeglektet von: dern rauſchendſten Tufche Fübelte 
vie az Verſanmilung: Hoch lebe unfer ge= 
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aerter — Don — und feine 
ſchoͤne Bram... 5 


.. Die Kap — der ‚König: hatte | 
Kin fein Gahlnet suchdggegen; um mit 
feinen Miniſtern zu arbeiten, was dießmal 
mahrlidy keine bletze Redeusart war, benz hie 
Sorgen bei Reichs chürmten zu Bergen ſich 
auf, und Theoder fonnte es faſt auf dem 
Tag berechhmen, mann auch Olympia's reicher 
Brautſchatz im dem unesgnünklichen Schlunde 
der boniglichen Schatzkanuur ee 
ſeyn mühe, 
in fo kutzer Beit aus einem arman Studenten 
Sreiherr und Everpuinz, fiegreicher Cavnlerie⸗ 
Öberfior und Commandeur des Debens non der 
Erlöfang — und zleg Bravcigam bed ſchön⸗ 
fin Weibes ber (abe geworben zu ſeyn, ber 
‚ümmerte fih um ſolche finanzielle Kleinigkel⸗ 
ten nicht, und zog, dem läͤſtigen Gewühle ber 
Gluͤckwünſchenden zu ‚entfliehen, die glückliche 
Braut hinaus auf den Balkon, wo die herein⸗ 
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gebacherr Mach das zaͤrtliche Paar vor den 
Bliden det Volkes ſchützte, welches luſtig auf 
m: Markipläperkunch einander wogte. 
er In feliget Umarmung verſchmolzen, ſtan⸗ 
den die Glaachichen im ctraulichen Dunkel und 
aberhorten· ſogar die drei Kanonenſchliffe, die 
Umbindigung des Feuerwerks, womit ber Ger 
neraliufnecteur der Artillerie, Graf Avisch, 
kronprinzliche Verlobung feierte. 

Moch jcht ſtiegen at majeſtaͤtiſchem Raus 
— * auf anmal hundert große Racketen, gleich 
Toren Meterren, empor, zugleich Hundert 
breite vothe Feuerbraͤnder von der Exde zum 
Himmelsgewolbe hinaufſpannend. Ein taufende 
fimmiges, bewunderndes Ah! des gaffenden 
Pobels folgte dem ihnen Fluge, und als ſich 
ann auf ber höchſten Höhe die Raketten herabs 
bogen und, ein Gewinmel lieblicher Sterne 
ausfizämenn,: die Nacht zum hellen Tage ums 
ſchufen, da erſcholl des Volkes Iuftiges Viva 
zuerſt dem Feaurkünſtler; der ihnen biefen Aus 
genſchmass gegeben, -umb dann / dem reizenden 
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Paate, weiches man beim Scheine ber nienien 
Sterne auf beaw: Balkon entbeckt hatte. 

Doch durch den reubsnraf.tänte, naße 
am Balkon, ein ſchmerzitches Lebewohl hin⸗ 
anf, Das iſt Alma's Stimme, ſprach Frledtich 
zu ſich ſelbſt ab ſchaute hinab und noch rim 
mal in das bethraͤnte Geſtcht ber holden Dirno 
die eben von Wlackuls zerlumptet — 
gewaltfam fortgezogen wurde, 

In dem Augenblicke erloſch ber Leuchteugeln 
lleblich⸗es Richt, die alte Dunkelheit deckte ben 
Marktplatz, das Viva verhallte, und nur das 
Fluchen derer, die von den herabfallenben, glim⸗ 
menden Ratettenhiufen getroffſen wurden, — 
ſcholl hie und ba. 

Der ganze Spektakel kommt mir wie eine 
‚Satove auf bie Hnupt⸗ und Staats⸗Action 
ver, die wir hier ſpieten, ſpottete eine wohl⸗ 
bekannte Stimme aus dem Fenſter neben dem 
Balkon. 

Wir find nicht allant flüßerte Olympia 
beſchamt bem Geliebten zu. und ontwich ſchnell 
ia den Saal, und die ſatyriſthe Stimme, bie 
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memanbem als dem neuem Peitien vom Bi 
‚blüte gehörte, fahr fort: ae | 
Häbe mirgemnisigenn Shen nk Meefheben, HE 
man aben, Fo. verblendet men dem Nichte :die 
Augen, dbafür fchueit eßs ine, Weib iſt das 
Biscgen: Vriilantfener: nerfiadent, es wich. wie 
beesfü. frutet ais eB vocher geweſen, das Volt 
wird mancchenſtill, und wrun es einficht, daß 





es von ber Herrlichkeit nichts als einige Pike 
amd vrelncnuue Naſen aroſttirt bat, ſo ajmmt 


such mini gar hexrano, ein wenig allerunden 
hänigft u fluchen. 

Wene Ah doch Euseenunginublicen Leicht 
Stan wenigflens ia fe weit hefchraͤnken wollte, 
doetgleichen Sottiſen nicht zum Zeuſtet heraus 
ge peschaubinen, gürie Triedrich zu dem Spoͤt⸗ 
ter hinliker, und lachend erſchall zur Antwort 
Ach, Iht ſeyd vs, Künigliche Hoheit und Ve⸗ 
ri Ich Hätte Euch ſchon am Lip; enkanat, 
wenn mir auch Euer kräftiges Organ feemd 
gewefen roßse, Beliubt +& Cuch, mit wir bei 
ceimigan: Flaſchen · LaerymChriſti ein wertranli= 
es Geſpraͤch zu pflegen? Ich glaube, daß 
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wir einander nn ſe ahead 
ben werden. 

‚Kioh, an Ben ee 
AMentliche Erpectetathzuen unmöglich zu mas 
chen, wilugte Sricdrich ei, mb. halb ſaßen 
Beide im einſamen Cabinet auf dan Sopha. 

Wesoan ſchenkte die Glaͤſer vol, ask nd 
fchtoagte: Ein ſtarker, feuriger Tran, aber fa 
nachhattend, tückiſch and geronktfam; wie der 
Charakter der Stollen; man merkt es Ihrem 
Meine und Ihrem Gemkthe an, daß iht Boden 
mit unterirdiſchem Fener geſchwängert iſt. Da 
lobe Ih · mir den eblen ¶CThampagner. So wie 
meine Motion die oeſte in Curopa iſt, iſt et 
der erſte Mein der Erde. Mit edier Unzeduld 
fpiange ser den beengenden Auf, fpriät den 
Schaum an die Dede und kltzelt lieblich hie 
Bunge, :während.cr ſtatt des groben manſches 
nur eine liebliche —— age 
inet. 

Das Heißt, unterbrach ihn: Sriebrich me 
gehbuldig: Euer Wein, auf. Eueren Kreideber⸗ 
gen ergengt, macht fih wichtig und hat Sein 
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Oamäch, wie Ense Ration, umd iſt das Mike 
hen Geiſt verduftet, fo bleibt bei. beiden and 
fümbe@teiger zurück, bie mon’ nicht ſonderlich 
gauteßbär finder : Wellt Ihr mir aber nicht 
ſtaͤtt dos Nugroriligen Selbſtlobes lieber erzaͤh⸗ 
Im; welcher Unſtern Euch gezwungen, das 
erſte Land der Srde mit feinem lieblichen Cham⸗ 
user zu verlaſſen, um in dem barbatifchen 
Belfchtanb Larrymã Ehriſti zur trinken? 

2 Darcuf tanm ich Cuch, entre nous, kurzen 
Beſcheldr geben, antwortete der Vetter. Sch 
ſplele wie Leldenſchaft nad Unglück. "In einer 
unwvergeßlichen: Mache verlot ich meine Vorſe, 
uhe Sqhaͤrpe, Degen und-die Werbebaſſe mei 
ns Oberſten, machte noch dazu einige confibes 
rable Ehrenſchniden, daraus entſtanben einige 
fatale Ehrenfachen, aich mißte mein Regimenil 
abandonniden, und als ich ein veumuͤthiger, 
verlocnuer Sohn, mich: zu Paris meiner Mut⸗ 
ter: zur Fuͤßen geworfen, ward mir geftedt, daß 
eis vrihenr: illat doux Deinec Mopeflät an 
wich; eis man Are gernciuen · Loben Lottre de 
daclrednenut WR fraumuartiere in der 
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Baſtile bie Rede ſey. Da: ſah Ah denn ein 
daß meine Lebensrolle in dem goͤttlichen Frani 
reich ausgeſpielt fen, und daß ich irgendwoan 
ders vom Friſchen anfangen müfſe. Dia nun 
gerabe ‚meine. Mutter einen Ambaſſabdeur an 
Eueren Vater brauchte, :fo entfcyloß).äch * 
ſeufzend, mic. dazu hergugeben. 
Uud dafür. fend Ihr. hier Mrinz vom Ce 
bläte und, Orden scommandeur gemmorben dt: rief 
Friedrich, die Haͤnde mit ſchmerzlichem Erſtau⸗ 
nen faltend. Das find alſo die Verdienſte, 
die Ihr Euch um ben Staat erworben?? 
. Erlaubt, Knigliche Hoheit! rief der, Er⸗ 
JZahndrich luſtig: meine Verdienſte sm. Gens 
fica fallen in's Gewicht und find mir kelnes⸗ 
weges wegzudis hutiren. Ich habe Cuerem Was 


no eine Menge Kusein, Flinten —— 

den mitgebracht, was ich alles haͤtte verſpielen 
ober ſonſt todtſchlagen Eennen, wonn Ach sick: 
ve) gedacht. Amuſire ich meich aber sicht Halb: 
beffer hier als bisher, fo.mich nich meine Bes - 


i 
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Aitſt zu rexen anfangen. Ich bin ſchou ſeche 

and‘ vdreißtg Stunden auf dee miſerablen JIu⸗ 
4et, ‚und: habe: noch Leinen Aebeshandel aufen⸗ 
an Knien." Die Männer halten Ihe Weiber 
is finger Glauſur und haben dabei ein unge 
(hlifene& Pointd honneur. Dazu indbie Du 
fie in halsbtechende Abeutener einzulaſſen. 
‚... Unwillig fah Selebeich den Plauberer, dann 
baffen ‚hläkenbzs Orbenskreuz, zuletzt ſein eig⸗ 
mes an, deſſen er ſich in dieſer Geſtuſchaftu 
ſchaͤmen aufing. 


Du trat mit Variete Geſicherden Gar- 
bekoupimanı: Biehicomd Mm das Gabinet bet» 


wertet, ſprach Arevonn auf odenn Wege: ich 
alles Überfkanden,, und werberrumn —— 
Ian, Eellegia Über: Pelitu dovun mũſſen;di⸗ 
durhans aucht 52: mirinon devraſchuften nähe 

.: Ron. muurte noch als ite hab Ga · 
binet waten. Mort fanten Zu oe vuelſterr Glie⸗ 
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dee des hehen Mathes. in zemiger Bewegung, 
und der König ſprach mit furchtbaran Ernſt⸗ 
zu den Pringen: Etre ſchãnmuiche Verſchavbrung 
gegen Gorſtcaſs Frriheit iſt entdeckt,n in bie, zur 
neigen Schmackbisfe: Safe, viele angefchene 

Eingeborene verwicheit find. Ban will haniit 
beginnen, ben withtigen Haßen Varta Veecht 
ax Genna zu verrathen. Nur fände: und 
Kräftige. Maßregeln können um vöften,. umb 
Such, tie ihr durch die Vande bes Blutes am 
unſeren Chrom. genlipfe feyd, habt ich mit Bei⸗ 
ſaramung dev Reichdraͤthe erwaͤhlt, ta meinem 
Damen zu banken. Ihr, Din Federigo, eilt 
ſogleich mit zweihunbert Meiterm nach Porta 
VWecchto. Vlerhundert Fußrlger werden Euch 
euf.bens Buße folgen. . Dieß Schrrtiben mind 
Euch die Thore des Plates Iren. Ihe ner 
haftet ſoegleich den Lontmanbanten Salidro, den. - 
Oberſten Imperiali und die Majora Lircions 
und Dmani, bemächtigt: Eich ihrer Papiere 
und verfahtt dann nad) diefer verfiogeiten Ins 
ſteuction. Wer Miteefinuh wagt, wich augen⸗ 
blicktich aiedergeſchoffen. Ihr, Dan Preuo, ver⸗ 
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haftet mit einer Conagnie meinte Labtrabau⸗ 
tön meinen etſten Miniſter, den Grafen Hia⸗ 
Einto: Paoll, und meinen Generalauditeur 
Aitelt, aid "bringe fie! vorläufig in die Bow 
terraind des Palaſtes. In vier und zwanzig 
Stunden erwarte ich Rapport. Geht an Euere 
Dicht and Gott ſey mit End! 

‘Die Betteen verbeisgten fich ſchweigend mb 
gingen. Im Gorribor konnte ‚aber Terme 
Se ſprechtuſtige unge nicht länger zügeln, und 
ef: Das find allerliebſte Commiffienen, bie 
ums da die Majeftät aufgepackt hat! Ich froute 
mic, ſchon auf Souper und Ball, und fol num 
ein Paar Staatöverräther. gefangen . nehmen, 
bie ſich wahrfcheinlich nicht ganz gutmäthig 
. werben arreticen lafſen. Wenn es Euchbeiizbe, 
Better, fo wollen wir, ehe wir an unfer Tag⸗ 
ober vielmehr Nachtwerk gehen, noch einige 
Glaͤſer Lacrynia Chriſti teiriten, damit ans bei 
— Erpedition nicht etwa weichtich um das 

etz werde. 
Das eſchmehlnechdetcrochter li; 
aber nicht vorher, wendete Friedrich ein. 

| Jeder 
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JZeder na fen Soſcha gol lachte. Tre⸗ 
vaur Andan zte Noach ringe zurück 
Brnedrich⸗taof auf lymwia, Din, ale hen 
Saal vorlalien; am ihn ui Une 
Are Heilagen Willen! vief Ana hangembe lei, 
fich, Schutz bagehrendeen an Ihn. fh 
Gebt mir Beruhigung! Die Semi ihr 
nen. Belias,ansfsrer Liebe find geſtörtk. Alpes iſt 
in Benwinsing.- pie Maͤnner arten in hef⸗ 
Has .:. yeimlichen Gafpraͤche in den Ecken des 
Saales aufn Fall alle Damen ſiud nach, 
Haufe gelahren, und vor dem Patafe An 


daſten om Rüngling, Ich dacf Euch, achte; 
fagen, ala: haß ich jagt an ein ernſtes blutzges 
Geſchaͤft geher von dem ich vielleicht nicht mies. 
der zurückkehre. Der ſelige Gedaule, daß 
ich für die oue Lamofe, die gift, auf Euerem 
ſchoͤnen Haupte ruhen ſoll, wird mich zumHel⸗ 
den machen. Laßt mich die zeugung mit 
mit ahatzr, — * — Ritter 
— oe falloe — 4* at yin pria 


r I u 
O, warum ſeyd Ihe nicht im Otaube ges 

deren? ſchluchzte Olympia an ſeiner Bruſft: 

dann Bunte ich den Mann meines Herzens 

zu mic empor heben, und dürfte in ben Stür⸗ 

men, bie bie Thtone der Erde umtoben, nicht 

für fein theueres Leben zittern. 

Erhaltet mir diefe Gefühle, bat Friedrich, 
in der Ahnung des Unheil ber Bommenden 
Tage: erhaltet fie mir bei jeder Wendung mei⸗ 
nes Geſchickes; dann werde ich auch ohne Thron 
ſo felig ſeyn, als Menſchen hienieden werden 
können. 

Er riß ſich los und flog auf den Markt, 
wo ſchon ſein Roß bereit ſtand und die Reiter 
aufgeritten waren, die ihn begleiten ſollten. 
Der Major, der ſie führte, ſprengte an ihn 
heran und meldete fih mit einer auffallend 
kriechenden Demuth zu feiner Drdre, 

Wo iſt das Fußvolk, das mir folgen fol 9 
feagte Friedrich. 

Schon voraus! war bie Antwort, 

Da warf er fich umbeforgt auf das Pferd, _ 
und mit dem Degen nad, dem Balkon grü⸗ 
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end, von dem Ofympia’d Scheeler das letzte 
Lebewohl herabwehte, trabte er mit feinen Ge⸗ 
ſchwadern in die finſtere Nacht hinein, 


Die Sonne warlängft über Friedrich's Zuge 
aufgegangen, unb body wollte e8 nicht Zag wer⸗ 
den, denn ein dicker, grauer Nebel hatte die 
Erbe wie ein Leichentuch zugedeckt. Man konnte 
kaum drei Schritte vor fi) fehen, und ber 
Ride Schall und der Roffe Tritt warb auf eitte 
fehauerliche Weife gedämpft. 

Den muthigen Friedrich Überfehlich ein wun⸗ 
derliches Bangen, wenn er die bumpfen Töne 
hinter fich vernahm, und bei dem Umfehen 
feinerReiter Schattengeftalten, gleich gefpenfti- 
ſchen Geſchwadern, hihter ſich erblickte. . End: 
lich fptady er zu dem Major, dee immer hart 
neben ihm geritten: Wir müffen nahe an Por- 
to Becchio ſeyn und noch haben wir das Fuß⸗ 
volk nicht eingeholt. 

Vieleicht find wir in der Nebelnacht nahe 
dei ihm vorbeigeritten, vermuthete diefer: viel- 

4* 
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1ehht hat es ſelbſt, durch den Nebel irre gelet- 
tet, be züchten Weges verfehlt, um mn 
erſt jetzt zutecht finden. 


So ein Nebel iſt doch zu allen Dingen ° 


gut, ſprach eine tiefe Baßſtimme bebeutfam 
Hinter Ahnen: er entſchuldigt und bdegünſtigt 
heimliche Anfchläge. 

Beſtürzt ſah ſich ber Major, befrensher 
Friedtich um, und fein Befehl rief ben Spre⸗ 
: er heran, in dem er ben weiland Zigeimer- 
Hauptmann Horra erfannte, den Mush amd 
Dienfitreue in kurzer Zeit zum Reiterlieuts⸗ 

nant erhoben hatten, 
ade Ihr beefunguefe gefpuen 3 fige 
te Friedrich ihn life 
Fiürwahr, es iſt nicht Alles, wie es ſeyn 
ſollte, .lüfterte biefer zurück: ich glaube, das 
SFußvolk war noch nicht voraus, als wir ab- 
ritten, und wir find mit Verraäͤthern umgeben. 
Ich Habe Euch gewarnt, und fo lange ich die 
Klinge führen kann, mögt Ihr auf mich zählen, 

‚Hier iſt Porto Vecchio! rief der Major, 

auf einige Nebeishüeme deutend, bie wie ein 
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morganiſches Glaukom im der Luft ſchwebten. 
Will Enere Koͤnigliche Hoheit mich nun mit 
Ihren Xuftsägen beglüden:?: deun der Com⸗ 
mandant hat. zu ſcharfe Befehle, um unſeren 
Haufen olme vorherige Legitimation in bie 
Beftung zu laſſen. 

So überbringt Ihm dieß königliche Hande 
ſchreiben, befahl Friedrich: und holt uns dann 
m ſeiner Bogleitung hier ab! 

Schickt lieber mich, bat Horda leiſe: Bone 
ich drinnen zum Rechten fehe. 

Aber ber Major Hate unterdeß ſchon das 

Schreiben empfangen umb war pfeitſchnel im 
Mebel verſchwunden. Sie mußten ſehr lange 
warten und das Fußdolk erſchien noch immer 
nicht; auch aus des Feſtung kam keins Ant⸗ 
work: 
Endlich ſchaaubten Roffe and der Major 
kam mit einem Adjutanten angejagt, dey den 
Gommandanten Salibro mit Krankheit ents 
ſchuldigte und fich. erbet, bie Geſchwader in 
bie. Feſtuug zu führen. 

Jetzt warb body Friedrich bebenklich und 
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äußerte, daß et vorher feine Infanterie erwar⸗ 
ten wolle, die jeden Augenblid eintreffen könne. 

Das fehlen den Adjutanten zu befremden. 
‚Der Major aber 308 Friedrich bei Seite und 
ſprach: Ich glaube zwar nicht, daß wir Ans 
ftand nehmen dürfen, bald in die Feſtung zu 
ziehen; wenn Euere Königliche Hoheit ſich jedoch 
fürchtet, ſo werde ich ein Zelt herausbringen 
laſſen, damit Ihr nicht in dieſem ungeſunden 
Nebel im Freien campiren dürfet. | 

Diefe Worte wirkten, was fie follten. Die 
leiſeſte Sucht, dag man ihm Furcht zutrauen 
könne, war’ bei dem ehrgelzigen Jünglinge, fe 
er Kronprinz getworben war, Die verwundbare 
Ferſe des Achilles, und er rief fogleich im Her 
ventone: Waͤhlt ein andermal Euere Ausdrücke 
beffer, Major, und begleitet mich jegt in die 
Seftung! Die Infanterie bleibt mic zu lan: 
ge, um fie bier zu ermarten. 

Sp commandirt wenigſtens mich In Sum 
Suite! brummte ihm der rieſige Lieutenant 
in’s Ohr: und überlaßt mir die Wahl meiner 
Me * 
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Schon wollte Friedrich auch dieſe Vorficht 
verfchmeahen ; aber ein verdächtiges Flüſtern, das 
er in dieſem Augenblide zwiſchen bem Major 
und bem Adjutanten zu bemerken glaubte, bes 
wog ihn,: ben erbetenen Befehl zu geben, und 
Horta hob zwölf Reiter aus den Geſchwadern, 
nit denen er fih dicht an den Kronprinzen 
anſchloß. Ein breizehnter, mit dem er heim: 
lich-gefprochen, blieb, als der Zug fortging, zu: 
rüd, um ſich den Sattelgurt feſtzuſchnallen, 
ſchwang ſich bann plöglih zu Saul und jagte . 
mit verhängtem Zügel den Weg zurüd, den fie 
gekoramen waren, 
.  Deferteue! fchrie wüthend ber Major, 
ſchoß mit der Piftole nach ihm und fehlte. 
Mit Gunfti Herr Oberſtwachtmeiſter! 
ſprach der Rieſe im tiefilen Baß: Ereaution 
vor dem Spruche iſt gegen die Kriegsartikel. 
Ich hatteden Menfchen verfendet, meinen Dan: 
tel zu holen, den id) unterwegs verloren. 
Das iſt die zweite Übereilung für heute, 
Major! zürnte Friedrich, empoͤrt über hie, rohe 


# 
rt Seren Degen bem Adjutanten! 
BGtumm grhorchte der Major⸗ und cben 
ritten ſie in dus Thor der Feſturig, wo deu 
fie Hafſchiag, von dem Gewölbe wederhat⸗ 
lend Anen Mia: düſtern KAlccuag gab, ab 
Hona mente, es! halle hier nach, acs ob: ſu 
üben Graͤben titten. a — — — 

Als jetzt die großen Thotfläget knaerend 
hinter ihnen zugingen und :bie ſchweden elſer⸗ 
nen. Niegel mit ihren Ketten jeraffelten, ba 
warbd platzich in Fricbrich hie Ahnung, ap 
hier nicht ſicher ſey, zur überzengungz er ge 
bot daher einem Geſchwader feiner: Reiter, an 
biefam Thore halten zu bleibem, wud:ritt, von 
dan. drei anbern begleitet, von: ie Cämman- 
dantur. Kies Heß oe fie amfpeflent uni ſtieg 
mit feinum Gcfstge Hinanf zum Genniche des 
‚Gommandarten, der ihnm gefimd und munter 
Hentgegenbam, und dem Tebft: von dem Fluß⸗ 
fieber, womit er ſich ziemlich lachthin entfehuls 
digte, niches ompmmerken war. Im Zimmet 
wden ſich noch drei Officiere mit hochſt 





zueitsutige: Geſichtern, bio Salidro dem Pein⸗ 
zen als den Oberſton Imperiali mb die Ma⸗ 
jors Lacioni und Drmanl'vodiakte, und als 
ih Friedrich rund umſſah und: auch in den 
Mienen des Adjutanten und der degenloſen 
Majors einen:Bug haͤncifchen Triumphes ſand / 
ſo wurde es ihm furchtbar Eine, daß er verra⸗ 
then und ‚verkauft und mitten unter Feinden 
im naher Echensgefahr ſey. Doch fein kraͤfti⸗ 
ges Gomlith faßte ſich bald, sr foberte mit is 
niglicher Winde den vier Angefcheibigeen: int 
Namen feines Vaters ihzre Degen ab und bes 
fab dem dienteant Herra, fle in a za 
neheamn, 


: Da ſqhlugen die Yeraftanten. en wahrhaft 
veuflifches Gellichter auf, und Salidro ſpruch 
hohniſch: Bis: dießmal muß. fc ſchon das 
Bliatt werben, junges Herd; hadt Meine 
tt, mir Cueren Degen zu geben. - 

Hochvervther! rief Sulebrich, ao Schweri 
nehend, „und. ſprang zung Fenfier. In ben 
Angenblicke flogen ſechs Ritz au skhren Ecqhel⸗ 
den und ftürmten aufihn los. Er ſchlug das 
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 Genfler ein und rief feine. Reiter zu vGllfe; 
dann wehrte er fich heldenmüthig gegen bie 
übermacht, während der Riefe ben Comman- 
daten bei der Beuſt ergriff und mit ihm best 
Eiberften Imperiali nieberfhlug; dann trat er 
die von außen verriegeite Thür mit einem Fuß⸗ 
tritte in Trümmer, belilite nach feinen Leuten 
umb brauchte nun erſt dus Schwert, mit dem 
er, wie der Tadesengel, um ſich maͤhte. Un⸗ 
terdeß drangen die Reiter, mit einem Haufen 
Hellchardiere fechtend, mit dieſen zugleich in's 
Gemach, weiches nun zum Wahlplatze wurde, 
gleich dem Markte, auf dem ſich unter Frie⸗ 
drich's Geſchwadern ſelbſt ein ähnliches Gemetzel 
erhob. Die treuen Corſen unter ihnen woll⸗ 
ten ihrem Kronprinzen zu Hilfe eilen, bie 
Meutexrer wollten es hindern, und fo tabte ba® 
Gefecht oben und unten mit. gleicher Muth, bis 
vom Thore her Schüffe-und Geſchrei erſchollen, 
und sunter. der Seemuſcheln dumpfem Horn⸗ 
Eange,. geführt non; dem dreizehnten Reiter, 
— ‚von dem treuen Geſchwader, das bes 


ee 
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Thores gehlitet, die verſpluet Inſunterle im 
Sturmſchritte herbeilam. 

Jetzt war der Kampf für die königlich⸗ 
Partei entfchieden. Unten ſtreckten zwei Ger 
ſchwader Reiter, oben die übtig gebliebenen 
Hellebardiere das Gewehr. Der verrätherifche 
Major und der Adjutant waren Im: Gefechte 
geblieben; Salidro, Imperiali, Lucioni nah 
Ornani, bie ſchwer verlegt, doch, zu ihrem 
Entfegen, nicht todt waren, wurden in Ket⸗ 
ten gelegt; aber theuer war. ber Sieg erkauft. 

Der bieiche Frledrich, von einem Stirn⸗ 
biebe erfchöpft, war. über feine Reiter, bie 
ſaͤmmtlich in feiner Vertheidigung gefallen was 
ren, hingeſunken, betrachtete mit wehmüchigen 
Biiden den treuen Rieſen, der, aus tiefew 
Ehrenwunden blutend, fich mit bet lehten Kraft 
bis zu des Gebieters Füßen ſchleppte. Ich 
ſterbe eines ehrlichen Soldatentodes, ſtoͤhnte 
Horra: das danke ich Euch, mein Prinz; das 
für ſterbe ich auch frembig für Euere Rettung, 
und num erſt find wir quisth- Damuf zog. ee 
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vun Hat: uher / die Augen, ſtreckts Die gewaltigen 
Sieden lang ans und war nicht mehr. 

it Der überſtolza Jungling aberensäthetenicht, 
vn allen Ruſchanern ſich vor dem wellund Nöte 
berhepemamte ‚binabzebeugen, dle blutige 
Stirn ihm zu kuſſen und weinend zum Him⸗ 
nut. gu. klagra: Sch. — meinen 
— —— verloren! 





— Ya wer, — von dem 
Arenprinzen, als erſtem Leidtragenden, mit 
Majerhonneurs auf dam Hauptwalle der Fe⸗ 

fang zur Erde beſtattet worden. | 
Die Papiere bes Hochverraͤther waren ums 
terſucht, fie lirferten die Earfien Beweiſe, daß, 
von den Verſchwornen alngelabew, am andern 
Tage eine ſtark bemannte genueſiſche Gabetre in 
Norte Vecchiss Hafen: einlaufen ſolle. Diefe 
hatte ſich auch zur beffimmton Stunde einge⸗ 
fisaden, aber, von den Haſrbatterieen Übel 
aupſengen, bald wieder bieikohk: See gefucht: 

SFriedrich hatte aus den Öfficieren der 
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Mannſchaft ein Erieggericht · acbgchaben, :ılm 
deſſen Gegenwart er jeht die vaͤerliche Ja. 
ſtructien ensfiegelte.: Kite befahl'in fuͤrcheerti 
her Kürze, daß die vier Cenſpiranten, eine 
Situnbe nach ber Überweiftung des. begrerckern 
Verzathes, erſchofſen werben folten. 

D main Bott? ;cief der Jüngling in flenidage 
haſter Erſchüttetung: ich habe itd) waheich 
nicht geſcheutt, ıtım offenen Gefechte den Vod zu 
geben, wie Ich bereit war, Ihn zu empfengen ; 
‚aber gegen diefe Latte Grmordung wehrloſer Ge⸗ 
fangenen emport fich mein Herz! | 

Ihr habt noch ein Herz? Dann entfagt der 
Aronfolge! ef ber luſtige Vetter, ber eben, 
ohne Degen, von dem Hauptniaune Gtabico⸗ 
mi begleitet, in's Gemach pirouettirte. 

Wie, Better, was bringt Euch nach Ports 
Bechio! rief Friedrich erftaunt. 

Ein aßergnädigfter Spreialbefehl Sr. Ari 
muhamebanifchen Mapftät, untworte® We⸗ 
vour mit frechem Spotte, und Friedrich, bee 
nod) mehr Unbefonnenheiten beforgte, entließ 
das Krieggericht mit ber Weifung, fi in eis 


er Stunde zuun Spruche Über die Verbrecher 
wieder zu verſammein. Dam fragte er den 
‚Wetter unmuthig, was er :bei. ihm tolle. 
Mas ⸗ich will ẽ plauberte dieſer. Ich will 
gar N —* auch gar nicht hierher ge⸗ 
Miegehen ent: Mein erlauchter Oheim 
AO, deß ich: zu. Wiederherſtellung meiner Ge: 
fundheit unter Euerer Aufficht auf beſtinuute 
Zeit zu Porta Vecchio ein -Seeluftbab nehme, 
und da er mic) für einen widerfpenfligen Pas 
tienten halten mag, ſo hat er mich durch Freund 
Miabicomi escortiren laſſen. 

Iyhr ſeyd alſo Arreſtant? ſprach Friedrich 
erſtaunt: auf. weiche Veranlafſung? 

Ach, was iſt daviel gu erzählen! antwor⸗ 
sete Trevour: vor allen Dingen laßt mir ein 
Paar Flaſchen Wein geben: her erfahrt Ihr 
nicht ein Wort von mir, Mir ift von dem 
langen Parforceritt der Hals ganz troden 
geworben, 

Friedrich winkte, und nachdem der Prinz 
vom Geblüte einige. Gläfer: hinuntergeſtürzt, 
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begann er fo luſtig, alt ch er eine vergnuͤgte 
Geſellſchaft mit einer Novrile unterhalten follte: 
Ihr werdet Euch beſtanun, daß Ihe mir bei 
unſerem Scheiden noch etwas Abgeſchmaͤcktes 
ſagtet vom Trinken nach erfüllter Pflicht. Ich 
dachte, Trinken iſt die unſtreitige Hauptſache, 
auf das Vor oder Nach kommt's acht au. 
Sch trank alſo etwas noch vorher, wie wiel? 
weiß ich felbft nicht; aber ich wurde cordial. 
Da meldet mir mein Pieutenant, daß meine 
Compagnie zur Befehl flehe, und zugleich bringt 
mir Coſta ein Billet des Oheims, worin mix 
der gute Mann gefchrieben haben fol, die Uns 
ſchuld des Mimiſters Paoli fey erwieſen; ich 
habe daher nicht diefen, fondern blos den Aitelll 
zu verhaften, Nun, das mag Gott wiffen, 
hat der König fehlecht gefchrieben, ober habe ich 
fchlecht gelefen ; genug, ich verwechſelte in mei⸗ 
nem Bergnüigen bie beiden Namen, arretirte 
mit unenblicher Bravour ben alten Paofi, wie 
ungeberbig ex ſich auch. dabei anftellte; untere 
deß laͤuft ber Aitelli zum Zeufel, nämlich zu 
den Genuefern nad) Baſtia. Der König läßt 


8 
bl Eonitnett, die etirte She u. Ge 
‚6 it Tarate Serse: Hie Ercelleng beftan 
anf Satiefaction, mb * ern der Sant 
die Srelufctur. 

"Dnd’tann ih Beer Frei nicht 
—— tief Zoledrich, der fich wicht enthab 

sen Kante, Über den‘ bumotiſuſchen Age 
ihr yet  : 
zaupt wur, bemie: — 
Paoll befriedigt wurde 
det König hat'mir-aufger 
gzuichen Hüheht Ihren Der 
wieder zu geden. Iht 
mn laſſen; Ner eulge Taye 
feliäjaft gu elften, amd 
daun mit hm an den. Hof Br 

Ex legte ben Degen auf eine Emfole, : here 
beugte fich mit Ehrfutcht und ging, und Tre⸗ 
vour lachte hinter ihm her: Das nenne ·ich 
eine manierliche Juſtiz, die weißglarirte Hand⸗ 
ſchuhe anzieht, wenn fie ja nothgedrungen 
einmal einen Sünder vorm Geblüte — 
muß! 

Bei | 


Vel wir wärbet Ir nicht fo gist wegge: 
Iomemen feyn! verßcherte Friedrich, und fragte 
nach Neuigkeiten. J 

Die od nicht ſenderlich erbaulich! erwi⸗ 
derte ber Vetter. Es ſteht ſchmach mit uns, 
Die Genueſer haben anverſchãmte Ausfälle aus 
Baſtig und Algejala sımd einen groben aus Fio⸗ 

venza gethan. Sie machen zwar,. wie gewchn⸗ 
Ba, nik maht Beh, als fie. Wolle dabei 
gefihoxen haben; aber daß .wir.äberal Schläge 
bekommen haben, iſt noteriſch. Dazu werben 
Die miiferablen Sorfen auffäffig, weil der König 
ſchon einige Lehnungtage Gons ausgegeben hat. 
Es iſt wie bei den: Schweigen: Sein Gelb, 
eine Korſen. Und woher foll man «8 um 
Ende uehmen? Meine breißigtaufend Louis⸗ 
neufs rouliren ſchon, Haſſan beginne brutal 
zu werden und Olympia bat ihren Braut⸗ 
ſchat auch in Sicherheit gebracht. 

Dipimpia iſt ‚fort? fragte Friedrich bes 
kürzt. i 
Sa, mein Engel! antwortete ber Later. 
Aber wohin? das wiffen die. Götter. Cinige 

V. 5 
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wollen wiſſen, fie ſey in Erle und divertire 
ſich kecht iwohl. das wäre doch gegen 
alle Kleiderordnung. Be 

Was Ümte fie deranlaßt haben? rief 
Zriedrich, duͤſter nachſinnend. 

Run, etwas mochten wohl bie obberůhe⸗ 
ten Sehiappen beigetragen haben, meinte Tre⸗ 
vour: aber das Hauptmotiv war gewiß das, 
was meine fatalſte Nosität iſt. — Hier bog 
er fich Über den Tiſch und füfterte Friedrich 
zu: Die Oeneralverfammlung war fehr. flär- 
miſch. Die Notabeln waren Über das lange 
Ausbleiben des fremden, oft verheißenen Suc⸗ 
surfes ungebuldig. Sie murrten Über bie Uns 
höflichkeit der europäifchen Mächte, bie dem 
heim noch immer nicht zur. Thronbefleigung 
gtatullren wollen, Es find ſchnöde Neben ges 
fallen, und ber gute Onkel hat fich bequemen 
müffen, im Stillen bie Abdication zu verſpre⸗ 
Gen, wenn bis zum November die Hilftrup⸗ 
pen nicht erſcheinen. 

Entſetzlich“ rief Friedrich. Ich begreife 
nicht, wie mein Vater das dulden konnte, 
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und dennoch fort in eben und zu hertſchen 
vermag. 

Alle Köpfe find nicht fo ercentrifch als ber 
Euerer Königlichen Hoheit, ſprach Trevour. 
Die großen Herren müffen ſich dafür, daß Ande⸗ 
te ſich alles von ihnen gefallen laſſen, auch 
mauchetlei gefallen laſſen. Uns Beiden barf 
dor der Seculariſation nicht ſo gar bange wer⸗ 
den. Ihr könnt, wenn alle Stricke reißen, 
Abvocicen, ich ererciten. Proceffe und Soldas 
ten gibt es ja In unferem civilifieten Europa 
Überal. Darum Iuftig angeflogen, Herr Ad⸗ 
vocat, der Lieutenant trinkt auf Euer werthes 
Woͤhlergehen. 

Aber Friedrich that nicht Beſcheid. Den 
verbundenen Kopf, deſſen Wunde ihn fchmerzte, 
in bie Hand, getvorfen, fhaute er trũbe vor 
fich hin, und Trevouxr rief: Hört, Vetter! Ihr 
kommt mir heute fo langweilig vor, als ein 
Deutſcher nur immer ſeyn kann. Ich ver⸗ 
ſchwende meinen Witz, um Euch zu amüſiren, 
und Ihr ſitzt da, als wolltet Ihr zu La Trap⸗ 
pe Profeß thun. Was wurmt Euch denn ei⸗ 

5 * 
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gentlich die Womde, ober. bie: Seat - 


Kon, oder Olympia's Flucht? 


Dot ıRettzes. om ‚menighen, - antgopetete 


. geeörü mir, Wine: „meins Bigut Sur ih 


gewiß. Steitfl;.von mir getrennt, ſchutzles 
der drohenden Gefahr entwichen; aber -mir 
treulos zu⸗· werden, vermag fie nimmer. Sie 


iſt mit den heiligen Banden der Natur und 


Eee an wich. gekaüpft, und hat mir betheu⸗ 


ext, Laß fie uch aus eines niedern Hirten 
Stande mich: zu ſich emporheben mürden 
‚Rum, witt ſolchen ſüßen Redensarten eines 
Weisse, mäßt. Ihr es niht fo ſcharf nehmen, 
fpöttelte der Better: fo mußte fie ſchon zu dem 
Kreuprinzen ſprechen, um ber: itelfeit- bes 


— ein Compliment zu machen. Wenn 


6 nad ‚zum Adpeciren kommt / ſo wache ich 
Auch für bie reiche Herzogin auf Ehre feine 
Gontion. Aher ſich darum ſchon jetzt und Über⸗ 
banyt 0%: graͤmen, waͤre Unſtan.Euch ſterkt 
auch überhaupt och etwas ganz Auderes Im 
——— — da⸗ 
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gefeſſen. Sagt, * Eng; von ae 
— ich helfen. — | 
"DR 509 Ber Obi fe: eek; * 
fe auch ben Tiſch und ſprach; Iniemer hal⸗ 
ben Stunde u ich vier ee — 
. ng 
RRTÖRR 2 fragte Tetvoute frei⸗ 
Ws msn art; es Wen heine: De.ia 
part’de Rvi, fo eonnnawire ſch ſo ni) 
Genier als auf dem Eyerciepläpe. "3 
Unfchaidig zwar nicht, Pprach Friedrich 
fle weoften Warte Vecchlo det Genucſetü ver: 
roten, "ml gefangen - nehmen · oder ermor⸗ 
den. - Meines beaven Sorte: Bob und: beſ⸗e 
Bunte verdanke ich ihn — 7 
AUnder genket Each dech/ fein Die: ander 
WWell zu ſchichu? fragte der Vetket nie ſchal⸗ 


eben Geldchter: nehrin mir d nicht UL 


ir wenn der Dubai fuebe, erklaͤre Ih’ Cuch 
fü ſchwachſtchg und uͤbtruehme bas Regiment . 
als Ente Vormund; denn Ihr fehd ein braver, 
lieber Junge, aber zum KRegileren er Ihr 
durchaus nicht. 
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Verfchiehene Genrüuther empfinden verfchie · 
ben, ſprach Friedrich: muß ich die Böſewich⸗ 
tex hinrichtene laſſen, ſo aſt es um den Frie⸗ 
ben mejner Seele geſchahain. 
Mgy pnt in die Ideen ·der wunberichen 
Kranken, apcehen, wenn die Kur anſchlagen 
ſoll, rief der gutmüthige Windbeuteh nach lan 
gem Nachdenken aufſpringend und ſich den 
Degen wieder auſteckend. Alſo, mein Vetter, 
Ihr konnt dieſe Leute nicht richten? Ihr ſepſ 
am, Kopfe verwundet, vermoöͤgt aiſo nicht, fo 
ſcharf nachzudenken, als es die vier Menſchene 
leben erheiſchen, um ‚hie hier gemüsfelt ‚wich, 


. + Ihr ſeph, von den Verklagten verwundet und. 


eines treuen Dieners beraubt, ſelbſt Partei 
geworden und könnt ‚nicht in. eigener Sache 
richten. Ich aber, nach Euch der Erſte im 
Konigreiche, duch dieſen Degen dem königli⸗ 
hey; Dienfte zurlicigegeben, befinde mich hier 
und ‚muß hahin schen, dah, nichts ara ben 
Dienſt und die Ehre bed Könige geſchehe. Ihh 
. fobere, Euch. alfo die Acten ab, um, ftatt 
im Kriegegeriähte” jü preäfidicen, und 
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werde von willen Verfahren Seiner Meefteſtůt 
— ‚unmittelbar: Beriche · eiſtatien. 

sweifelhaft fah Friebrich den Sophiſteitam; 


indem wurde ihm ber Hopf'ächwer: Die man⸗ 


cherlel Afferte, dis: Trevoux·¶ Neuigkeleen in 
ihm ‚aufgeregt; hatten auf feine: Wunde ge 
he zer fant in Shumächkiroe © © 


5 Dee Wetter bertptigte ſich der Atten, Re 
Geledrich in · ſein Schlafzimmer beiitgeh,: prfle 
ſtdirte dem verſanrmelten Kriegsgerichte mie gro⸗ 


Pen Aufwand von Repraͤfentation, brach“ mie 
vielem Anſtande ben: Stab "Über bie Betlag⸗ 


ten, bern Schuld fonnruhell erwleſen war und 


von ihnen gar nicht geleugnet wurbe; umd die: 
Friebrich wieber zu ſich fan; knallte ſchon bie 


letzte Nudketen⸗ Salve vom Walle her, iriibe 
die Beſatung, die auf dem Marktplatze ·ituter 


dern Gewehr ſtand, fchrie jubeknd zu Friedrichs 
Fenſtern herauf: So muͤſſen alte Bechicher fins® 
bei p Bo. = ‚König ‚Rhpebobe ind ein” 
Federigo! FAIRE In * 


ilhe — ee) in Bird urda: 


"7 i - — — en! rn 
ae ee Ge Eu IT arts SE 3er. 
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Ä —E hehe fe me, hatte 
gen MB Te: (rue, beein: die 
re ee Fancüien an, 
tobi a Aneeitbveeti., (den Aoder der Bien 
Wählen Wornehanlich mirgetetnn . 
GEÄTERTON D EA Opfor tet: fund 

uichen Veßdestel wierärsa, dieſer Akipit und 
Er, —8 VBirepraͤſt 
dent und? Behkiet in’ Bologem, einer der treuer 
ieh a Werdoes "dewi ein Lutienter⸗ 
‚1008 — zu nö 
Werbe er = 

EI yet "en Mecee jert Pr” 
ber Pilger. danhoch Re Bipſei, da ana 
drei Patketen Anander berchäann!- We ‚ei 
euieſer ie ihren Auhangsdie Mönkglichges 

ſeentan zum did Jadtffccendeu die ſich weder 
7 Wrdgr * ag Ins — 
Wellten: " 

Ferbach —X Berge ——E 
— et: auf’ Deodors Befehl mit: ber 
Mar · Ichelltrea Wunde im Lagee vor Baſtia 
lankam, "uni? Dep Vioeabe · Loeys fu comman⸗ 





werben komnte, nad) „Zrweftr.. Mdon.bar Platz⸗ 
ſorm Ha6:fefiin: Ahurnus, in weichen. ar ſein 
Hauptaquartiex cufgefchtagen, ſchaute ex wiitteh- 
bear. Michen auf has Beine Lager ber Treuge⸗ 
biiebener und auf Baflie’s Mauenım Waͤt⸗ 
fe; bie. noch immer fo. feſt mb trotzig wie 
beim Anfunge ber Belagerungi daßehend, beit 
Böglichen Zuſtand der koͤnigkchen Artlllerie 
vechöhnten. Der ſchmerzliche Gedanke, daß 
Alles, mas biſher gechan and gelitten wor⸗ 
den, annſonſt gemeſen Say ſoallte, beſchlich 
ſeine Seele wit banger Schwermuth. 
Da bam der Oberfitiettenans Caſtagnetta, 
dex untee ihm das Blocadere Gorps-führte, bie 
Treppe hinauf geflucht sunbı meldete mäthend, 
daß ſchon wieder eine ganze Compagni⸗ mit 
Dres: und Untergewehr davongegangen ſey. 
Bin haben kaum noch derihundert Mann. rief 
er wilde wenndie Genvcut Beine. Memmen 
role; fa: haͤtteneſie ſhondang⸗; einen Augfall 
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grau ande Winciher Sms 
gargbeirdg nach Birflia gehalt ET ue 
0 DRS niit Kot; antwortete Friedrich! 
"abe ae in Wuters Wefehl dr ich die 
VBioccheucht aufgebenn. Darum nehmt gute 
Beberkung ae, Oberſtliauten ant, und Höfe und: 
von! Mobbie Surerurs ioder⸗wie Ordte — 
mhk. en 
rr2VSa⸗mexgoͤnnt, daß ich BEINE 
blesmier cus teeuet Lehe hierher gefolgt unb 
bie ich auß(dent vafchen / unſtcheren Marſche 
nicht viſtzachnen · wage, Eubrer Huld in: 
Enerem Schutze empfehle! ſprach Caſtaguetta. 
Sie find mir ‚empfohlen! erwiderte Friede 
rich freundlich, und bald fah er den Oberſt⸗ 
legengant fidy. mät. feiner Gatein und Tochter 
zum — letzen und daun mit einer Come‘ | 
paguleı gen Shiäeik fortzichen ·· 
sagt lehnte er ſich wieder Aufı die ginne 
des Thurmes, und feine Gedanken flogen ber 
das feindliche Baſtial un Aber: das Thrrhener 
Moer,treulos/ gleſch Dim Corſen, deren Kü⸗ 
— —— Be z 
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wie ex haffte, doch noch in tue Hann Fln 
ihn ſchlug. Olpmpia! anfftetn,minlrtundee: 
fig. felbft: haniber. Vorwuͤnfe, daß fice al. bie 
Sehnſucht nad; der zartuchennNer zogin ee. 
Erinnerung an bie verſagenhe: Ligauner Diruc 
anſpann, und hafı.er, bie Sande der Selbſer 
prüfung. tief in. fein: Brrpfenlesd siddeße; Con 
innerung wärmer, als jene Sehnfucht. füawds 
Lange mühte er ſich, ben füßen mmölkBden 
Gefühlen: zu entrinnen, sind: alsres.ihm:nicht: 
gelang, rief er enblicd, unwikig:. Des: Menſch 
iſt doch fein ‚eigenes, —— 
—— 
ee — nl — — 
Mueketenſchölle⸗ Moardgeſchrei, Augriff⸗ 
blafen-und Trommellaͤrm wechten den Dinge. 
ling unfanft. aus feiner — Er ſprang 
auf die Mateform und ſah, bei ham Gratten 
des anhrechenden Tages, dan Ahnen gie; 
nem Sorten Korys. Genueſer mnzingelü,.bien 
durch varrtherifche Beucrurvan dem Abmarſch 
Caſtagnetta ð underdee Dahwaͤcha: des Vloeadern 


= | 
Gerpa wabterricheet benavernilſein. Ausfall nicht 
—— wollen. "Die Des 


wenn nicht Kosta, der legte, bee noch von 
ber; piebknäinehi; gabe fig: gebtnben, 
Ben Kin gemacht hätte. 
RER een bein Fly, Ber 
den ehe; rile. weiaend⸗s Kiad un. bee 
Jaryı, kaum Aubbai Unfkanuettais Beahkin; 
mi Brief fregte — was es 
| — gedente?ꝰ.. 
Mech Halten, bie Eyccure kommt, autwor⸗ 


un ht [end es werth Tut. angafäen! 
rieſ das heidemmlskige Melb mit: edlem Ma: 
tzeneiſtolze: auch ich daffe, Euch zu zeugen, DAB 
ich ed deudene, eine Korſin urd Eaftagnetta v 
Gattine zu heißen. Wor allen Dingen beſchwöre 
ich Euch, micht etwa aus ritterlicher Courtoiſte 
auf meine Sicherheit zu denken, ſondern durch⸗ 
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aus fo. zu hanbeje, wie Ihr gehandelt haben 
wuͤrdet, wenn: ich nicht bel Euch wihee N. 
kann freudig mit: meingm Kinderſierba A 
es auch mir darauf anm/ ara falle genurftfchenn 
u ut; id Geisel an 
— “land hin eigen 
* ZB tg ung 
hehe Frau bie Hand, hob die Eiche Elncchia 
u ſich upor, ſie mit: fünnegikger Ruhe: 
fond, und flieg daum hevab, am Uberalb die akız 
thigen: Befehle zur Frägtiäen Drcheiidung tet 
Thurmes zu geben, tabanı ſer fiihfeisft Aber 
ben höͤchſt zweifelhaften Erfpig baninı Berufe 
igte, daß eine Buche, Ddie ſeliſtiu Milben: 
‚bergen solche acht⸗ rörniſche Geſcanungen we 
zeuge, nicht untergehen Binme "uch 
Eine Stunde chen ! Hatte: -die ‚peikäinige 
—RX— accebie -mntfäneifänie 
Verzweiflung ſich vertheibigt, KFeiedeich ſaub 
wieder auf der Yuntefocir und seoammaıtbiide 
—B— ann peu? 
U Corso non ra, si‘ son’ diicubs dk 


eh SUN TR 





& W 
so. ——— ten und 
MR, Te vemheuueſſchen Bataillo⸗ 
un audfaiunten. o Inckneo Ton. 

vBir Berenv Bas! Ste mit ihrer Kot auf 
Bio Andeen ſi haꝰhdete plöttzich das Feuern auf, 
un ſxchs Unterbfficiere kamen, als Abgeſandt⸗ 


ves Biſazimngt der intern: Gemacher, hinauf⸗· 


gftlegen std: der liteſte von Ihnen ſprach mit 
felro feliem ·Einſte zu Friedrich: Wir haben 


ri disher wie Eorfen geſchlagen. Von hun⸗ 


doet Mann, bie im Thurnie lagen, ſind ſchon 
we Se. Die anbern haben keine Luft, 
fi ohne NRutem ſehlachten zu‘taffen. "Wir 
konnen zuend Worker uns Richt langer halten, 


mb wie vbirlangen daß Ihr ben Thurm auf 


Capitulation übergeßhte. 
Aufmerkſam hakte Julla zugehoͤrt kirb ver⸗ 
RE jebt, wie von einem größen Entſchluß er⸗ 
griffen, mic ihrer Tochter die Platefdrm. Ftied⸗ 
eh aber fprach gefaßt: Ich dehaupte meinen 
Poſten ſo lang' ich lebe; hört Euer He die 
"u Der Cart A nit, | wean er feines Bie- 


les nicht gem 
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Seimme ber Ehre nicht, die Euche geketet bei 
mir auszuhalten. hia zum. Tode, forzaene Anh 
mindeftens. Euere Selgheit vor der. efahr, mit 
ber Euer erdaͤrmlicher Entſchluß ſelbſt Euer 
theuerſtes Gut, das arme Lehen hadrohte 
Wenn Euch bie Genueſer, ans ich beyweifla, 
die Capitulation bewilligan, ſo werden fie Ihe 
Wort brechen, wie das Sitte bei ihnen iſt, und 
Ihr werdet, gleich, Verbrechern, durch die Hand 
des Henkers ſterben, ſtatt daß Ihr hier ale 
treue Sreiheitlämpfer. glorreich fallet, und Cot⸗ 
ſica Euere Namen an die Säulen im Tem⸗ 

pel des ewigen Nachruhnes ſchreibt. 
Aber die Inſurgenten beantworteten dieſe 
pathetifche Rede ganz kurz mit dem italieni⸗ 
ſchen Sprüchworte: La fama & viva ai vivi, 
e morta ai morti*), knüpften ein Paar 
weiße Tücher zufammen, um: fie als Friedens⸗ 
fahne über bie Zinne hinaus. zu hängen, und 
Friedrich Commando nahm sig die, Bus 
fen in Am. 


®) De Ruhm iſt Tebend bie Lebenden und 
tebt für —— fir | Are 


0 F 
> Bien welin Feuteh, das Bette 
en ben ip ae 





ein — — | 


Dusttr „uni: laͤßt ſugen, daß fie den harca 
odie dafcfpreuge vica vicht wie, — 
en rt F 


haacs geſcheſſeti 
agent eh ee ich —— w 


Hut Eitandey Wort zu haltenn biz Kaheuns 
funfzig Centner Pulver liegen ‚umztent der 
Dir. DE Echlaenn luden feiſch Die Un⸗ 
eofficinsn sjertiffen ‘ie ‚Bühne and unhnien 
hinab zu thra Serien, und und da vdie Beſchang, 
aus Furcht vor dem nahen, grßchchen Node, 
ſeber ga. wid DIS ur wenig thanwollte, ſo 
vrrwandelte ſuh der ganze Spar ·in / cinen 


Ryeißakeeen. 


mir — : 
Der griechtfche Dberſte —ã det 
den Auefan flhrte, ſumde vor Wuth uud 
ſchrie Sum Dutme Hinanf, Daß; wenn die Des 
fagung nal) eiuen ·Schuß thus; er Me wit dem 


Thurm verbrennen force. Abei dat angedoohte 


Feuer 


— — — 


& 


Emm war var Aa, Die Ber helle fe Bake, 
und eauaſtaucua fas noch ianaceine futca 
bau Norne, darin mis baennender Biene Quum 
feuersen die Mkorfenn. enurutßo iin he 
Schießſcharten wei Gampern: 2: Dech,; nur 
ward dranfen, sine Wluefbastasie.arcjbt,:- bie 
griechiſchen Brandkugeln Samen Jſchende bund 
bie kuft vailaged, um das Oolzwerk im Ahur · 
nm Aug Een weiches —2 — 
werden keunte. un 
-. Da ging, Friebrich binak- ip bei Belle, 
ber ſchrecklichm Inh, div, ibn ſcalummerndee 
Lind wis Diterligein, ihten —— 
Die ãhunn Drama! prom se: ic Uns. 
mich nicht laͤnger halcen; ic) werde mit dem; 
Refbe der Beſabung ausfallen, zum mich. durch⸗ 
zuſchlagen ober, enigßens tödtend auflerben, 
Mint beginne ich. aber. mit Euch, edle Grau? . 
Kann ich Euch nicht retten, fo iſt meine beßte 
Kraft zum Kampfe gelähmt, denn: ich verehre 
Euch gleich einer Heiligen Märtgrin. . 
| = getroſt aus, Don Beni, anttvor:, 
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tete Julia zuhig: und ſeydeum mich unbeklum⸗ 
‚al begleiten, «met ch 
mein Find; nicht mitgehmen. dann; ich warte 
hier? Eik.zmehn Gatte kemmt, mid) zu ketten 
obar u rare: Wolit. Ihe etwas Füs-mich 


j 


Nachdem er fi, die Gefangenſchaft meht als 
den Tod ſcheuend, in gemeine corſiſche Lond⸗ 
tracht geworfen, gab er die Befehle zum Aus⸗ 
falle: Die Kundmachung, die et vorausgeſchickt, 
und ber Ruf, den ſich die muthige Caſtagnetta 
ſchon bei den Feinden erworben, verſcheuchten 
alle Genueſer aus dem Umkreiſe des Thutmes, 
und Friedrich konnte mit ſeinem ſehr gefchmolzes 
nen Haufen ungehindert ausziehen. Aber kaum 
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Bitte er’ ich: auf Säumitt entfernt, To fielen 
die Genuefer mit: Übermächt: über die Beine 
Schar her. Betgebens "thaten ' die Eorſen 
Wunder der Tapferkelt. Die Saurkeſiegtt, 
wie hienieden faſt immer, fiber das Reöt, 
Wenige entrannen, die metften fieken; mitten 
untee ihte Leichen fank Friedrich, von dinen 
Kelbenſchlage ciuuf · das Haupt betaͤubt, nieder; 
und als er wieder zu fich kam, lag er gebunden in e 
einem Wagen, der, von genmefifchen Diago⸗ 
nern umgeben, durch Baſtia's Thor raſſelte. 
Bott, wo iſt beine Gerechtigkeit?! ſtbhnte er 
und fette Slune ſchwanden von neuem. 


Ra: a » 44 
ee 22002 


-: Sei dem genueſſſchen Generalcommiffär Ri: 
varola zu Baſtia war große Affemblee. Stolze 
Genueſerinnen im Glanze ihrer Diamanten, 
ſchõne Dinien aus Baftia und kivorno ſaßen im 
ptachtigen, von zwanzig blitzenden Kronleuchtern 
durchſtrahtten Saale, und wurben mit den koſt⸗ 
barſten Etfriſchungen bedlent.Genuefiſche No- 
bili, Offiliere und Beamte, en Corſen, 
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Offitlebe der Schweizorfẽldner,nhie auch hier 
ihrvn Arntfremder Toraunei verdangen, drängden 
Ray um den ſchwelgeriſch beſetzten Schenkäfdh 
Aues:lebterharrlich und In Freuden, als ob üͤber 
Corſtia der Friede und dns Glück ihra · Se 
nungen auszegofſen ‚hätten. ns ber finftene 
Rwatola ging/ſich feſt in den ſchwarzen Mantel 
hüllend/ ſtill in ſich gekehrt, mit laugſamen; 
leiſyn, weit.aussehelten. Schritten, wie dar 
Mord; er Bald auf. und nieder, Über neuen 
— die en | 
detben· 

Jetzt aun — klar. ‚Sonne, bie | 
Kbnigin bed Feſtes bie, Herzogin Dipmpie 
Frbcobaldi. Zu 

Des Blutmannes Büge acheiterten ſich er 
flog ber ſchöͤnen Bio; entgegen, ber.at, wie 
Baſtia wiffen wollte, nicht umechöst. huldigte. 
Er: führte fie an die Obenflelle deß Saales, 
ſetzte fich örtlich neben fie, und. manch Tüßes 
Wort wurde laut —— — 
unter ihnen geplaudert. >: a 

. Zn ——— ein mb — 
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dbete im Namen feines. ſchwer verwundeten 

Sberſten, daß, nach einem blutigen, mehtſtün⸗ 
digen Gefechte, kein Rebell des Beradetorpe 
mihr athme, und daß der einzige/ den man van 
wendet gefangen genommen , im Vorgemach⸗ 
in Ketten ſeines Schickſabe harre. re 5° 
Gaott fey Dank! fprach eine ber edlen Gr⸗ 
nueferinnen zu der: andern: nun werden wir 
noch ein wenig Königinnen von Corſioa bleiben. 

Aber Rivaroia wollte dieſe Freude nicht 
thellen, als er vernahm, daß diefe Erpeditlon 
der Republik fünfhundert Leute gekoſtet, und bo⸗ 
fahl grimmig, bei gefangenen Rebellen ſogleich 
mit Fackeln auf den Marktplatz zu führen und 
dort nad alter Sitte am Pfahle mit FSlin⸗ 
tenkolben zu erſchlagen. 

Macht uns doch vorher bas Vergaligen, 
den Unhold in Iugenfchein zu nehmen, bat ihn 
die Herzogin mit leichtem Scherze. Ein räßen« 
bes Dier im Käfige ift- immer intereffant, weil 
es uns das Gefühl der Gefahr, verbunden mit 
dem ber Sicherheit, gibt... : :- 1 uw 

Unfaͤhig, eine Bitte ‚aus; dieſem Wunde 


* 


- 


1] 


abzuſcheagen.cWoinkts aRivachla dem Majer. 


Duſfer ging‘) undibrachte bald vinen [hören 
Jangngihereia, am gemeiner corſiſchet Banks 


wahtz it Meſacht bunt: int und einen heei⸗ 


un Ropfonkent:entftelt der, ‚feine Ketten 
um bie werfählanginn Aemae:wicksiah, zahle 
x S7 6.4 3: — — 
Guͤllchiſn & beimaila ben, Möller ei 
Damme. ber, mtbewis: zu, Yeriche eiplbertec Cie 


wen Anſtand heat 4e,: als wenn er des foge 
nanute: ronpein wara ee 


ri gehen pn: fell, 1; 

Däyeipiorcbt.fab den Fänafing malt Anker; 
| — — sähe: an ud ſexach dann 
hihi: DIch ſindean dicfem Brrſchen nichts 
Beßenderes; aber er ſcheint mit nach ſehr jung 
ie feyn, undie thut mir leih, daß man feine 
Ua⸗xſahrouheit geniiisaucht,. Ah gum Aufruht 
urgeahidrriafichte Repubaa gu verfichren; wern 
ich nkhkiuferhe käse, ehe Vaeugichtung ger 
ses Tuch au wermahan, Bineuinmmiflls, fo 
mücde ich um fein heben bittenn.. 


+ BEI mie ungenehnt, ⸗ruidente Nivareia 


# 
1.4 


vallrzen: daß Ihe meinte: Malemanikishiefe 
Probe exlafſet, Menn⸗ ich: Wide: Cach die Bo 
teralſchlagen / Möſen, hanes vel Mir Menub⸗ 
fat: if, kein⸗en Weis zuhſegnadigen, der 
mit bon Maffen Ar Dex Dank gefangen itwieh. 
ine Weigerung, mach. vha iiecbast xif 
Diympia beieidige.. Seht wird die Sacheichei 
mis am Chranpunkte, und ich cuuß davauf her 
ſtehen daß Ihe den Menfhengastonuikt uurin 
Sach am mein unſt noch erscheint. 
Da KAmpfee io dem tüdifeher Bäusfenbie . 
gierige Leidenſchaft Ale: das fine TEE mit 
dem Brine gegen Die uugtückinke Mothoa, zu 
deren Veißel ihn Bas SehieEſal beſtluumt. 

1 Dr Mamnma ikea ab nut ſauftem 
Dindwifibisfäuslögte und ihn wit hargſchancl⸗ 
Zdem ons fragte: ‚Werner Ihr Euch moch, 
Mwvatalan am geabet sn bach, - un 


Dloanpia'e, dee —— ler Hand 
an: dad verwuntzete Haupt haltach.: Erft als 








R 
Serie ee re: Fıfams- 
men/ vwſtuhie —— — 
26 Daft * “| 
dee: — 
— — — 
* —— — 
en we waer, vund genen. Vetter 
Annan iR — *88 
oe. — = heftig mit er 
u — * 
—* ——e — Sn Se 
X IE ht in — F— 
25— — 
In ne ty men 


‚ gafäktert,. DEE anime! Friedtich 
und 


minſchte den: 
ein ſchwacher ichtſitaht tech bes Fersftregie 
* — cheraufun Dafiel 
joe — NMagenneiner Fette an ben Eiſe 
brhew andbach ihren find Bu 
* 7 e 


and vie 
Stimme⸗ 
lüfter Herlib: Mmmt 


herauf, 
‚ich will 
Euch retten Miarui 


1) ” 





.& 
nr GSeimmie meined Eugrloin antwortets Fried⸗ 
Gig Life: hevatif vnd Elerterivmit Auſtreng⸗ 

ung feiner Vet Koaſu/ zum Holen Fenſter. 
| er Horrteretiei Wann; bestührräuf der 
—— ruforiber Nerichetabgeſtisgen / war, 
hinabin Yan trockenen Braben der innern Werke 
brachte. vchier Hand. die Pſorce reines Minen⸗ 
— offen. Der Mann ergo Friedrichs 
Handy: zog ihn hinein und die Thlire hinter ſich 
iu, und raſch wanderten ſir mit einandet durch 
den⸗ langen, engen; ſich vielfach krͤmmenden 
Gang. Die Ertdinifte.beerigtae ihren Odem. 
Über ihren Haͤuptern klirrten Waffen, vaſſelten 
Mäder, rauſchte Waffer. Sie gingen und gin⸗ 
„gen; bistihnen aues der Ferne Steve enigegen⸗ 
fcheemmereen cunb · diekühle / Nachtlxſt erquicend 
an duledtich“s bleiche Wangen ſchlug. Jehtwa⸗ 
Len BR ins Freien, wo ein Mann zu Roß wit 
vjnem: Bdigen. Haudpferde Mit. > ar gg 
u Ihr ſeyd gerettot!a ſagte froudig des Führer, 
sem. Süngling herzbich dmarmıenil 99; sd 
ar Aare eure ee bieſer 
Aberraſcht. ms bu ir äi e 


—2 | | 
2 Dar fh" glöckulch ſchat, ſprach Franchi, 
—— zeufilend: daß er ſich ‚bg 
Lebenagefehr ausſetren mußte, wen. Euch zu be 
freien; denn nur fo bauf:ec-fich rühmen, rinen 
Abheil ker arnßen uume abgetragen gu haben, 

mit der u Bund) verſchuidet Ai, Schon hatte 
Nivntala: herdacht geſchopft, daß Ihr her ſeyn 
wuchtet, ee Ihr ſeud. Der nuchſte Morgen 
foluice ihm ee verſchaffen/ — — 


aven meicetmoentel we, fette. ihen gen „gen 
ſiſchen Dragonerhelm auf, half Ihm zu Pferbe 
und ſprach: Capo Eorfo iſt ganz unſer; Nebbio 
und ‚bie größte Theil der Bolegna hat ich der 
Reyublik unterwonfen, . umfeus leichten Roter 
ſtreiſen fchon bis Borte, und Eier Vater nieh 
von feinen eiganen Truppen im Mofker Monte 
Maggiore beligert, Darum ſeht, daß Ihn Euch 








ſüdlich am Seegeſtade hin Kia Vellegrino ſchnuͤrt. 


Aruf Eueren Begleiter Kim Ihr Cuch verlafſen. 
Gett ſchütze Cucne Fiucht ;: und wenn Ihe auch 
fortkahrt, Senna zu haſſen, ſo vergoßt doch nicht, 


' = u | 
kaß win ehrlicher Ohrmmafen Euch recht aud Her⸗ 
jensgrunae Iiebt und Euch bankbar wergfiichtet 
bleibt, fo lange ——— 
‚zer Broßmuth verdantt. 

" Brondıi ⏑ —— — — — — —— 
aud Geiebeich tuabte mit ſeinem Begleiter raſch 
nah Süden fort, und, ia denn feige Gefüble 
der neuen Freiheit berauſcht, feine Wanden nicht 
fuͤhlend, sief er mit freudiget Rübsung: Nein, 
die Erde wird doch nicht bloß won Henkern uud 
Schlachtapfern bemohntL: Es gibt nach hier 
und da gut⸗ — bie Helfen Kuna unk 
au man). a 


Weise Weche Ing Faruch In Palıgsias 
- am. feinen Wunden hart Annieber, von em 
guundhaßlichen Weihe und einer jungen Diens, 
Die ſicch dem Matzeſgmmandanden zu feiner 
Pflege :nufgeboungen, wit zürtlicher Sorgfalt 





gewartet. Oft hörte er in ben wilden Phan ⸗ 


ne, bie ihm Sphaͤren⸗ 
Germonieen ſchienen, bis ihm, ba des Wunde 
fibers Wnch nachließ, die fingende Stine 


8 
bebannt vorkam⸗ ¶ Und als einfl in einem lich⸗ 
tn Augenbticke eine Dirnengeſtalt vor fein ar 
ger trat/ ihen Ainen kuͤhlenden Krank zu reichen, 
badriof ebicuf r einmal freubig: Alma! Aber die 
Eeſtalt verfchwand und er ſah ſie nicht wieder. 
Aunchiedie Alte blieb weg, als die friſche Ju⸗ 
‚ geablnft des Natienten geſiegt und der Arzt 
Be Senefung: für: encſchieden erklaͤrte, und ba 
der Cectzmandantz auf Friedrich s dringended 
Verlengen, mach. den Pflegerinnen forſchen 
WE nen fie: nicht — — zu 
m... eg 
An ⸗ dem Rage, an — Fierrich — 

nike. bas Zimmer verlaſſen und ſich auf ber 
Resonffe zn den friſchen, aſtaͤrkenden Seeluft 
fon; fuͤhlte et ſech plöglich von hinten um⸗ 
armt, and'erkannte, ſich umdrehend, den win: 
digen Better ; ber, immter noch ber Alte, mit 
anerfchöpfiiger Suade zu Plaudern begann: 

“ I freue ic), vetterliche Hoheit, Cuch, 
obwohl etwas bieich und ſchmalwangig, wieder 
zu erblichen. Ihr habt Euch unterdeß in dem 
aben ohne fehr unndthigerweiſe mit Huhn 





bedecke, habt Euch auch in Baftintuumgefciäns 
we es Euch aber nicht lartge gefallen haben ſali⸗ 
Miarola mag einen ſchlechten · Wirth machen: 
Nun iſt mir's enur Ueb): daß wir Much wirder 
haben. Das Ranbesfinb: Caprackqdus ſſtch/ 
nachdem ich es qaisgekoftet, nicch Über bett 
caymã Chriſti taxite, wird Cuch chomanider 
einiges Rongs auf die Bangsnittufchena: AuE 
Hs unterdeh munter ergaugen! Deu. 
Outel hatten zu Meter Maggiore mit tſeinen 
eigenen trenen Unterthanen seine Ehrenſache in 
gros, die aber verglichen wurde. Und.beige 
Iſola Reife ein Schiff nit Kanonen, Kutzeln, 
Pulver, kurz, mit einem ganzen Arſenale: Für 
ihn landata da. friſche Wechſel von Rrors 
einliefen, Dda ſtreckten wir mieber die Räygerte) 
die Höhe, und das Heer wuthe auf eimnen vr⸗ 
ſpectablen Fuß geſetzt, das heißt, as dekiai⸗ 
nee Schuhe: Wir ſchlugen die Genueſer arb 
Mia gehörig, und bei Jſola Roffa auf's Haupt, 
und daß das Luger Beine Minbkaiteietrifh, idee 
Ihr aus den -Berfügungen ed voutdeffichen 
Herrn Rivarola eatuehmen. Di Dnfiltne 


Me 

dyeki,i der die ungticuche Erpeditlon geftthrt 
figt auf Tod und Beben, fein unſchuldiges Lands‘ 
gat iſt der Erde gloch gomacht am Bei’fünf- 
jhriger Galervenſtrafe verboten, ‚von: dieſer 
Action gu reden abge: gar etwa um. bie Geblie⸗ 
benen Mrakien artjuleien.‘ Dis Cotſen vergöt⸗ 
tern uns wicber einmal, fie ſchreien Ihe Vive 
il r& nostso Theodore'il'prkno!: wat⸗ſie 
aus dm Halſe bringen kännen, und bet ihrer 
enermen Conſequinz iſt allerdinge zu hoffen 
daß BB Herrlichkeit dech wenigſtent ein Vaur 
Wochen anhalten witd. Darwollen wir benn 
das Eifen ſchaueden, tweil as noch gliiht, vnb 
haben nach Surſenna eine abermaligr Gene⸗ 
ralverſammlung ausgeſchrieben, wo es natur⸗ 
lich ohne etwas Tedomn, Bittoriaſchießen 
und Volkfeſtermicht abgehen weich, und wo die 
Notablen gewiß den guten Oubel auf den Knleen 
bitten werben, ſie frrner fo glückſelig zu vegie⸗ 
ven wie bisher. Su dieſen Feſtlichkeiten, 
bei.denen wir ins Schattin unferer Locbern 
luſtwandeln werben, ſol ich Exil nun im 
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hiermit anf pw Bietiäfle — 2 haben 
rn 
8: fihofte elf denk’ unh Ting Note 


an, einer Flaſche Sapıakia ;’bie er Fidy hutte | 


nachtragen laſſen, gehötig singufpinden. .· 
Zum erſteumule lächelte Friedeich Mieder; 
bie Kunde der wieberhditen che Mer den 


Außenfeind und die innere Zwietraͤcht, gab fei⸗ 


nem Geiſte die alte Spannkraft zurück, welche 
wunderbar, ſchnell und günſtig wech auf den 
gefdywächten: Körper wirkte. Aus den Augen 


ſtrahlte ein Abglanz de& vorigen Feuers. Er 


fprang raſch vom Acnfeffek, reichte dem Crs 
zäbler dankbar die Hand und gab die Befeh⸗ 
le zur Abreiſe. 

Die rende, verbunden mit der Bewegung 
in freier Luft, vollendete die Heilimg. Ein 


liebliches Roth erbklißite wieber. aufıben Wan⸗ 


‘ gen, ein Zug ſchmachtender: Schwerntuth, die 
legte Spur der fchweren Vergangenheit, machte 
ihn nur noch intereffanter, und ale er, um 


in -gebührender Pracht in Surſenna einzuzle⸗ 


ben, ſich vor ber Stadt, in das. große Otdens⸗ 


P | 


: 


commmnnhen« Coſtue gewosfen, rief ſelbſt der 
eitle Wetter: Bei meiner Ehre, She fend ein 
fine: Junge! Ich halte Euch fogar für hüb⸗ 

fher. als mich, und das weil viel fagen. Wenn 
Euch Diympia fo fähe und nicht auf der Stelle 
ikarmagsen Rivarola abdankte, fo müßte ich 
ige al. Geſchenack abſprechen. nz 





In ſeiner Reize Fülle trat Friedrich, von 


> Dem Wetter begleitet, in ben großen Verſamm⸗ 


Immgfaal, in dem ſich der König mit ben alten 
Freunden und ben verfähnten Feinden, ber 
Frende über das neue Lächeln der Städt: 
göttin, überließ. 
Alte wichen mit herzlicher Ehrfurcht dem 
Ihnen Königfohne aus, ber mit Würde zu ſei⸗ 
nem Vater ging und vor Ihm das Knie beugte. 
An mein Herz, kühner Held! rief Theo: 
dor, ihn in feine Arme ſchließend: Corſica 
dankt durch mich dem guäbigen Gott, ber. ‚Did 
durch fo viele Gefahren [hügend geführt und 
Did) heute unſerer Liebe wiebergibt. Doc) ziemt 


— — 
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eh ſich auch, baf der. König ficken naderher 
Vater dankbar erkeunt. Qrum nirgue a mei⸗ 
ner Hand. das Ling des rien 
meines Dobend van der Eraöſung, dalchan, Manch 
des trautige Ende weise ira Fake 
dgt. inte, Das Kommendegcrena ie 
chem Du biöher fa nie Great MM 
laube ich Dir, dem zu ertheilen, der Dix deſ⸗ 
im > würdigſten erſcheint. 

Da durqhflogen ‚bei Jün clins. Big den 
bichen Heldenkreis und hafteten enalich auf 
dent. alten Caſtagnetta, auf den sc mis aa 
ging. und ihm. mit. bangem. Ameifck: REN 
Lebt. Quere edle. Gemahlin och? .. 3 

Gott fey Dank! ja, mein Nein, antwom 
tete. der ale ‚Wrieger. mit freudiger Rüͤhrerug. 
Wenige Stunden, nad Euer Gefangennaz⸗ 
kam ich mit dom Succurs an; Dia diem Quat 
bern: hatten den Pulverkaller gegen ‚bad, Feuer 
geſchützt, das noch im. ben. ohbaren 
 wätpete. Ich: fand Mei AR RR A 
tobesähnlicher, Qhumacht3.aben et aclanggmin, 
Bar: ins Beben ulcgunfen an. N. Sr 
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cherheit zu bringen. Auch den reichen. Pulver 
vorrath, feßte er mit militairifchem Triumphe 
hinzu: habe ich den Genueſern aus den Klauen 
gerifſſen und was ich nicht auf ber Stelle fuer 
Thaffen konnte, vernichtet. _ 

Aber Euere Gattin und Tochter? unters 
brach Friedrich Ihn. ungeduldig. 

Hier find Beide, mein würdiger Waffen - 
bruder! rief Donna Julia, welche, ihre Claus 
dia an ber Band, fi ihm freudig näherte: 
Die es für ihres Lebens glücklichſten Augenblick 
halten, Euch noch einmal hienieden ihre Hul⸗ 
digungen darzubringen. 

Seltene Thaten, hochwürdigſter Großmel⸗ 
fter, ſprach Friedrich, fi) an den König wen⸗ 
dend: erheifchen, nach meiner Anſicht, auch 
Ausnahmen von: ber. ſtrengen Regel des Dre 
dens, die nur Männer aufzunehmen erlaubt. 
Diefe edle Frau, Tich und ihre Tochter ber Freie 
beit weihend, bat Beider Leben gewagt, um den 
Thurm, ben ich gu vertheidigen hatte, länger 
zu behaupten; ihr Entſchtuß koſtet der Mepns 
blik mehre bundert "Soldaten, Ihr habt mir 
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erlaubt, mein Commandeur⸗Kreuz nach eigener 
Wahl dem Würdigſten zu geben; ich verfenne 
keinen biefer Helden; aber biefe Dame, beider 
die Vaterlandliebe flärker war als das Ge⸗ 
ſchlecht, als ſelbſt der Mutter ſtarke Liebe, 
ſcheint mir die Würdigſte. 

Beifaͤllig nickte Theodor, Friebrich ſchatice⸗ 
mit ſeinem Kreuze die Bruſt der hohen Frau; 
Giaffer! tief: Heil unferem Kronprinzen, ber, 
im Glanze bes eigenen Verdlenſtes ſtrahlend, 
auch das fremde Verbienft, wo er es finbet, 
za erkennen und zu belohnen weiß! Und die 
ganze Verfammlung rief mit Einer Stimme 
ihm nad): Heil unferm Kronprinzen! 
Jetzt flüſterte der dienſtthuende Kammer⸗ 
herr dem Könige etwas in das Ohr. Mit ber 
Mine der Befremdung körte diefer ihn an, 
- verließ den Saal, Eehrte erft nad) einer Weite 
zurück und ſprach, Friedrich bei Seite neh⸗ 
mend, zu dieſem: Eine Dame verlangt Euch 
za ſprechen, mein Sohn. Ihe findet fie im 
erften Cabinet des linken Corridors, und Ihr 
mogt nun in Hinſicht Ihrer beſchließen, was 
a 7’ 
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Ihr wollt, fo müßt Ihr Euch doch erinnern, 
daß ein ehrlicher Ritter den Damen immer zur 
Courtoiſie verpflichtet iſt, und daß wir inſon⸗ 
derheit dieſer Frau tief verſchuldet ſind. 

| Unbegeeiflich ! flammelte Friedrich und eilte, 
mit der Ahnung, wen er finden würde, in das 
bezeichnete Gemach. 

Er hatte recht geahnet, Olympia lag, wie 
einſt zu Livorno, gleich der Liebegottin, die den 
Kriegsgott erwartet, im Sopha, und ſtreckte 
dem Kommenden mit ſüßem Schmachten die 
warme Schneehand entgegen. 

Aber dieſer zog die ſeine zurück und rief 
heftig: Wie? Herzogin, nachdem was geſche⸗ 
hen, wagt Ihr Euch in das freie Corſica zu⸗ 
rück? 

Da lachte die ſchöne Sprene: nun wahre 
licht Ihr fepd ein Bräutigam von ganz eige⸗ 
ner Moffe. It das ein Empfang nach langer. 
Trennung? Gleich knieet nieder‘ und bittet 
mih um Verzeihung; denn eher nehme ich 
Euch nicht wieder zu Gnaden an. 

Es beliebt — an ſcherzen, Madonna! 


J 
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erwiderte, Über dieſe Frechheit empdrt, der 
Jüngling: aber meine Stimmung erlaubt mir 
nicht, in Eueren Scherz einzugehen, und es 


bleibt mir daher, meine Kavalier-Pflicht zu er⸗ 


füllen; nichts übrig, als Euch meinen Arm zu 
bieten, .um Euch zur. Geſellſchaft zu führen. 
Es ift do) wohl wirklich dem Menfchen 


Ernſt? vief Olympia, feine rollenden Augen 


fixirend. Wenn das iſt, Don Federigo, ſo 
werdet Ihr dieß Gemach nicht verlaſſen, ohne 


mir zu ſagen, was Ihr gegen mich habt. Ihr 


ſeyd mir heute eine wahre Sphinr, das ſchreck⸗ 


liche Symbol aller Räthfel, Euer Antlig ſtrahlt 


in einer Schönheit Vollendung, wie ich es 
noch nie ſah; aber geimmig hebt Euer wahn⸗ 
firiniger Zorn die Löwenklaue gegen mich. Ih 
bin ein armes, ſchwaches Weib und kein Oedip; 


r 


darum fpreht Eueren Stimm in beuttichen | 


Morten gegen mich dus, 

"So vergeßt Ihr, Mabonna, ober wollt 
vergeffen, erwiberte Friedrich mit bitterem Lach⸗ 
ein: daß ich fo glückllch war, Euch zu Baſtia 
in Rivarola's Geſellſchaft zu fehen. 
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„Mn jo, ganz recht, ſprach ruhig Diyne 
pia: Ich ſah und erkannte Euch auch, und 
war bisher fo eitel, zu glauben, bag Ihr mir 
von daher ein, wenig. verpflichtet wäret. | 

„Bu Baſtia in Rivarola's Geſellſchaft! wies 
bexholte Friedrich knirrſchend. 

‚Nun ja doch! tief Olympia. Meines Ge⸗ 
mohla Tod hat mich in taufenb verbrüßliche 
Sefhäfte verwidelt. Einige meiner Güter lies 
5 foger auf genuefifchem Gebiete. Da mußte 
ich wohl dem allmächtigen General-Sommiffär 
der Republik einen Beſuch machen, fo fatal es 
mir at, - 

Aber der Liebeton und ber Liebeblick, ber 
Eueren Hänbebrud begleitete und - dem blut⸗ 
gierigen Tiger gewiß zum erſtenmal in feinem 
Leben den Auffchub feines Mordſpiels ab⸗ 
zwang? fragte Friedrich, ſchon in feiner Über: 
jeugung von Olympia's Schuld wankend. 


- Graufamer! ſchluchzte biefe, einen Thrä⸗ i 


nenſtrom wergießend. , Das Opfer,. das ich 
Deinen Rettung brachte, macht Du mir zum 
Verbrechen... Leugne ich, ober «6 iſt meine 


+ 
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Schuld, daß Nivarolo mic anbetete? Sollte 
ih, meine Gewalt Über ihn aus kleinlichen 
Anftandrüdfichten vernachlaͤſfigend, Dich zum 
ſchimpflichen Tode fchleppen Iaffen? Geh, Dein 
edles, Schönes Geſicht iſt eine Larve! Du haft 
mich nie geliebt! Du kannſt nicht lieben; bews 
Dein Gemüth vermag es nicht zu begesifen, 
- was des Weibes allmüchtige Liebe für des Jüng⸗ 
lings Wohl zu thun und zu leiden vermag. 
Noch diefe Stunde verlaffe ich. diefe Infel für 
immer, und bee Honnenfchleier ziehe eine ewig 
unduchbringlicde Scheidemand zwifchen biefes 
ſchwache Herz und feine. brennenden Wüns 
che 


Stürmiſch wollte fie das Gemach verlaffen. 
Aber jegt war es Friedrich, ber feine Hand 
nach der ihrigen ausſtreckte. Widerſtrebend ließ 
fte ſich halten. Auf das Knie ſank ber Kron⸗ 
prinz und flehte dehmüthig: Verzeihung, mo⸗ 
ne Olympia! 

- Sie ſah ihn nur mit halben Biden an; 
aber unfähig, dem bittenden Auge zu widev⸗ 
ſtehen, fiel fle in voller Liebegluth ihm um ben 
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Bits und Udpelte verfhämt: Ach, Federigo, 
töte ſchwach Find wir armen Weiber! 
re! rief den Better, ber eben in's Ca⸗ 
RR trat, Eine Gruppe, anziehender als bie 
ülbernen Skerubikder in Hereulanum. Das 
. Rene: ith eine Töblicye Geſchwindigkeit. Hur: 
«5 gezankt und hurtig verföͤhnt. Ihr fangt 
ar, Euch den corfiſchen Nationalcharakter an⸗ 
zueignen, wie es loͤblichen Regenten wohl ans 
ſteht und gebliyet, Ich bedauere, daß ich biefe. 
Sbrteeſtunde ſtbren muß; aber mic) entfehul: 
dige der einftimmige Wunſch der edlen corft 
ſchen Jugend, ‘welche Euch durchaus ber ber 
Moresca, die fie dem Könige zu Ehren heute 
tanzt, als den Felbherrn bes Ehriftenheeres an 
ihrer Spige ſehen will. 
Ich Eonne den Tanz nicht, wendete gehn 

AG, unmuthig Über die Störung, ein: und 
Ho des Wundarztes Vorſchrtift ſoll ich noch 
a Erhigung meiden, 

8, verderbt dem Infligen Bolkchen die 

Erbe nicht! bat Krevonr: Ihr ſollt ja, nach 
ME Sitte, nicht ſelbſt handeln, ſondern 
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nur repräfentiren. Ihr reitet wohlgeputzt dem 
Chriftenheere voran und gebt das Signal zum 
Angriffe Das tft ja Beine Hercules⸗Arbeit. 
Das Schlagen felbſt Überlagt Ihr, von Gerz 
tes und Mechtes wegen, den Soldaten; Euer 
Softume liegt ſchon bereit. Ihr werdet Euch 
darin fo ritterlich ſchoͤn ausnehmen, daß fich 
die holde Herzogin ſterblich in Euch verlie⸗ 
ben würbe, wenn fie es nu ſchon gethan 
hätte. - 

So —— ſchleppte er Friedrich mit 
ſtch fort. Olympia aber fah dem Juͤnglinge 
mit fpötkifchem Laͤcheln nach, und als er vers 
ſchwunden war, rief ſie hoͤhniſch: Ha! der 
grenzenloſen Sinnlichkeit und Eitelkeit der 
Männer, die man mit einer Thräne, einer 
Buſenwallung, einer Schmeichelei glauben mas 
chen Tann, was man will! 


Auf der Ebene von Surfenna hatte eine 
unermeßliche Volkmenge den coloffalen Tanz⸗ 
plag umringt. Ein reichdecorittes Geräift war 
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für den König und bie Großen bes Reiches 
‚erbaut. Der Inhalt der Moresca war bie 
Einnahme von Mariana buch Hugo Colonna. 
Diefe Stadt ward. durch ein Dorf und Feſtung⸗ 
merke vorgeſtellt, die einen Theil des Schlacht⸗ 
feldes einnahmen, und als Theodor mit feinem - 
Hofſtaat Plag genommen, ward der Tanz durch 
einen phantaftifch- gekleideten Sterndeuter ers 
öffnet, der, aus Mariana kommend, Beſchwoͤr⸗ 
. ungen begann, ben Stand der Geſtirne unter⸗ 
ſuchte, und, wie ſich gebührte, nur unglädlicye 
Vorbedentungen entdeckte. Er eilte nach Ma⸗ 
riana zurück, und jest kam das Heer ber Maus 
ten, Trevour auf einem muthigen Rappen an 
ber Spitze, herausgezogen und ſtellte fih in 
Sclachtorbnung, Es war aus achzig Tän⸗ 
zern gebildet, die in goldnen Harnifchen, mit 
golbnen, rothgefieberten Helmen und. rothen 
Feldbinden, ein wirklich prachtvolles Schaufpiel 
barboten., Nun nahete eilenden Schrittes ein 
Bürger aus Aleria, der. den Mauren die Mache 
ziht von bee Einnahme diefer Stabt und von 
Corte's Fall brachte, und Mariana gleiches 
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Sqieſat prophezeihte, wenn ſie ſich nicht auf 
beherzte Vertheidigung gefaßt mache. Der Feld⸗ 
herr gelobte dieſe, das Heer ſtimmte bei und 
der Flüchtling begab ſich unter ſeine Fahnen. 
Trompeten und Pauken verkündeten jetzt ben 
Anzug des Chriſtenheeres. Auf einem ſtolzen 
Iſabellen paradirend, führte Prinz Friedrich 
es an. Ein Silberharniſch deckte die ſchönen 
Glieder, von dem Silberhelm wehten weiße 
Straußfedern, und eine blaue Feldbinde flat⸗ 
terte ihm von der Schulter. Ihm gleich ge⸗ 
kleidet, folgten achtzig Taͤnzer, gleich den mau⸗ 
riſchen aus allen Altern und aus allen. Stäne 
den, vom Hirten bis zum erſten Adel der In⸗ 
fel, gewählt. Faſt ganz Corfica war in Re: 
quifition gefegt worden, bie Rüftungen Aller 
mit edlen Steinen und Metallen ausjupugen. 
Die ChHriften fehlugen Zelte auf, die Stadt 
warb aufgefordert und, auf ihre Weigerung ſich 
zu ergeben, alles zum- Gefecht vorbereitet, Der 
Mauren: General eröffnete es durch einen Aus⸗ 
fall auf bie Chriften. Jedes Heer zog hinter 
feinem Anführer ber, in großer Ordnung, ges 
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rade auf den Feind, ‚bie beiden Degen, mit des 
. nen jeder bewaffnet war, gegen ihn gekreuzt, 
in trogiger, brohender Stellung. Der Marſch 
ging nady dem Takte ber Feldmuſik, welcher, 
als er fich änderte, das Zeichen zur Schlacht 
gab. Jetzt wurden die Bewegungen fchneller 

und übereilter, die Reihen und Glieder ſchienen 
fich zu vermifchen, und dennoch waltete Überall 
die vollkommenſte Drdnung, und obgleich jeder 
Streiter mit jedem Augenblide ſeinen Gegner 
wechſelte, fo fochten doch nur immer Mauren 
und Chriften mit einander, jeder mit feinen Der 
gen an bie Schwerter des Feindes fihlagend. 
Trotz ber Schnelligkeit des Laufes, trog bem 
maufhörlihen Wechfel der Stellungen, warb 
dennoch nie ein Fehlfchlag gehört, Die Feld⸗ 
muſik, die alle Bewegungen des Treffens ge⸗ 
leitet, gab auch das Zeichen zu ſeiner Been⸗ 
digung. Die Heere zogen in der Ordnung ab, 
in der fie gekommen waren, die Mauren kehrt: 
ten nach) Mariana, die Chriften in ihr Lager 
zurli. So ergögten zwölf Gefechte, aus Krei⸗ 
ten und Pelotons gebilbet, über jedes vom an⸗ 








dern verfchieden, bas Auge. Bei jedem Tref⸗ 
fen ging, nach ber alten romantifshen Ritter⸗ 
weife, der zierliche Zungenkampf dem Gefecht 
voran. Ein Chriſt und ein Maure trafen zwi⸗ 
fchen den Heeren zufammen, jeber das Lob ber 
eigenen. Tapferkeit in prächtigen, ſchwülſtigen 
Worten preiſend. Vor allen Tanzfiguren glänzte 
die Espagnoletta, bei der der Füße Stampfer . 
das Degengeklire begleitete, und deren Stellun⸗ 
gen kriegeriſcher und edler als bei den andern 
Gefechten, an des Alten Pyrrhus-⸗Tänze mahn⸗ 
ten. Das Slattern ber bunten, ſeidenen Män« 
tel und Feldbinden, das Wehen ber rothen und 
weißen Sederbüfche, das Funkeln ber Rüſtun⸗ 
gen, das Bligen der unaufhörlich gegen einan⸗ 
der ſchlagenden Schwerter, bie immerwaͤhrende, 
fheinbar wilde und unorbentlihe, unb doch 
fireng geregelte Bernegung, in ‚ber diefe Maffe 
von Farben und Strahlen unter einander wogte, 
gab dem Tanzfelde das Anfehen eines feltfamen. 
Gnomen⸗Gartens, in beffen gigantifchen Blu: 
men von Metall und Edelſteinen der Sturm 


-. 
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der Beſchwoͤrungen wählt, fie mit magiſcher 

Kraft in Reihen und Kreife ordnend. 
Endlich erfchlen der letzte Schlachttang, 
Reſa genannt; weil bie überwundenen Mau⸗ 


ren datin die Waffen ſtreckten. Die Tänzer 


bildeten mehre concentriſche Kreiſe, die ſich, 
ſo wie den Mauren Kraft und Muth entfiel, 
immer enger zuſammenzogen. Schon ſchien ihr 
Mittelpunkt bezwungen, nur matt widerſtanden 
fie noch; aber ploͤtzlich erfchlen da, wo die Feld⸗ 
herren hielten neue Tätigkeit und Anſtreng⸗ 
ung. Die Beregungen wurden fehnelfer, der 
Haft tebhafter. Die Mauten und Chriften, 
unaufhörlich in Action, verwechfelten mit jes 
dem Augenblicke ihre Poften, bald waren fie, 
bald ihre Gegner im Gebränge; “aber nach und 


nach fank der Mauren Much. Mitten durch 


das Waffengetdſe ertönte das Klaggeſchrei der 
denen, und das dumpfe Rufen des 
Maurenfelbherrn, womit er die Seinen zu 
neuer Tapferkeit anfeifchte, Mang mehr E 
Ausdruck ·der Verzweiflung und Vorbdote ſei⸗ 
ner Niederlage. Die Taͤuſchung war vollkom⸗ 
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men und bie Seelen dei Zuſchauer auf das hefe 
tigſte bewegt. "Alle glaubten; Zeugen eines Arnfbe 
kampfes zu feyn. Jetzt befand ſich Tievourx 
dem Better gegenüber und überreichte Ihm ſei⸗ 
nen Degen, und taltmäßig ſtreckte das Mau 
renheer feine Waffen. Die Hberwundenen folge 
ten den Uberwindern im derſelben Otbnung; 
in der ſie zum Gefecht ausgerückt waren. Aber 
Furcht, Niedergefhlagenheit und Verzweiflung 
malten ſich aufihren Gefichten; eben fo leb⸗ 
haft drüdten die Ehriſten ihre Slegesfreude 
aus und zogen mit ihren Gefangenen trium⸗ 
phirend in Marianas — ein. 





Der —* war beendet. Viele Taufend Zu⸗ 
ſchauerhaͤnde klatſchten den geſchickten Tãnzern 
den verdienten Beifall zu, und die Mittheilun⸗ 
gen der Verſammlung, die bisher lautlos ges 
gafft, ranfchten, gleich einem fanftbervegten 
Meere, über bie Ebene hin. = z 

Da kam athemlos der Hauptmann Stühle‘ 
comi, bem Könige fünf dicke Padete dringend, 
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die — Dora FR eingelaufen wa⸗ 
ren. Dieſer riß die Umſchläge ab, verſchlang 
mit ernflen Blicken ben Inhalt, erhob ſich 
plöglich-in fein Gabinet, und fein Wind bes 
faht ben. Miniftern, ihm au folgen. 
Das Volf, das in Theodor's Blicken Ver⸗ 
dtuß und Kummer zu leſen glaubte, ſteckte bis 
Köpfe zuſammen, die allgemeine Freude ſtockte 
die Menge begann, ſich zu verlaufen, und Tre⸗ 
vour ſprengte zu Friedrich, der, unter Olym⸗ 
pia’d. Loge haltend, ſich von dieſer viel Vev⸗ 
bindliches über fein wohlſtehendes Ritter: Co» 
ſtume fagen lie. Seht, wiehiecorfifchen Were 
techähne ſich drehen, zifchelte er ihm in die Oh⸗ 
ren. Der Wind "hat fich wieder einmal ges 
wendet; ich glaube, es wird ns ein — * 
rn erheben. 


In Theobor’s Kabinet ſtanden, im Kreiſe 
der Miniſter, die beiden Prinzen, um die letz⸗ 
ten Befehle des ſcheidenden Könige zu ver⸗ 
nehmen. Ex fprach mit. — — alſo 
zu ihnen. an. 

Der 
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Der. Sucurs, den ich feit Monden von 
dem Continent ertvarte, . ericheint noch immer 
nicht. Die Briefe, die ich heute erhalten, ges 
ben mie ben Verdacht, daß meine Conſuln mich 
betrügen, und ich halte «8 für meine Pflicht, 
ſelbſt bie Hilfe herbeizuholen, die ic) 
Reiche verfprochen und die erfoberlich iſt, Ä 
Genua's Macht auf diefer freien Inſel = 
ends zu verrichten. Euch, meinen geliebten 
Sohn, ernenne ich für die Zeit meiner Abwe⸗ 
fenheit zum Vicekönig von Corſica, Euch, 
mein theuerer Vetter, zu feinem. Lieutenant, 
Unter Euch werben die Grafen Giafferi und 
Paoli die Provinz jenfeit der Berge, der Mars 
eſe Ornani die dießſeit derfelben commanbis 
ten. In der Peovinz della Roma il Gente 
führen bie Grafen Panzoni und Durazzi und 
der Ritter Sufini ben Befehl. Euere Inſtruc⸗ 
tion iſt: Keine Sühne mit Genua, und Einig⸗ 
Leit, das Weitere fey Eurem Muthe und Eues 
ver ‚Klugheit Üüberlaffen. "Und fo nehme Euch 
Sort im feinen gnäbigen Schutz und verleihe, 
daß wir uns bald) und — wieberfepen! 

V. 
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rt Lange hielt Theodor den Sohn umarmt, 
dann druͤckte er ihn von fich und winkte ihm, 
Pi zu entfernen, 

Ach, Bater! Tief Friebrich, von dunklen 

Ahnungen ergriffen: werde ich Euch je wie⸗ 
berſehen? und — wenn es für uns noch ein 
Wiederſehen hienieden gibt, wird es ein freudi⸗ 
ges oder entſetzliches ſeyn? 
Erſchüttert blickte Theodor In des Sohnes 
angſtbleiches Geftcht, doch faßte er ſich, ſprach 
wöit geheimmißvoller Feier: Astra regunt ho- 
mines, sed regit astra Deus*)t und wie⸗ 
— das Entlaſſungzeichen. 

Die Prinzen gehorchten, und Trevoux, dem 
ati nach diefem Aufttitte die Lurfkigkeit nicht 
ausgegangen war, fprach zu Friedrich: Nehmt 
Eweres treuen Platzhiitters Gluckwunſch an, 
Durchlauchtigſte Vice⸗Majeſtt. Jetzt ſeyb 
Yu gar ein Ouasic König gewotden; nun 
fe Ihe fuͤr Olympien vollends unwiderſtehlich 
TER nme Ihr!auf ihre Prene bauen. 

a 1 nn 


Die Geftirne beherrfchen die Menſchen / aber 
Gott De am Geftirne. : ’ 
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Es war im Anfänge des Jahres 1738, ats 
dee beflagendiverthe Wire-Rönig von Corfica in 
feinem Felſenſchloſſe zu Corte faß und düſter 
von ber Höhe auf bad blütende, rauchende Land. 
ſchaute, das er mehr erhalten und vertheidigen 
mußte, als er es beherrſchen durfte. 

Es ſtand übel auf det ungllcklichen Inſel. 
Raſtlos und grimmig wüthete der Vertilgung⸗ 
krieg mit Genua, welches, das Verzweiflung: 
mittel des Marius und Sylla ergreifend, alle 
ſeine Mörder und Landverwieſene unter der 
Bedingung begnadigte, in Corſica gegen die Re⸗ 
bellen zu fechten. Da waren über tauſend ver⸗ 
lorene Menſchen zuſammengelaufen, die, den 
Schweizern zugeſellt, gegen die Corſen, in de⸗ 
ren Blut ſie ihre Sünden abwaſchen follten, 
gleich böfen Geiſtern wütheten und ſich zu je⸗ 
dem Gräuel wohl befugt hielten. Unter den 
Steiheitfämpfern ſelbſt fchüttelte die Zwietracht 
ihre, Tadel, und ihrer. Nattern Schleichgift 
laͤhmte die beßten Kräfte der Nation. Dazu 
war, wie [honoft, die furchtbarfte Ebbe in den 
königlichen Kaſſen eingetreten, die barbariſchen 
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us 


Subſidien Haren laͤngſt autgeblieben und ſeit 
Monden keine Nachricht von dem Knie ein: 
gegangen. 

Darum faß ber arme Friedrich 5 de Bere 
zweiflung nahe, am Zenfter, in ber Hand eis 
nen Bericht des Eöniglichen Münzmeifters hal: 
tend, daß die Münze, aus Mangel an Metall, 
nicht mehr arbeiten könne, als ber luſtige Tre⸗ 
vour hereinſtürmte, dem Vetter ein zierliches 
Handbriefchen mit goldnem Schnitte, mit zwei 


Tauben, die ſich auf einem Herzen fchnäbelten, 


petfchirt, von zarter Frauenhand Überfchrieben, 
in den Schooß warf, und dann Loden und 
Jabot vor dem Spiegel ordnete. 

‚ Bon Diympien? fragte Friedrich befrembet, 
erbrach und war außer fih, als er eine ziem⸗ 
lich kühle Meldung fand, bag bie theuere Braut, 
duch wichtige Gefchäfte nach Florenz gerufen, 
m. ihm den Schmerz des mündlichen Les 

ohl habe erfparen wollen. 

Sie iſt fort? rief er heftig erſchüttert. 

Ja, Liebden Hoheit, antwortete Trevourx: 
damit hat es ſeine vollkommene Richtigkeit. 


1 
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Ich habe fie felbft in den Wagen gehoben, und 
wenn der Wind recht günflig ift, kann fie 
ſchon morgen um dieſe Zeit ein Gericht Fifche 
zu Livorno fpeifen. 

Weiberliebe und Weibertreue! knirrſchte 
der Jüngling, das Billet zerreibend. 

Schatz! Ihr macht abgeſchmackte und wahr⸗ 
haft deutſche Prätenfionen an die welſchen 
Weiber, ſprach, ruhig tröſtend, Trevour. Da 
hat es ſich nun Euere Eitelkeit ſteif und feſt 
eingebildet, daß die Donna nur den Mann in 
Euch liebe, und Ihr habt Euch nie geſtehen 
wollen, daß ſie eigentlich doch in den Prinzen 
geſchoſſen war, wenn ſie auch den hübſchen 
Jungen als einen angenehmen Beilaß mit⸗ 
nahm. 

Schweig, Laäſterer! rief Friedrich, deſſen 
eitles Herz ſogleich wieder für die Geliebte 
Partei nahm. Sie hat mir nicht bloß ihr 
Gold, fie hat mir auch ihre Ehre "geopfert; 
fie kann mich nicht verraten, ohne ihre befe 
ſeres Selbſt zu vernichten. | 

Sie hat ihre Ducaten und Ihre Gunft 


18 


daran gefegt, um einfl Rönigin von Soeft ica, zu 
werben, erwiberte ber Weiter falt; und ba fie 
fieht, daß es mit der Speculation nicht fort 
will, ſo geht fie ihrer Wege. Das finde ich 
bei einem ſchlauen, ehrgeizigen Weibe ſo natür⸗ 
lich, daß ich gar nicht begreife, weßhalb Ihr 
darob aus der Haut fahren wollt. Sie hat 
auch ganz, recht daran gethan, denn unfere bal⸗ 
dige Seculariſation iſt mir unbedenklich, und 

Ihr mögt immer ſchan proviſoriſch in müßi⸗ 
gen Stunden.bas eble Corpus juris zur. Hand 
nehmen, denn Ihr werdet wohl bald ein Vice⸗ 
König in partibus infidelium . ſeyn. | 

Ihr vafet, Vetter! zürnte Friedrich. Noch 
erfechten unſere Corſen neue Siege über das 
genueſiſche Geſindel; und wenn wir uns nur 
halten, bis dee König bie ee ‚Hilfe 
bringt — 

Bis dahin werden wir ung noch ein we⸗ 
ig in der Gedulh üben können, unterbrach ihn 
lachend Trevour, und unterdeß wird man ſchon 
hier mit uns fertig werden. Ich merke wohl, 
daß Ihe noch von, gar. nichts wißt, nichts von 
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dem Verſailler Tractat, den Frankreich mit Ge⸗ 
nua geſchloſſen, um Corſica wieder unter den 
beglückenden Zepter der Mutter Republik zu 
zwingen; nichts, daß Boiſſeur und Contabes 
vielleicht noch heute mit einem franzöfifchen 
Zruppencorps bei Baſtia landen merben. 

Sprachlos ſtarrte Friedrich ben Unglücks⸗ 
propheten an und rief dann: Unmöglich! wir 
haben dem Könige von Frankreich alles, was 
Corſica feit Jahrhunderten van Genua erlitten, 
auf das rührendſte vorgeftellt, ibm die Lohne 
herrſchaft über uns angetragen. Ex Farm uns 
nicht unter das ſchändliche Joch dieſes Kraͤ⸗ 
mervolks zurückbringen wollen. 

Er kann und wird es! behauptete Trevour 
ein. König von Frankreich darf es nicht dulden, 
daß irgendwo Unterthanen gegen ihre Regenten 
Rechte behaupten oder gar erfechten wollen, 
wenn. er nicht den eigenen alſerunterthaͤnigſten 
Völkern die Augen öffnen will, was dann zu 
mancherlei Satalitäten führen würde - . 

So fende der Tyrana feine Soldknechte 
zum ruhmlofen Kampfe her! rief Friedrich mit 
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‚eier Zorne: daß ihr unteine® Blut ber Preis 
dheit“ heiligen Boden als Süuͤhnopfer tränke! 

Es iſt von acht Bataillonen gedienter Ttup⸗ 
pen bie Nede, ſprach Trevour gelaſſen, feine 
Uhr aufziehend: das corſtſche Blut wird wohl 
ang: beſonders bie Ehre haben, 

So verzweifelt Ihr ſchon vor dem Kampfe 
am Siege, Aenmtchzert fragte ihn Seiebrich 
veraͤchtlich. 

Wenn es nur nicht Franzoſen wären, bie 
uns bedrohen! entſchuldigte fich der Geftagte. 
O, ber entfehlichen ‘Eitelkeit! rief der 
Prinz: die Ihre Landsleute allein für un: 
uͤberwindlich hält. 

Bagt was Ihr wollt! ſprach — 
wir Franzoſen find dafür bekannt, daß 
tote uns uͤberall Körper und Geiſter zu untet⸗ 
werfen wiſſen. Corſica witd keine Ausnah⸗ 
me machen! — Er flatterte zur Thuͤre hinaus, 

Da ſtand der unglückliche Jüngling, von der 
Untreue der Geliebten und des Staates naher 
Gefahr gleich ergriffen, und wohl erkennend, 
wir wenig er fih auf ben ftivolen Gehilfen 








a 121 
verlaffen dürfe. Boch bald flegte der Seele 
Eiaftitität und warf bes Ungtüds ——— 
ab. 
Ein Vage wach nach Paoli und Suffıd | 
gefendet, und Friedrich breitete eine Kutte vvñ 
Corfica auf dem Arheietifche aus, um mit ſei⸗ 
nen Getreuen die nenen Öperationpläne zu bes 
fprehen. Als er, um für die Karte Raum'zu 
gersinmen, das väterliche Toleranzediet, "die 
Plane zur Errichtung einer Univerfttät, meh⸗ 
tee Hospitäler, Schul:, Waiſen⸗ und Invas 
lidensHfufer, zu Schaffung neuer Berg und 
Salzwerke, auf die Seite ſchieben mußte, 
feufzte ee: Der Krieg iſt doch ein grundböſes 
Handwerk, bas fid mit keiner Friedenskunſt 
verträgt, und in der Regel ben Regenten kei⸗ 
ne Zeit laͤßt, ihr Volk aus dem Grunde 
glücklich zu machen. 


Die feanzöfifche Flotte war bereits in ben 
Dafen vor Baſtia eingelaufen, Boiffeur und 
Eontabes hatten ihre Truppen gluͤcklich gelans 


— 
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— ihre furchthar⸗ wiclate begann, 
— der, Tanne, Die ihre Wurzeln nur al⸗ 
mälig zwiſchen die Duadern fhiebt und den- 
noch unwiderſtehlich der Mauer feſten Bau 
zerſprengt, fü drang langfam, doch mit ges 
waltiger Kraft, das Bundesheer vor 

Noch einmal riefen Giafferi und Paoli 
durch ein kräftiges Manifeſt das Volk zu den 

Waffen, und die Worte des edeln Judas 

eg mit denen fie es fchloffen: 

. Uns ift leiblichen, daß wir Im Streit ung 
tommen, als daß mir folden Sammer in 
unferm Volke und Heiligthume fehen . 

verhalten nicht ungehört, Noch einmal ſtröm⸗ 

ten, durch die allgemeine Gefahr gefühnt, Cor 


fica’e Männer zuſammen. Umfenfll. Der Geg⸗ 


ner höhere Kriegkunit und« beffere Kriegzucht 
fiegten, und wo diefe nicht ausreichten „.naußte 
die niedre Krieglift entfcheiden. Graf Boiffeur 


kleidete einen Theil feiner Truppen in die cor⸗ 


fifche. Landestracht ; dieß Mittel koſtete wielen 
Freiheitkämpfern das Leben und führte zugleich 
eine feltfame Verwirrung herhei, da die Pars 
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“ teien, wenn fie auf den Bergen und in. den 
Wäldern auf einander fließen, die verlarvten 
Seinde gewöhnlich erſt in den Kugeln erfann- 
ten, bie in ihre Scharen einfchlugen. In 
mehren Treffen überwunden, war Friedrich 
bald mit dem Reſte feines Heeres an das öſt⸗ 
liche Küſtenland zurückgedraͤngt und behauptete 
nur noch mühſelig einen ſchmalen Strich am 
Meere. Spione hatten ihm die Nachricht ge: 
bracht, daß Sontades, der während Boiffeur’s 
Krankheit das Commando führte, zu einem ent⸗ 
[heidenden Schlage nur die Ankunft frifcher 
Truppen aus Frankreich erwarte, deren Schiffe 
| ſich ſchon auf der Höhe der Inſel gezeigt, und 
er wanderte, Rath fuchend und nicht findend, 
am göttlicher und menſchlicher Hilfe verzwei⸗ 
felnd, am Meerufer entlang. Die Dunkele 
heit war hereingebrochen, ohne daß er, in fein 
Unglüd verfunfen, es wahrgenommen. 

Auf einmal ſchreckte ihn ein ſeitſames Ge⸗ 
tin aus feinen finſteren Träumen, Ex fuhr auf 
und fand ſich ganz allein, weit von feinem Las 
ger entfernt. Es war eine ſchöne zrühlingnacht. 


t 
x 
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Die Sterne funkelten herrlich am wolkenloſen 


Himmel, und das Meer kuͤßte mit llebkoſendem 


Murmeln das Land mit kleinen Wellen, die 
ed ſpielend an das Ufer rollte. Das wundet⸗ 
liche Getoͤn dauerte fort. Es Hang nicht wie 
des Windes Gehen in Ruinen, nicht wie. Un: 
kenruf und Eulengefchrei, nicht wie Wolfgewin⸗ 
fet, nicht wie menfchliches Hohngelaͤchter; -aber 
"6 hatte etwa von allem, und war fo gräßs 
ich, daß Friedrich's Haar fi zu flräuben bes 
gan. Doc, feiner Gewohnheit treu, allen 
Bedenklichkeiten um fo dreiſter auf den Leib 
a geben, je mehr fi fein Innerer Menſch 
davor entfegte, fehritt er mit gezogenem De⸗ 
gen dem Tone nach. 

Da ſah er endlich zwiſchen den Uferktippen 
einen büfterrothen Schein, und bald an einem 
Feuer, an dem ein Keffel Bochte, drei alte Weis 
bergefpenfter knieen, die ben abſcheulichen Ge⸗ 
ſang anſtimmten. Dann erhoben ſie ſich und 
gingen dreimal langſam um das Feuer; dann 
faßten fie einander bei den Knochenhänden und 
tanzten einen. tollen Kreistanz um bie Flammen ; 


125 


dann Enieeten fie wieder nieder, und ohne Uns 
terlaß tönte ihr wuͤſtes Lied, und je länger es 
Hang, je mehr verfinſterte ſich der Himmer; 
der Sterne Gefunkel verſchwand, gran und 
dunkel und immer Dunkler zogen ſich Wol⸗ 
‚ ten zufammen. Der Wind erhob ſich und 
die See begann ‚hohl gu gehen. 

Jetzt fand eine der Unholden auf, mit dis 
nem Stäbchen in dem Keffel rührend. Ein⸗ 
blaue Flamme Ioberte aus ihm empor und be 
leuchtete die Fratze ber gräulichen Hexenköchin 
in der Sriedrih die alte Wlaska, nur noch 
bürrer amd ſchwaͤrzer als fonft, zu erkennen 
‚ glaubte, - 

Der Brei ift gehr, krachzte fie: laßt ihn ven 
Gäſten uns vorfegen! Und mit beulendem 
Gefange trug das entfegliche Kleeblatt ben Kef⸗ 
fel auf ben Rand ber Klippe. Gräßtich flatter 
ten die grauen Haare, bie zerlumpten Gewaͤn⸗ 
der im beginnenden Sturme, und Friedrich, ber 
in keinem Treffen gezittert, fühlte, wie kalter 
Angſtſchweiß von feiner Stirn rieſelte. 

Raſe, Sturm! ſchrie Wlaska, mit wilden 
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Gebärben bet Stab fhtoingend: brulle, Oon⸗ 

ner! Feuer, zunde, zerſchmettre, übte? Den, 
verfchlinge! " 

Im Namen Gottes! tief jet Friedrich hin⸗ 

ter der Klippe, die ihn barg, kräftig vorſchrei⸗ 

tend und mit dem Degen einen Kreuzhieb ge: 

gen die Weiber führend: was treibt Ihr für 

urgen Herehfpuf in meines Vaters Rede? 

Ihr toten Weiber! 

Wehe, der Ktonprinz! rief bie Eine; der 
Aautbet iſt geftört! die Andere, und heulend 
rannten fie davon, Der Keſſel ſtürzte in's 
Meer, das furchtbar ziſchte und braufſte, und 
ie ergrimmt über bie Höllenbrühe, die es auf⸗ 
nehmen rufe, fetne $ Bogen ſchaumend hin⸗ 
auf zur Kippe warf. 

Wiaska ſptang im raſenden BZorne herab und 


auf den Störer zu; bettachtete den’ Jüngling 


mit den tothen, vollenden Aagm und ſchrie 


dann grimmig: Hätte ich mir's doch gleich den= 


‚fen Binnen, daß e8 der dumme Kronprinz toäte, 
der immer zu früh oder zu fpdt kommt, und 
felbſt nichk weiß, was er will! J 
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Mas mac Du Hier, Wirta? fragte 
Friedrich zornig. 

Einen huͤbſchen Sturm weite ih Die ma- 
chen, mein Söhnchen! murmelte bie Alte, Tchen 
zurücktretend: einen Sturm, ber bis nach Frank . 
reichs Hüften blafen ſollte; und hättet Du mich 
nicht geftört, fo feäßen fi in dreimal drei Stun⸗ 
den die Mevemenfiden und die Hate und bie 
- andern Wafferthiere in zehntauſend Franzofen 
felſt. So aber iſt es nur em Lumpenwetter 
geworben, mas Dir wenig helfen fann. Ich 
habe es gut mk dir gemeint; aber Du denkſt 


Deine kronptinzliche Naſe überall hinſtecken 


zu muͤſfen, nun magſt Du es haben! 

Alſo mir zum Frommen haſt Du hier den 
teufliſchen Unfug getrieben? ſchtie Friedrich 
noch zorniger durch das Unwetter, daB Iminee 
Ärger zu volithen begann. 

Nun, fie wenden fonft? grinſete freund⸗ 
lich die Here: ich möchte Dich gern zum Kö⸗ 
nige von Corfica machen, mein Jünglein. Denn 
fo: albern du biſt, fo bift Dir bach der Beßt⸗ 
unter dem Menſchengeſindel, und mein Ah 
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chen kann Dich himmer umgehen, was * ſich 
auch müht. Aber jetzt kann ich nichts mehr 

für Dich thun, bean das ee 9“ 

Angt nme im Neumonde. 

Höre, Altel rief Friedrich, fie unfanft an 
der Schutter packend: ich danke Dir vom 

Rheine her mein Erben, und Du haft es auch 

dießenal nach Deiner Axt gut gemeint, drum 


will ich wicht ein ſtreng Gericht über Dich er= 
gehen laffens boch, das ſchwoͤre ich Dir bei 


meiner Fürſtenehre, treffe ich noch einmal Dich 
in Corſica auf ſolchen Wegen, fo laffe ich Dich 
als eine böfe Zauberin verbrennen zur Stunde, 
ohne Gnade, Meine Sache ift gut und braucht 
der Hölfenkänfte nicht. Kann ich nicht er 
nut. Gott, fo will ich. lieber untergehen, als 

mir pom Teufel helfen Laffen!. 

- Du Bit ein wanderlicher. Heiliger, ſprach 
Waska geruͤhtt: und. durch das amsgeflandene 
Drangfal ſchon recht gut geworden. Wei ber 
großen. is, Du bifk es werth, König zu 
ſeyn; aber gerade — Du es nim⸗ 
mer werden! ( 


©. 
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Che verſchwand in der Sturmnacht, bie 
immer ſchwaͤrzer und wilder warb... Als wenn . 
bie Eiemente wirklich dem Stabe Wlaska's ge⸗ 
horchten, ziſchten rings die Blittze, krochten die 
Donnerſchlaͤge, das Meer baͤumte ſeine Wel⸗ 
len thurmhoch, und menſchliches Angſtgeſchrei 
und Nothſchſſe, die ber Wind von der hohen 
Gere her an Friedrich s Ohr trug, nertünbeten 
ihm, daß dort: mehre Schiffe. den Todes⸗ 

Jetzt ſchlug bed Himmels Strahl in einen’ 
majeſtaͤtiſchen Lorbeer, ber am Ufer fand. 
Bald fland ber ſtolzo Baum in vollen Flam⸗ 
men und leuchtete dem Iünglinge auf feinem 
Ruͤckwege. Seine Leute, bie ihn ſchon ängſt⸗ 
lich geſucht, kamen ihm mit Fackeln entgegen, 
Er winkte ihnen aber, rd zu bleiben, und 
ſiand, die Augen unnerwenbet auf den brennen⸗ 
den Baum gerichtet, lange ſchweigend da. Als 
dieſer enbli von der. Flaume werzehet, gluͤt 
hend umſtürzte und tauſend Funlen bei dem 
donnernden Falle emporſprũhten, xief Sriedrich 
erſchüttert: Ja, ich fühle es, daß es mit mir 

v. 9 
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zu Ende geht. So fey Du mein ib, Gnig ⸗ 
licher Baum, laß mich ſtolz und feſt fliehen, bis 
ich, der höheren Wacht bes Dinmen enge, 
meines — — Zu 


— 


Der Morgen beleuchtete zahlloſe Schiffs 
trũmmer, mit denen das Meer, gleichſam trium⸗ 
phirend, ſpielte und ſie dann veraͤchtlich am'a 
Ufer warf. Mehre frauzbͤſtſche Danspore⸗ 
fehäffe, die bis jetzt dem Sturme widerſtanden, 
ſtranheten an Gerfica’s Küſten, und Die Gele. 
daten, von den Patrioten an’S Ufer gerettet, 
waren froh; ihr Lehen mir ihren Freiheie und 
ihren Waffen zu erkaufen. Dazu-Iuf aus 
Baſtia bie frohe. VBocſchaſt ein, daß Volſtur, 
bieſer ſchreckliche Fabins, geftrben ſey. 

Da bob noch einmal die Fteheit tie Hape‘ 
empor; Friedrich· s Doms: wurde · ducch den neuen 
Zulauf‘ der Gurfenıseicken bedeutend verſtaͤrkt, 
unb:Sondates, bee feiner Vorgamer Beh wc· 
tem nicht ‚erreichte, ‚gezwungen, ben Ange 
in, ——— wu verwanheln; Aber dieſer 


—2 
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Vortheil war des Oeckes letter, matter Sons. 
nenblick. 
Im DEE, 1799 landet der Marquts Maik | 
lchors mit ſechszehn Baratlionen. der beßten 
franzoͤſiſchen Truppen. Dieſer General, des 
Mordhandwerks im Großen wohl kundig,; von. 
duͤrchdringendem Stcharfſinne ind angemwähntis 
chem Feuer, kein Geſetz erkennend, cie ben. 
Willen feines Königs: die Corſen völig’und 
anf ewig ju unterjochen, erwog mit dem türki⸗ 
ſchen Rivarola die anzuwendenden Mittel, bei 
deren Wahl natürlich nicht die Menfchlichkeit, 
ſondern nur die Dweckmaßigkelt berüekſichtigt 
werden konnte. Beibe fanden, daß Genua und 
ſelbſt Frankreich bisher mit den Corſen nur 
gefpteit, und daß große Maßregeln genommen 
werben můͤßten, um auf die tapfeten, am bleitige 
Seenen gewohnten Eingeborenen den erfüber: 
lichen Eindruck zu machen. Dim theilte 
Malllebois ferne Armee im zwei gtoße und ei⸗ 
nige kleine Corps, alle mitt Munition und an⸗ 
den Krlegbedürfniſſen wohl verſehen. So 
drang er in das Innere bes Landes ein; äh: 
9* 


12. Ä E 
rend feine bearniſchen Süßliere, des Bergerklet⸗ 
terns gewohnt, die Corſen aus ihren ſicherſten 
Schlupfwinkeln vertrieben, mußten bie Grena⸗ 
diere dem Heere das ſchwere Geſchütz durch 
die unwegſamſten Päſſe nachſchleppen. Der 
Feldherr ließ alles ſtehende Getraide, alle Wein⸗ 
ſtoͤke, alle Olivenbume abhauen, bie Dörfer 
in Brand ſtecken, eine Menge Mönche und bie 
kühnſten Infurgentenanführer auftnüpfen, 
und verbreitete überall Schrecken und Ver⸗ 


ung. 

Friedrichs Heer wich dem Sieger von Pieve 
zu Pieve, zwar langſam und muthig widerſte⸗ 
hend, aber es wid body, und dem Lande, das 
dadurch ſchutzlos ward, blieb nichts übrig, als 
Bnirrfchend den biutenden Waden wieder unter 
Genua's Eifenjoh zw beugen, weil bieß bie 
einzige Bedingung war, unter der ber franmzoͤ⸗ 
ſiſche General von Schonung hören wollte, 

. Genua aber, flolz auf bie Siege, die fremde 
Waffen über feine Unterthanen erfochten, pro⸗ 
damirte, während aller dieſer Gräuel, in einem 
weitläufigen Manifefle: 


r & 
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Die ganze Welt kennt ſehr wohl bie 

Sanftmuth und Liebe, womit die Republik 

Genun ihr Volk regiert, und infonderheit, 

was für Güte und Wohlgemogenheit fie alle» 

zeit den Einwohnern von Corfica bat ans 
gedeihen laffen ! 


Bis tief in den Süden ber Inf war jeßt 
Friedrich zurückgedrängt und hatte fich in die 
Ruinen des Kaſtells Ranuccio, unweit Porto 
Becchio, geworfen, um, verſtärkt durch die Be⸗ 
ſatzung dieſes Hafenplatzes, zum letztenmale 
dem Feinde im Freien die Stirn zu bieten. 

In einem der erhaltenen Schlafgemächer 
fhlief er einen unruhigen, erquidunglofen 
Schtummer. ' Da fühlte er ſich ergriffen und 
geſchüttelt, und als er die Augen Dffnete, en 
wiederum bie gräufiche Wlaska vor ihm, bie 
jegt zum völigen Gerippe abgezehrt war, eis 
ne beennende Lampe in der Hand haltend. 
- 3b kann nicht von Die Iaffen, mein 
Jünglein, kraͤchzte fie freundlich, aber mit felts 
famen, ftechenden Blicken: es ift nicht anders, 
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Du mußt mir's anhethan haben! Hdre umd 
nimm wohl zu Herjen, was ih Die fagen 
werde. Es iſt aus mit Die, wenn Du meine 
Hilfe verſchincheſt. NPorto Wecchio iſt in die⸗ 
fer Nacht übergegangen. Bon hier warden 
Did; die Franzoſen auch balb fortjagen, dann 
bleibt Die nichts als Sorraco übrig, wo fie 
Dich auch nicht Sange Leiden werden. Es ift 
nar noch ein Mittel übrig. In diefed Schloſ⸗ 
ſes Burgverließ liegen achtzig Saͤcke, von nilı 
und meinen Schweſtern mit vaſtloſem lie: 
nuf : Corſicals Gebiegen geſammelt. Das Gift: 
kraut Padella iſt darin, bad ſchreckliche Tori⸗ 
cam, aus Eibenzweigen gekocht, die Belladonna, 
deren Geruch. die Leute raſend macht. Ich 
ſeilbſt bin ſchon Über dem Sammeln und Be⸗ 
isn Scan? geworben; aber meinen guten Ver⸗ 
ſtand chabe ich, Gott ſey Dänt, ıbehalten.. Ja, 
was ich ſagen wollte, im dem Seller ſehtãft der 
Zod für viele Tauſend Seren. Die Feinde 
ſtehen zwei Diigien wen Hier am Fluffe, aus 
dem Fe Menſchen und Roſſe teünken. Laß 
noch uin ieſer Nacht die Gacke durch vertraute 


Beute ins Waſſer ausſchütten. Im Kriege 
gilt alles, das haben Dich die Feinde gelehrt, 


and Meine Sache IE gerecht. DieFranzoſen, 


‚halten morgen und Übermorgen Raſttag; fie 
vurcben ich (ümsmstich: in ‚bie Hölle faufen aut 


: Du: belommft Luft. 


Hebe Dich weg von mie! tief Friebrich, 
vom Lager auffpeingenb und den Degen gie 
hend: Du ſollſt keinen Edelmann. zum Gift: 

. Aber Wlaska biies ihre Lampe aus. Der 
grimmige Hieb, den Friedrich nad) ihr führte, 
traf biebauft; und wie aus weiter Ferne tönte 


Die. heifere Stimme: Did) ſegne bie große Mut: 


4! ‚Dir bit ein alberner Junge; aber mit 
Deinen. Gegen wirft Bu auch als Bettler 


hoch über ber Pöbelwelt fichen, _ 





Am anberm Morgen ſtand Friedrich bei 
dem todeßſchwangern Burgverlleß, bad feine 
Serien. mit Erde verfhlitten mußten, als Tre⸗ 
vonx, ber zuletzt su San Pellegrino commqu⸗ 


dirt, auf beſchaumtem Roſſe angeſprengt Bam. 


+ 


136 


Wie, Better, Vor habt ——— 
af: feagte Friedrich befremdet. 
RMeine Feſtung hat mid, ausgeſpieen! uf 
Diefer ‚mit dem alten Infligen Reichtfinne. Meine 
Cammandantur has den Anfang mit bee Se⸗ 


culariſation gemacht, Jetzt gebt es ͤber das | 


Bönigliche. Geblüte her, und- da ich Euch auf 
einer fo.heftigen Flanbenſchwenkung auf Porto 


Vecchlo zu finde, fo wird es wohl auch mit 


der Vice» Majeflät nicht lange mehr dauern. 
— Gun Befagung? tief —— 


— mir höflich erklätt, antwortete Tre⸗ 
pour: daß fie ſich einen franzoͤſiſchen Comman⸗ 


danten ausbitte. Ich wollte ihr das anfänge 


lich nicht glauben und ein Paar von ben Er⸗ 


klaͤrern erſchießen; aber ba zwei Gompagmieen 


die Büchfen auf mich anfchlugen, fo müßte ich 
ſchon einen fo vollwichtigen Boeweis reſpectiren. 
Wir find als die beßten Freunde gefchieben, 
und ich komme nur noch hierher, . mir von 
Euerer Königlichen Hoheit vorlänfig auf. u 
beſtimmte 8eh. Urlaub Bahn, 


137 


So wollt Ihr unfere gute Sache veilaſ⸗ 
fen? rief Friedrich entrüſtet. . 

Unſere gute Sache Hab uns verlaffen ant⸗ 
wertete Trevonx: und aufdringen mag ich mic) 
ihr nicht. Ich habe es ſchow lange gebacht, 
daß es aus mit unſerer Herrlichkeit iſt, und 
jetzt iſt mir der Glaube in die Hand gekom⸗ 
men. Genua kann! bie Jaſel wicht‘ aufgeben. 
Dort ift, wie bas alte Sprüchmort fagt, bie 
See ohne Fifche, die Erde ohne Bäume, bie, 
Luft ohne Vögel, Das alles findet man hier; 
and wo blieben die erlauchten Herren Doge 
und Compagnie, wenn fie Corfick nicht mehr 
plänbern Tünnten? Ihre Gouverheute find, 
' sans comparaison, wieder liguriſche Ochſe ber 
guten: Frau Gorfa, der Pathin biefer Inſch, 
der mager Übers Meer auf corfifche Weide und 
. fett zuruͤck ſchwamm. Dazu ber Zitel eines 
Königreichs, durch den Genua mit Vencdig 
und den Generalſtaaten pari ftöhen will, bie 
golhne Königkrone über Dem rothen Kreuze in 
Genua's Wappenſchilde; das find doch offenbar 
Dinge, für welche eine Regierung, bie auf 
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Ehre hätt, ſchon einige Tauſend. Menſchen fa- 
crificiren kann. Da fie num uͤberdieß bie Staͤr⸗ 

ken if, Go halte ich ch für gerathen, "eine ver“ 
teograde Bewegung zu machen, und wenn Ihr 


deſhen {epb, fo geht Ehe bafb mit. Es if 
fmmen beffer, zu abveciten als: ſich auf einer 


. geaudifchen Galeere tobt. zu zubern, wenn 


man Guch — a 
aufhaͤngt. 
"Behr. ee Mametliches Leben, 
Sprach Friederich, ihm verächtlich den Rücken 
wendend: aͤch vlebbe, ——— — 
Ehre ziemt. 

Die Entlaſſung fi nic alu alerilch 
ſcherzte Scevonr: indeß, ich nehme :fie für hin⸗ 
xceichend an, und; wünſche, daß ich Euere Alu 
den bald wohlbehalten auf. dem feſten Laude 
wieder ſehen moͤge. Damit wendete er fein 
Pferd und ſpreugte ee Sa le 
men Ruß zuwerfend. 
Zu dieſem aber trat ein Officer — 
raeo, ber iym hie Kachricht von ſeines Waterss 
pitblicher Ankunft ums Dan: Baſchl beecht, 


18 
‚ fogleich mit ‚feinen. Schauen. dorthin aufzu⸗ 
‚brechen, ' 


Ecrcſchüttert non ber üͤberraſchenden Neuig⸗ 
keit und von neuen Hoffnungen belela, jagte 
Friedrich ſagleich dahin, den Führeen:ben Befehl 
zurücklaſſend, thm mit den Truppen zu folgen. 
Im Gonvernements gebdude zu Sortaro 
fand er ben Snig. Aber fein Anbuck war nicht 
erfreulich. Als Dominicaner gektelöst,. ſchwere 
Sorgen und eine verzweifelnde Entſehloffen heit 
‚auf dem bleichen, abgezehrten Gefichte, teat 
ihm ber Vater entgegen, und feine xinzigen 
Geſellſchafter, der gelbe Haſſan und. ein liſtiges 
Judengeſicht, deffen Gemürh immmerfost im 
Stillen zu rechnen ſchien, erfüllten Friedrich s 
Herz mit einem fchuserglichen Wiberwillen. 
Es iſt uns Beiben ſeit unſerer Trennung 
nicht aitzzu wohl gegangen, ſprach Cheobor, ſich 
ein trauriges Lächeln abzwingend. Ihr habt 
mehr als Euere Pflicht gethan, fuhr er fort, 
als‘ Friedrich ſeinen Unſtern entſchaudigen 
woilte: aber wer fan wider die Geſtirne, die 
fFahllos, gleich dem Binden Tatum, das fie 
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lenkt, ſich nie wankend im ihren ewigen Kreis 
fen drehen, es wenig achtend, ob das Heil 
ganzer Nationen in ihrem furchtbaren —— 
xmwaimt wird, 

‚Regit- astra Deus! fprach mit ſaufur 
Mahnung: Friebrid), den Bater an bie ganz 
anders · Elingenrben Abfdyiebivarte zu erinnern. 

Ja, -an. fo etwas kann man wohl eine 
Meile glauben, ſprach der Rönig kalt: aber ed 
iſt nur eine fromme Kinbertheorie, bie bald in 
der Praxis des Weitlebens untergehen muß. 

She ‚beingt uns Hilſer unterbeadh ihn 


Friedrich, dem vor der gräßlichen Wendung 


bes Geſpraͤchs ſchauderte, und Theodor erwis 
derte: Hochſt bebentenbe; aber freilich, fo wie 
ich hier: die Sachen finde, nidye hinreichend. 
Hier fielen feine Blicke auf den Juden, ber 
ar mit ‚einem ängfitäic neugierigen „Gefichte 
bie Warte von.den Appen wegzufangen ſachte. 
Er winkte Hafſan, ſichmit ihm zu entfernen, 
und fahr dann zu Friebrich fort: Ich habe 
mehre Schiffladungen Kanonen unb andern 
Kriegbedarf: gelandet. Sie find anf Gredit von 
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Amſterdamer Juden geliefent, denen ich dafür 
das Baumsimongpol in Corſica habe verleihen 
möüffen. Der Schurke, den Du geſehen, ift 
Supercargo über die Ladung und ſoll hier von 
mir, hunderttauſend Ducaten in Empfang neh⸗ 
men. Haſt Du ſo viel in Deinen Kaſſen? 

Verneinend zuckte Friedrich bie Achſeln, 
und draußen erhob ſich ein heftiger Wortwech⸗ 
ſel, in dem ſich des Juden zorniges Wehge⸗ 
ſchrei Deutlich unterſcheiden ließ. 

Nach einer Weile Fürzte-Baffen mit. einem 
von Boghsit ganz dunkel gewordenen Geficht 
herein und ſprach lange im zornigen None mit 
Theodor. Dieſer fuhr bei ben Nachrichten, die 
er vernahm, mwüthend auf, ſchien aber doch et⸗ 
was, worauf Haſſan drang, nicht erlauben zu 
wollen. Doch immer heftiger ſtürmte dieſer 
auf ihn ein, bis der König einwilligend das 
Haupt neigte. Raſch verließ nun der Zunefer 
mit mordfunkelnden Augen das Gemmch. 

Dieſe Angelegenheit ſteht böfe, ſprach Theo⸗ 
dor wie beſchaͤnt zu Dem Sohnet mb wird 
immer böſer. Der Jude, der. bie Wahrheit 
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ahnen mochte, und bem bie Angſt um fen 
Gelb Muth gegeben, begann ſchon zu teogen: 
und zu pochen, und id; mußte beſorgen, daß 
das, was er unverſchaͤmter Weiſe von dem 
Amſterdamer Geſchaft ausſcheie, meine Leute, 
deren Treue bereits wankt, über Dinge auf⸗ 
Biden koͤnne, bie ich ihnen noch verhehlen muß. 
Daramı habo ich mich gezwungen gefchen, Haß⸗ 
fans Hash: anzenehmen. 

Um Gotteswillen, Water! weichen Ri 
Garn’ Buch der Zeufel gegeben Haben? fragte 
Siedeich, das Ürgfie befäucheend, mit gerun⸗ 


genen Bänder: 


Dee laſttge Schreler uf fir — 
tigt werden! ſprach Mheodor, feinen wanken⸗ 
den Ton zur. Feſtigkeit zwingend. 

Men, meinthemien Water! ſchrie, ſeint 
Ealee umfangend ber Juͤngling: wenn Euere 
Ehre, wenn Eure Gehe: Euch noch werth iſt 
fo übt dieſen Erin nicht: Fhrbrint da⸗ 
durch den Fluch auf unſere reine Sache, und 
ninmer konnt Ihr fortan auf einen: glücklichen 
Erſdig rechnen. 
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Corfiea's Freiheit unb ein Judenleben! 
ſprach Thoodor, dab lette — mit — 
ung betonend. 

Hier iſt nicht bloß von — —— 
ben die Rede, fuhr Friedrich fort: ich habe in 
Eueren Schlachten ſleben und funfzig Feinde 
mit eigener Kauft getbdtet, Tauſenbe liegen auf 
mein Gebot erſchlagen; doch diefen Mann barf 
ich nicht ſterben laſſen. SIhn- führte ſeine 
Pflicht hierher. ec beſteht warauf ſeinem gu⸗ 
ten Rechte, auf des Erfuͤllung Eueres Konig⸗ 
wortes. Deßhalb Ernte Ihr ihn nicht motden, 
ohne ſchlechter zu werden als der ſchlechteſte 
von Genua's Henkern je werden kann. Ihr 
het dadurch Cuer beſſeres Jch todten, Ihr 
wuͤrdet es dem bbfon Ptintip zum Opfer 
ſchlachten, und⸗ nirner gibt der phen ſel⸗ 
ns Beute wierder loß. 

Erſchlittert blickte Theoder den dlen Sohm 
au und ſprach dewegt: VBringe — die 
Contreorbre, mein wackerer Fochcich! 

Diefer flog aus dem Gemacht — dem 
Kerker, wohin ber unglückliche Iſraelit vor⸗ 
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“läufig gefebleppt worden war: Der Suvercargo 
hat Pardon! ſchrie er Haſſan zu, der ihm mit 
ben beiden Zuneſern in der — be⸗ 


ne 
3Zu ſpat, Hoheit! — — 
ſpoͤttifchenn Lächeln in den · Kerber zeigend, in 
dem ber Jude erdroffelt am Beden lag. 
Set kannte ſich Friedrich nicht: mehr ver 
zersiner Wuth. Er riß dem hohnlachenden 
Böfewicht deu eigenen Dolch vom Gürtel, umb 
mit bem Auscufer Satan, Du ſollſt Beine 
Seele mehr verführen! bobete er ihm ben 
Stahl in's Herz und ſchleuderte die Leiche 
des Henkers auf bie bes Opfers. | 
- Unfianiger, was haft Du gethan?! rief 
Weodor, ‚der ihm nachgeeilt war: bie einzige, 
die legte Möglichkeit, Corſiea zu befreien, 
haft Du mit safendem Beginnen vernichtet. 
Du daft den Liebling meines Bundgenoſſen 
ermordet und mir dadurch ben treueſten Freund 
in den grimmigſten Feind verwandelt. Fliehe, 
ehe Di mein Zern erreicht, ehe ich gegen 
wein 
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mein eigenes Blut wüthe, und ee mein 
Auge Dich wie. 

. Da. brüdte Friedrich, in der Trofiopigte 
‚feines kindlichen Schmerzes den Zorn bes Kö⸗ 
nigs wenig achtend, den Wuͤthenden au fein 
Herz und ſprach: Ich ſcheide auf ævig von 
Euch, ungluͤcklicher Vater, Dem. ich vermagws 
nicht laͤnger anzuſehen, wie hieß ſchöne Sot⸗ 
terbild won den Tatzen ber Barbaren: verſtũm⸗ 
melt wird, Gott beſſare Euch und nehme die 
Blutſchuld von Euch, damit wir ung einſt 
jenſeit freudig umarmen können 

Er xief's und ſtärzte fort, und packt, 
pen flarren Blick auf bie Leichen geheftet, mon _ 
der Neue und Salbſtoerachtung Schlaugengahn 
zexriſſen, fchrie Se alte 1127, 0) 


verlosen! j m. 





Es var Alles — Ein. Werſuch, den 


ber König.machte, mit des Ritters Bufini 


Hilfe, von Sorraco· aus Popte Wahio wieder 
zu erohern, mißlang. we A 
a. beutfcher en mit genue: 
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_ Aifchern Golde erkauft, hatte ben Plan gemacht, 
Theodors Schiff in Brand zu ſtecken; aber 
Theodor, durch einem Traum gewarnt, kam 
dem, Mordbsenner zuvor, und Heß ihn, nad 
der Bitte, feiner faracenifhen. Bundgenoffen, 
auf der Rhede von Sorraco fpießen. Daun 
verließ er, neuen Verrath befürchtend, Cor⸗ 
ſica's Geſtade gänzlich, und das Gerücht, als 
fey es zu Menpel verhaftet worden, bewirkte 
— bald Sorsaco’d Fall. 
Friebrich, von äußerer Gefahr’ er Se 
tenleiben verfolgt, ſtreifte indeß wie ein ge 
baunter Geiſt ruhelos in Corſica's Gebirgen 
amher. Bald ſammelte ſich ein Haufen ber, 
eifrigſten Patrioten um ihm, und da, feit Giaf 
feri und Paoli die Inſel verlaſfen, kein corfl« 
ſches ‚Heer mehr eriflirte, fo mußte man ſtch 
darauf beſchraͤnken, den Krieg gegen bie Frau⸗ 
zoſen auf bie Weife der fpanifchen Gurrillas 
-zu führen, was viel Elend Über das Land 
brachte, aber- weiter. feinen Erfolg hatte. 
Gleich einem Nomaden zog Eorficn’s Krone 
prinz.in den’ uimegfamften Bergſchlůnden um: 
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her mit feinen Gefährten‘, die ſich felbſt die 
legten Eorfen nannten, um, durch bie Erin- 
neeung an den letzten Römer, ihren ſinkenden 
Muth zu fiählen, Am Rage kämpfte, wenn 
bie Jagdbeute nicht zureichte, die unglüdliche 
Horde den genuefifch = gefinnten Dörfern ' die 
erſten Lebensbebürfniffe mit Lebensgefahr ab; 
des Nachts ſchlummerte fie in den Höhlen bes 
wilden Waldes, und bald ward Allen dad Das 
ſeyn zur unerteäglichen Bürde. 

Da’ führte die Vorſehung in der Gefahr 
ſelbſt die Rettung herbei. Nach einer durch: 
gräniten Nacht lag Friedrich vor feiner Höhle; 

feine Gefährten hatte die Jagd zerftrent. Er 

fpielte gedankenlos mit einem artigen Muffolo, 
den er durch Futter und Lieblofungen an fich 
gewöhnt, und der, banfbarer als Gorfica, feit 
dem nicht mehr von ihm mid. 

Da ſchlugen feine treuen Leibtwächter, zwei 
große corfifche Sanpader, an und fuhren ges 
gen das Gebüſch los. Er rief fie zurüd und 
fpannte haftig die Büchfe. Aber in dem Aus 

genblicke tat ein frangöfifcher Officier hervor, 
j 10* 


— 


u — ob er auch recht geſehen, und als 
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der, wit ehem weißen Turche faͤchelnd, qus 
Labes braften ſchrie: Halt, Camerad —* 

me zu porlementisen! 
Briedrich fa$.$in, ad ſich die Augen, weil. 


” ähm endlich) bie Bewißheit aufbrang; cief 
er heftig: Wie, Betten, Ihr ſeyd eakl 
An eigener, wenn auch nicht "mehr: is: 

Hikfeigener Perſon, mein ‚guter Weiter cief 

diefer, ihn heczlich umarmend. Man auf 

Euch dienen wider Eueren Willen, fonft geht‘ 

Ihr in Eumez ſogenanatmm Cowſeueme an, 

Grunde. 

Wie kommt Ihr in dieſen Rad. Frage 

Friedrich Fünfter, die framaſiſche Hauptmanns⸗ 

Usifora mufternd, die-dun ‚Wetter ſchnückte 
Was iſt da viel zu: fragen! antworsete- die: 

fe: ich hatte das Kleid auf eine Meile aus⸗ 

gezogen, um nach Corſica anf ‚bie. Madterade 

. 30 fahren. Ich habe meinen angenommenen 

Charakter gut gehalten; ich Habe gatrunken, ge 

Fochton und geliebt wie ein Prinz vem Ge⸗ 

blute; dann putzte Genua die Lichter aus, der 









“9: - 
Spaß war zu Ende, und ich haͤbe wieder 
meinen alten Wöd angezogen, was. mie jetzt 
doppelt lieb iſt, weil es mich in ben: Stand 
fegt, meinem guten Wetter unter die Arme zu 
gesifen, wenn cr etwa aus feinem: Dicktcht 
herunterklettern und verſuchen will, ob ex Nie 


angenehme Geſellſchaft der Schwrine, Hafen 


und: Fuchſe entbehren kann. 
Ich Mn Euch für die gute Meinung ver⸗ 


“bunden, Graf Trevoux, ſprach Friedrich, ihm. 


zurũckdrũckend: aber. ich kann Eier Gebieten 
richt annehmen, und erfüche Euch, Euch fort 
zw paden. 

Ihr feyb noch immer ungemein verbind⸗ 
lich! lachte der Hauptmann: aber unſeteins iſt 


das ſchom gewoͤhnt und: gibt nichts darauf. Ich 


bin einmal in der Wuth, ganz Eorſica, ben 
gr& mal gré, glücknch machen zu helfen, und 
darf bei: Euch Feine Ausnahme geſtatten. Dar⸗ 
um ſeht Euch gefaäͤlligſt um und nehmt die 
Capitulation, die ich dem ſchrecklichen Muille⸗ 
bois abgerungen, ſo gurmüchi an, ‚a6 ich 
fie. Euch bringe. 


— 
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Friedrich ſah ſich um und feinen Lagerplat 
von franzoſiſchen Brenadieren umringt, bie von 
allen Seunen mit gefaͤllten Bajonnstten aus dem 
Walde txaten. Noch inmer regte ſich in ihn, 
auch gegen bie. entſchiedenſte UÜbermacht, bie 
Luft. zum Widerſtande, und er ſchlug bie Büch⸗ 
fe auf Trevour an. Aber biefee, ber feinen 
Mann kannte, fagte tuhig: Nun, dus wäre 
ein ſchlechtes Heldenſtück, den feindlichen Par⸗ 
lementaie. zu meuchelmorden! - 

Da ſetzte Friedrich dad Todesrohr auf ben 
Boden, richtete die Mündung gegen bie eigene 
Bruft, und den Ladeſtock an ben Drücker hal⸗ 
tend, fragte ee entfchloffene Läßt Frankreich 
mich- und meine Leute mit. Waffen und Mu⸗ 
nition frei abziehen umd Bee =. Liworno 
überſchiffen 

Bewilligt! rief Trevour. 

"Die Grenadiere machten Gewehr beim Fuß. 
Friebrich's Getreue, die ſich nad) und nach 
herzufunden waren ſehr froh, daß man ih⸗ 
nen/ die ſchon · am Leben verzweifelt, noch eine 
fo ehrenvolle Gapitulation zugeflanden. Ihre 
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Jagdbbeute und die Feldflaſchen der Grenabiere, 
sit, gutem Corſicaner gefüllt, gaben ein wil⸗ 
des Gabelfrühſtück, das von Freund und Keinb 
ſehr einträchtig und luſtig eingenommen wurde. 
Nun, Vetterchen! rief Trevoux, dem trü⸗ 
ben, Better den Becher zubringend: laßt fah⸗ 
ren die Erinnerung mit dem Groll, und ab⸗ 
ſonderlich ſchaut mich nicht alſo grämlich an. 
Seht, ih babe Euch doch eigentlich: pardon⸗ 
niet, und kann kühnlich mit Auguſt — 
Soyons amis, Cinna! 
Nein, Graf anmwortete Friedrich, ernſt⸗ 
haft den Becher zurückweiſend; ich bin Euch 
zwar, nicht für mein, ſondern für meiner 
Getreuen Leben bankhar. verpflichtet, aber legt 
es mir nicht. ungleich aus, trinken kann id 
fürder nicht mehr mit Euch! 


* 
Die Oxgel erklang, hie Glocken ſummten, 
der Weihrauch dampfte, bie Kerzen allen Al⸗ 
täre flammten in ber. hohen Domkirche zu 
Livorno, in die ſich das wimmalnde = 
drängte, . 
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" Wer der Kirche hatte ein Miberhäbier 
ſeinen Kramladen aufgrfdfagen und bet mit: 
ſurchtbarem Gefchrei dem gaffenden Haufen 
den Den von Algter, den König von Frank: 
reich, den Doge vom Genua und der Som 
merkoͤnig, LE DE Im 
fünf Solbi, aus. 

Ber if der Semmerkönig? fragte ein jun» 
ger, bleidyer Dann, In einen fchlechten, grauen 
Dante schäikt, und mie — Augen 
näher tretend. 

"Bas iſt Theodor, fogenanntee Baron von 
Henhof, antwortete der Krämer, bie treumer 
moritte Vezelchnung heifchteiend: Prätendene 
von’ Corſica, jetzt auf der Flucht, und von 
der Dauer ſeiner Regierung, die nur einen 
Sommer währte, der Sommerkbnig, auch der 
Miepeltönig genarint. 

Hund! rede mie Achtung von Gofien’s 
rechtmaͤßigem Regenten! ſcheie der junge NRann, 
and ſchmetterte mit einigen gewaltigen Fauſt⸗ 
fchlaͤgen den Kraimer and fein: — zu 

» Boden. 


[2 


Da erhober-fich aus demPbbelgetümmel 
HMafte fir ‚beide Partei, und eben. follte 
Theodor's Kronentecht durch eine allgemeine 
Prügelei entſchieden werden, als toscanifche 
und franzbſiſche Soldatent Frennd und Feind 
mit Kolbenſtößen: aus einander trieben, um 
einem prächtigen Caröffenzuge Ping zur machen; 
der ſich in ———— auf ” — | 
zu bewegte 

Welch Feſt wird — hier — — 
der Graumantel ſeinen Nachbar. 

Eine großmachtige Dochzeit! antwortete die⸗ 
fer: die wunderſchöne Herzogin Frescobaldi vers 
nächte fich mit dert Frangöfifchen Generaliſfimus 
auf Corfica, dent Martzuis von Muitichils. 

. Unmoͤglich! zähnklapperte der Frager und 
lehnte fih an eine Säule der Vorhalle. 
Jetzt hielt der erfte Wagen. Der Mar⸗ 

quis, in reicher Generals⸗Uniform, mit meh⸗ 

ven Orden deeorirt; ſprang heraus uud bot der 
ielzeuden Diymypia galant die Hand zuhr Aub⸗ 

ſteigen. Stolz wallte das Pit der Kirche u. 
Da bekam, wie durch einen efecteifchen 
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Schlag, ber Graumantsl an der Säule Leben. 
Er riß ſich hervor, trat ber Herzogin entgegen, 
fhlug. ben Mantel von Geſicht und Sf: 

Olympia! Er. 

Dieſe ſchaute ih Angiidh an und font 
dann, ein ſchönes Bild von weißem Wache, 
in bes Bräutigams Arme. 

Gott ſey Dant, fie hat nody ein Gewifſen! 
ſchrie der bleiche Jüngling: fie war alfo kein 
Teufel, fie war aur ein Weib! 

Diefe Unvesfchämtheit verdient Züchtigung! 
tief — die Hand an den Degen le⸗ 
gend. 

Ein Wahnſinnigerl — Oiympia, 
die aus Angſt nicht zur völligen Ohnmacht 
gelangen konnte. 

Wahnſinnig? rief der Füngling, ihr näher 
tretend: noch bin. ich's nichts; doch könnte 
ich's werden, wenn Deine Schwüre mich fo 
frech belegen. Sich, Diympia! Deine Wüns 
fche find erfüllt, ic bin von meiner Höhe 
herabgeflürzt, und der Dirt, ber ruhig feine 
Heerde weidet, iſt glücklicher als ich. Jetzt 


— — — — — —— — — — — — — — — — — DE Be — 
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halte Wert, (ne ea, > - mic) 
au Dir empor. -:« 

Des Burſchen Reden. ſcheinen — tief 

verborgenen Sinn zu haben, Herzogin! ſprach 

Malllebois befrembet: und Euere Verlegenheit 

iſt nicht geeignet, mich darüber zu beruhigen. 

Da tief Olympia, durch die Furcht /vor 
der Schmach zu grimmigem Zorn entzündet: 
Jetzt erkenne ich ben Elenden. Es iſt ber ver⸗ 
rückte Sommerprinz von Corſica, der ſich ſchon 
dort in ſeinem Irrſinn einbildete, ich ſey ſeine 
Braut, und deſſen Verfolgungen ich nur mit 
Mühe entging. 

Sept ſtarrte ihr der Jüngling in: das iſchöne 
Geficht, und als er in ihm keiner Syur der 
vormaligen Neigung, nur dem allerentſchieden⸗ 
ſten Hohne and der tiefſten Verachtung begeg⸗ 
nete, ſank er, ohne ein Wort zu ſprechen, leb⸗ 
los zu Boden, und neben thm hin ſchritt die 

holde Braut. triumphirend in die Kirche. 
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Heoch vom Orgelchor herabrauſchend bes 
grüßten Sphären⸗ Harmonieen das majeſtüti⸗ 
ſche Paar; das den langen Weg zum Hochal⸗ 
tar wie zur Krönung daher zog. Ihnen nach 
ſtroöͤmte, tm Gelb» und Silber⸗ Broeat ſtar⸗ 
vonb, von Itiwelen, Kreuzen: und Ordenſternen 
bitgend, der eblen Hoheit Säfte Schar. 

Schon harte am Mitar der Biſchof im 
fefichen Ornate, bas Band zu enllpfen, das 
der Menſch nicht Iöfen ſoll. Jetzt ſtanden 
Braͤutigam und Braut vor ihm, und ſcheu 
Öfitete er den Mund, bie Worte dit Weih⸗ 
zu verkünden, da krächzte plögiich aus dem 
Menfdyermerre eine: heifice Stimme: Sise ift 
oe an wuͤthend ſich mit den ſpitzen Ellen⸗ 
begen eine Bahndurch: das Gedränge bohrend, 
ein kleines ˖ Wild und einen Rofenkranz in: beit 
Handen, ſtürzte ſich ein gelbes, zertumptet 
Knochengeſpenſt Dipmipien entgegen, Sie it 
es! ſchrie das Unthier Inhend ud weinend: 
es ift mein .liebes, kleines Enkelchen! und - 
riß die Lilienhände der Herzogin an Mund 
und Hr 


% 
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Vefrewdet ſahen bie hohen Gaſte einander 
an, und durch das Volk Muay na —* 
Seflüſſer. 

Dat ſich dep. Aborros aarzes Rau 
haus gegen meinen Freudenicg veufchmpren? 
rief zornig Maitlebois und griff mach der Al⸗ 
ten, fie aus dem Wege zu ſchleudern . 

Aber biefe ammerte ſich ff an die arme 
Diympia und kreiſchte: Narrenhaus? Das 
ſoricht· aus Deinem Bräutigam der halle Hoch⸗ 
muth, weil ich ihm zur Groß⸗Schwiegernaut⸗ 
ter nit, vornehm genug bin und dan hochzeit⸗ 
lich Kleid anhabe. Ich komme ans einem 
ſchoͤnen Schloſſe mit⸗Gitterfenſtern, worin man 
alle geſcheite Leute von Livorno aufhebt, damit 
fie den Narren draußen nicht im Wege herum 
gehn. Doch hin ic recht ſehr bei Sinnen; 
wie „hätte ich fonft mein Enkelchen wach. fo 
kanger. Zeit, gleich: meiedew erkannt! 

un, bei meiner Ehre; Herzogin! ſprach 
Maillebois mit bitterem ‚Dohne:aur antfeigten 
Braut: der Areis Cuerer Herzen⸗ und Wluts⸗ 
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ſerunde wird Immer wöhe, wenn auch nicht 
ginzender. er u _ 
Gott ſoll nichte * wir wiffen, wenn ic 
dieß Schaufel inet jammnerte Diymapla mit 
gerungeurn Händen. . 
AMennſt Du mich nicht, fo kenne id Dich 
darum doch, mein Herzchen! plauberte die Alte 
geſchwaͤtig, während bie rothen Augen unſtätt 
umher rollten: meine Tochter Thermutis war 
vor zwanzig Jahren im nächſten Walde tm 
RAmdbette geftorben. Ihr wochenaltes Töchter: 
lein trug ich anf meinem Müden, als ich in 
einer Villa Almoſen heifchte. Die ſtolze Gräfin 
von Brienne, die dort hetrſchte, traf ich Im 
Sorten. Sie zürnte der Frechen Bettlerin, 
wie fie im Übermuthe des‘ Meichthums die 
Bittende fchalt, und drohte, mich aus ihrem 
Gebiete peitſchen zu laſſen. Da zudte ber 
Stachel. in mir, den bie große Mutter auch 
dem Wurme fchente, und ich befehloß Rache, 
boch ohne Blut; ‚denn ich Bin immer die gute 
Wlaska geweſen. item Sauͤuglinge der Gräfin 
erging die Amme ſich tief in dem Park. Der 


% 


Ber ich feften Schla an the das Kind | 


‘ 
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vom Bufen, wickelte mein Almchen in bie koſt⸗ 
lichen Windeln, und gab's ihr in die Arme. 
Die Beine Graͤfin teug Ich zu der Horde and 
taufchte dann im Dieicht auf der Amme Er⸗ 
wachen. Die Dinger: fahen eindüder ziemlich 
ähnlich. Ste waren beide garfltg, wie Kinder, 
bie einmal recht fchön werben wollen. Die 
Windeln thaten das Ihrige, und ob die Amme 
gleich mein Aumchen mit bedenfficher Ungewiß⸗ 
heit anfchaute, fo Tonnte iht body von bem 


nicht träumen, was gefchehen, und hätte feed 


auch geahnt, fo mußte fie doc) ſchweigen, weil 
ihr des Tauſches Entdeckung das Leben geko⸗ 
ſtet Hätte in dem grimmig ſtolzen Haufe, dem 


die diente, Ich trieb mich noch einige Tage 


um die Villa herum, zu erlauern, wie es mei⸗ 
ner Alma ergehe, und der Zigeuner guter Va⸗ 
ter, der Zufall, that das Seine. Ein Feſt an 
demſelben Abende, an dem die Gräfin unbeſon⸗ 
nen tanzte, warf ſie auf's Sterbelager. Als 
ſchon der Tod ihr Ange umſchleierte, ließ: fie 
die Meine Alma zu fich beimgen, und, ohne 


Saft; mb Roit zum —— fegnete ſie, als 
Hp Jethter, Dich 

Madenna, fey mir gnähig! ſchrie verzwei⸗ 
find. Olumpia, und Maillebois ſprach mit 
ſetedlicher Kalte: Wenn der Wahnſinn dieſer 
Dame fo gut beweift, als xer wahrſcheinlich 
wäh, fo darf ich Cuch ohne Zweifel zum 
Wiederfinden Cuerer tefpertahlen Großmutter 
Stu wuͤnſchen. | 

Verleumdung! flanımelte Olympia mit ber 
letzten Kraft von meinen Zeinden in Corfica 
iſt dieſes ⸗Weib beſtochen, mic öffentlich zu 
beſchimpfen. 

Das iſt zu vlel! Heute bie Bigennerin: ic) 
habe 46. fo gut gemeint. Ich bin aus meinem - 
fhönen Schloſſe entfprungen, als ich Dich ist 
sosüherfahren.fah in Glanz und Herrlichkeit. 
Ich dachte gar zuerſt, Du wäreſt bie auferſtan⸗ 
dene Thermutis ſelbſt. Da, ſieh Ahr Bild! 
Dein Moser hat es ſelber gemacht; er war ein 
tunftrsicher Mater, der, aus Liebe zu ihr, 
am Weilchen mit der Horde herumzog. 

. Die Familie ‚wird immer größer! lachte 
- Mail 


a wi 
Malll⸗bets Trarupfpaft: : Die-swte Bra füheint 


dazu. berufen, Cueren Stammbamu auf ine | 


höchft erfreuliche Weiſe zu berichticen. 
Sich Die daë Mild mar vachs au ſchei⸗ 
wild bie Alte drein: ninm ihm bie Voltateocht 
und gib ihm Dein Geſchmeide, ſo glaichſt Die 
ihm wie en Ibis dem. enden. Doch aur im 
Außernz denn meine: Thermutis hatte eia 
fsommes, fanftes: Herz! In Deinem ſchlaͤgt 
der Hochmuth feine Pfauenräden . Du willſt 
—* Cchren Dich. gebracht; "Allein | 
ih. bin es doch und bleibe es Die zum Tro⸗ 
— vor Deinem Bräutigam and aller Battı 
— reden, der am Halſe bes Gras 
fenlindes hing, als ich ed ſtahl. Dos If 
in unſeren Waldlagern, unter dem wüflen 
Volke, zu einem wunderlieblichen Geſchoͤpfe 
aufgeblüht, und ſtände es jegt au Deine 
Stelle, es Lüge längft voll Liebe und Dank 
an meinem. Herzen. Dafür ſell es auch mein 
— eg ſeyn und bleiben, und Dich 
11 
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ee unteNädi den Slurch bet 
ruüf ben Saum: Lippen der Altar "zu [chuck 
— ſchien, und fießank leblos zu Boden. 
Maſch trat Maillebois auf ſie zu ‚cs ihr 
* Bud und den: Roſenkranz aus der Hand; 
mud betrachtete bedes ſcharf und Fänge, waͤtz⸗ 
wvnd Me Waͤrter des nahen Irrenhaufes, "die 
bie entſptungene Patientin ſchon übetutbege⸗ 
ſucht, ſie nun hier — und aus: der Mei 
de fälpten. gr u 
. Zoe hatte Maillebois ſane⸗ — 
—8 und ſprach mit ſchneidender Hbflichtelt 
u Olymyien: Ihr müßt es geſtehen, Madame, 
die RXhmiüchkeit zwiſchen Euch und dieſem Bilbe 
iſt ftappant, und auf der Denkmünze an dleſemi 
Mofenkranze ptangt das Wappen der’ Brienne. 
Betrug iſt hier nicht denkbarz; dennt der Wahn⸗ 
ſinn pflogt nicht zu bettligen/ wohl aber dtbzös 
plaudern.Ihr werbet es! daher ſelbſt natürlich 
finden, wenn ich wis zur vollſtaͤndigen · Wibero 
legung der dolgerungen, bie ſich aus dem ſeltſa⸗ 
wien Creignufſo dieſes Tages ziehen Taffen, die Ce⸗ 
remorle auffchicbe / wegen der ich Erich herbemlihe. 
ti U 
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Ex: verbeugte ſich leicht. and verließ) die 
Kirche. "Des. Pobels Murmeln, dich) des ges 
fürchteten Foldiherrn Gegenwart nicht mehr ge⸗ 
zůͤgelt, ſchwoll zum Gelächter an, iu danntanch 
Witzwort hörbar ward, das grauſam der un« 
glücklichen Braͤut Herz zerriß. Ziſchelnd und 
achſelzuckend verloven ſich die Hochzeitgaͤſte, und: 
Dipaipia, von dem plötzlichen Schickſalwechſel 
jermalint, von der Kraft. ber Angſt nicht län⸗ 

ger aufrecht erhalten, fank auf ihre Kniee und 
‚Gef. mit bitierer Klage zum Himmel: Dir 
— en aber mn er 
3 Br 9 





Nu, 1.08 — — Moeſeni der — 
Strahl des Bewußtfeyns in Friedrich's Seele 
leuchtete, fand: er ſich in einen großen Saale 
voll Arankenbetten. An beur: feinen ſaß — 
Officier und xine Nonne. 
Wo bin ich? — 
Im Badehospital zu Livorno, aͤntwartecs⸗ 
der — der ihm N — 
dichte: ul” ki ee 
11* 
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Exwigr Sehe et er Aa 
Himmel blickende — gr * 

feinen hochfllegenden Je: 
—* 


der Sohn, vonnden 


ten Shrene mvu⸗ mudergeheect— 3 nenn 
- Gott feg Dank! ſprach der Officier: 17} 
wieber . tg Ind ne 5 
Näcft Gott er feine Gbeefung 
ftommen Rovlze aus. dem: Magbatenenliofier 
Bere Oberſter, fagte ber Rrunkusnwärteg: ſe if 
dem Herren Biſchof zu Fuͤßen gefallen xud ha 
nicht: geraſtet, bia fie: Dispenſatlon xrhalen 
den jungen Menſcher zu pflegen. Anvadroſſe⸗ 
hat fie ſich bei. Bag und Nacht dem Amte autor 
zogen, was bei ben heftigen Hufen. fahrer. 
und :mitunter: gefahrlich RR tt 
Wit angſulcher Stende ſtarete Frchch 


adhernt biefer,ghe: bie Samne.mn, au; bee 


Officier, bie Heftigkeit des Eindruckes zu ſcurl 
chen, ergriff feine Dank anni Fangen iu gecihrt: 
Erkennt⸗ Särrnaid -ualaben,. ea Gehe? 
„Dein Freaund Blaffud) ⸗ſorach Aeſen wie 
Freundlichteit: — und Du biſt Alma cef er, 





165 


ung een, er an, die im 
Freubethtaͤnen weint 
| ar Filedrich ſchluchzte ſie, Tene Hand 
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Da hf — Gelubde er 
—ã,ſ fragte er mit flammen · 
"RER, and als fie: Nein! geflummelt, 
ſprach er zeigt: Ich fühle es, daß 
su ·dieſer Freude fernen eüdten ober heilen 
Rs) Aktien deſchroðre ich Euch, es durw 
Ger Arſehhen zu bewicken, daß ſogleich ein 
Prkeſter meine Verbindung mit biefem En⸗ 
ga durth dan Segen ber Kirche heilige. 

Um Gotted Willen! rief, über die · uner 
"mode plögtühe Erfüunng ihres liebſten, ges 
— Bunfies erfunden, dao Yeti 


er RE fragte er fir irtich. 
RT cſuamteite: ſie an feinem. Bette nis: 
dertalerud: Smer ini Lebrn und: Vabel ' 

Das war zu viel für den geſchwaͤchten 
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Körper, ſprach Friedrich mit leiſer Bumme; 
aber wenn ich jetzt ende, fo. Bee “ — 
ſeligen Rob. — 
cSeine Augen ſchloffen fich und er: as Mt 
tück. Als er enwachte, fiel feine erſter Buck caf 
die Geliebten, die, nebſt einem Prieſter, wartend 
um fent Lager ſtauden. Seme Hünd hacke der 
Arzt: des Hospitals gefaßt, ber ſich durch den 
Puis berechtigt erklärte, die Entinffung des 
twundetfchnell genefenen Patienten zu erlatıben, 
Erſt die Trauung!bat Friedricht: auf dar 
Soelle, wo ich gelitten und. dieſer Engel: Mein 
gepflegt, will ich mich a mit · ihn 
wenige fehen.: =: |. De TE 
Der Diener Gottes errichtete fee Are, 
und Giafferi führte das junge Paar in ſein als 
188 Quartier zu dem ehrlichen Bondelli, hen 
Tall zu einer wahren Leidendgeftalt gemaͤchs 
hatte, : Als ee’ deu Heiden FAcbEich -ckäkdite, 
brach ve in Tante Weinen aus. und ſchluchzte: 
Müſſen wir uns: alfo wietetfeheit : Abnigliche 
Dt tin BZ 
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Stia guter Yen, ſprach Friedrich: der 
Atel nemt wir nicht mehr, ich ließ ihn in 
Corſica zurück. Bleib Du des Friehrich Neu: 
befis guter Brand, — — 
che Freude manchen. — 
m, Es hat nicht fen follen, aebten Bonbeik 

ſich ſelbſt: vielleicht trägt eiaſt bie ſtolze Wen 
blik die Ketten ſelbſt, in welche fie jet bes 
anne Corſiea geſchmiedet, und wenn einmal alles 
mat; iſt, qlle Peiniger und alle: Gequuaͤlte, bau 
iſt auch noch ein Aag, an dem bie Depatund - 
Procurgteren und bie. anderen Bintigel Atem 
Lehn empfangen werben... 

Was iſt aus Wlaska gewarhen?. ſeagee Sie 
bei, een — 
— befand. 

— die Braut: ſah ch fie micht —— 

fie ner firhem Wochen, anf Befehl des Gonver⸗ 
weund, als sine Geiſteskranke, zu heſſerer Dflege 
in, unfer Slofter gehrasht: wurde... Ein heimli⸗ 
ches Brüche lief um, fie habe durch liſtigen 
Wetxnug zwei mächtige Hauſen serwimt,. und 
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nach ———— 


Albergroßer Gnadeſimur eingetidet werden. 
Dirk Ham · fio fchon satt halbe Lelcher zw. uus 


So ſMenvbel af Ihrer Benen ju haben vxud 





neiben recht vernunßeigen Gedanben ſchwatzee fie: 
wunderliche Dinge! Mich DSune ſie / ju hohen 
po bungen, tagte: ſie, doch ſey/ es Für mei⸗ 
ner Genie: Heik:befker ;: : fie wähme: das Geheim⸗ 
ie, daß ich erg und gat 
biohbe.. Auch Aueter hat ſie oſt gedacht, taͤglich 
. fü Euch gebecet, and es ch iauig verdaubt / 
daß Eume Aler, feſter Miterſiun Me vom bbſeu 
Wege: nureeſcheucht in: zur Buße gefuchrt. 
Med: fie darut meduta, wolite fie nie geſtehen; 
alee:mec fie airfiid, eine fo großer SAndetin 
als fich ſelbſt (halt, fo. —— 


: Daft egt bin; Achten rufen; ſprach Giaftech 
um Den Semefenben. vicht traurigen Gebunden 
Preis zu geben: und uns Wer das naͤchſto ir⸗ 
deſchue Beben beſprechen. ‚Dix corſiſche Frethrit 

uad Konigtraum aſt zu ogetraumtn u Mit biu⸗ 
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canbern engen habs: solr wınb Belbeiacn Des 


jur Baronin von Nachof gemacht, Dorchederige⸗ 
aber in Cuere weſtphallſche Barome haben iſich 
- Vo Oltfubiger: und Verwandten Eee Varts 
getheilt; drum nehmt wenigſtens vor der Dial 
gůtig an, was Euer alter Diener Euch aus teren 
Herzen bietet. Seit Genna's und Frankreichs 
vereiate Macht mid zwang, ans Deorſtca: zu ent⸗ 
weichen, verdanke ich meinem alten Waſſcuruh⸗ 
me rinr Oberſtenſtelle in neapotitarſchen Dien⸗ 
ſten. Als ich ducch dieſe treue Bedle Eueren 
Aufuthalt zu Livorno erfuhr, ſuchte Kir bel ba 
Könige, ber mir ſehr gnaͤdig iſt, eine geheime 
Aublenz nach. Den Erfolg ſeht Ihr in dleſem 
Gard⸗ berſtenpatent, weiches Euch, nachſt vemr 
Schutze wor den Rachſtellunger der Watte 
ſer / wine‘ ehrmvolle zb ſorgenßecie Epiftan; 
in dem herrlichen Neapel zufichert. 124 
MWie? ſchon die Hilfe du, habe Noth 
nal) empfunbern? rief Friedrich / den Metfwo 
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umarmend, mitshasttharee Müpsung. Dar: 
an.:ertenne: ich eines Issınbei, Wirt! 
Vett ſchmiegte ſich auch die zärtiiche- Alma 
an des jungen. Gesten Bruſt, unh beide Ge⸗ 
liebte umfchlingend, jauchate en: Ein teeues 
Weik-und ein. treuer Freund! was ſohlt voch 
aımminen Glücke? MWahrlich, — 
ie Be 


Sy 





er ". San Sommer bes Jobees 17T. den Ks 
niglich naapolitaniſche General und Ritten de⸗ 
DODrhens · vom. heligen Jannar, Friedrich: Bar 
von von Neahof mit ſeiner Gewahlin, den 
wech immter reizenden Alma, im Schatten der 
DOrangenbaͤume, vor feiner Villa. 

"Da mekldete ſein erſtgeborener Sohn, nach 
dem unglücklichen Großvater Theodoer genaunt, 
einen wunderlichen Fremden aus Deutſchland, 
der mit — RBB SEEN — 


wolle. 


- Bon ſchönen — bett, vileicht 
bech endlich noch ben, Vater, deu er fa lange. 
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vergeberia nachgeforfiht, wieder zu fehen eilte 
Friedrich in den Palaſt und ließ sn Bemben 
ie ſein Eabinet beſcheiden. — 
Da erſchien ein akamnngetrockn⸗ ies 
Miankin in einem. fehlächten, graum Her: 
ode, deſſen Taſchen von geſanmelten Mi⸗ 
neralien und Kräutern ſtroßten. Aus: dem 
Buſen guckte ein Fernroht und ein Inſck 
tenfünger hervor, feine Augen. waren mit ei⸗ 
. ner Brille bewaffnet, in den Binden‘ und 
unter den. Armen trug. er bie grüne Weiſe⸗ 
mütze mit: alferfanb Ungezlefer befpict, «men 
Barometer und · einige Glaffiker. So ſtellt 
er ſich vor den General und ka mit. * 
ſiruchem Ernſte: 
, "The grave, — to a leval: being; 
Heroes _ and beggars, galleyslaves end 
Kings. —— 
"Das iſt Wachtendonk! Ich erkenne ihn, an. 
der. Gitirwuth! rief Triedrich, den, alten Uni⸗ 
verfitäteumpan herzlich umarmend. —— 


*) Der große Lehrer, das Gtab, macht Helden 
und Better, Galervenfelaen und‘ Könige ı gleich... 


- 17% 
| Aber dieſet wurzbg: ———— 
— ſeinun VBallaſtgefaͤhedeteuuid ak 


nuchd at ee: Alles Abgepackt uni’ neben dein ° | 


GSrubale nuf wa: Sopha Ping. geneniihen, 
vehdiude der ihn maslacit bie Haud, — 
Sröhlsn, better est,’ 'ügb’valea*). at 
Mu Mchſt — wicht: danuach aus, ; ann! 
Menſchtſprach miltteidig Seicheih: wie ſuu 
in ce: Attor, und Du Einntefi fFüglich ee! 
— vorſtellen. see, 
: ME Dur ſprichſt wor den rende Allotru 
| —— Wacheendenb Argerlich: die Inne) 
Deme ſchaoich⸗ Seite waren. ¶ Ich rind ban 
Interne;, bus geiſtigu Vohſchefinden ind‘ das‘ 
muß ja.mit dem höheren Wiſſen fortfeieelsup 
Da ich nun, Deo favente, ungtaublich viel 
erlernt; To muß tch’mi Im Superlauvs 
des Wohlſeyns befinden, welches zu le 
geweſen. 


Was treibſt Du denn aber ſo eignet = 


im Leben? fragte. Friedrich, = 
=) Menn Du dich wohl Sefinbeft, fe gütz ich 
befinbe mich oe en re Rest a 
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So ala eapalitatifcher Prachentan prae· 
torio wäre. fagen: Nichts 1 There Wachten⸗ 
tem mit fatyeifchenn Geſicht: ham. madsfäch- 
bei Much ſogencntan Pelle Nicht auttel⸗ 
ober. unmittelbar auf: Eure Lobtfchlagensbezieht;- 
baa exiſtirt für Euch nicht. Ein aelches tree · 
teil, das mir von meinem Oheim. zugefAen, 
bat mich in ben. ;Eitand geſetzt, meiner Liabl 
liagpaſſiem nachzugehan. Ich kin. danu⸗ 
hero ohne Amt und ber. Baren won Wachten⸗ 
dent pour. tous potage geblieben, unb Rum 
ſchon ſeit zwanzig Jahren auf Reifen, inmoklie: 


chen und Neergerichen kann, quasi in aup⸗ 
qum æl asangninem su: vertiren· Aefes 
Jahr gedenke ich die ſtierreitende Jungfrau 
Earepam, die mir, ihrem generi.getrett,. 
die meiſten Maleſtien gemacht, vollendo qu 
abſolniren, und ix: nur Mbißs, ob ich ihr 
demnaͤchſt zuerſt auf ihre anſehnkiche Schlepa 
pe, Asiam, treten, ober nach, dem conſſera⸗ 
Bien Sänfemagen, Amerika, hinäpgrfogeinfol, 2 
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da ti: maich nach dem Ducieck, Aftika, wel⸗ 
dies, n laner Einſaſſen Gemlither, gewel⸗ 
tig be gewiakelt iſt, nicht abſonderlich: ſehne. 
So wirft Du or in Corfiaẽ ſragte 
Vriebaich. 
36 komme eben von. daher, umtmorteie 
Wathienbent: es ſieht daſelbſt trubſellg aus . 
Die Genueſer und. Franzoſen haben Abel, ge⸗ 
hauſet. Die Hepubtit hatte dem Morauts 
Maißebois gar vorgefchlägen, einige -Taufeni® 
Eerſen wegzuführen, und damit bie. feanzäft> 
fehem Edlonieen in anderen Weltthellen zu ber 
völßsen ; aber das fanden fogue bie Franzoſriẽ 
abfihistutich, und ber große genmefiihe Kuͤtzen⸗ 
ſtreicher, Jauſſin, fast darüberſarkaſtiſch: © 
ISsembloit par là, quilis auroſent 
été contents, d'âtro souverains des 
seuls: rochers de Corse sans vujbts i. 
Ich aber habe, theils ans :nlter. Fteundſchae 
füt Dich, theils aus über. Sn seen 


Es fhien daher, d begnügt, hab 
* en, (endet 2 we ; 
tüpnen au beherrſchem = 
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die hochſt uichtoanſlzige Mepubliß, in: lateini⸗ 
ſches Timetlitiein edirt, welches ſich der Doge 
von Genna' nicht Hinter den Swiegel ſtecken 
wird. Der Ritt iſte Geuua, poscima Cyr- 
ni noverca), und das Motto bie Morte 
des ſchottiſchen Thanes, Galgari, bie er, 
naich dem Tacito, in fehler. berühntten Mede 
anf den grampiaulſchen Bergen gegen die 
Mönier‘ geſproͤchen: Ubi. solitudinem fa⸗ 
ciunt, pacem apps#llant**). übrigens if 
in Corfien alles dei dem Alten. Sie fehlan 
gen fh ut supra mit Genua. und unteb 
einander. "Darin ſiund Fer. aber Alle neinig 
daß eig Vater niht ee 
nige mögen: - 

Ich welß a, ſprach Feiedrich empfiaduich 
ich hörte von ſeinem legten unglücklichen Der⸗ 
fuche, und ſeitdem nichts beffimmtes mehr von 
ihm, fo forgfältige —— auch 
Überall angeſtellt. 


— — — 
9 Genug, Corſi ca’8 arge ifmätien 
* Vo Ri ie eine Säfte ſchafen nennen ſie es 


2 — a L 
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Jetzt iſt der Gemeral Patquele di Paeli 
ihe Mefflas, fahr Vachtendonk foct: ein wah⸗ 
vor Volkemann; aber er taugt, mo Hereulo! 
nichts. (Er wird dem Rubicon paſſiren, ehe 
man es ſich verficht, und ich. glaube, daß er 
nur noch. barüber unſchlũſſig iſt, ob er fein 
Vaterland an Englaub oder Frankreich verra⸗ 
then fol. Nun, wenn es denmachſt fo weit 
gekommen ſeyn wird, fo kann man dem guten 
Eprno paffender. Weiſe mit dem wigigen Mo- 
kkerio zurufen: Tula's voulu,; George Dan- 
din! Dean feiner eigenen Werlehrtheit hat es 
feine meiften Drangfale zu danken, und gleichmie 
die witben Huſſiten in Böheim nur bush bie 
Buffiten felbft gebändigt werben konnten, alfe 
hätte das durchlauchtige Genua die Corſicaner 
nur fich untereinander ſelbſt zur beliebigen Zer⸗ 
feifchung Überlaffen fellaı, um auf bie kurz⸗ 
moglichſte Weiſe mir ihnen fertig. zu werden. 
Du bift vielleicht Über Livorno hierher ges 

kommen? fragte Friedrich mit einer Nachlaͤſſig⸗ 
beit, bie das Intereſſe verbergen follte, daß er 
hatte, fich in —— Nähe zu fragen... 

—— 


| 


fit 

einige „ ertpibeste'beu. Qefragte: Im all⸗ 
Bergen Magdalenen⸗Kafter habe Ich: einem 
ſehr erhehtichen ‚.Actyy beigewehnt. Es wende 
eine Dame -aug dem wruzehmſten floten tiui⸗ 
fen Ada als Nonne eingelitidet.Eine: go 
| wißte Herzogin Freoce baidi⸗ die, Diss ja wenig⸗ 
ſtens par. ronomme — — — 
auch jn Corſica Guͤten hafta. © us. 

ei; Wehten rief Friedrich, Bine. anf F 
| Mont fosung einzwiaffen-- — 

uĩ Diegſe hatte ſich vor langer, lauger gat mu 
dem franzoſiſch⸗ corſiſchen Ponctio Pilato, dam 
Marguis; Mollebaſs/ftierlich varlobt un 
Accurng Iafte eben upı ſich gehen fallens ha 
beste: man: in Dubium gegen. ibes rechtmäßige 
Getcrt mopviatt; der unbeſchreihtich folge Mars. 
quia war mit großlem Belat abgeſxuagen/ ane 
di Tomilie der Herzogin ‚hatte darobeinen 
artzumigen Proceh mit ihmangefangen· ick 
Veihen· Litiganten Geld und Anfshen fi em 
U hie Pinge:hieiten,. fo.hatte.berfelbe,, naıchra 
heiligen; Aheonis: ahl oder übal ‚hengehnarkten 
— IE ge: 
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Redjt und einmal Unrecht bekenimen. Enbiich 
tondemniete aber Doch das Dartfee Parleient 
den Marquie, Die Ehre der hartgefsänkten 
Dame, auf deren erlauchte Geburt ach wicht 
ver Schatten eines: Malta gebracht werben 
Knwen, durch eine - Teiertiche : Vermaͤhtung zu 
repariren. Der König befahl; der Murquis 
unßiinolensrolens gehotchen. Die Oerzogin 
fe fich Öffenttich copullren, ligte aber noch Inn 
Dar: hen Stunde, thtem geyreſten BSeun 


— ‚fe. Bent De) von hefagtt 


9 


Aue frage 
Wadtentend mngierin nnd ironiſch. 


Mu warſt auch in England ?. fFraſte ihn bar | 


„ una nicht antworten zu Dürfen, Friebrich: 
—— Du dort nichts von meinen. Das 
"er URAN SEHEN 000 Prmn: er; 


Ad. habe zul foldhe aus Eusiofieit motirt * | 


Die,hei unferer erſten Begrüßung eine Stelle 
ee Dir ein varbereitendes Aeons 
tekel-.fepn fee, Du fchrinft fie aber, bei 
Deiner it. bebannten Ignoranz: in fremden 
ESvyrachen, nicht capist zu haben, und ſu lau⸗ 
sb. daher um Deutſchen · alſo :. . +. 

Da trat die holde Alma. in’s Brno ; den 
Feeond des: Gatun zu begelifen, - Dee: wilde 
Ahrodoa: und zwei Kehliche Maͤdchen fpragen 
vor iho her, Mein und Felichto gur Erfriſchung 
des wiltkoamenen Gaſtes harbeitragend. Das 
letze Zicbepfamh, ein aba, — 





J 


e 
B * 
N 
10 — > x * 


us: Wehoa s ¶m ef Yeti; Bänke ai 


u Meiſters/ zuge aruhrer Bruft. 
* Wein⸗grau nad Rieder. ' ſprach — * 
werſtelleand.. 
n — 
= rrcht iſt, auch die alto Wetanatſchaft,⸗ſpreach 
pfiffig laͤchelnd Wachrdonk: bet ber mir Möge 
alſch einfäht; ſetzte er mit ſchwebem Eruſt hinzu: 
duß ich ia auch habe uxorem duelren; sobolsm 


| :peotteiven: und ſolchen auf das alerueilfirts 


Manſie edutiren und Inficaieen wollen, Aber 
ich bin nicht dazu gekommen. Meiner GstchKfie 
wave immer zu viele, und es kammit jchereſt 
iriwas dazwiſchen. Dermalen möchte: et wohl 
czu ſpat ſeyn, was mir, weun ich Dich, meinen 

alten. Freund, in Deiner Kraft and Heil: 
keit und alſo ·lieblich rmgchen beraaetdeqh 


At De fer bb 1J ne 


DieGrabſchtiſt eb, reagiert, 
herab ſich Alma . neben ihm: ſchee und ſeine 
Kinder Ihn auf allen Seiten Aekletierten. 
KFaſt thut es ae Leid/ ſprach Wachtendonk 
bedenklich ft Deine lichevolle Aufaah⸗ 
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me Lamit zu⸗craetiren 5: allein erfahren mußt 
Du, es doch einmal / Und wenn Drine Gattin 
Dich mit ihrem ſchönen randen Arm an die 
trene Brufl:drbelt ‚nein Deine Mader Dir 
æiilge Oscula caritatis appliciren, ſo kann, 
meo voto, der Schmerz Über ein urvermeid- 
stidyes, ohnehin nähe zu erwarten geweſenes 
—— — — es nr 4 her⸗ 
—— — Du 3 hin uebe, — 
Kam und Bruder! rief mit ungebuldiger 
Mengier der General: aber Du biſt nach viel 
lLangweiliger geworden als ehrdem. Thue mir 
* Biebe und ſprich nicht fo viel, ſondern lies. 
Wachtendonk entſaltete ſeine Vrleftaſche 
us: £ 
Nahe an bieſem Orte gt Theobec, Ab 
—— Cerſica, begraben. Er flach in die⸗ 
‚fer Parochle am eitften December 1756, nach 
feiner kurz vorher erfolgten Loskaſſung au 
dem Eöniglichen Bankgefängniffe, und zwar 
durch Hilfe dee Acte; von der Unmöglichs 
keit, zu bezahlen, Kraft welcher er fein Kö⸗ 
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nigreich Corfiea zum Gebrauch: ſeiner Bid 
biger verſchrieb. Das Grab, dieſer große 
Lehrer, macht Helden, Bettler, Galeereuſcla⸗ 
von und Könige gleich; doch Theodor lernte 
bdieſe Lehre noch vor ſeinem Tode. Das 
Schickſal ſchuttete feinen Unterriche woch Über 
frein lebendes Haupt aus. Es gewährte ihm 
ein Königreich und entzog ihm das Beot. 
Da verbarg Friedrich ſein weinendes Auge 
‚ana Bufen ſeines weinenden Weibes. Die Rin⸗ 
bee, bie er den. niegeſehenen: Sroßoater Reben 
gelehrt, hingen ſich ſchiuchzend an ihn z. ſelbſt 
MWachtendonk deffen trockenes Geſicht dad Wel⸗ 
nen wie das Lachen vrrelernt zu haben ſchien, 
Heß eine Thraͤne in ben Wecher fallen, den er, 
um feine Rührung zu verbergen, an. bie Dip 
yon ſetzte. Daun ſſweach er trſtende zu dem 
Ingendfreunde: Der Schiffer hat nach zahl⸗ 
toſen Stärmen ben Hafen — 
Ihm iſt wohl! 


Tg — — — 
Dresden, gedruckt bei Carl Ramming. 
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Sämmtlide Schriften. 
ö | von | 


©. F. van der Belde. 


Sechster Band. 
Die Eroberung von Merico. 
i Erfter Theil. 


Kechtmäßige und wohlfeile Tafchens Ausgabe. 
e ——— 2 2 2 en 5 te — 
Dresden und Leipzig, 
in der Arnoldiſchen Buchhandlung. 
1830. 


Dem Herrn im Oſt ein Reich im Weſt zu 
| gründen, _ 
ſchifft Cortez durch den wilden Dcean, 
Des Kreuzes Fahne flattert ihm voran, 
Ruhmſucht und Glaub’ und Habgier ſich 
verbünden. 


Ob Neid und Tüde Furcht und Haß ent 
| zünden, 

ſich felber ſchadet Schwäche nur und Wahn! 
Es fiegt der Held, und bricht ſich kraͤftig Bahn, 
‚mehr mit dem Gift, als mit den Feuer⸗ 
ſchlünden. 


Es zittern vor der’ Heinen tapfeın Schar ' 
- Schon Anahuak's Heidenmillionen, 
‚und Bär und Gögen wanken auf —— 


Umſonſt men, Freiſinn, ſpinnt — Ge⸗ 
fahr, 
bezwungen folgen" ſie dem mãcht gen Bügel , 
Zur Hauptfladt fpannt der Adler feine Slügel! 


In feinem Cabinete zu San Nago ſaß ber 
Statthalter von Cuba, Don Diego Velasquez, 
vor einen Tiſche vol Seccharten und Schiff: 
tagebficher. Am Schreibepulte im Fenſter ftand 
. ber Eönigliche Schagmeifter, Don Amador de 
Lares, der mit Andreas Duero, dem Secretär 
bes Statthalters, die Blut: und Goldrechnun⸗ 
gen ber Antillen durchſah. Aber Beide ſchauten 
mit liſtig fpörenden Blicken uͤber die Zifferbo⸗ 
gen weg auf den grämlichen Gebieter, ber, ben 
Spigfinger feiner Linken gleich einem Stations 
ſchiffe zwiſchen Amerika's Continent und bie Ins 
fel San Juan b’Ulua poſtirend, mit der Rech⸗ 
ten fcheitend gegen ben armen Hauptmann Gri⸗ 
jalva focht. Diefer land, auf feinen großen 
Stoßdegen geftügt, ein Bild der Reſignatlon, 
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auitten im Gemache. Raum merklich zuckte ber 
Stutzbart auf ber Oberlippe, menn.wieber ein 
neues Scheltwort der Galle bes Despoten Luft 
machte, und er ſchien es darauf ankommen lafs 
fen zu wollen, ob feine Geduld ober Velatquez 
Ungebehrbigkeit Sänger aushalten werde. Zwi⸗ 
ſchen dem Reifen hindurch erklangen verfühnend 
aus dem Nchenzimmer ber. Guitarre Saiten, 
auf der Don Jum Velasquez de Leon, em - 
für aus Spanien gekommener Neffe bes 
Statthalters, Iſabellen, der reigenden Tochter 
des widrigen Oheims, mit rühmlichens Eifer 
Unterricht ertheile. - . 
ein beſſerer Platz auf ber ganzen Zara 
firma zu Gruͤndung einer Colonie, als dieſer! 
tief der .alte Weladquez grimmig. Das Land, 
wie: Ihe ſelbſt meldet, fo.reich ale ſchön, dle 
Inbier fo damm, als man nur wünfchen kann. 
In wenigen Tagen für ein Paar Glaskiſten 
achthalbtaufend Pfund Gold einiutaufcgen und 
doch immer weiter nach Norden zu fahren, und 
ſich um fonft und um nichts mit bem Heiden⸗ 
gefindel herunszubalgen, bis bie Gegenflcdine, 
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vernünftiger al& ber Herr Kominal, die Sf 
fe zurücjagen! 

Sch glaubte, ben Rüftenzug, bie Miindungen 
ber Hlüffe unterfuchen und neue Emtbeddungen 
machen zu müffen — begann Grijalva Ti 
zu entſchuldigen. cn 

Entdeckungen? fprubelte Velaequen. Bm 
unfern ‚Deren, Heiden für das Taufbecken, Gold 
‘ für um Alle. Das hattet Ihre hier, wo ich 
ben Singer habe, fchon gefunden. Das folitet 
Ihr feſthalten, Euch haͤuslich niederlaffen, bie 
Indianer zinsbar machen, ſo viel Gold zuſam⸗ 
wenſcharren als moͤglich, mic ſchleunigſt Vericht 
erſtatten, und Euch um nichts in ber alten und 
neuen Welt weiter bekümmern, ſtatt wie ein 
Mare in's Blane hinein zu fegeln, um Aben⸗ 
teuer aufzuficchen, bei dene mqher als Beulen. 
zu heien waren. 

Hätte Don Chriftovat — — ſo ge⸗ 
dacht, erwiderte Grijalva ſchon waͤrmer: bie 
Tierra firma wäre für uns vielleicht noch 
heute Teerra incognita 
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Don : hriſtoval Colon war ber. Bater mei - 
ned großen —— Don. Diege, ſprach der 

: ‚und von Todeen ſoll man nichts 

Böfes rohen, aber daß Ihr Euch in ihm ein 
ſehr narriſches Vorbild gewählt habt, gehtfhen - 

daraus hervor, daß der gute Mann das Glück, 


das ihm ber blinde Zufall zugeworfen, fo wenig 


wie Ihe zu nutzen verſtand, und am Enbe 
aus dem Golblande nichts als ein Paar Elfen 
ſchellen mitbrachte, die ex mit in's Grab nahm. 
Das ſcheint auch Euere Speculation zu ſeyn, 
und wenn Fr fa fortfahrt, fo ſtehe ich nicht 
bafür, daß Ihe nicht noch am Ende dazu ge⸗ 
langt, obgleich Ihr die unverbiente Ehre Habt, 
mein Better zu fern. 

Da rief Grijalva, deſſen Ankertau von Ge⸗ 
duld geriſſen war: Ihr vergeßt, Herr Adelan⸗ 
tado, oder wollt vergeſſen, daß Ihr beim Ab⸗ 
ſchiede mir ſtreng befohlen, nur zu entdecken 
und Handel zu treiben, daß Ihr mir ausdrück⸗ 
lich verboten, mich irgendwe niederzulaſſen. 
Wie mögt Fe num den Untergebenen [chelten, 
daß er ben Befehlen feines Vorgefetzten gehorcht, 
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ſelbſt gegen bie Stimme dev Equipage und. 
gegen bie eigene. Überzeugung? | 
Bon diefem Einwitefe eben fo überrafcht, als 
Varch ſeine Wahrheit Aberwaͤltigt, blieb Velas⸗ 
quez lange im ſtummen Zorne figen, ſpraus 
dann auf, um auf den kecken Hauptmann mit 
dem ganzen Anſehen des Statthalters loszubon⸗ 
nern; aber das Bewußtſeyn, daß feine früheren 
Befehle mit Tnem jegigen Unwillen im ſchnei⸗ 
denbften Widerſpruche fanden, ſchloß ihm den 
Mund, er begann ſich vor Grijalva zu ſchaͤmen, 


und dieß Gefüht vollendete, wie geroohnlicdh bei . 


ſchlechten Menfchen, feine Erbitterung gegen den 
armen Subaltenen. Mit höhnendem Stolze 
warf er den Kopf in bie Höhe, . und fpradı, 
nach dev Xhär zeigend, kalt: Ihr feyd entlaf⸗ 
fen, Herr Hauptmann! 

Sch fühle das 'ganze Gewicht dieſes Wor⸗ 
8 aus Euerem Munde, rief Grijalva, der nun 
nicht Länger an ſich hielt: und. ſehe ben Stab. 
gebrochen.über mein Glück in der neuen Welt. 
Ihr waret nur um einen Vorwand verlegen, 
um mid) anszufchließen von bem Eommanbo 
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der neuen Expedition, das mic nad) der Stimme 
von ganz Cuba von Gottes und Rechts wegen 
gebührt. — Ieht ſeyd Ihr froh, daß Ihe ihm 
gefunden, und ic mÄßte mich ſelbſt verachteit,. | 
wenn ich noch einen Schritt thäte, Euch bie 
Gerechtigkeit als eine Gnade abzubettein. Sb 
ernennt denn deu neuen Admiral, wenn She 
einen zu finden wißt, bee Euch treuer und befs 
fer zu dienen vermag als ich, durch des Blue 
te6 Bande an End) gefnüpft, Gibt es hienie⸗ 
der noch eine Vergeltung, fo muß ber neu 
Günſtling Ener Vertrauen eben fo ſchmaͤhlich 
mit Verrath belohnen, als Ihr meinen redli⸗ 
chen Eifer mit Undank belohnt habt. Er fprady’s 
und verließ ſtürmiſch das Gemach. Velasquez 
aber Heß ſich von feinem Secretaͤr die Lifte ber 
Hauptleute reichen, bie er zu wichtigen Aufträgen 
auserleſen, zog durch Grijalva's Namen ein 
dicken Federſtrich, ſetzte noch zum Überfluß e 
Kreuz dabei, und ſprach dann: — Der iſt ges 
ſtorben und begraben. Wen ſchicke ich aber 
nun nach.bem ſchaͤereichen Neuſpanien? Das 
rathet mir, Freund Schagmeifler ! 


| an re 
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Wahlt mich, Gere Oheim, wenn Ihr kei⸗ J 


nen beſſern wißt, rief lachend Don Juan, den 
der laute Wortwechſel von der Buitarrelsctien 
ig am bie offene Cabinetthüre gelockt hatte, 
Euch? fragte fpöttifch ber Ohelm: ' wenn 
erft die Wolle um Lippe und Kinn ſich bet 
Euch zu einem wirklichen Barte entſchieden, 
wenn Ihr anfangen werdet, Euch auf nuͤtzlicht 
Dinge zu legen, ſtatt einfältiger Weife den Es: 
cribario der Indianer zu machen, dann meldet 
uch einmal gelegentlich, eine Compagnie Er⸗ 
atzmannſchaft nach Neufpanten zuführen. Bis 
dahin ſeht vor allen Dingen, daß Iſabelle keine 
falſchen Töne greift und Ihr bei Euerem Un 
terrichte Ehre einlegt. Mit flammenrothem Ans’ 
gefichte verflummend, zog ſich der Neffe zurück, 
und Velasquez fuhr gegen Amabor fort: Die 
Sache will wahrlich überlegt ſeyn. Ich brauche 
gen Mann von unerſchrockenem Muthe und 
bewährter Tapferkeit, dabei muß. er- fich aber, 
ohne die geringfte Widerſetzlichkeit, im Groͤß⸗ 
ten wie im Kleinſten meinem Willen unter: 
werfen. 


ww, 


Weln Borſchtag wird wunderlich Mitigen 
web. partelifch obendrein, ſprach der Schab⸗ 
miſter mit affectteter Treuherzigkeit: aber Ich 
bin bei meinem Freunde Velasquez vor jebk 
Mipdeutung fiher, und fo nenne Ich benn 
Hip umfem Alealde Corte. 
Seyd Ihe raſend? fragte Ihn erſchrocken 
Velatquez. 
Es iſt nicht zu leugnen, fiel der. gewonnene 
Geheimſchreiber ein: daß fi gegen Don Her⸗ 
nundez Gortez In deſer Beziehung viel —5 
den laͤßt, aber Ich muß aufrichtig bekennen, 
ich auf allen Antillen keinen taugllchern Mann 
für Enere Pläne weiß, wenn Ihr nicht etwa, 
"was ich beinahe lieber vorſchlagen möchte, Den - 
Scqjatva wieder zu Gnaden —— 
Da ſchnaubte Velasquez den Frechen, der 
Are feiche Inconſecuenz bel ihn nur für mög · 
uch halten Sonuite, grimmig an; mit klaͤglicheK⸗ 
Gebehrden, wie zerknirſche durch den Zorn des 
Gebbetecs, den er mit ſchlauer Liſt erregt, ent⸗ 
wich der Eocerotaͤr aus dem Cabinet, und ruhig 
fuht Don Amador fort: Cortez iſt aus einer 
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edlen, wenn gleich armen Famille, wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildet, dabei ein tüchtiger Offitier, in al⸗ 
len kriegeriſchen Übungen ſehr geſchickt, rieſen⸗ 
ſtark, für jede Beſchwerde abgehaͤrtet, unsigen- 
nützig, durch feine Leutſeligkeit, ſeis aufgeweck⸗ 
tes Gemüth bel den Spaniern beliebt, groß In 
Planen und Handlungen, ſinnreich in Anfchküs 
gen, vorfichtig beim Unternehenen, ſtandhaft im 
Ausführen, geduldig bei. eier a bes 
fiheiden im Neben, 

Doc, daran denkt Ihr wicht, Bere Schatz⸗ 
meiſter, unterbrach Velasquez das Läflige Ins 
ventarium bee Vorzüge des Candidaten: daß 


dieſer nämliche Cortez vor fünf Jahren an de 


Spige der Mißvergnügten ſtand, die mich bei 
der Einiglichen Audienz zu San Domingo vers 
Hagen wollten, daß ich ihn gefangen nehmen, - 
zum Tode verurtheilen Heß. und wur auf Euer 
Fürwort begnabigte? Wer bünge. mie dafür, 
daß ber wüſte Menſch meine Großmuth er» 
. Saunt, daß id) eine fa wichtige Uaternehmung 
wirklich einem verfühnten Sende anverttaue? 
Seit jener Unvorſichtigkeit find fünf Jahre 
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verſtrichen, antwortete Amador: Cortez jugenb- 
liche Wildheit iſt unermüdete, ordentliche Thaͤ⸗ 
tigkeit, die Hitze ſeines Temperaments ſoldati⸗ 
ſcher Freimuth geworden. Sein Gemüth, bet 
Großmuth geneigt, wird ewig die, welche Ihr 
ihm damals bewieſen, dankbar erkennen, und 
ſelbſt, wenn ich Euch einräumen möchte, daß 
in ihm ein unruhiges, enrporftrebendes Element 
vorwalte, fo follte eben dieß ein entfcheibender 
Grund für Euch feyn, ihm das Commando zu 
eben. Das Richteramt, daß Ihr ihm vertraut, 
Bann diefem Geiſte nichtgenügen! Das ruhige, 
‚ figenbe Leben des Gelehrten past nicht zu ſei⸗ 
mer Lehhaftigkeit, und könnte ihn cher zu ges 
faͤhrlichen Unternehmungen verleiten,. als bie 
Fühzerftehle, die ihn dem ruhelofen, gefährlichen 
Kampfe mit bem wilden Deere, mit dem ver 
berblichen Klima und mit ben Wilden, grauſa⸗ 
mer als beides, weiht. / 
Alles: ſehr ſchön, wandte Velasquez en: 
aber wer bürgt mir dafür, daß Cortez Se 
‚ wenn er nur erſt Neufpanien erobert bat, der 
Abhängigkeit: von mir müde, auf den Einfall 
kommt 
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kommt, ſelbſtändtg zu werden? Dann hat er 
das Glüͤck umd den Triumph, und mir bleibt 
nichts, als die Schmach, durch meine Anſtreng⸗ 
ungen einen Nebenbuhler groß gemacht zu ha⸗ 
ben. Nein, Freund Amador, tch wünſche 
wohl, baf man in meinem Namen große Tha⸗ 
‚tem vetrichte, aber bie Ehre und den Nutzen 
. davon will ich für mich behalten. —— 

She ſeyd Herr, zu entſcheiden, erwiderte 
Don Amador, beleidigt ſcheinend. Ich Halte 
zwar Corte; für unfähig, Euere Beſorgniß zu 
rechtfertigen , aber wenn Ihr nun einmal kein 
Vertrauen zu ihm gewinnen koͤnnt, fo muß ich 
Duero's Rathe beipflichten. Der arme, unters 
würfige Grijalva wird Euch die Hände kuͤſſen, 
wenn Ihr ihm noch das Commando gebt. Was 
von einem treuen Knecht zu fodern iſt, möge 
Ihr von ihm erwarten; von feiner üͤbertriebe⸗ 
nen Subordination habt Ihr feinen Wiberftand” 
zu beforgen; aber ob zu Euerer Unternehmung 
ein Knecht hinreicht, ob fie nicht vielmehr eb 
nen ſelbſtdenkenden, fchnell entfchloffenen Geiſt 
m möge Euere Weisheit ſelbſt en 

2 
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Er ging. Velasquez blieb in tiefen: Gedanken 
figen, und das Bedürfniß bes Augenblices ſtritt 
heftig mit dee Abneigung, die ein Gemlith, wie. 
dns feine, gegen-bie Energie eines Cortez em⸗ 
pfinden mußte. Da fielen, Rath ſuchend und 
nicht findend, feine Blicke auf Juan und Iſa⸗ 
beite, die ihre Kection beendigt hatten und nun 
in's Gabinet traten. Aus ben Munde ber. 
Kinder und Thoren hört man oft bie Wahre 
heit, ſprach er unzart: brum fagt mir, Kinder⸗ 
chen, was Ihr zu der Streitfrage meint, bie 
ich bier bei offenen Thüren verhandelt habe? 
Verſchont mic mit dem Anſinnen, Vater, 
ſprach, bis über die Stirn hinauf erröthend, 
die Tochter: Über Don Cortez irgend ein Urs 
theil zu füllen, . Die Aus ſchweifungen dieſes 
Wüſtlings ſind ſo landkundig, daß eine edle 
Spanierin faſt Anſtand nehmen muß, ihre Lip⸗ 
pen nur mit ſeinem Namen zu entweihen. 
Ach, Du meinſt die Paar Galanterien, we⸗ 
gen deren er einige Mal: Händel bekam, lachte 
Velasquez. Die find gar nicht der Rede werth, 
und am wenigften eig Grand, ihn zu verwer⸗ 
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fen. Im Gegentheil innten mich ſolche T 
peramentfehler füic den Menſchen ſtimmen, da 
von einem Wollüſtling weniger tiefe, ſchwarze 
Plane zu befürchten find. Ihre Weiber ſeyd 
in dem fogenannten Blütenatter der Empfind« 
ung immer ein wenig verrückt, Ihr wollt, 
daß jeder Dann ein Seraphkopf ohne Körper 
feyn foll, und Haltet ihn gleich für den leibhaf⸗ 
tigen Satan, wenn bie arme Menfchlichkeit ein 
Bischen zum Vorſchein kommt. Du bift alfo in 
meinem geheimen Rathe nicht fiimmfählg ; was 
fagt aber Sennor Escribano zu der Sache? 
Es iſt hier ſchwer zu rathen, antwortete die⸗ 
ſer: denn die Vereinung alles deſſen, was Ihr von 
Euerem Admiral fodert, ſcheint mir ein Ding zu 
ſeyn, was wir auf der hohen Schule zu Sala⸗ 
manta eine Contradietionem in adjeeto 
hleßen. Eigentlich ſolltet Ihr, um die Ehte und 
den Vortheil der Unternehmung allein zu genie⸗ 
fen, Euch auch) allein ihren Gefahren ausſetzen. 
Das will ich aber nicht, brummte Belasque;. 
Der, fuhr der Neffe fort: Ihe müßt Euch 
am einen Dann von bewährter Rechefchaffen: 
2 % 
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heit bemühen, mit dieſem aber auch alle ˖ Vor⸗ 
theile der Exrpedition theilen. 
Das will ich auch nicht, rief der Oheim 
mit gerunzelter Stirn, 
' Dann, ſprach Juan achfelzudend: bleibt 
Euch freilich nichts übrig, als, es mit dem küh⸗ 
Nnen Eortez zu verfuchen,. ber allerdings nach 
‚meiner Überzeugung dazu am tüchtigſten ift. 
Und ſchmückt diefen Mann nur die Großmuth, 
die Don Amader an ihm rühmte, fo bätftet 
Ihr wohl ziemlich ſicher mit ihm gehen, wenn 
Ihr ihn durch ein ‚nie wankendes Bertrauen- 
an Euch zu feffeln wißt. Dadurch allein Fann 
ein folcher Charakter. für Euch gewonnen mer: 
den, fo wie ber kleinſte Beweis von Miß⸗ 
trauen ihn zu Guerem entſchiedenſten Gegner 
machen muß. 
Der Alcalde, Don Eortez meldete jetzt der 
verfshlagene -Duera.mit fchücchterner Demuth, . 
und Velasquez, bes im dieſer Meldung, Gottes 
Finger zu erkennen glaubte, Fam dadurch rafch 
zum Entſchluſſe, wintte freundlich den Secretäs 
zu fi, gab ihm das ſchon ausgefertigte Patent 


2 
für den Feldheren der neuen- Eppebitim und 
befahl ihm, den Namen bes Gemelbeten in.ben 
offen gelaffenen Raum einzurücken. 
Dieie Freude Über den gelungenen Plan hin: 
“ ter einer bedenklichen Miene verbergend, ges 
horchte Duero, und ging dann, den Alcalde zur 
Audienz zu rufen. — Während Iſabelle mit 
verächtlichem-Kopfwurf das Gabinet verlieh, 
trat der fehöne, Eeäftige Mann mit Löniglichem 
Anftande herein und wollte aus einem Acten- 
bünbel, das er entfaltete, dem Statthalter vor⸗ 
zutengen beginnen. 

Bindet Euere Papiere nur wieder zuſam⸗ 
men, Don Eortes, ſprach Velasquez im Tone 
ſtolzer Großmuth: übergebt ſie dem Don Ger⸗ 
nieca, ben ich zu Euerem Amtnachfolger er⸗ 
nannt, und empfangt zum Erſatz für die ver⸗ 
lorene Richterſtelle dieſe Beſtallung, um Neu⸗ 
ſpanien in meinem Namen für den Kaiſer 
und König, unſeren Herrn, zu erobern. 

Nach einem kurzen Schweigen froher Be⸗ 
ſtürzung rief Cortez im Gefühl feines Werthes: 
Bei meiner Ehre, Adelantado, Ihr habt wohl: 
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gethan, und Ich werde , Eu Vertrauen recht 
feitigen. 

Das hoffe Ich, ſprach Vaaequez: und zum 
Beweiſe, daß ich mich nicht taͤuſchte, müßt Ihe 
das große Unternehmen mit geringen Mitteln 
vollbtingen. Grijalva's Schiffe find ftiſch kal⸗ 
fatert; mit denen, bie ich dazu gekauft, erhaltet 
Ihr eine Flotille von zehn Segeln. Dazu gebe 


ih Euch zehn Feldſtuücke und befolde hundert - 


Lanzenknechte aus meiner Tafche. Höher kann 
ich ‚reich ‚nicht erſtrecken. Was noch zur Aus⸗ 
chftung fehlt an Mannſchaft, Roffen, Munition, 
Wehr und Waffen, das ift Eure Sache, doch 


moͤgt Ihr Euch dafür in Neufpanien entfchä= " 


‚digen. Über bie eroberten Länder bleibt mir, 
wie fi von felbſt verſteht, das Regiment aus⸗ 
ſchließtich. Seyd Ihe damit zufrieden? 

Gern! vief Cortez feöhlich, obwohl mit eis 
wen ſpottiſchen Lächelti liber ben Geiz bes rel⸗ 
chen Statthauters, der ſich im dieſem Abdingen 
ſo deutlich antſprach: zwar iſt die Ruͤſtung fuͤr 


einige Millionen Heiden etwas ſchwach, aber 
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follt zeit meinen Anſtalten zufrieden ſeyn. Ich 
beurlaube mich, mit Eifer daran zu gehen. In 
vier Wochen bin ich ſegelfertig, und werde dann 
formen, Euere Abfchiebbefehle zu vernehmen. 
Er verbeugte ſich leicht und ging. Mit Theil⸗ 
nahme fah ihm Juan, kopfſchüttelnd ſah Ihm 
Belosquez nach und’ Ichterer murrte: Die Ehr⸗ 
erbietung des neugebackenen Herrin Generals iſt 
nicht fonberlich ; weran feine Treue nicht beſſer iſt, 
fo habe ich einen Wolf in meinen Schafſtall ges 
laffen, der am Ende auch den ‚Hirten zerrei⸗ 
Gentann! 

Bald wehte vor Corte; Quartier bie Fahne 
ber neuen Erpebition. Das Kreuz, das fie mit 
der Umfchrift: In hoc signo vinces führte, 
ſprach zugleich den Vorwand aus, untie wel⸗ 

‚chem die. armen Indianer unterjocht werben, 
ſollten. Lauter als der Werbung muthiger 
Trommelſchlag, ber durch Sam Dape’a Strafen 
saffelte; ſprach Cottez Name, durch die glaͤn 
zendſten Eigenſchaften bei Freunden und Fein⸗ 
dem berühmt, bie golddurſtigen, bekehrnngluſti⸗ 
gen, Abenteuer fuchenden Spanier an, bie ſcha⸗ 
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renweiſe Dacbainliten, ſich zu dem Feldutge ein» 
ſchreiben zu laſſen. Mit vollen Haͤnden ver⸗ 


= ſchmendete der name Feldherr fein und feiner 


Freunde Wermogen, bie Ausruſtung zu beſchleu⸗ 


niigen. Hundert Soldaten bewaffnete er auf 


ſelne Koſten. Den. aͤrmeren Edelleuten, bie ihm 
folgen wollten, ſchenkte er Pferde aus ‚feinem 
Stalle, und gewann derch biefe weiſe Freige⸗ 
bigkeit vollends alle Herzen. Das Kopffchat⸗ 
teln des alten: Velasquez warb immer bedenkti. 
‚ et, je maͤher der Tag her. Abfahrt kam. Dean 
Cortez Thaͤtigkeit füllte die kleine Reſidenz mit 
einen fo lauten, foöhlichen Leben, daß Aller 
Blicke ſich nur anf. ihn wandeten, und die Be⸗ 
beutſamkeit des ſtolzen ⸗Adelantado mächtig in 
day Schatten zurückgedräängt ward; und war 
des Zages Gaaͤuſch verſchwunden, fo etklang 
die Macht von dem / luſtigen Liedern der Gewor⸗ 
benen, die/ weinberaufcht, wait Muſik vor demn 
Yalaſt⸗ bes Statthalters venliberzogen, um dem 
allverehrten Menernl ige Vãya zu bringen. Das 
wurde doch Velnoqueg kleiner Seele zu viel; 
ſchen begann: ier; ſeine Wahl .gu.bereuen; und 
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nur wech feine: alte Unentſchloſſenheit iind die 
Furcht, für wankelmüthig zu gelten, hielt ihn 
ab, fig durch) Burkdinahme des kaum geges 
benen Auftrages lächerlich zu mahen. 7 

Während fo der alte Oheim in feinem Ca⸗ 

bittet von bem ‚verjährten Haſſe, von der Be⸗ 
forgniß für bie Zukunft, und von dem frifchen 
Neide über Cortez glückliche Werbung gefoltert 
wurde, begann dev junge Neffe, der nichts 
Befferes und Frendigeros zu thun wußte, wit 
keckem Sugenbmuthefeine Werbung um das Herz 
der holden Baſe, deren Schönheit und Geifl 
das feine entzückte und deren Stolz und Sprös 


digkeit, ſtatt ihn zurückzuſchrecken, ihn nur noch 


mehr reiste, fein gutes Glück bei ihr zu verſus 
hen. Die nahe Verwandtſchaft and die Woh⸗ 
nung, die bee Adelantado ihm in feinem Pas 
tafte Aingeräumt, gaben ihm hei berifehönen 
Tochter, ohne das Loos ber drei Konige bei 
Chriſtnacht und bes Sylveſter⸗Abends, bie 
Rechte eines Eſtrecho, Sunto und Anno zus 
gleich, und berechtigten ihn gu Vertraulichkeiten, 
um welche ihn die Wiüte bes ſpaniſchen Adels 
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auf Euba beneibete. Dazu fpieften ihm bie 
Muſikſtunden, die er nad) Kräften verlängerte 
und verfüßte, Waffen in bie Hände, mit benen 
ee, tie er meinte, bie Palme bes Ziels, das 
volle, teigende Gortejat, von ber freien Wahl 
feiner Goͤttin in kurzem erfämpfen mußte. Mit 


Diefens felfenfeften Vertrauen auf ſich, ſaß er 


jetzt in Iſabellens Cloſet, ihr gegenüber, mit 
möglichfter Lieblichkeit eine zaͤrtliche, mohriſche 
Bomanze. floͤtend und bie nachläffig « zierliche 
— mit der er die Guitarre in ſeinen 

Armen ſchweben ließ, ja ſelbſt die wohlberech⸗ 


nete Haltung der fein geformten Füße, ſuchten 


den Angriff der Flammenblicke zu unterſtützen, 
die, auf. der Tone: Siegesſittigen getragen, 
zündend in das Herz ber ſchönen Bafe ein- 
dringen follten. 


Aber die flolge Donna, bie jede Eitelkeit 


haßte, ber ſie anderswo als indereigenen Bruſt 
begegnete, begann ſich über dieſe Siegesficher⸗ 
beit zu ärgern, ſah den Wetter, um ihn bafür 
zu befttafen, mit. dem gleichgistigften Seſichte 
an, das ihr nur zu Gebote ſtand, hielt dann 


* 
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bie Heine, weiße Hand vor ben gähnenden Ro: 
fenmund, nedte.fich mit ihrem Papagoy, unb 
bemerkteenblich, als das alle nicht helfen wolle 
te, daß die Romanze doch ſehr lang fey. Diefe 
Critik tauchte des armen Juan's Herz in ein 
Bad von Gletſchermilch, er fab die unbarmhers 
‚sig Gaͤhnende kläglich an; doch noch einmal 
fiegte die Selbſtliebe, und er fprach mit leichter 
Empfindlichkeit: Die Romanze iſt fo ſchön, daß 
man fie nad) läͤnger wünfchen möchte. Da es 
‚ber holden Iſabelle nicht an Geſchmack fehlt, 
das, gleich mir, zu erkennen, fo muß ich glau⸗ 
ben, daB biefer Zabel nur geheuchelt mar, um 
mid) ein wenig zu ärgern, Doc laffe ih mir 
diefe Heine Neckerei freudig gefallen, deren man . 
gleichgittige Gegenflände in dee Regel nicht zu 
würdigen pflegt. 

Nun bei allen Heiligen! rief das grauſame 
Mab chen mit ſpittiſchem Grlächter: Die Gitele 
keit der Männer hat bach ein ganz eigenes Tas - 
ent, alles zu ihrem Vortheil auszulegen. ' Sos. 
gar in der Langweile, die ſſeꝛ machen, finden fie 
Stoff zur Unterhaltung? — 
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Zyhr zwingt Euch, mir weh zu thun, Baſe, 
fpra Juan, zu ihr tretend und mit Zaͤrtlich⸗ 
keit ihre Hand ergreifend: und Ihr beſchleunigt 
dadurch felbf den Augenblick, In dem Euer eig» 
nes Herz Euch drängen wird, die Beinen 
Schmerzen mir überſchwaͤnglich zu vergelten. 
Enem Gemürh, wie das Euere, tft dieſe feind⸗ 
liche Kälte nicht natürlich. Bald wird die reine 
Sötterglüth die flaree, eherne Rinde fchmelzen, 
und unſerre Herzen Doppelflammen twerben 
daun, ein ſchönes Brandopfer auf dem Altar 
der Liebe, In.einer Feuerfãͤul⸗ zum Himmel 
empor wallin. 

Aber ich: glaube wahrhaftig, es iſt Ernſt! 
eh Iſtcbeile arenuthig, das roth gebrückte 
Hängen: bewachtend, das fie dem ſtũrmiſchen 
Ritter entzogen. 

Rat By zweifelt an- der Wahrheit mei⸗ 
—* für Guch, "göttliche Iſabelle? bes 
dapıirte Juan mit Pachos, ſtuͤrzte zu ihren 
Bügen, und' warm Vegriff, durch bie glan⸗ 
zenchflcke Detheuerungen din Meiſterſtück lieben: 
der Beredſamkeit zu liefern, und ber bevorftes 
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henden Gataftrophe dadurch bie legte Hitfe zu 
geben. Aber Sfabelle fiel ihm in die Bed, — 
Ehe Ihr mich mit Euren Schwüren erſtickt, 
ſprach fie: die ich in unſern alten Ritterroma⸗ 
nen zu Dutzenden nachleſen kann, will ih Euch 
lieber auf Euer ehrliches Geſicht glauben, daß 
. Ihr Euch im Ernfe um meine Gunft bewerbt. 
Aber ich könnte es Euch beinahe übel nehmen, 
daß Ihr fie fo wohlfeil zu erkaufen hofft. Ihe 

‚ feyb mein guter Vetter, und, bis auf das Ge⸗ 
fühl der Unwiderſtehlichkeit, ein recht leidlicher 
junger Menſch, aber noch habt Ihr nichts ge⸗ 
than, das Herz zu verdienen, auf das Ihr ſchon, 
wie auf.gute Beute rechnet. Fragt Euere Ro⸗ 
manzen, durch welche Thaten die edlen Spa⸗ 
nier ihre Gebieterinnen zu gewinnen waßten. 
Ich fühle es, daß ich gegen den. hohen Gib 
nicht lange die Graufame fpisten Einnte; aber 
dem Lieutenant Velasquez, deſſen Degen noch 
kein Blut gefehen, muß. ich vor allen Dingen 
den Rath wieberholen, mit dem vor kurzem enſt 


mein Vater feine anmaßenden .—. vn 
rlickwies. 
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Diefe Autwert, erwiderte Juan, feinen hei⸗ 
ei Sehmerz perbergenb: beweiſſt, daß mir 
eben fo verfchleden denken als fühlen. Ich 
liebte Euch mit dem erſten Feuer meines jun⸗ 
gen Dirzens, und hoffte bes Eueren nicht un« 
werth zu. feyn. Die Liebe erkannte ich für der 
Liebe Preis; boch nie hielt ich es für moͤglich, 
daß fie noch mit etwas anderem zu erkaufen 
ſey als mit ſich ſelbſt. Für eine Himmelfpende 
nahm ich fie, die ohne Mühe und Opfer aus 
‚der Gbtter freie Gunſt dem glücklichen Er: 
. wählten in den Schooß finkt, Ihe erniedrigt 
fie zur Waare, Euch nur gegen Ruhm und . 
Waffenthaten feit, und betveif’t dadurch, daß 
fie Euerem Herzen gang fremd geblieben. Ich. 
hielt dieß Herz zaͤrtlicher Gefühle fähig. Die 
Ruͤcktehr von dieſem Irrthume befrelet Eu 
für immer won dem tätigen Werber, deſſen ein⸗ 
ziges Beſtreben fortan feyn wich, Euch zu ber 
weiſen, daß ee mindeſtens Euere Verachtung. 
nicht verdlente. Ex verbengte ſich höflich und 
ging, — Zſabelle, die ihn gerade jetzt zum er⸗ 
ftenmale — ſah ui Lange nach. Dann 
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rief ſie, mit Spott eine bittere Empfindung 
zu übertäuben ſuchend, ihrem Pagagop zu: Ich 
habe das Kind bös gemacht, aber es wird ſchon 
wieder gut werden; nicht wahr, Cubo? 

Nein, armer Juan, nein, nein! plauderte 
der Papagoy Juan's oft gehörte Seufzer, und 
die Antwort, die die Gebieterin dem Bitten⸗ 
den gegeben, in gellendem Geſchrei in einem 
Athem wiederholend. 

Meinſt du? flüſterte ſie etroͤthend, und 
drückte mit einem traurigen Seufzer das grü⸗ 
ne Köpfchen bes Propheten an den ſchoͤnen, 
unruhig weogenden Buſen. 

In feines Gemüthes innerſten Tiefen ver⸗ 
letzt, taumelte unterdeß der arme Juan durch 
die Straßen San VYago's. Da that ihm plöb⸗ 
lich der Orgelklang fund, daß er fich ber Kirche 
gegenüber befinde. Des Bufens Stürme durch 
des Gottedhauſes Frieden zu beſaͤnftigen, trat 
er hinein. Dort war eben Cortez mit feiner. 
Equipage verſammelt, ben Seren ber Heerſcha⸗ 
ten um Gegen für ben beainnenden Feldzug 
. anzuflehen. Die Muſik des hohen Chores goß 
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ein veiches Meer begeiſternder Mae in -bas 
Schiff der Kirche herab. Dusch bie Donner 
= elle her Pauken zuckten bie Ireunpetenfläße, 

wrie Blige; verfühnend- flogen, wie Engel der 
Liebe, Flötenkläänge durch den Aufruhr, und 
gleich einer Götterflinume durchgreifend, ſchuf 
bie majeſtaͤtiſche Orgel indem ſcheinbaren Ehaos 
Karhait und Rhythmus und ibſte Diſſonan ⸗ 
zen auf in einen rauſchenden Lobchoral. Yan 
fühlte fein Herz ſchwelen, und heldenmüthige 
Entſchlüſſe verdraͤngten ben heißen Risbefchtinerz 
mindeſtens anf Augenblide. Da beftieg Ban 
tholomaͤus de Olmedo, ein Monch des Orbens 
Santa Sennora de la Merced, Cortez Felbprie⸗ 
ſter, bie Kanzel, den Kriegern bie Heiligkeit 
des neuen Berufes und die Pflichten, die er 
von ihnen fodere, einzufchärfen. - - 

Nicht bloß einen Welssheil dem Zepter un⸗ 
ſeres Kaifert zu unterwerfen, vief er. mit from⸗ 
mer Begeiſterung: nicht bloß dieſes Welttheils 
reihe Quellen dem Matterlande zuzuführen, 
folgt Ihe Über Meere zu Sieg oder Tod dem 
neuen Paniere. Das heilige Zeichen, mit bem 

es 
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Be 83 
es Er fricht einen Höhekew Zwed 

| ‚Ba jeum · gefeiineen. Gegenden ſchmach 
ne imo. Laven in bed Aberglaubens 
dunkler Racht, In Ve noch nie An: Setahl der 
ew'gen: Gtaubensſonne draug. Vor elenden 
Gotzzn, Ihrer Hände War, den Nachbitvern 
heuifchet Geiſter, knieen fie, zum Opfer ben 
etgewon Kerpor zerfleiſchend und Tauſende ihe 
vor: Brliber unter langſumen Qualen ſchlach⸗ 
tras. Aus biefem: tiefen Elend ſie zu reißen, 
des vinzizen lebendigen: Gotted Macht und 
Gas: ſie zu lehren, ber Feine‘ Menſchenopfer 
braucht and will, des eingeborenen? Sohnes 
Opferung/ diehiefe Bußen flͤr Feir und Ewig⸗ 
keit vernichtet, der Geiſtes Heiligung zu ver: 
kuͤnden, ber ſich mit feurigen Zungen anuf bie 
Apoſtel ausgoß, fie zer Erleuchtung ihrer blin⸗ 
den Vrilder einzuwelhen, BAß, Ei), Sereiter 
Gottes, iſt nee hoͤchſter Zweck. Doch um 
ihn zu erreichen, müͤßt Se ſeloſt · dutch Wort 
und That den Namen Chriſti ehren, burch Lie⸗ 
be entzlinben das Licht des Evangelii in ben 
ftuſſern Gemüthern. Nicht Raubfucht, nicht 

VI. 3 


rayosim. neu. Fälnnaehait boſlecke „Die, „Mrier 
ger, die ſich bes Der. zu feinen Merkieugen 
außeefeh'n! : Dean Schwert, und -anerazwingt 
die Körper: ng. bie Herzen wollen miß geiſſi⸗ 
gen Feſſein gebunden. werden. ::Was:Hälf „eh 
Euch, bie.Gögen von ihren-biuthefpristen Ar 


Ben Kampf. zu kampfen geht, dann moͤgt Ihr 
getroſt ihn mit dem Feldgeſchrei beginnen, mit 
welchen einſt der Heilige Cinſiedler ben, Kranz 
zug weihete,. der, unſers Hellandes Grab, ben 
Chriſten wiedergeben. ſollte: Bott will es! 

‚ Bott will as! sief der hehe Morten: mit 
ehlem Heuer. Bott will 241 jauchtte der Krie⸗ 


“ 
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seibanfen nie hab — pllkte; "Gott 
HORSE ſcholxs freublg von ben Choren herab, 
yeah überin flogen bie Ringen aus Beh Sqhel. | 
den / uhb Ihe muchiger Schwung ſtteute tau⸗ 
ſenb Weihe burch bas durkelnde Geivbibe, ind 
Überall umarniten ſich die Manner null, 
wvodhtenb fie die Degen Hoch empotſtreckten park 
Schtour, freudig Für dei Willen ihtes Gottes 
ee und zu ſterben. Verſchwunben wit 
ir dieſen Augenblicke jeber Beweggrund der 
tieinlichen Ichfucht, nit das eine Höchſte, Hab 
fie erkannt erfllte die Herzen; und Battholo⸗ 
maaus, von der Wirkung ber eigenen Veredtſam⸗ 
keit mächtig ergriffen, vermischt ·ntchts mehr, 
ais aus dein vollen, dewegten Herzen moch ein; 
mad zu tufen · Gott will eh! Atnen. a 
. Amen! tief der begeiſterte Itlan Hide, 
und nich: das ſtarke Mer a Pe That 
entflammt, zit dem⸗ lnerſchlitieclic ai Ent 
ſchiuſſe Im Deſen ſtleſte t ehe bir Site. 
Um dleſe Zeit ſaß der —— fine 
in feinem Gemache und ſchaute mit bitterem 
— 3* 


Bieln dem Diego dOrbaz,ſcnem beten 
Freunde, nad), ber ihm fo eben die Sriommbniß, 
Gore; Epyebitton mitzumachen, abgetrogt hatte, 
eben ibm ſaß Iſabelle, die fich vergebens 
mühte, mit ihren nenterletritun Nutentänen, mit 
miur Daviv’sdarfenfgiel, des Meibeb:rund dei. 
Oechnactho Quaigeiſter vom dem namen: Saui 
zus verſcheuchen. — Da trat deu Smuptmank 
Pamphilo Narvaez herrin, ein eher fo: hoch⸗ 
möthiger als tapferer Degen, Gostez:geheltnen 
Feind und Iſabellens offener Berehter. . Mer 
lasquez ſragte ihn eg 06 er etwa auch 
komme, ihn zum Urlaub zum Geltzuge nad) 
Neuſpanien zu bieten 
Nein, Adelantudo, antwortete biefer hoh⸗ 
niſch: da alles dem neuen: Meſſias zuſteoͤnt 
ſo mäffen jan doch noch einige Ofſielenc auf 
Euba zurückbleiben, damit wenigſtens ih bes 
Reſibenz bie: Wachen bezogen iderden anaun. 
Das iſt wohl eine. herbe Übestteihunp; 
Don, rief Iſabelle die den üͤbeln Willen, der 
aus ihm ſprach, durchſchaute und —— 
Abneigung gegen Gprtez : vcrachtete. 
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- Mean Ihr mic. bie Etzre erkeitfen, Imeinen 
Eharakter näher zu prlifen, erwiderte Narvaez 
ſo heftig, Als. ihm bie Fyanifchsrittrikhhe Bar 
lanterie gegen die angebetete Dame zulleß: fo 
wurdet Ihr überzeugt ſavn, daß ſchon mein 
Stolz mir jede Unwahrheit umamdglich macht. 
Daß ichh wacht überteitben , mag En: das Ver⸗ 
zachniſ der: Eheleute :bewelfen, die an biefee 
Erpedition Theil nehmen. Ganz neuerdingo 
haben ſich Franzisco de Morla und Bernol 
Diaz dei. Gaſtillo einſchreiben laſſen. Aus 
Ftinidad werden Escalaute, Sanchez Farſan, 
Meria, Pedro Alvarado mit vier Brübern, und 
Alfonfo Davila gu dem Zuge flogen; Porwocar⸗ 
rero, Sandoval und Ranyeli ſind: auch ſchon 
fo gut als entſchlofſen, nd — . . 

- pe ſturmte Ban in's Gemady;,, und auf 
Veladquez lesſtürzeud, rief er Eine Gitte an 
ben Adelantado, die mir der Oheimn gehen 
maß D; fragt fie mie zu! 

CEho ich vernommen, was ich getöähren fol? 
fengte Betäsgqung fieenge: Ihe traut mir große 
Übereilung zu en und gebt mir zugleich 


38. 
Kmebn,. —XR Benei: eim —E 
heit betafft, die ich nicht erlauben harfı: Deu. 
bis gnnor und: erwartet daum, wie 
dejtemet,, zueiue Entfiheibung, :. .: 

Laßt mich mit — ziehen, dt —* 
bir Jüngling. 

.Auch Dar, Veutus 2] ————— uud: 
——* telumphivend Ifabellen Bezuchtigt 
Bye mich jene, noch der ibertreibang Gene: 
nera? Aber dieſe Mich ihm echleikkienb: bie 

Autwort ſchuldig, während: ber Gtätthaltet ben ' 
Neffen zocnig fingte, wie er fo plübuch iauf 
— tollen infan gekommen ſey. a 
sie; ** Suaw⸗ —* Im nifenben 
Streme: Er hat vs mie iar gematht, was ka. 
Neuſparien zur told) es gewirbt werden kann. 
Ah FASER dud Keaft in air, heil 
Ritter gu werben, und freue nik damuß, dar. 
Rompfẽ fc Hanbik hainge Mäctyerrkronz zu. 
etrugen: Datay ſchem nispfianıb Ach. un Anbe⸗ 
ſtimatey Ougen/ undeſreiben in meiner 
Waurt das ach thöriche ſut eine nnherr eigang 


biete. . Bert: iſt das Naͤthſel meines Innern 
plõtzlich nie geiöfit, Es war die Sehnſucht 
nach einent höheren Wirkungkreiſe. Orum ſprecht 
freundlich Euer Ja, Herr Oheim, Ihr wat 
mich dadürch unausſprechüch glücklich! 

Wenn ic ein Thor wäre, wie Ihr! Pole 
terte Velasquez. So iſt es alfo dem Schlau: 
kopf ſogar gelungen / meinen nächften Anvers 
wandten zu verführen, vielleicht um ihn dereinſt 
zur Geißel ober. zum Werkzeug gegen mich zu 
brauchen. Zuim Gluͤck für Euch und mich ſehe 
ich ein wenig weiter, und ſage mit: dem voll⸗ 
ſten Entſchluſſe des Mannes: Nem! 

Ihr ſehb mehr zweiter Vater und mein 
Borgeſehter, Gere Ohein, ſprach erſchüttert, 
doch gefaßt der Jüngüng: ich. weiß, mas ic 
Euch ſchuldig bin, Drum thut mirks meh, Euch 
frei erklären u müſſen, daß ich Euch dießmoei 
nicht gehorchen kan :: ns eecein.a 

Wenn ber. —* einmal feinen Willen 
ausgefprochen hat, mein Mind; grollte Velasquez 
mit verbiffenem Grunme: fo ſtehen ihun, Gott fen 
Dank, oc Mittel zu Gebote, dieſen Willen 
durchzuſetzen. Ihr zieht nicht nach Neufpanien 
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Ya wußl.fpcach Iuan biclend, ober fe, 
Was Ihe müßt, das follt Ihr gleich eufahren, 
ſchrie auffpringenb der Statthalter. Hanptmann 


NMarpaez, nehmt ihm feinen Degen ab. Ex hat 


Arreſt bis auf: weiten Befehl! Meränbt fand 
Juan, während Narvaez ihm mit höhniſchem 
Lächeln den Degen aus dem Bandelier sap und 
Das Gemach verließ , um bie Wache zu rufen. 
Noeoch ehre ich ben Verwankten in Euch, 
sobte Velasquez fort, Iſabellen, die ihm fürr - 
bittenb um den ‚Haid fallen wollte; unfanft. zur 
ruickſtogend aber noch einen Beweis dar Jaſub⸗ 
ordination, der leiſeſte Verſuch, der Haft zu 
entrinnen, ab Euer Haupt fällt als Opfer 
der beleibigten Mojebät bes Hecen, in deſſen 
Namen ich auf: Guba hesrfche.. _ Das merkt 
Euch und lernt gehorchen! Er trends. unb 
entfernte ſich mit:äht ſpaniſchen Scheitern. 
Iſabelle aber näherte ſich, wunderbar ver⸗ 
wandeit. nit ſchũchterner Bärtüchleit..deng. ver: 
fleinerten Vetter, erqriff mit ihren zacten Haͤu⸗ 
ben ſeine wie zum⸗Kampf geballte Rechte, 
drückte ſie ſauft und Page wit I 


er 


Tu 


cheltönen: Iſt die Rache, die Ihr an. der eitien 
Ahöein nehmt, nicht zu. hart, Juana, 
Sort, welcher Toni rief der Jüngliug, - ben 
dieſe Worte von der Folerbank: der exlittenen 
Mraͤnkung auf Minderfägeln in sin Paradies 


j ar Sein Auge verſchlang bie Strahien 


des ihren, deſſen Kiki; in ber reinen Thau⸗ 
perle unteegegangen war, hie im Ahın.glängee; 
die trotiigen Salren ſeiner Stirn glaͤtteten ſich, 
die ſtraffen Sehnen des, geballten Fauſt foanne 
tem ſich unter den Auagmıen, Doucke ab, und 
ihre Hand an fin Dez ziehen zichend, jauchzte er: 
Fabelle! 

Micht wahr, jest Biißt Ihr? eier, 
hold erxothend, das liebliche Maͤdchen. 

Dafür hat-ja; bereits der Adelantado gi 
forat! .amfwortete ex Bitter, und —— 
adern ſchwollen von neuuem am. ii . 

: Dog wenn mein Vater, won meiner Bi 

ten eweicht, Euch die Sriteit wieder· xbez 
— fie furchtſam weiten ur ts. 

Dann, dann betet Für auich hei ber Zunge 
freu Museen, tief Yuan wit Echebunge für 
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deten  gönstichen: Schu aich ſteckten wohl; und 
ſallt ic in dem heiltgen Kampfefallen, fo'fchende 
dent Todten freundlich bahn. tie Achtung, bis. 
es im Leben: nicht zu wertiederp verſtand. 
Mein, Juan, nein; Ihr dä uns nicht 
verluſſen, ſchtuchzte Jſabolle an feiner Bruſt, 
und fuhr mis einem lanten Schrei: zuruck 
denn eben trat Rarvaez mis. brei: Hellebardie 
von. van ber Beibwadhe bes. Stcatthaitersiins 
Zinmmer, um ben Gefangenen abzuführen, und 
fin dunkles Geſicht ward wech dunkter; ab⸗ 
er die: Töne Gruppe fah , :.bimifeiw: Erſcheb 
nem zerriß. Doch gewaltſam zwanger ‚bie. 
verzertten Züge in die. Miete ‚dee: ruhigen 


Triumphes zarück, und gebot bin Sünglinge 


mit wichtigen Gravitut, ihm zu folgen. . 
Der. Auftrag ſcheint Cuch Freube zu ma⸗ 
"den; Deu Nacvaezyrſprach Ifabelle, der fein 
Mienenſpiel weht entgarrgen war, mit bitterem 
Spotte: und es gibt auch wirklich fire einem 
Dister: Bein ſichereves Rinne, ſich Sei ſeiner 
Dame ia Bunik.zu febew, . als den Alguazil 
zu. :fpleien gegen chim Waffenloſen. 


E 
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Da ſchaute Marvaez die Sipätterin mit rel⸗ 
lenden Augen an: und Affnete ſchon den Rund 


zur heftigen Gegenrede. über ex beſannu fi 


noch, verfthkang bie fimbbe Auuwort, bie ihm 
auf bet Zunge ſaß und ſprach, auf bie Thür 
deutend: Iſt es Euch gefällig, Don Velasquez? 
Diefer würbigte ihn aber keiner Antwort, ſen⸗ 
dern ſprach zu. Jſabelen gewendet: Auch auf 
des. Ungluͤtko Dornenfelfen kann ber Freud⸗ 
Himmelsblume blühen. Das fuhle ich in die⸗ 
fe bitterfligen Augenblicke. Euere geoßmürhige 
Theilnahme gibt mir ein hoibes Goͤtterbild in 


meihen Kerlermit; um . meines: Kummers Macht 


mit mildern Mofenglanze zu. erhellen. ::Dafür 
nehmt meines: Herzens heifen. Dat, und Tachtı. 
dem armen Inan einft bie. Freiheit wieder, fo:- 
vergönnt ihm, daß er feine erſten Maffenthaten 


anf Euetes Buſens Heiligen. Altart zum Opfer 


niederlege. Er drückten feine, Lippen. auf ihre 
Hand und ſtuͤrzte forte: i — 
Marvaez werbengte ficheruſthuft und folgte‘ 
ihm mit den Trabanten, und Iſabele, ihn 
mit gerungenen Hünden machblickend, rieſcmit 





AÆM 


4 
fanftorn Weinen: ¶ Ic habe inne wiober ge 
——— RE SON — 


. 3a (ebenen eiäfeimen Gefingaife ſaß ber 
arme Juan in dumpfes Wricten verſunken. 
Drei. ange Haſttage hielten ‚bie. froͤhliche Ju⸗ 
gendluſt vorfhlungen, and fein edios Gemüth 
verzehrte fih in breunenbem Durſte ad) "ben 
Helbenthaten, die nun ohne ihn valibracjt.wer- 
den ſollten. Narvaez Eiferſacht hatte wur zu 
gut dafür geſorgt, daß bie Liehe ber ſchönen 
Iſabelle keinen. Troſtſtrahl isn bes beglinfligten 
Nebenbuhlers Kerker fenben konute. Det 
Wachtpoſten vor ber Eifenthur war inumerhur 
mit. den alteſten, eifenfeſteſten Spanien. befegt, 
bie weder dem fügen Weine, noch dem ſüßeren 
Streicheln freurndlicher ·ofen, nach ſogar dem 
Zauberklange des allbezwingenden Goldes zu: 
gänglich waren und mit Greifenblicken bie 
Pforte hüteten. Die Gitterſenſter gingen in. 
einen üben Hof bes Palaſtes, zu dem bie Wache 
des hintern Schlaßthores, bie Narvaez dahin 
verlegt, jede Annäherung unmögtich machte. 





en 
4 
. So hatte dar Armſte den ISten dee Rein: 
monats heran gefeufät; ais ein iauteres Delben 
im Palaſte verklindete, daß an dieſem Tage et⸗ 

was Wichcges vorgehe. Des’ Volkes. Frandene 
geſchrei, das Jauchzen der Feldmeſſk, das im 
verworrenen Kiästgen zu ihm herüuberſcholl, der 
Dommer des Gefchäses machte: es ihm bald 
blar, daß · Cortez Arniada Heute aus dem Hafen 
von San Pago auslief. — Und ich darf nicht 
dabei ſeyn! rief en ſchuerzlich zuͤrnend, und bie 
Geringſchaͤgung, die der theurre Oheim ihm 
laͤngſt abgezwungen, wurde zum bibteren Haſſe. 
So ſaß er, den Kepf in Es Haud geworfen, 
mit Gert und -dei: Welt: grollend, bis zum 
Abenb. Da höete er die Hinterpforte des: Pa⸗ 
laſtes knarren/ und zweĩ · Manner, in Mäüntel 
gehuilt, ſchuchen in den Hof. Der wefle dan 
ihnen, den der ſteingeſchnruͤckte Fedechut als el⸗ 
nen ſpaniſchen Offitier bezeichnete, gab! der 
Schiladwache Die: Dfung, und unaungeſochten 
gingen Veide Aber den Hof. As itel Jutin's 
Fenſtern worhsilamen,, erkanmie dieſer hir dem 
Scheine: des Feuerkorbes, dee den’ Hoftetleuch⸗ 
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at then De ſciuen gan deween u 
ba der geibbraunen, griefemban Frage, bie ihau 
folgte,’ den Aſtrslogen Mitlom einen getauften 
Maurrn der, einem reuſthaften 

niffe mit der Heiliger Inquifttion auszuwelchen, 
aus dem Muttetlande aatwichen war, und fich 
anuf Guba eingerſcheourzen gewußt hatie toi er 
— ———— 


Wie Bart werrhberte böfe-Bertffah: ge 


wit teiſen Schritten: an ihm votubere * = 
Wore, von der eine werbiitgene Eteppe nnh 
des Statthalters Cabiaet fuͤhrte. Jeht hitſtet⸗ 
Nardaen. Laiße Cffnete ſich die Pfüite, leiſt 
ſchleß fe ſich hinnt ihnen· Wunderlich 
ſprach Juan zu iſſchſelbſt aid warf ſich nif 
ſein Lager, wo oe ſich bie lange nach Weeter⸗ 
v mit vergeblichein Sinnen Über Die mog⸗ 
Üben; Nefisihen ıbiefen: ſeltfaruen Etſcheintmg 
quält, und als uhr ba dann erſten Gtauen 
nn Schlaf auf ſeine müben Aus 
fant umgaukrlteunthũ ſeltfaine Traͤtme. 
or fah den Hämifchen Sternbenter, wie er ben 
Oheim mit ſich —— und * die — 





” 
bu Ge air any dentry 2bit.erribnne 

sine „finflere Ricfaaeindit, Im din. er Ihn hohn⸗ 
Jahend hingbfieh.. Und mus der Kiefe flieg 
Gortez ſtrablende Hadengeſtalt, bat Aauptmakt 
Lorbern - geröut und. Me: ſeltſam geſtalete 
Goldkrone, von bunten Bebern. umweht, in der 
Linfen haltend, und eichte dam traͤumenden 
Juan fetuindlichdie Rochte und geg ihn zu ſich 
Unten heilta der alte Melasquez And mupte. ſich 
die Haare zuuß, am) aben xaug Narvacz bie 
Hände. und zon dann por zweifelns bat Schwer, 
den, Heiden grimuaig- anhallend. Noch wär ber 
Kampf. auemtiäiehen, da zerſloſſen bie Bider 
in dem eiſten Sonnenftuchle ber daech das cer⸗ 
kergitber fiol, „nk. Juan erwachte, bie Stun in 
kaltem Schweiße gebadet.. Mit Mühe ertauu⸗ 
terte er ſich nach und Rach fa, befserzien Eins: 
ſchluß zu faflen gernÿend war. Minifhauds 
ges Geffiͤhl fagte Umn, daß dab; wad er geſhen 
weit eher; ein. Geſichth afgieit Acaumn guunat 
. werben können; Und daß dem icpegeiciteten Ohyeim 
irgend eing Gefaht drop, und en beſchioß,ſo⸗ 
wenig .& dieſer auch um ihn verdientoihn ·zu 
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rien: Or rief den Corporak der Wache au 
bat Feiſter · unb bat hn, bat Btatchalter Si 
neben; daB Tem eiwas Wechages a ·ſaten 
dar Der Chrporät ging, abet Mech Mer 
Vnilentzegen/wies ihn nady kurzem Giſprch⸗ 
in fee Wachtſtube zurück, und Ihn mußte 
ne finder guten HI ul berlin 
moguczaie ihn: durchzuſtken, betuihtgech "tk 
berige Tage ſpaͤter raſſelten bie Schluffel fM- der 
Mrkerpforie, die: Riegel Uerten in der 
catde Gernica ſalbſt erſchlen, "den Grfan 
vor den "Stahl: bed Skatthalters Ya 
Vem wilden Kampfe der rollbeſten Pan 
ſaften emftellt, geblacht Hıfdermasitt, ‘Taß'öbe 
AR da und murrte den Commenden ingegen 
Wenn ich geſtraft habe, welß ich auch zer ver⸗ 
zeen. Ihr ſecho fret, Juan, und zum Brworife 
daß ech ketnen Gkoll hege, Und daß Ettere Ju⸗ 
gendnartheſt Euch⸗ Nicht um mehn Verkracien ger 
bencht Hr, wil ich Euch mit Anett wichtihen 
Müfträge beiheen Wbrtez hit meinte Abneitung 
chin vas Goinmalidb zörgeben, nur zu ſehr yes 
rethtfertizt. ud Vieipehfetgung ee 
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daß ich mit: ber Fuͤhrerſtekke meinem argſten 
Feinde das Schwert gegen mich in die Hand 
gegeben, ſchickte ich durch einen Courier mei⸗ 
nem Schwager Verdugo den Befehl, dem Herrn 
General die Beſtallung abzunehmen, ſobald er 
fi in Teinidad blicken Hefe. | 

Das habt Ihr gethan, Herr Oheim? cf 
Juan erſchrocken: nun dann iſt Alles verlowen ! 

Es war ſchon Alles verloren, rief Velasquez 
zornig: und das, was auf meinen Auftrag er⸗ 
folgt, bewies nur zu klar, daß ich volles Recht 
gehabt, ihn zu ertheilen. Cortez verweigerte den 
Gehorſam, und er hatte ſich in der kurzen Zeit 
ſchon fo bei feinen Leuten einzuſchmeicheln ges 
wußt, daß mein Schwager fein Amtanfehen auf 
das Spiel gefogt hätte, wenn er gewagt, Ges 
walt zu brauchen. Er mußte ihn gebulbig abs 
reifen laſſen. Allein noch ift bee Rebell im Bes 
zeiche meiner Macht. In diefen Tagen wich er 
zu Havanna landen, um Soldaten und Rriegber 
duͤrfniſſe einzunehmen. Don Geriticawird noch 
in dieſer Stunde zu Sande dahin abgehen und 
dem Cemmandanten Barba aa brin⸗ 

VI. 


‘ 


= 


gen, ben General gefangen zu nehmen und nad) 
. Son Nago zu fehiden, wo ich kurzes Kriegs⸗ 
recht Über ihm halten will. Doch wihrend Ger: 
nica als Givilbeamtes handelt, . bebarf.er eines 
kriegeriſchen Begleiters, ber nöthigen Falles die 
Arbeit der Feder mit dem Dagen unterſtützt. 
Dazu babe ic) Euch erleſen, Suan, von beffen 
Jugendkeckheit ih ‚den. nöthigen Muth, vos. 
beffen Verwandtſchaft und Dankbarkeitpflichten 
ich mindeſtens Treue erwarte, Ihr habt fo oft 
von Euerer Thatenluſt geſchwatzt. Jett gilt es, 
zu zeigen, daß Ihr handeln könnt. Damit JIhr 
übrigens dort mit gehöriger Würde erſcheinen 
mögt, wird Euch mein Geheimſchreiber das 
Hauptmannpatent zuſtellen. Und nun geht: 
mit Gott und laßt mich bald gute Nachtich⸗ 
ten von Such hören! 

Dasifteln unglüdfeliger Anfteag, mit, Dem. 
. She mich. beehrt, Ders Statthalter, tief Juan: 
und offenhar heſſer fin Don DMasmes geeignet, 
der bie Bolzen, dia er geſpikt, RO fie 
lichſten .felbik obſcheßen Binnte, :- 
Wenn bar Statthalter befithit, md 
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ihn Velasquez finſter: To darf der Subaltern 
nur gehorchen, wicht raiſonniren? Dankt Gott; 
daß ich Euere erſie Widerſechlichkeit vetgeſſen 
will,/ und reizt mich nicht von neuem! 

Um aller Heiligen Willen, Herr Oheim, rief 
Juan, vor deſſen Eiinnerung jetzt ploͤtzlich der 
finſtete Traum trat: hött meine ehrliche Meine 
King und handelt nie fo tafch! Ich verpfände 
Erch viren Ritkirtooet, daß Cortez wenigſtens 
da noch unfthirbig war, als Ihr ihm ohne ges 
rechte Urſache zu Teinidab abfetzen wolltet: Sein 
Ungehorfam-feitderh hat ſchwere Rechtfertigung⸗ 
gründe, und noch kann vielleicht alles gut wer⸗ 
ben; wenn Ihr dleſen Feuergeiſt durch Verzei⸗ 
hung und erneutes Vertrauen befchaͤmt. Aber 
das, was Ihr jetzt durch mich thun wollt, 
muß der’ Bruch andeivar⸗ chen Allen 
Exrch ar Lee ee 
= Die denkt EB 
duzwiſchem: Iht fchwatze, wie hen 68’on ei 
nem jrgen Nenfchen ohne Erfahrung eiwarten 
fin. Die Berchtigtät”‘ TOT ruht 
nſche auf ichiſcheu Bad‘; m ſteht am Him⸗ 
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mel mit Flammenſcheift beiviefen;, 1, ‚uab die 
ewigen Geſtirne ſind mir Buürgina dafür -: 

Und wer blrgt dafür, fragte Juan vorlamg: 
Haß Euch der vertvorfene Maure Din Canſtella⸗ 
tion ber Himmitfchen Lichter recht gebentek; daß 
er nicht, von beit Neidern des Helden beſtochen, 
ein fatfches Orakel Cuch verkündet has, daß nit 
der Schritt, zu dem man Euch ‚verleitet, Euch 
ſelbſt in den Abgrund ſtürzt, ber. Cuerem Bienen 
tale gegraben wurde? O, ich beſchmoͤrt Euch, 
hört ben Traum, der mich. in jener Nacht ge⸗ 
peinigt, als Euch der Hölle. Gaubelſpiel ger 
täpfeht! Ihr werdet daun gewiß den ſchreckli⸗ 
chen Beſehl zurücknehmen, beffen u 
Ihr taufendinal bereuen würdet, :: 

Seyd ſo gut, Neffe, Fra Weatqne fen: 
mich mit Eueren Traͤumereien unhewoetren zu 
laſſen und denkt lieber darauf, bie nene Pflicht 
im ihrem gangen Umfange zu erfüllen. Und daß 
Euch nicht etwa im Augenbliche der Entſcheid⸗ 
ung ein thoͤrichtes Mitleid daran hindere, fo hört 
zum Abſchiede noch mein ernſtes Wort: Ihr kehrt 
zurück mit dem gefeſſelten Cortez oder nie! Dean, 
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ba San Pago und meiner Mitterehre! miß⸗ 
lingt mein Plan, ſo hoͤre ich keine Eutſchuldig 


ng, und habt Ihr meinen Auftrag nicht blind 


und plckclich voliſtteckt, fo blutet Ihr ſelbſt für 
den Verbrecher als Opfer. ber Berechtigleit! — 
Er wintte: zum Zeichen ber Entiaffung. Juan 
Alezte hinans, am in feintm Gemache zur un⸗ 
eibarteten;;. verhaßten Abreiſe alles zuzurüſten. 
Du Tyrany vdie Thilre auf und div weinende Iſa⸗ 
bell⸗ floglan fäuen Salt. So wollt Ihr den⸗ 
oa mich verlaffen/ bier Menſch?! tief fie mit 
fen Gamez. 14 

Der den Sonnen biefev Augen, Gennora, 
nef Juan, dutch ihre Drauer zugleich betrübt 
und geſchmeichett: hier iſt nicht mehr von mei⸗ 
wen fetten Bolten, zum. von dem ehernen Müf⸗ 
fen die Dade. Mich zwingt Eueres Vaters un⸗ 
berliner Befehl zu einem· Zuge, gegen den 
wmein Hery fi: erapäst. und haffen .—. | 
au u weheſcheinlich sit. 

Das iſt vos: —**& Rarsasz Merk, 
Mage das Mudchen: er kann dan Spott. nicht 
vergeffem; durch den ich bei Cuerer Werkaftung 








We verlegte. Drum hat en::um · mich Ile 
zu keãnten, dießmal Cuch bie craurige Hoͤſcher⸗ 
solle aufgebsumgen, die, fiefatlaoher glͤcke Ench 
Reben ader Ehre kaſten muß. Ach, erſt feithem 
es mir Mar goworden, Juan, wie ich Ex) lie⸗ 
%s, fühle id) es recht Ichenbig,, — 
zen, hämiſchen Prahlar haffe. 

Auch er deirh ſeinen Dichten finten, pr 
fete fe Juan. Laßt uns. bei Aſchlehes hu⸗ 
üge Stunde bush) Beinen MBehralen an ihn 
entweihen, daß fie Inamerdar rein afıyer Er⸗ 
innerung vorſchwebe und der Engelitsig werke, 
beomir Kühlung zuweht, wenn das fenbliche 

Geſchich amch heiñ macht · im debenstreiben. Die 
Gefahr, die Euar ſchoͤnas Herz an mich pane- 
then, iſt mit lieb: geworden. Iih gehe, bank 
möglichſcheinende zu verſuchen. Exreiche ich 
bas Biel nicht, has: uexes Vaters harer Mike 
mir vorgeſteckt, fo ſehen wir una nie wieder! 
Dann gelte dieſer Tunnnungkuß ben Abſchiede 
für dieß dunkle Leben! — VUnd ſchweigend in 
dor Schmerzenluſt ni er bad ſchane Mabchen 
an fich. Auf ihren heiß eutgegeuſchw⸗ lenden 


/ 
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Lippen biannte ſein Sqheldekuß Wiebe Soune 
auf den Prirpargluten bes Adends und er ver⸗ 


ſchwand. Ihm nach ſtreckte Iſabette die ſchs— 


nen Atme, ſeln Mame erſtarban einern Geuf⸗ 
zer auf ihrem Munde, und vor bem Madon⸗ 
nenbilde, das im Gemaͤche Ying, ſank fle anf 
die Kniee und flehte: Schuͤe ihn, heilige Mut⸗ 
ter, und zůrne mie nicht darum, daß er alletn 
meines Herzens Raum ſo ganz erfiilt, vaß ame 
meine Gebete nur Gedanken werden a ihn 
und Witten Für fein Süd 





Juun und Gernica waren nach Havanna 
gekommien, hatten dem Commandanten Barba 
die Befehle des Statthalters üͤberbracht, ind 
in ſtiler Angſt begleitete fie biefer. zu dem 
Felbheren; deſſen Amt, Bräheit und Erbeht 7) 
Wet -geitett Pac, 

Im Kreife ſeiner Hauptleute Rand, gfeich 
einrin Köhthe; ber mojeftätifehe Cortez, mit ges 
bletendem Anfehen und gewinnender Hulb feine 


Befehle erihellend, als bie Befnübten Velaſquez 
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uriben eintrat ſcn Vlick/ Kamen andrfehe . 
nen Aaleraugen Stbdeig auf die Boaumenben 
wa. xeichte hin, len zu ſagen/ wovon hier 
die Bade fon; unb.än ehem gefhrlichea en 
depintu ſeines Vchichela en ſuhe aberifrin Bug 
feinen Nefichtas indem ſich deßhalb· So freund⸗ 
I, als ann fuafchae geladenen Säfte ut⸗ 
telte er dan Ankijmmliugen die Hand zum Mill⸗ 
komrmen⸗ gehat dann dam Diegod Ordaz ude 
FZoite ſegelhartig zu machen, fliſtereedem Pahth 
d Alarado eine gehrime Ordeezu, und entlicß 
bie hrigen Officiere mit dee Weiſung, daß 
alles beiſeinen vorigen Vefehlen bieib⸗ 

et ee mitt den Deeien ‚allein, ging 

wit, fing: ferfeneropeenden; Freumdlichkeit auf 
Juen zu, umarrate, ihn hernhlich und ſprach 
Dopyolt ſand weis wikommen, junger Heid, 
dan ‚hie, Abtzung michn nicht taͤufcht, doß 
Ihe mire nachgereiſet,n um ma: meiner Pros 
Meufpaniens Lorbern zu brechen.d. . 

AT Dar Bimgling; fa; liebeich won dem Manne 
angeredat.den err gu verderben gekommen war, 
ſchwieg betroffen, und ihn ‚das Wort:nehe 





EEE WESEN DEE DSDS? SZEQVET EEE SUSE TREIBEN 
mundi: fnendy der bedachtige Geraita Moller 
Genus Ban Yan, dakde vunfes in 
fuch⸗es ein ſo ſrirdlichet runde ; SaBerinicht inianıe 
st ſich bie Pflicht eute den · Wuuſchen dos · Her⸗ 
zn veninen, nudi Ihr mßt et der unſeren ga 
teen; dab es ans tif ee Erich er 
ſere Botſchaft bringen gs Birnen als die walch⸗ 
ich Each auß Befehl des Abalantado zu leſen des 
ſuchet Zugielch / überreicht⸗ er ihm / den offenen 
Brief Velasquez, modmach der Fadhert lebendi 
oder toht · nach: bee Hauptſtadt gelieſert · werbei 
ſollte. Eortez las; eine dunkelrothe Flamme 
wehte Über fein. Gefidye, ats deren Kohle ein 
Zug beritieffien Verachtung zuruickblieb. Dann 
trat wieder die: alte ruhige Heiterkeit ſiegenb 
hervor, und er ſprach: Die Zou drängt und It 
nie nicht Raum zu fangen Unterhanblungen 
deum muf ich Eurgumbichrlih Euch ſagen / daß 
ich nicht geſonnen bin, — Beh Be⸗ 
fehle zu gehorchen. mund 

GBeſtürzt trat anf dieß De ii zu⸗ 
ruick, und er und ·Barba ſahen ſich unenifchlof⸗ 
ſen und fragend an. Nur Juan erkannte, was 
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Gier Noth ſey, und ſchrie, mit enthihpen 


Degen: So gilt es denn Leben um Leben! 
Vertheibigt Euch, General! en 

ESEceckt Eueren Degen en! fprach Cortez mit 
oäterticher Milde. Ich ſchlage nakch nicht mic 
einen Bänglinge, Ben ich Heben muß, fehon 
wegen diefer ritterlichen Ankündigung im ums 
ritterlichen Geſchaͤſte. 

Ihh kann es mir nicht denken, rief Juan 
heftig: daß Den Corteg Anen Vorwand ſu⸗ 
chen wird, mir die Ehre feines Schwertes zu 
verſagen. 

Junger Mann, antwortete der Beth mit 
freundlichem Bäden: als Ihr noch ein Kinb 
waret, habe ich es ſchon berdiefen, daß ich Wun⸗ 
den und Tod nicht ſcheue. Das erſpatt es mie 


jeetzt, meinen Muth darcb ein Klingenfpiel zu 
veglaubigen, das unſeteni Rönige einen ſo braben 


Edelmann koſten würde, als ich in Euch achte. 
Auch ziemt es dem Feldherrn, an beffen Haupt 
bs Schickſal vom ſechshundert tapferen Spa⸗ 
niern gebunden iſt, keinesweges, ſich in dieſen 
verhaͤngnißvollen ie in einen Zwe 


= 
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Aampf dngulaffıri, : WBeariich Naifpänten für 
uſern ‚Drrrie erobert und Ihr Such danu noch 
veranlaßt findet, mie den haudſchuh Anmwer 
fen, fſo gebe ich Euch en he 
itzn aufheben will. | 
Ihr zwingt und: jum: Achent dir. 
Gernita, durch bie: Futcht vor dem Drdpoten 
Balasquez zum Mutbe ber: Betyveiflung ge 
Madelt.!; Dabei suif ıer.ben Degen. heran, 
Barda anf feinen Wink ebenfalls, und Beibe 
fſchrieen: Eryebt Gut), dber wie flogen Euch 
nieder. | 
.Halkt! denuerte Inn, vor den geleherrn 
Tpeingend: ver Gericht mi Ih den Helbon 
führen, Ubrr menchelarorden — — ihn 
hl . Sol 
Sieht: bett achtete Can wen gineling 
and ſprache: Belastuz hat, wie es ihm bienel⸗ 
lan gehe, ohne Wartzeuge zum ROH: fehe übel 
gewählt; und es feat mich, daß ich mich in 
dieſem friſchen, reinen Jugenbgemüthenicht 
geirrt habe;· aber. laßt mich meine Fehde Klein 
ausfechten, mein junger Freund. Damit drangte 


| 
er ihn fauft zhichramb ſchritt, ohne ben Griff 
feine ESchwettes zu derühren, mit ſolcher Hor 
heit auf feine Gegner los, da dieſe ſchen zur 
rüdwichäs.. vor Sehti.fptadiner mit unerfchüts 
meiüher; Auhe amd äffnete. das Fenſter, vor 
demfich atuterdefſan: in unbemerkter Bitiierfeine 
. Baupan; mit: flegenden Fahnenu und brennen⸗ 
den Lunten in Schtachterbnuug aufgeſteilt hab⸗ 
tm hir Meuchcmothe, den Ihr begehen wol⸗ 
tet, hätte Euer Todesurtheil gefprochenz. Reine 
Leute iben mich, und hikftem fie me elle: Ah⸗ 
nung der Gefahr, womit: Ihr mich bebroht 


ſo wanet Spas Fchert, non. dem wuthenden Ham⸗ 
fen in Stücke neriffen) Datumthofftrich, daß 


Ihr drſon her make Veoſchlage Gehor heben 
werdes Ihr; [end ik, Dinfem- Streite ‚Partei 
wa Ara NO arme firht nk ailen: daͤrũber Bein 


ger. Ebel mischianh, zb. Häbe.ich’ge 
FORBHR ni d9 weht Dpnifeihne dei den ruppen 
Cum Kacherführene : a tar 
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Am De ührer Häuiben,siuon inch 
ee — 
rt Fup Na 
—— —* füräytse; Nim⸗ under 
Denung; ef: Eortrʒ veraͤchtuichen doch Don 
Juan Hegt; wie ich aberzeugt din, rin deſſeres 
Bertiauen,: aus ſeinrin reinen Herzen geſchöpft. 
Iſt diefe Duelle bb Euch getelibt/ſo wird vc 

Such Bro Zei fir toi Sie 


‚ 
2 J 
us " an: r 1" 4 en 


Bin — Eee (ra Sam. Auemu⸗ 
gen ‚jet ſchweigend hinunter.:ju dem Heere 
und Vortez begann vor deſſen Fronte nmilt fe⸗ 
fter, leidenſchaftieſer Stinmue atfenc u: 
Wie End: bebannt iſt Maffenbrũber; hat 
mic Veſastzuez zum: Genetal dei: Erpebitton 
nad) Reufpasiin ernanieth unde die Beſtanuag 
im Namen det Kalſee ihre Meran, Halo 
gen. Gnriiefchte: Ri gehorchen Vn ich 
von Cam Page abgeſegoltnn eichein diſtecee 
meinen Neidern geiungew; - amh DEE yu 
verleumden; ꝓthblich hat vr wi mieinin Ebn⸗ 
mando's eñtſetzt, und dae ich mich geweigert 
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zu gehorchen, folk ich jet als Gtſangener nach 
ber Hauptſtadt gebracht werden, natlichieh um. 
bort zu flerben. 

Gn Beumutmel, dem brauſenben meere 
gleich, das den begirenden Sturm verfndet, 
(ef durch die Scharen. Ängſtüch fahen Gete⸗ 
niea mb Barbasisanber an, aber Cortez wenkte 
nur mit der Hand, and das Gemurmniel ſchwieg 
und er konnte fortfchrew: Wodurch id) dieſe Be⸗ 

handlung verſchuldet, iſt mir unbekannut. 
Sdo wie uns Allen, Generali unterbrach 
ihn dee haftige Alvarado. Velasquez mßte us 
Ench denn auf biefe :Weife: vergelten wollen, 


daß Ihr auf der. Fahrt vomn Hafen des hailt« 


gen Geiſtes bis hierher durch Euere Unerſchrok⸗ 
kenheit und Geiſtregegenwart Euer Schiff mis 
ſechtzig Syaniern gertter habt, ns nf eine: 
Sanbbant firanben wolle: 

Das mar Feldherrupfihe Dam Monroe, 
und gehört nidys hierher! arttwoctotr Gorenz nit“ 
ernſter Wiebe unb fprach:;bann weiter 2. Ich 
glaube; nicht, baf der Adelantado:: zu: birſen 
Machtſyrüchen barchtigt if! Er hatto ie: 


} 
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meine Anlage befannt machen, meine Verant⸗ 
wortung hören und mich dann richten follen. 
Die Würde, die ich Kraft meiner Beſtallung 
bekleide, iſt ſo lange. unaufläelich, bis ein un⸗ 
parteiiſches Gericht fie mie wegen. erwieſener 
Frevel in. der Form abgeſprachen hat. Aber 
Velasquez ſolbſt darf mich jet wicht richten. 
Er has ſeine ungerechte Cebitterung gegen mich 
daurch bie That ausgeſprochen, und kann nicht. 
Klaͤger, Audienz und Henker, in einer Perſon 
fon... Darum halte ich mich nicht für ver⸗ 
pflichtet, mich ſeinem, gewiß ſchon im Voraus 
abgefaßten Bfutuctheie zu unterwerfen, und 
appellire an die Gerechtigkeit unferes Katfere, 
dem ich ben Vergang tem berichten warde. 
Bia dieſer erhabene Mangssh entſchieden, halte 
ich mich, verhunden, das ECommando au hehal⸗ 
‚tm „Ic Bin das meinem tapfewen. Kriegge⸗ 
füheten ſchuldig, die mir den Eid der Freue. 
geleifiet· und ihn von wir empfangen haben, 
bie eegter meiner Anfühuung Dchee und. Ruhm 
zu ärntan gehafft. die am dieſe Hoffnung, und 
N Vartsapen_ ang mich ihr Vermigen ge 
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wagt, um die RN — we 
erfchwingen, die bes Statthalters Sparfeinmkelt 
und verweigerte. Ich din es dem Kaiſer führifbe 

ig, in deſſen Namen die Expedltion init 
gel ging, deffen Zeyter wir den neuen Welchen 
unterwerſen ſollen. Ich Bin es dem Eilsfer 
ſchuldig, deſſen Lehre wir ben Gelben verkun⸗ 
ben werben. Doch unter meiner Würde at 
ich es, Euch durch bes Feldherrn Noch’ ste” 
ſchuͤttettes Anfehn zu einem Schritte zu zwin⸗ 
gen, an deſſen Hechtinäpigkeit Nancher unter 
Euch zwelfeln könne. Darum lafſe ich Erdh 
freie Wahl. Euer eigenes Gefühl für Recht 
und Ehre entſchelde Spricht Eure Mund ge⸗ 
gen mich, ſo will Ich des Volkes Scimme für 
Gottes Sthmme halten und mit dieſen Bär 
nern nach San Dago gehen; um dort mein 
Haupt auf den Block zu legen. Selbſt daun 
noch wird niein letzter Gedanke ein Gebet Me 
Euch ſeyn, daß ein amberer wildiger Fbherr 
Euch auf ber Bahn, die Ich fo gern mit Euch 
gegangen iwäre, zu Sieg und üd führe 
Jetzt brach plögli , alle Banbe zerreißend 
der 
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dr Oh ‚bes Aufruhrs in dem. Hene los. 
Soamahnugen anf ben elenden Statthalter, ber. 
ſeinem Neide nicht nur die Ehre bes Generals, 
ſondern auch bie Hoffnungen des Heeres opfern 
wolle, wanften mit einem ſchallenden Lebehoch 

ffür: Cortez, in Die Lüfte, Die Reihen, yerlafz, 
ſond, draͤngten fich in wildem Getummel Off 
ciere / uad Soldaten um ihn hery feine. Hände 
‘ad, Kleider Lüſſend, feine Kniee umfangend, 
flehten ihn au, ſie nicht ju verlaſſen, und ſchwo⸗ 
von, ihren ‚lugpen Blutsttopfen für bie Erhalt⸗ 
yengfeined Anſehens zu vergießen. „Dann wen⸗ 
dere jfich. ihre Heftigkeit gegen.äte Vollſtrecer 
von Veladquez Befehlen. Sgen drang die 
Menge gegen biefe wor,. unb hochgefchwungen 
lemneten Gelleharden und Schwerter, and eine. 
zeine Musketen lagen ſchon im Anſchlage. Da 
hatte Den Barba nichts eufertiger. a thum 
als it lauter Stinune auf das feieuighite 38 
varſichern, daß er durchaus inicht geſonnen. Joh, 
den Mefahl des Adelangabo , von beifen Unge 
rechtigleit er ſich überzeugt, zu befolgen. Vor 

Das Gernica trat — ihr mi * 

VL 
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nem Kocper ſchutend. Mit Maͤhe warden 


durch ihr bie Officiere, durch dieſe endlich Die 
Soldaten befänftigt, und dieſen Augenblick be⸗ 


nutend, gab Cortez den Befehl zum Einſchiffen. 


Mit einem abermaligen Viva gogen hie Scha⸗ 


‚ven zum Hafen. Cortez winkte, daß man fein . 


Pferd bringe, und im Begriffe, aufzufiken, bot 
er Juan freundlich die Hand zum Lebewohß 
Aber dieſer, von bee Größe bes Helden ge⸗ 
rührt, von ber allgemeinen Begeifkerung ergrifr 
fen, rief.mit edler Hige: Nein; General, ſo 
fheiden wir nicht! Ich fühle es zu.tief, daß 


ich bier viel gut-zu machen habe. Von einam 


Velgaquez habt Ihr Umerhörtss erbduldet. Ein 
Velasquez muß ben: edlen Mämen: wieher bei 
Euch zu Ehren bringen. 39 aa 
nach Neuſpanien. 

Aber, mit inniger Siehe ihn bettachzh, 
sief Cortez: bee Entſchlaß freut mich herzlich 


mein edler, junger Freund, wäh er mir Eur 


Herz fo ſchön entfaltet, aber ich "back tert 
Opfer nicht annehmen, darf es nicht geſtatten, 
daß Ihr, nur Euerem warmen RIES 


r 
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chend, die Bande zerreißt, mit denen Ersch Ver⸗ 
wandtſchaft and empfangene Wohlthaten an den 
Adelantado feſſeln. An Euch Habe ich kein Recht, 
and fo ſchwer es mie dießmal wird, der firen« 
gen Pflicht zu gehorchen, fo gebe ich Euch den. 
‚nedy Euerem Dheim zurück. | 

‚Mit meinem Oheim bin ich für dieſes Le⸗ 
ben fertig, antwortete Juan mit entſchloſſener 
Witte. Ich Einnte ihm nicht anders danken, 
als durch Gehorſam, und dem, den ich verach⸗ 
ten muß, vermag id) nicht zu gehorchen, wenn 
acht mein befferes Ich zu Grunde gehen fo. 
Drum bit! ih Euch nach einmal, "General, 
taßt mich, ſey's als gomeiner Lanzenknecht, an 
Eueren Siegen. Theil nehmen, damit Ich doch 
endlich einmal dazu gelange, dem zu gehorchen, 
ber zu befehlen verdient. Welſee Ihr mich den⸗ 
noch zurlck, fo ſchwoͤre ich Euch, daß ich das 
erſte beßte Canoe beſtelge und durch bie brau⸗ 
fenden: Wogenberge Euerem Schiffe” nach⸗ 
 fhwinme,. dis Ihr mich ‚einnepent a in 
ben Grund bohrt. 
v1 Seyd Ihr ein ſolcher Rute — Cor 
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tez lͤchelnd: ſo muß man fich wohl fügen, dech 
mit dem Lanzenknechte iſt es nichts. Denn 
was Ihr auch vom Gehorchen geſprochen, ſo 
glaube ich doch, daß dieſem kühnen Auge das 
Befehlen beſſer anſtehen wird, Zum Glücke iſt 
noch die Hauptmannsitelle bereilften Compagnie 
unbefegt. Drum ftellt Eudy der Equipage bes 
Ban Petro als ihren Kapitaine vor, Für Roß 
und Nüftung werde ich felbft forgen. Drauf 
ſchwang erfih, ohne Juan's Dank abzuwarten, 
aufs Pferd, gab ihm die Sporen und flog Die 
Strafe nach dem Hafen hinab. Glückwünſchend 
und umarmenb umringten bieÖfficiere den neuen 
Waffenbruder. Doch er fuchte fich bald von ihnen 
loszumachen, ſprang zu dem erſtarrten Gernica 
und flüſterte ihm zu: Bringt Iſabellen mein Le⸗ 
bewohl und ſagt Ihr für mich: bei. ihrem heilis 
gen Herzen, Juan konnte nicht anders! — Er. 
verfhwand im Getümmel, welches ben Schif⸗ 
fen zuwogte. Jammervoll fahen Gernica md 
Barba einander on, bis fich biefer fo weit exs 
mannte, daß er jenen in fein Quartier einlaben 
fonnte, um bort den:nöthigen Bericht an den 
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Adelantado mit ihm gemeinfchaftlich aufzufegen, 
eine Arbeit, deren Schwierigkeit Beiden mit gleis 
cher Stärke einlenchtete, Wie ich geahnt, feufzte 
diefer ; wie ich vorausgeſehn, flöhnte jener, Wie 
wird der Adelantado raſen! riefen Beide zugleich 
und ſchlichen trübfelig davon, das eherne Joch, 
das Ihren Naden wund drückte, verwünſchend, 
ohne‘ die. Kraft zu haben, e& zu zerbrechen, 


.Es war am neunzehnten Februar bes Jah: 
tes 1519, als Cortez Flotte aus der Havanna 
auslief. Trotz allen Auföpferungen des Feld⸗ 
herrn und ſeiner Freunde war die Ausrüſtung 
ſehr armſelig. Auf eilf Schiffen, von denen 
das Admiralſchiff nur hundert Tonnen hielt, 
waren fechshundertfiebenzehn Mann vertheilt, 
unter denen fich nur fechszehn Reiter und, bei - 
der Seltenheit des. Feuergewehres, nur dreizehn 
Arkebufiere befanden. Außer zwei und breifig 
Armbruſtſchützen waren alle Übrigen Soldaten 
nur mit. Spieß und Schwert bewaffnet. Diefe 
Truppen. waren, nach der Zahl ber Schiffe, in 
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eilf Gompagnien vertheilt; das Commanbo did 
Abmiralſchiffes hatte ſich Cortez ſelbſt votbehal⸗ 
ten. Die Namen der übrigen zehn Hauptleute, 
wohl würdig, daß die Geſchichte ſie aufbewahrt, 
ſtud: Juan Velasquez de Leon, Alfouſo Porte⸗ 
carrero, Franzisto de Montigo, Chrifkovald’Oris, 
Juan V&scalante, Pedro d' Alvarado, Frau⸗ 
zisco. de Motla, Franzisco de Sancedo, Juan 
v’Escobar und Chines de Nortez. Der erfahrene 
b’Alaminos, ber diefe Reife fhon unter Hernans _ 
des de Cordua und Grijjalva gemacht, war er⸗ 
ſter Steuermann. 

Die Artillerte beſtand aus zehn kleinen teld⸗ 
ſtücken und vier Falkonets und konnte nur 
durch ihren Commandreur, Franzisto d' Drogen; 
ſchon in ben italieniſchen Kriegen mit Ruhm 
— für bedeutend gelten. 

Sogar an der Vertheldigungwaffe jener geit 
an den Harnifchen, Hatte gefargt werden muͤſſen, 
denn weil 08 an Eifen fehlte, fo trugen. bie 
Krieger, um fich gegen die: Pfolle ber Indier zu 
fürügen, ſtatt der Panzer, Wammſer von geſtepp⸗ 
wer Baumwolle. Mic dieſen erbaͤrmtichen Ri» 
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ten weite Cortez feinen Rieſenplan ausführen, 

: er-Meich,. größer als alle Beſitzungen bes Kö⸗ 
nigs von Spanien zufammien, zu unterjochen! 
Nach einer ſtürmiſchen Fahrt vereinigte ſich 
die Flotte bei der Inſel Cozumel. Hier hielt 
der Feldherr eine allgemeine Heerſchau, und 
ſuchte den feurigen Durſt nach Ruhm und 
Ehre, der in feiner Seele brannte, auch im 
feinen Kriegen bucch eine kraͤftige Rede zu 
entzünden, die, von der Muſe der Geſchichte 
aufbewahrt, ben Holden charakterifizt, deſſen 
Augheit ſeiner Kuhnhelt auf sine bewunderno⸗ 

— Weiſe die Wage hielt. 

Wenn ichdas Sa betrachte, ſprach er! 
—8* uns auf dieſer JInſel vereint, wenn ich: 
De Verfelgungen, denen wir entronnen, bie 
Schwierigkeiten, die wir bezwungen, uͤberdenke, 
fo muß ich mit Ehrfurcht und Dank die Hand 
es Höcften erkennen, die uns dadurch auch- 
Anen glädtichen Ausgang verbirgt. Der Dienft: 
anſeres Herrn, dev Eifer für Gottes Ehre treibt: 
ans, diefe unbekannten Bänder zu erobern, und 
Sort ſtreitet nur für feine eigene Sache, in⸗ 
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dem er fuͤr uns ſtreitet. Ich min. Cuch die 
Hinderniſſe, die ſich und, entgegenſtemmen war⸗ 
den, ‚nicht. verhehlen. Blutige, Gefechte mit 
zahlloſen Heidenſcharen erwwarten · uns, unk Ihr 
werdet alle Euere Tapferkeit brauchen, um nicht 


|  guunterliegen, Daqu warden die Entbehrung ber 


nöthigften Lebenabebürfniffe, das fremde Klima 
mit feinen offenen und. heimlichen Gefahren, der 
Mangel an gebahnten Heerſtraßen, Ener Stuhr 
baftigkeit, die man bie, zweite Tapferkeit nennen 
konn, aufbarte Proben ſtellen. Ausharten macht 
oft im Kriege. das möglich, was ber offenen Waf⸗ 
fengewalt nicht gelingt. Dadurch alfein bat fich 


Hercules bey Namen bes Unüberwindlichen er⸗ 


worben, und bag iftes, was feinen Thaten ben 
Namen Acheiten verſchafft hat. Schen-auf den 
unterporfenen Inſeln habt. Ihr im Streiten 
und Leiden Euch geübt, aber unſere Untemehm⸗ 
ung iſt wichtiger, und da die Entſchloſſenheit 
mit ben Gefahren wachſen muß, fo beklicfen 


wir hier einer weit größeren. Unſere Zahl iſt 


gering ; aber bie Einigkeit iſt die wahre Stärke 
der Waffen, die fie zu vermehren ſcheint. Mir 
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müffen bei. unferen Entfchtäffen nureine Seele, 
bei des Ausführung nur eine Hand haben, bei 
unferen Eroberungen nur eine gemeinſchaftliche 
Arnte der. Ehre und bed Vortheils. Jedes 
Einzelnen Tapferkeit muß unfer Aller Sicher 
beit feyn. Ich bin zwar Euer Feldherr, aber 


ich würbe der Erſte fepn, mein Leben für dem | 


geringften Sofbaten zu wagen. Ihr ſollt meis 
nem Beifpiele noch mehr als meinen Befehlen 
gehorchen. Mit diefem Selbfivertrauen fühle 
ih) Muth in mir, an Euerer Spige die ganze 
Welt zu erobern, und mein Herz verheißt mir 
mit einer ahnenden Gewißheit, die alle Prophes 
zeihung übertrifft, den glängendften Erfolg. Ge⸗ 
wug bed Wortes! Jetzt ift es Zeit, durch Tha⸗ 
ten zu reben. Haltet meine Zuverficht nicht 
für Tollkühnheit. Sie hat ihren zu feſten An» 
kergrund in Allen, die hier um mid) verfams 
melt find, und was ich vom meinen eigenen 
Kräften nicht Hoffen darf, erwarte ich von der 
Tapferkeit meiner Waffenbrüder. | 
-Das einftimmigfte Beifallgeſchrel des Hee⸗ 
res antwortete der wohlberechneten Mebe, durch 
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welche zugleich der Nationalſtolz und-bie Gitel⸗ 
keit, ber Fanatismus und. der Golbhunger ber 
Spanier, kurz alle die Federn in Bewegunq 
geſetzt wurden, durch welche · auf dieſe Gemüther 
zu wirken war. Jubelnd ſchifften ſich die. Krie⸗ 
ger zur festen Fahrt nach ber Tierra firma ein. 
Ein günftiger Mind bkaͤhte die Segel ber Flotte 
und führte die Begeiflerten dem unglücklichen 
Nenfpanien zu, deffen neue Ära num bald mit 
blutigen Zahlen in bie — — — 
geſcheichen werden = 
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Schon der erfte ——— ber Spa: 
nier bel dem Fluſſe Tabasco war ein graͤßtt⸗ 
cher Prolog zu dem großen Trauerſplele, def⸗ 
fen Verhang jebt aufrauſchte. Corte, welcher 
hoffte, Hier fo gaſtfreundlich wie einſt fein Voe⸗ 
gänger Grijalva empfangen zu werden, ſegelte 
ruhig flrumanfwärts, und ob Ihm glei; eine 
unzählige Menge Piroguen entgegen ruderte, 
fo verbot er dennoch den Seinen ſtreng jebe 
Seinbfeligkeit Fllen ein entfegliches Geſchreĩ 
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der nahenden Indianer verkündete ihm dald, 
daß er hier wicht: ohne Blut werde vordringen 
Binnen. Vergebens brachte der Dechant, Dies 


vonymus di Aguilar, den ex anf Cozumel aus 


achtjchriger Heidenknechtſchaft befreiet, ben 
Wuthenden in ihrer Mutterſprache die Fries 


densvorſchläge des Felbherrn. Sie antworte 


ten mit einem unermeßlichen Pfeil» und Stein⸗ 
hagel, gegen den ſich die. Spanier nur mit 
Mühe zu fcyligen:vermochten. Da: gab Cor⸗ 
tez das Zeichen, und zugleich von allen Schif⸗ 
fen fchleuberte das ſchwere Geſchütz den feuri⸗ 
gen, brüllenden Tod in die Maffen ber India⸗ 
ner. - Die Wirkung entſprach der Erwartung. 
Die Heiden, durch den Donner, den fie zunf 
erſtenmal hoͤrten, und durch den Tod fo vieler 
Gefährten enifegt, ſpraugen aus den-Kähnen 
in das Waffer und ſuchten fich ſchwimmend zu 
wetten, und die Schiffe konnten ungehindert 
landen. Als aber die Spanler ausgefchifft was 
ven, verfuchten 68 bie armen Singeborenen doch 
noch einmal, fi dem Eindehrgen der wilden, 
ungeladenen Säfte in iht Baterland mit gewuff⸗ 
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neter Kauft entgegen zu ſtemmen. Doch ber 
anerfchütterliche Cortez ließ ſich nicht irre ma⸗ 
chen. Während, des Angriffe der Indianer, um⸗ 
bruͤllt von ihrem fürchterlichen Geſchrei, mit⸗ 
ten im Hagel der Pfeile und Steine, fuhr er 
ruhig fort, fein Heer in Reihe und Glied zu 
ſtellen, bis es in gefchloffener Schlachtordnung 
daſtand. Dann ſtellte er ſich zu Fuß vor die 
Fronte, zeigte mit dem Degen nach der befeſtig⸗ 
ten Stadt Tabasco, die hinter dem feindlichen 
Heere lag, und fein Lakonifches Zuruf: Freunde, 
ſeht da unſer Nachtquartier! reichte hin, die 
Seimen zu dem wüthendſten Angriffe zu ent 
flammen. — Die Keinde wurden geworfen, 
und Cortez drang mit unwiderſtehlichen Hel⸗ 
denmuthe nach Tabasco vor. Noch einmal 
hielten. ihm bier die Indianer mit einem Mus 
the Stand, ber wohl eines befferen Erfolges 
werth gervefen wäre, Der Eingang der Stadt, 
wie ihre Steäfen, waren mit-Pfählen verram⸗ 
. melt, ‚hinter denen fich die Einwohner nod eins 
mal fegten. Aber auch biefe ſchwachen Bolls 
werke waren bald überwältigt, und jest flürgte 
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Eortez, noch immer zu Fuß. fechtend, nur mic 
einem Schuh bekleidet, da er den andern beim 
Durchwaten eines Moraſtes verloren, auf den 
Marktplatz der Stadt, Hier galt es den letz⸗ 





ten entſcheidenden Kampf. Er ward, trotz der 


Helden hartnaͤckiger Gegenwehr, sum Vortheil 


der Ehriſten entſchieden. — Abermalo beſiegt, 
flohen die Indianer. heulend in bie Waͤlder; 


das Nachtquartier war erobert und die Schlacht 


zu Ende. 





Aber nicht der Krieg. Denn Juan, den 
Cortez mit einigen Reltern auf Kundfchaft aus: 
gefandt, brachte bald die Schredenstunde, ein 
ungeheueres Heer Indier, das wenigſtens auf 
vietzigtauſend Mann geſchaͤtzt werden könne, 
habe ſich verſammelt, um, wie es ſich ſchniei⸗ 
ele, bie Spanier auf einmal bis auf den Kb 
tm Mann auszueotten, Diefe Nachricht er⸗ 
fütterte ſelbſt ben eiſernen Cortez,“ denn jet 
geit es den Vertilgungkampf mit einer, ſeinem 
‚Deere hundertmal Überlagenen Menge, die auf 
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das AÄußerſte gebracht und gegangen wur, für 
ihe Vaterland, ihre Tempel, ihre: Freiheit und 
— ihre Beben zu fechten. Er überſah das Gefähr⸗ 
ſiche feiner Lage, saber ſtets Herr Überfich, nahm 
er eine ſo ruhige, heltere Miene an, als ob 
hier von einer biofien Waffenühung bie. Rebe 
fe. Sein Beaiſpiel befeelte die Spanier mit 
gleicher Unerſchrockenheit, und getroſt folgten 
ſie ihm noch vor — am 
neuen heißen Blutarbeit. 

Am Süße eines. Hügels ſtellte ex fein Her 
in Schlachtordnung, und harrte im Dunklen 
des Feindes, deffan uderineßliched Heer alt dem 
erſten Strahle der Morgenfonne aus ben Wal⸗ 
den in bie Ehene voreüchte. Die ungehenree 
Menge,:den nackten, olivenfarbenen Geſtalten 
Geſicht und Leib nut allerlel Farben eneſtellt 
mit hohen Federmutzen: gefchuuiicht,, mit Bogen 
and. Pfeilen, Schuben und WMurfſpdeßen 
Streitkolben und großen ſleinernen Sehlacht⸗ 
ſchwertern bewaffnet, bet einen fürchterlichen 
Anblick dar. - Der Ruſtung der Helden ont: 
Fprach ihre Fadmuſik. . Dampf: brühmten ihre 
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Sumels aus hohlen Baumſlaͤmmen, ſch 
æerten bie großem Geemufchein, und mit getle⸗ 
ten Mißtönen ſchriern bie; Leinen Nohrpfeifen 
 baywilden:: So rückte die gigantiſche Maſſe, 
ia wiele feine. umgearbunte Haufen vertheilt 
auf.bie geringe Ehriſtenſchaar am, bie, unter 
‚ WDebaz Anführung, ſeill und geſchlaſſen, gleich 
waren. bie Heiden auf VBogenſchußweite heran 
gekonnnen, jegt ertömte.ähe graͤßliches Kriege 
geſchrei und eine Pfeilwolke fiel auf die Spanier 
nieder. · Zum Begenigruß ſchickten ihnen biefe 
bye Salve aus hen Musketen und Armbrüſten, 
uud wos HGuͤgel hinter ihnen- herab krachten 
DIE Kanonen, deren Angeln ben. dicht gedraͤng⸗ 
sen. Veind haufenweife zu Goden fchmetterten, - 
Oech dadurch ließen ſich die kühnen Indie» 
user wicht abſchrecken; fr Füßten die Lücken im 
üben Schaten jeuchende ans, warfen Sant in 
bie Luft, aim ihren Merluſt Hinter riner. Staub⸗ 
wolle zu verbergen, und eilten, zum Handge⸗ 
sumige zu kownen. Die: Epaniır -fhemmten 
Süh.umar) gewaltig gegen bie Äubermsanht,; aber 
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lanze vermochten ‘Ge dennoch; nicht bir Menge 
und Wurty bat Feinde zu steibeeflchen.: :@ichen 
war' thre Mauer hier und da durchtrochen: uud 
der Aufang einer gaͤrezlichen Nicberkage:gehnacht, 
Da gab ein Kromtprrenſtoß das Signal, und 
Cottez und Inan an der Satze, ſprengten die 
ſechszehn Reiter aus‘ ihrem Hincerhalte, mi 
ten durch“ der Frinde Set ihr ich "einst geratt 
Vutige Bahn brechenb. Dieß wifchiebsn Mike 
hrmen Indier, die noch Me einen. Mannehu 
"MOB geſehen, hielten Beide fut ein elnagesun⸗ 
geheuer von Halb thieriſcher halb menſchlicher 
Geſtatt, und dieſer Mahn entſetee ſie ſe, duß 
thnen "vor den heraͤnjagenden Centarven bie 
Waffen aus den zitternden Sanden ſielen: MDa⸗ 
durch gewaͤnnen die Spanier Zeit, ſich wirber 
zu orbnen. Von neuen wirgten Kanonen 
und. Musketen, und fo won allen Geiten ges 
biänge, vom Schtecken halb enitfenit, ergeiffen 
bie ee een eo. = 
Abermas er ber — — — 
en, zuſtieden, bei Jablanern feine Üsermaiht 
ges 
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gezethe ohaben, gebot, die Zliehenben. zu. ſHor 
ww. dieß ur Blnige leb⸗endig fangen, um 
vumdyı fie nen Fachenſaußß mit ihrer Nation 
werben: Imn rhiat von · ihm · den Auf⸗ 
vos, Beiden zu Zählen. De Jüngling 
zehorcht⸗, mit Echa uer und. heimliche. Neue 
Het DW Oeuthaten, die ſein Arm wulbracht. 
Sons; ade Epanier warm. geblieben. Dafurt 
Aten achundert tobte- Inbler. den. Wahl⸗ 
a Kinn fie Ahraͤne trat · in Ivan's 
Auce, dia; er: nach Beendigung: des traurigen 
Mvfchaſts nuch eiumal das Schlachtfeld -Über- 
fibante, - Ne. zwangt ung dazu, Unglücklicha 
 0bf er bewegt : ide mußten morden, um nicht 
gemorber zu werden, aber daß wir mußten, 
vas verzeihe uns der Gott, deſſen Friedens⸗ 
theenzu verhreiten, wir in dieſes * ‚ge 
ſannein · AInd. 

Dieſe Worte würden wir * wenig deriſch 
kaugen, ſptach nut Llſar Bedaͤchtigkeit der Par 
ter Juan Diaz, der unbemerkt neben San ge⸗ 
teeten war: wenn ich nicht wüßte, daß bder edle 
— Aa: bie Blume ——— 
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terſhaft, ein fo guter altcaflittenifcher Gift 
iſt als einer. Die Übermüthige ‚menichlide 
Vernunft irrt jederzeit, weun ſie fich amı.dke 
Geheimnifſe unferer heiligen Religian magen 
will. Gott hat uns armen Gündern mar 
immerbar etwas zu verzeihen, aber: bei bez 
Opferung biefer Heiden kann bayan-gas. nicht 
bie Rede ſeyn. Es iſt dieſelbe vielmhe zu 
diejenigen guten Werke zu zehn, weburch 
für begangene und künftige Sunden Abfolusion 
erworben werden kann. Der Zweck heiligt has 
Mittel, Chriſtus ſprach: Ich bringe nicht der 
Frieden, ſondern das Schwert. Gott. hat es g 
gewollt. Das haben uns, wann unfer Glaube 
dazu zu ſchwach wäre, unſere leiblichen Augen 
gelehrt, welche ben Apoſtel Han Base, unſeren 
Schugpateen, auf. einem weißen Roffe, missen 
in unferen — für — en 
fechten ſahen. 

Ich habe ihu nid elche⸗ fuhr Juan sms 
‚geduldig heraus, uud. der Mönch. Eragte ihn da⸗ 
gegen mit einem Hyaͤnenblicke, eb er alfa ax 
den Wundern zweifle. ee 
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ſich Bernal Diez be Eaſtluo, der unterbeß hin ⸗ 
zugelommen war, in den beginnenden Wott⸗ 
wechſel und ſprach begutigend: Ich geſtehe, 
daß Wir alle unſere Siege unſerem Heren Jeſu 
Chriſto ſchuldig find. Im diefer Schlacht das 
ben fo viele Indianer gegen. uns geſtanden, daß 
fie, wenn nur jeber eine Sanbvoll Erde auf 
uns geworfen, une, ohne Gottes beſondere 
Grabe, lebendig begraben haben wütden. Es 
ann: ſeyn, baß die Perfon, von welcher ber 
ſchr ehrwürbige Pater erzählt, der Apoſtel 
Sennor Sm Yago oder der Sennot San 
Pedrs· geweſen, und dab ich, als ein großer 
Sümber, nicht würdig geweſen, ihn zu ſehen. 
Das weiß ich, daß Don Franziseo de Morla 
in der Sqchlacht auf einem Schimmel geritten, 
‚aber als ein unwürbiger übertreter habe ich 
keinen von den heiligen Apoſteln geſehen. Es 
kann Gottes Wine ſeyn, daß es fich fd’ zuge⸗ 
tragen, wie der Pater’fagt;‘ Aber ich habe von 
keinem meine Maffeibtiket — davon ge 
hott. 


Grimmig ſchaute — * ehrerbiti | 
| 6* 
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gen Widerſprecher an, aber net ſanen elgenen 
Waffen angegriffen, vermochte ee niches gu er⸗ 
widern und ſchlich befchämt davon. 

Ihr ſeyd ein ſo wackerer Soldat: Diaz, 
rief Juan jetzt unmuthig: und windet Euch fo 
jammervoll wie ohne getretene Ottet, tm! dem 
nichtswürdigen Heuchler nicht gerader gu fa: 
gen, daß er gelogen bat, um ſich En 2 
machen. 

Maria und Joſeph, Den Vaebaued — 
te ihm Diaz, ſich bekreuzend, zu t wor wird fer 
mals einem Manne geradezu widerſprochen 
deffen Anklage auf den Scheiterhaufen fÜhren 
tann. Habt Ihr die heilige Hermandad ver⸗ 
geſſen? Sie wird ſich nicht aufs Madlerland 
beſchraͤnken. — Seyd 26 gewißl Ste fſindet 
über das Meer auch den. eg — 
ſpanien! 

Von der Wohcheit. dieſet Bemerkung Des 
griffen, ſtarrte Juan 'ben blutgettankten Boos 
den un und rief ſchmerzysll: Wenn Gipaniend 
ſchreckliches Glaubensgericht mit feinen Ketten 
und FZoltern und Fackein zuteil, mic der neuen 
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Behre, in. :diefe Länder bringt, dann frellich iſt 
fie meit-birfene Blute zu. theuer erkauft, und 
woche mir, haßı ich — bin, es —— 
| ve helfen, En 


Abe Zerec · bes.-geäßlichen Gemebels wa⸗ 
ven, erfullt. Die Schwerter und Donnerroͤhre 
der weißen baͤrtigen Fremdlinge, die Hufe ihrer 
muthigen Roſſe, hatten es den Indianern un⸗ 
widerlegbar bewieſen, daß ſie Unrecht gethan, 
ihr Veteerland zu vertheldigen. Zitternd bot 
reihen: non Tabasko bie Friedenzhand den 
Möwe, devan Faͤuſe nach vom Blute feiner 
beiten: Unterthanen nauchten. Großmüthig 
andere ihm Cortez bie Verzeihung ber erfüll⸗ 
tn: Herefenpflichten am. Freilich war ber 
Suite ig Seihfaindigkeit bes Landes, das ſich 
Der Krone Spanien unterwerfen mußte. Vor 
ber Fronte feines Heeres nahm her Feldherr 
die Hulbiggaugen ber Euen Tabaseos an, fehritt 
daun mis amſter Maieſtat auf eine hohe Zeder 





“30 die am Eingange der Hauptſtodt ſtand, 
Nach dveinal mit feinem Degen hinein und er⸗ 
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wire fetecticy , daß dr das: Lanb Pc Den Gars 
168, ſeinen Kaffee und Haren, u ii uehmee 
und gegen Jeden Widerfprecher nie feinem gqu ⸗ 
ten Schwerte vertheidigen wolle. Arompeten 
und Pauken fiten et, unb eine allgemeine 
Salse des Goſchatzez/ vor der Be’ Inbier zu 
Boden ſtuͤrzten / ſprach ben letzten Wewelßhrund 
der Konige ſo beckftig aus, daß auch der ·letſefte 
Kweifel an: der ———— — ——— 
verſchwand. 
—** int Dich dec fat ein 
ſchauenden Juan zu. Da ſieht menııeh: bach 
dentlch, wiebiel darauf aukommt, daß rar ſtu⸗ 
birt hat. Wie zierlich und’ anftändig bat Don 
Corteß das alles nzurichten geriet: A, alt 
ein teher, unwiſſender Keiegomann, wären 
meinen Leben micht darf: gefallen, SU man 
mit drei Sehwmweſtaſen Hein gung Rand ers 
— Ne 

Das wari vas wac ian Schwertet 
men guter Wert, ohne: ihm Juan zurück: 
feit man Schwerter zu fchuiieben gelernt; · aber 
es ſey allen Helligen grilagt, daß ed fort! 


— — — — — 
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1 Jeßt winkte, bie heitigfle der uͤbernonme ⸗ 
wen Vaſallenyflichten zu erfüllen, ber Fuͤrſt von 
Kabaöco den Dienern, und felne Geſchenke 
wurden ‚berbeigebracht, Sie waren arm vie 
das Rand, das fie zollte. Wenige goldrie Zies 
rathen, einige Ballen grobe Leinwand entfpra« 
chen der Habſecht der Eroberer ſchlecht. Der 
Spende koſtlichſter Theil waren zwanzig junge 
Indianerinnen, die der Fürſt dem Feldherrn 
zum Bereiten des indiſchen Brotes ſchenkte, 
ohne zu ahnen, daß er mit dieſer Gabe bie 
Unterjochung feines unglücklichen Vaterlandes 
entſchied. Unter ihnen befand ſich eine junge 
Séone, die bald bei Neufpaniens Eroberung 
eine bedeutende Rolle fpielen ſollte. Frühes 
Ungluũck hatte die arme Malinzin fruͤh gereift, 
Ihe Vater, Bere von Painalla, einem Dorfe 
in ber mexicaniſchen Provinz Edazacualco, 
hatte fit durch feinen Tod der Tyrannei ihrer 
Mutter Prris gegeben. die, dem Bohne der 
zweiten Ehe the ganzes Vermögen zuzuwenden, 
die Tochter mit arger "Lift für tobt ausgegeben 
und, um die Lüge wahrſcheinlich zu machen, an 
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die fie mich Aabaco gehommen mean, uam durch 
besihinunds: weunherbave ARgung fremden 
Waffen ud. I ae ie 
” ihr Batelanb: zu: bahnen. 

‚ Slüchtig: gtten Boten Kennerblicke „hier 
bie atmen: Geſchonfe Birtmeg;: welche ſchüchtern 
die Befahle ihres neuen. Gebartes· erwarteten 
Meotzhich haftete fein. Arlerblick auf einem / der 


. + Müdhen „deren liebreizande Züge, deven ſchö⸗ 


ns/ geiſtvolles Auge, deren edler Auſtand fie 
wor. ihren Sefhrtiunen mindeſtens oben fo eb 
Wichuete, als Goety Heldenheſtalt· unter feinen 
Woffensrübern. yeyunıfiwaptte.. Es: way Maun 


U Meine Offcckerr mgen bie anbaın: Dips 


nen under. ſich theilem, rief pöklich. der Feld⸗ 
best, und fein Auge braunte. Ich mähle biefe; 
ſie mag, ſo bald Don Barchelomaͤus fie getauft, 
weine Tafel beſchickend Emſig dollmetichae Ygalr 
Yan Kia utſhoidungu amnd lachend ·hemm aͤchtigten 
ſich die Offtrier hees Eigenthumes. In Ta⸗ 
ascd, wie überail auf dem Erdenrunde gegen 
——— 





ſchwach ;. legenfüch die Maͤbchen gebufbig fan⸗ 
gen und ſchmiegten ſich bald gäuttich am ihre Dep 
ven, deren Richafungen-fia für das Entbehren 
des freundlichen Worttauſches entſchaͤdigten. — 
Nun, Juan, wollt Ihr wicht auch wählen? 
fragte Sortez dieſen laͤchelnd. Aber Juan/ deſ⸗ 
fen. Seele ein entferntes, Nebes Bild erfüllte, 
ſchüttelte verneinend das Daspt.. Mit ärt⸗ 
lichkeit un: Würde näherte füch Corteg Er⸗ 
wahlte dem Feldherrn, beruhrte die Erde mit 
bee Hand, die fie dann kuͤßte, und ſah ihn mais 
ben ſchoͤnen Augen fo freundlich am, daß 
- Scham bie Arme ausſtreckte, am fie an fine 
Brußt zu zichan. Aber ſchnell beſann er fich 
auf hab, was dem General zieme, ergeiff::fig 
bei der Hand und führte fiebem ehrwürdigen 
Anrdo zu, um ſie durch Unterweiſuug in ben 
Lehren ber Ehriſton erſt ſeines näheren Umgamn⸗ 
ges, würdiger zn machen. mais 
Wahrend beffen waren die ſpaniſchen Hoffe, 
bie ſchon ſo lange ruhlg ſtehen mußten, zuge: 
duldig geworben. Sie ſchüttelten mächtig bie 
Maͤhnen, hieben mit den geweltigen Hufen in 
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den- Boden; warfen bie Köpfe in bie’ Höhe, 
umb wieherten ungeſtüm. Furchtfam blickten 
bie Indier nach ihnen, und der Heir von Ta⸗ 
basco fragte bie Spanier ſchũchtern, was die⸗ 
fen furchtbaren Mächten ‘fehlen möchte? . 
SGie zürnen, tief ber wilde Alvarado: daß 
wir Euch und Euer Volk nicht ſtrenger beſtraft 
fe die Vermeſſenheit, Euch uns gu wiberfetzen. 
Da ließ, die farchtbatren Maͤchte zu ver⸗ 
führen, der arme Füͤrſt ſchleunig Decken holen, 
worauf fie ruhen ſollten, und Geflügel zu 
ihrer Speiſe. Als er uber gewahrt wurde, daß 
die futchtbaren Machte, die dargebotene Mahl⸗ 
geit verſchmaͤhend, an den befchäinnten Gebiſſen 
fnueten, fo wähnte er, daß ſich biefe wunder⸗ 
baren Weſen von Metall naͤhrten, und das 
lette Gold feines Schatzes ward: vor ihren 
Hafen nirdergelegt. Damm näherte er "fich 
ihnen demüthig, bat We kluͤglich wegen ber ver- 
‚ Übten Ungeblige um Merjeihung und verſprach 
Ihnen unter Heiliger Betheuerungen, daB er 
den Ehriften in Zukunft beftändig ergeben blei⸗ 
ben wolle. Hohnlachelnd nahmen bie ſpani⸗ 


9 
ſchen Relter, als natürliche Bevollmaͤchtigte 
Ihrer Gaͤnle, die Geſchenke der Cinfalt, um ſie 
in den eigenen-Nutzen zu verwenden, und 
Hui, wow: einem finſteren Gedanken ergriffen, 
verlleß ſchnen die Verſammlung. Ihm folgte 
der treue Diaz, bee ihn fragte, was ihn 
ih enigewandsit habe, Can 

+ mei Rtehntgfeit), guter Freund, — 
erbitter:- di Pferdebewirthung, Fo luſtig fie 
Erch vorkommen mag, hat mich empörtz es 
dünkt wmich fo unwürdig, auf ſolche Weiſe der 
Helden Unwiſſenheit zu mißbrauchen. Ach, dieſe 
ganze Landung ſcheint mir ein prophetiſches 


Symbeol der Graͤuel, die in dunkler Zukunft 


auf uns harten: Das Wort bes Friedens und 
ber Wahrheit wollten wir nach Neuſpanien 

bringen, und wir haben ihm Mord und Brand, 
Anrecht, Knechtſchaft And TDäuſchuttj gebracht, 
Sobald es uns ganz kennen gelornt/ muß es 
uns vereabſcheuen, wie die heilige Lehte, die, 
glei dem edlen Weine in: umnrrien Gefäßen) 
verderben muß, wenn fie aus unſerem kügen⸗ 
munde ertönt. O, daß ih der Schritt nicht 
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zurüickthun kann, zu bem mich das VPertraum 
auf das Beſſere in uns begeiſterte; aber es iſt 
zu ſpat, und wich mit mir ſelbſt zu verſehnen, 
bleiht wir. nichts als die troſtloſe, unfruchtbhare 
Regel, Zraurig.ging er nad) den Schiffen, 
und bebaugnb murmelte Diez ihen mach: Dee 
Don hätte freilich auf, keinen Fall bie Erpedi⸗ 
tion vach Nenfpanien mitmachen. fellen, Es 
fehlt ihm durchaus id en und. Ber 
* * | Ä i 





— Das golbarııe Tabagco hatte die guibgier« 

gen Spanier nicht lange gefeſſelt. Nach sine 
neuen, kurzen und glücklichen Fahrt bey. Küſte 
von Coaʒacualco entlang, an der Mündung bei 
Papaloapan vorbei, landeten fie, . der Safe 
San Juqn d'Ulua gegenüber, zum zweitenmel 
auf Amerikqs Continente. Wahrend Be hier, 
ohne die Herren der Gegend um Erlaubniß gu 
fragen, ſich mit Waffen und Geſchütz ausſchiff 
ten, und, als wären fie in bie Heimat gekewm⸗ 
men, glei) am Ufer Baraken bauten, um. 
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yansiich'nieberzutaffen, wurde dem Fetdherrn 
eine Gefandefchaft von dem mächtigen Geble⸗ 
tet Meiko’d angemeldet, und bald nahte ſich 
dem Laget ein; langer Bug. bewaffneter Merira⸗ 
nee, deren Menge und trogtge, kriegeriſche Hal 
‚tung die fonſt ſo kecken Spanier unruhig mächte: 
Gore; ließ die Truppen unter das Gewehr 
treten und umringte ſich mit ſeinen Officieten 
denen ex, um ſich ein majeſtaͤtiſches Anſehen zu 
geben, in ehrfurchtvoller Stille um ihn zu ſtehen 
gebot. So erwartete er die Botſchaft. An 
ihrer Spitze ſchritt ein hoher Mann, mit 
dem vtelfarbigen Hofkleide Tachquauhjo und 
mit Gold und Juwelen, dem ausſchließlichen 
Schmucke des Adels, geziert. Der Däntfchöpf 
mit rothen Schnüten gebunden, von denen 
Baumwollenlocken herabhingen, machte ĩͤhii wid 
Wärbenträger. der horhſten Reichsdecoratiom 
Quauhtin oder Fürftenotben genannt, dat Birnt- 
gefleckte Steinſchwert als Mitte des Ngeror⸗ 
dens kenntlich. Mit einem Stolze, der dieſem 
Schmuckt entſprach, redete AU den Feldherrn 
in.mertenmifcher Sprache-an, in der, zu Cortez 
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großem Schreck, der Dollmetſcher Acullat feine 
vanige Unwiſſenheit bekennen mußte. Ada 
miſchte ſich die: ſchöne Malinzin, die ſchon die 
Taufe empfangen und unfee dem neuen Mas 
men Marina ihrem Gebieter mehr als zu 
theuer geworden war, in die babyloniſche Ver⸗ 
wirrung und üuberſetzte ded Geſandten Anxebe 
in die Majaſprache, deren Agnilar machtig war; 
Bon biefan- anpfing fie Cortez fpanifch, und 
erfuht endlich auf dieſem langweiligen Umwege, 
daß Montezuma Korgjaghn, oder der zornige 
Herr, unumſchränkter Gebieter von Mexico, 
den Teuthile, ſeinen Atempanecatl oder Selb: 
herrn, unb feinen Statthalter Cuitlalpitoe ‘am 
den. Hauptmann der Weißen. abgeſandt, um 
ihn zu fragen, in welcher Abſicht er in fein 
Band gekommen, und um ihm den zur Fort 
fegung der Reife nöthigen Beiſtand anzubteten 

Sp höflich Hiefe Anvede klang, ſo macht 
fie. doch dem inuthigen Cortez banger u das 
Herz, als das Schlachtgebrlill eines angreifen: 
den Wildenſchwarmes, denn er ſchloß daraus, 
daß er hier gegen feine Erwartung mit einer 


großen cultinirten, wahl organiſirten Menar⸗ 
ir zu ſchaffen bekemme, die, durch bie Bande 
Ehnflicher Bedürfniſſe und geregelter Deusfchaf 
verstnigt, feinen ferneren Unternehmungen einen 
Damm entgegenſetzen bönnte, an dem feine ern 
baͤrmliche Waffenmacht zerſchellen müßte. Al⸗ 
lein ex mar. der Mann nicht, den irgend ein 
unerwartetes Ereigniß außer Faſſung bringen 
bonnte, und ſprach durch feine Organe, Aguilar 
und Marina, zu dem ſtolzen Atempanecatl mit 
noch ‚größerem Stolze alſfo: 

- „As Geſandtet Don Carlos von Auſtriq 
Könige von Spanien und Herrſchers ber Mor⸗ 
genlande, bin ich in Euer Gebiet gekommen, 
Ich bringe Aufträge von ber größten Wichtige 
keit, die jch oben niemandem. als Euerem, Kö⸗ 
nige felpft mittheilen darf, Ihr werdet mich 
dahey ohne Zeitverluſt:zu ihm bringen, wo ich 
mit der Achtung: empfangen zu. werden hoffe; 
anf welche die. Größe meines Monarchen ge 
rechte Anfprüche hat. - 1. 

Kaum hatte die kühne Rebe in imerkanie 
ſchen Klängen. das Ohr der Geſandten erzpicht, 
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als ſich in Ihren Geſichtern die genmzentiffte 
Birtegenheit malte. Der Chilbeantte Cuitlul⸗ 
pitoe mar ganz außer Faſffung und ſtarrte aagſt 
lich bald ben kecken Fremdling, bald feinen Bel: 
legen an, und ſelbſt diefer, durch fein Wlut⸗ 
handwerk an Entſchloffenheit und Frog gewöhnt, 
brauchte Zeit, fi zu ſammeln. Endlich winte 
er feinem Gefolge, und: dreißig Mericanet 
ſchleppten eine Maffe koͤſtlicher Geſchenke, feiner 
baumwollener Eicher, bunter Federn und geldwer 
und filberner Kleinodien zu Sortez Füßen, — 
Rimm, o Herr, ſprach er Hierauf mit Würd: 
zu biefem: das Geſchenk, das Dir zwel Sties 
ven des erhabenen Montezuma darbtingen, güs 
tig.an. So iftunsbefohlen, vornehme Fremde, 
die in dad Gebiet unſeres Herrn kommen, zu 
empfangen, aber unter der Bedingung, daß fe 
ſich nicht ange darin aufhalten, ſondern ihre 
Reife ungefätumt weiter fortfegen. Das Voe⸗ 
haben, unferen Gebleter felbft zu beſuchen, it 
ſo ſchwierig, daß ich Dir Kalt, ‚sang — 
abzuſtehen. 

— Sortez einen noch Bern Ron 


an 
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—— daß die Chre 
des, selten eg , / dem er diene, ihm nicht 
geſtatte, einen ſolchen Rath. anzunehmen,er 
wielmehe feſt eutſchloſſen Sen, fein Schiff· nicht 
eher zu eſteigen, bis er Montezuma geſprochen. 
Mieſe Kling, in ber der kiuge Heide aus 
des diplamatiſchen Form leicht die. Drehung 
zb; dem Entſchluß herausfand, ed auß das 
Untere ankommen zu laſſen/ vernichtete ſei⸗ 
a6 Widerſtandes letzten Reſt. Beſtürzt und 
demuthenbat er Cortez, nichts zu unterneh⸗ 
men, bis. auf ben neu zu erſtattenden Bericht 
bie · Antort des Hofes anlange, und verfprac) 
ihn allem Beiſtand, den ex in dieſer Zwiſchen⸗ 
zit nötbig haben werde. Cortez mar fo sütig, 
dieſen Auffhub, deu ihm ſelbſt erwünſcht war, 
zu bewilligen, und nahm jetzt wahr, daß einige 
Maler aus dem Gefolge der Geſandten fi 
ewſig bemühten, Schiffe, Pferde Soldaten, 
Geſchůt und mas ihnen noch ſonſt bei den 
frmben Gaͤſten auffiel, auf weiße baummollene 
Tücher zu zeichnen, welche, als Surrogat ſchrift⸗ 
u. Mittheilungen, den Bericht nach Hofe 
P 7 





begleiten und. dem merklaniichen Despeten 
einen anſchaulichen Begriff von den neuen 
Wunderdingen geben ſollten. | 

Immer bereit, die Gelegenheit -bei bem 
Stirnhaare zu faffen, ebe fie vorüberflog, bes 
‚ nußte der Seldherr dieß, um dem Heidenkönig 
eine ‘glänzende Idee von der Chriften Macht 
zu geben, Auf feinen Wink hauchte das 
Schmetten ber Trompeten bem kriegeriſchen 
Gemälde Leben ein. Raſch traten die Trup⸗ 
pen in Schlachtorbnung und lieferten einander 
ein Scheingefecht, das bie Mericaner mit Be⸗ 
twunderung anflaunten, Die Seftalt, der mu: 
thige Stolz, die Gelehrigkeit und der Gehors 
ſam der Roffewaren ihnen eben fo neu ale uns 
begreiflich, und als die Musketen Enaliten, bie 
Kanonen donnerten, als ihre Kugeln die Bäume 
eines entfernten Waldes niederfihmetterten , ba 
ward das Erflaunen zum Entfegen. Die Megis 
eaner flohen oder ſtürzten zur Erde, Cuitlalpi⸗ 
toczitterte jämmerlih, Teuthile verbarg feinen 
Schreden noch gut genug hinter unmilliger 
Befrembung, und lieg ſich nur mit Mühe über: 


—ñ — — 


99 


eben, daß das, mas er ſah und hörte, kein 
feindtiches Beginnen gegen. die Geſandtſchaft, 
fondeen nur ein Spiel zu ihrer Belufligung 
feon folle, und mit bedenden Händen zeichneten 
die Maler das Fürchterliche und Zerftörende 
bee europaͤiſchen Kriegskunſt auf ihre Tücher. 
Jetzt waren bie Gemälde vollendet ; fie wur⸗ 
ben, begleitet von einigen Geſchenken Cortez, 
bie, aus eropdifchen Kleinigkeiten beftchend, 
nur durch Neuheit einigen Werth haben konn⸗ 
ten, duch Schnellfäufer nad) Zenochtitlan, der 
Hauptitadt des Landes, geſchickt, und die Ge⸗ 
fandtfhaft verließ unter vielen Höflichkeitbegeig- 
ungen, bie von dee Politik vorgefchrieben und 
darum von beiden Seiten gleich auftichtig ges 
meint waren, das Lager: ber Spanier. - 





Obgleich die Hauptflabt fechszig Stunden 
von ber Küffe entfernt war, fo Fam doch Mon⸗ 
tezuma's Antwort, durch die Schnelligkeit der 
von Stätion zu Station bereitftehenden Poſt⸗ 
länfer, ſchon In fieben Tagen zurück. Teuthile 

7 ® 


100 

und Cuitlalpitoe waren abermals Die Überbrin- 
ger. Da die Freude ber Spanier an den er⸗ 
fen Gefchenten ihnen ihte Habſucht vereathen, 
fo hatten fie klüglich befchloffen, dem unanges 
nehmen Theile ihres Auftrages bie neuen Spen- 
ben als eine Captatio .benevolentiae vorans 
sufchiden. Seine baumwollene Deden wurben 
auf die Erbe gebreitet, unb die unermeßüch 
reichen Gefchente in fehöner Ordnung barauf 
geſtellt. Dreißig Ballen Tücher von der fein: 
fin Baummole, mit. bımten Federn und gold⸗ 
nen Sinnbilbern prächtig durchwebt. Schil⸗ 
dereien von Thieren, Bäumen und anberen Ger 
genftänben, aus vielfarbigen Sedern mit fo gro⸗ 
for Kunft geſchaffen, daß fie mit den feinſten 
Gemälhen wetteifern konnten. Hirſchhaͤute, reich 
mit Gold und Silber ausgeziert, goldne Ringe, 
Ohrgehänge, Hals» und Armbänder mit Per: 
len und Juwelen geſchmückt, Löwen, Tiger, 
Affen, Vögel aus Edelſteinen geſchnitten und 
künſtlich gefaßt, metallne Spiegel in goldnen 
Rahmen, goldne Helme mit Goldſtaub gefüllt, 
Käftchen voll Edelſteine, Perlen und Goldkör⸗ 
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ner, fo wie Meer und Land fie roh geliefert, 
blitzten den zudraͤngenden Spaniern in bie gier 
tigen Augen, und’ gleihfam, als ob Merico 
alles aufbieten wollte, .ber Fremdlinge Habfucht 
zu entflammen, wurden zuleßt noch zwei unge: 
heuere Scheiben herbeigetragen, die, wie Sonne 
und Mond bie Heinen Lichter des Himmels, 
die Übrigen Koſtbarkeiten Überglänzten. Die 
eine, von Siber, in der Mitte mit dem Bilde 
bes Mondes, am Rande mit ben wunberlichen 
Enblemen der achtzehn merkanifhhen Monate 
gesiert, war das Symbol des mericanifchen 
Jahres; die andere, von Gold, zehntauſend 
Ducaten ſchwer, von der, umgeben von zivei 
ud funfzig Hierogiyphen, von einer endlofen 
Schlange umwunden, das Bild der Sonne 
ſtrahlte, ſtellte die zwei und funfzigjährige 
Epoche vor, nach ber die Mericaner. ihre grö⸗ 
ßeren Zeiträume berechneten. Alte biefe unge: 
heueren Schaͤtze waren bloß für Cortez und fein 
Herr beftimmt. Für den König ber Weißen 
brachten die Gefandten, aufer zahlloſen Kunſt⸗ 
arbeiten von Bold und zehm Ballen Federklei⸗ 


102. | 
bern, durch bed Materials Seltmheit und der 
Arbeit Kunſt koſtbater als die edelften Metalle, 
und nur Mexico's Königen zu tragen erlaußt, 
noch vier Edelſteine, jeder eine Mannstaft 
Gold werth. 

NMach dieſem lieblichen Eingange ging Teu⸗ 
thile beklommen an den unlieblichen Text, an 

die ernſte Verkündigung bes Wikens feines 
Herrn, wobei er jeboch mit einer, von einem 
toben Heiden nicht zu erwartenden Gewandts 
heit den Honig freundlicher Rebeformen mit 
dem Wermutheffig des Königlichen Nein zu 
vermifhen wußte, damit das Getränk nicht 
gleich anfänglich dem verwöhnten Geſchmacke 
der folgen Meißen zu herbe vorlomme. Der . 
zornige Herr, ſprach er, wünfche dem Zelbherrn 
Glück zur beftandenen Reife, er freue fich über 
die Ankunft fo tapferer Männer in feinem 
Reiche, und Über die Nachrichten, bie fie von 
Ihrem großen Monarchen ihm gebracht; da es 
aber der Würde des Herrfchers von Merico 
nicht gesieme, fremden Truppen: ben Zuteht 
in bie Hauptfladt, ober Fangen Aufenthalt in» 
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nerhalb dev Grenzen ‘bes Reiche zu geflatten, 
fo konne der König bie gewünſchte perfönliche 
Bufammenkunft nicht bewilligen, die ohnedleß 
befchwerlich und gefährlich zu erreichen fen, 
weil der Weg nady Tenochtitlan durch Wüſte⸗ 
neien und feinbliche Länder führe. Montezuma 
erwarte vielmehr, daß die Weißen, fobald fie 
fi von ben Beſchwerden der langen Fahrt ers 
holt, die Ruͤckreiſe in Ahr Land antreten wür⸗ 
den, wozu ihnen alles Erforderliche mit Ber: 
gnügen gereicht werben folle, | 

Es war nicht zu leugnen, daß die Rede 
bes Mericaners fehr vernünftig und befcheiben, 
duß fein Verlangen durchaus rechtlich war, 
aber Cortez durfte dieß nicht einräumen, Er 
fpielte vielmehr den Schwerbeleidigten, und 
Marina, ber die Liebe im Eurzer Zeit die {pas 
nifche Sprache gelehrt, dollmetfchte unmittel« 
bar aus feinem Munde die Worte feines 

Unwillens alfo: | 

Die Krieger des Herrn ber Morgenlande 
haben nicht darum den Befchwerden ber Mee⸗ 
vesfahrt getrotzt, um fich durch ben Eigenfinn 


1. 

des Herrn von Merico glei Bettiern und 
Landldufern an der Kuͤſte zuruückweiſen zu laſ⸗ 
ſen. Die Gefahren des Marſches nach der 
Hauptſtadt find fc uns nicht vorhanden. bit 
brennen vor Begierde, uns mit ihnen zu meſ⸗ 
fen, denn wir haben fchon größere bezwungen. 
Euer Land ift in den Schlamm des Heiden⸗ 
thums verſunken. Als Chriſt Halte ich nach 
serpflichtet, meine unwiſſenden Bräber in ber 
Religion zu unterrichten, bie uns allein. ben 
Weg zur wahren Glüdfeligkeit zeigt. Dar 
Kalfer, min Bere, hat mic, hierher gefandt, 
um Merxico's Sürfien und Volt aus nem 
Jerthume zu reißen, . ber fie in Beit umd 
Ewigkeit verdirbt, und worin ich fie ohne mit 
leidiges Grauen nicht länger ſehen kaun. Dazu 
iſt aber eine Iufammenkunft mit Montezuma 
anbrbingt nöthig, und befhalb will und mınf 
ich ihn fprehen! 

Das war für die, zur tiefſten ncerwür⸗ 
ſigkeit gegen ihren Herrn gewöhnten Mexica⸗ 
ner zu viel, Guitlälpitoe blickte ſchaudernd den 
Mann an; ber es wagen konnte, auf einem 
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: Verlangen zu beſtehen, das ihr unumfcheänkter 
Herrſcher ihm geradezu abgefhlagen. Bel dem 

heftigen Teuthile aber brach aus dem Ent⸗ 
fegen a den unerhoͤrten Graͤuel dieſer Wi⸗ 
derſetzlichkeit bald die Flamme bes Zormes ſie⸗ 
genb hervor. Wüthend fprang er auf und 
fehrie: da er fehe, daß des Gefand ten milde 
Vorſtellungen bet ben frechen Gaͤſten kein Ges . 
Hör fänden,; ſo werde der Atempanecati den 
Wien bed. zornigen Seren auf eine Bräftigere 
Weife geltend zu machen wiffen. — Haſtig 
rannte er, ohne dießmal die Abſchiedhoͤflichkei⸗ 
ten zu beobachten, davon, ihm folgten Cuitlal⸗ 
pitoc und. alle Mericaner, bie ihn begleitet, ihm 
folgten bie Bewohner des Doͤrſchens, das fie 
fich in bed Lagers Nähe aufgebaut, um bie 
Fremdlinge mit Lebensmitteln zu verfehen, und . 
in Aner Stunde war bie Gegenb ringsum von 
allen Eingeborenen verlaffen. 

Diefer Dwiſt war ſchon an ſich unange⸗ 
neben genug, weil ſich in ihm ber Unmuth der 
Landeskinder gegen das Eindringen der Frem⸗ 
dar mit fo feindlicher Cntſchloſſenheit ausſprach/ 
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aber er ward ſchrecküch burch feine leicht zu 
bevechnenden Folgen, deren erſte, das gaͤnzliche 
Ausbleiben ber Zufuhr von Lebensmitteln, die 
Spanier und felbf ihren unerfchätterlichen 
Feldherrn in geenzentofe MWerlegenheit ſetzte. 
Einem Theile des Heeres entſank der Muth 
ganz, und: des Statthalters Velasquez alte 
Freunde, die bisher nur bie gewiſſeAusſicht 
auf einen glüdtichen Erfolg und auf: reiche 
Arnte von Ruhm und Schätzen vermocht 
hatte, dem beneideten: Führer zu gehorchen, bes 
nusten, als diefe Hoffnungen ſich verdunkelten, 
die Stimmung der Zucchtfamen, um auch dieſe 
gegen den Feibherrn aufzuwiegeln. Laut tabels 
ten ie die. übermäßige Verwegenheit des Ge⸗ 
nerats, ber durchaus ſechshundert Cheiften zur 
Schlachtbank ber Heiden. führen wolle, um füh 
einen unfterbühen Namen zu machen. Laut 
behaupteten fie, man müſſe ihn allenfalls zwin⸗ 
gen, das Heer, das zur Unterjochung eines fo 
mächtigen Reiches viel zu ſchwach ſey, nach 
Cuba zurüczuführen. An der Spitze der Ein 
poͤrer ſtanden Diego d' Ordaz und Juan — 
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dero. - Ste fuchten auch Juan Belasgues;. als 
den Neffen von Corte; grimmigſtem Seinde, in 
ihe Bündniß zu ziehen; aber in dieſem Eräftis 
gen Gemüthe hatte gerabe die drohende Ges 
fahr die Luft nach der Beſtehung des Aben⸗ 
teuers neu-entzlindet, und es dünkte ihn oben» _ 
drein umritterlich, den Helden, deffen Fahnen 
er biöher gefolgt war, ‚in der Noth zu ver 
laffen. Er ſchlug alfo jede Zheilnahme mit 
feftem Sinne ab und erffärte, daß fein Plat 
neben dem Feldherrn feyn werbe, wenn e8 zur 
blutigen Entfcheibung komme. Unterdeß hatte 
Cortez Scharfblick die beginnende . Gaͤhrung 
entdeckt, und fobald er durch feine Anhänger 
erforfcht, daß nur bie geringere Zahl der Trup⸗ 
pen gegen ihn fey, Heß er, gewöhnt, immer 
die kühnſten, durchgreifendften Mittel zu, waͤh⸗ 
len, unter Trommelfchlag im Lager verkünden, 
daß es jedem ſeiner Waffenbrüder frei ſtehe, 
ſich mit ſeinen Klagen an ihn zu wenden. Da 
ſtrömten die Mißvergnügten vor feinem Quar⸗ 
tiere zuſammen, und Ordaz, der ſich zu ihram 
Sprecher aufgeworfen, trug ihm die Beſchwer⸗ 
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ben und Forderungen feines Heeres auf eine 
fo bittere, kalte, .enitfchtoffene Art vor, daß 
Bar zu erkennen war, man erwarte nicht bloß 
fonbeen twöinfche das Nein des Felbherrn, um 
dann den heilen Auftuht losbrechen zu Laffen. 
Aber ſchon oft fiegten große Geiſter dadurch 
allein, daß fie das Gegentheil von dem thaten, 
was der Haufe als unumſtoͤßlich gewiß vom 
ihnen voransfegte. Gortes ruhige Antwort, 
daß er zwar die Gefahren nicht fähe, vor de⸗ 
nen fie zitterten, daß er aber dennoch ihren 
Waunfch erfüllen und fie nach Cuba zurückfuͤh⸗ 
ven wolle, ſchlug den Mebner fo nieder, daB 
er keines Wortes mächtig die Verſammlung 
verließ, die fi) unter verbrüßfichene Kopf: 
ſchütteln zerſtreute. Den Mißnergnägten auf 
dem Fuße folgten die Boten des Feldherrn, 
die es im Lager ausriefen, daß fich alle Sol⸗ 
daten bereit halten ſollten, fich ben folgenden 
Tag zur Rückfahrt nach Cuba einzufchiffen. 
Die Folgen .biefes Ausrufes "waren genau 
Die, weiche Cortez Kiugheit vorausgefehen. Die 
Sponker, ſeit ihrer Landung auf biefer Küfle 
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oon nichts als Gold, Biber und Juwelen 
teäumend, ftanben wie vom Donner. gerührt, 
als fie hörten, daß fie allen ihren ſuͤßen Hoff 
nungen entfagen, unb ohne Lohn für bie bis⸗ 
herigen Mühfeligkeiten, aͤrmer als fie ausge⸗ 
fahren waren, wieber heimkehren ſollten. Dies 
fer Gedanke war. ſelbſt denen unerträglich, der 
zen Muthlofigkeit kurz vorher fich fo laut iss 
geſprochen, und ein unwilliges Murren über 
‚ den Manteipmich des Feldherrn verbreitete fich 
bald durch das gange Lager. Mit. geheimen 
Sturmes, ber. balb das Ungewitter einer Ges 
gensenolution.an feinem Horizonte herauftreiben 
ſellte. Auf fein Geheiß mifchten ſich feine 
SFeeunde unter die Unzufriedenen, billigten ihre 
eble Hite, „sabelten das Beginnen des Be: 
rals noch ſchaͤrfer als fie, klagten nad) kauter 
als fe, daß man die Soldaten mitten auf der 
Bahn zu Ehre und Reichthum ans bloßer 
Feigheit aufhalten wolle, und blieſen ſo bie 
Unsufrichenbeit,. die noch, anter ber Aſche 
glomm, zur heilen — auf. Als nun das 
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Heer offen und heftig erklaͤrte, daß man dieß⸗ 
mal dem Willen des Feldherrn nicht gehorchen 
dürfe, fo drangen feine Vertrauten darauf, daß 
man ihn wenigſtens noch einmal ſprechen, ihm 
den Entſchluß des Heeres kund thun und ſeine 
letzte Antwort vernehmen müſſe. Der Vor⸗ 
flag gefiel. Ohne des Feldherrn Befehl zu 
erwarten, marfchtetert die Soldaten, von ihren 
Danptleuten angeführt, vor fein Quartier und 
begeheten tobend, daß er vor ihnen erſcheine. 
Freudig gehorchte er dem ungeſtümen Rufe, 
den er unter andern Verhaͤltniſſen ſtreng geahn⸗ 
det. haben würde. Mit der Miene der Ver⸗ 
wunbreung erfunbigte er ſich nach der Urſache 
dieſer neuen Unzufriedenheit, da er fo eben 
erft einen. Bemeis gegeben, wie er die Wün⸗ 
fche feiner Maffenbrũder ſelbſt gegen feine eigene 
Überzeugung gu erfüllen bereit ſey. Dieſe uns 
erwartete, ber Mehrzahl unbegräfliche Stage 
ſteigerte das Gefchrei der Menge bis zum zü« 
gellofen Geil, und nur mit Mähe konnte 
Alvarado fo viel Ruhe erkaͤmpfen, als noͤthig 
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war, um, vom Feldherrn vernommen, für den 
tollen Haufen das Wort zu führen. 

Es schmerzt mich tief, ſprach Alvarado : daß 
ich im Nam bed Heeres meinem bisher fo 
tapferen General den Vorwurf des Kleinmuthes 
machen muß; denn. nur Kleinmuth kann am 
glücklichen Ausgange einer Unternehmung ver: 
zweifäin, welche bie Ausbreitung der Religion, 
welche des Vaterlandes Ruhm und Glüuck bes 
zwedt, und bereits fo glänzend begonnen hat. 
Set, nachdem wir von den unermeßlichen 
Schägen, bie dieß Land in feinem Schooße 
verbirgt, die Loftbarften Proben in ben Hänz 
den: haben, jest willft Du alle Deine Hoffs 
nungen, alle Deine Riefenplane aufgeben unb 
uns nach Cuba zurückführen, wo, ſeit dem 
Auftritte zu Havanna, nur Unterfuchung unb 
Strafen, vielleicht der Tod unfer Aller harren! 
Nimmermehet Dein Heer erflärt Die durch 
meinen Mund, daß es Dir dießmal nicht. ges. 
horchen kann. Willſt Du nach Cuba, fo magfl 
Da Did allein einſchiffen. Wir find feft ent- 
ſchloſſen, kühn fortzufchreiten. auf ber einmal 
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betretenen Ehrenbahn, und wir werben ums 
einen anderen Feldherrn wählen, wenn ‚m, 
vom oft bewiefenen ‚Deldenmuthe verlafſen 


Deine treuen Waffenbrüber ſo ſchmuͤhlich u | 


geben willſt. 

Soo beleibigenb biefe Worꝛ⸗ des Untergebe 
nen gegen ben Heerführer waren, fo klangen 
fie doch wie Sphäcenbarmonie in ben Ohren 
des Beleidigten. Wie aus den Wolfen gefob 


len flanb er da und fehlen fich erſt von einem 


unaus ſprechlichen Erſtaunen erhelen zu mäffen. 
Endlich warb er wieder des Wortes mächtig. 
Den Diißverftänbnifien, ſprach er: die auf eine 
mir unbegreifliche Weiſe zwiſchen mich md 





mein Heer gefäet worben, will ich die forms 


lofe Art verzeihen, in weicher die Wünſche | 


meiner Sotdaten zu mir deingen, Ich kann 
Euch meine große Befrembung Über das, was 
ich jest gehört, nicht bergen. Nicht im Traume 
ift es mic eingefallen, meine Plans, bie eben 
fo groß als wohlgegründet find, feehollig auf: 
zugeben. Aber man hat mir vorgeſtellt, daß 
mein ganzes Heer, in ren verſunken, 


auf 
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auf ben MRückzug dringe, und da ich ohne ſei⸗ 
nen tapfesen Arm, ohne feinen. einflimmigen 
Hadenwillen, nur ein Haupt ohne Glieder 
feyn würbe, ſo habe ich mit tiefem Schmerz 
den Entfehluß gefaßt, der gebieterifchen Noth 
zu geborchen, und Euer Verlangen — nicht 
das meine — zu erfüllen, 

Hier unterbrach ihn. ber vereinte — ſei⸗ 
ner. erhigten Krieger, und Alvarado ſchrie mit 
gut gefpieltem Borne: Dan hat Dich betrogen, 
General, einige wenige Surchtfame haben ihre 
Zeigheit dem ganzen Heere angebichtet. Wir 
Alte find weit entfernt, in dem Kleinmuthe dies 
fer Memmen unfere Gefinnung zu erkennen, 
Wir find bereit, Blut und Leben an bie Aus⸗ 
führung unferes großen Vorhabens zu fegen. 
Wir find entfchloffen, Dir durch jede, Be⸗ 
ſchwerde, durch jebe Gefahr bis in den Tod 


folgen. . 

Bis in den Tod! riefen Cortez Vertraute, 
hie Degen hoc) fchwingend; bis in den Tod! 
fehrieen die Muthigen im Heere; bis in den 
Tod! brüllten am lauteflen bie en 


VI. 
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die kutz vorher die Rüdfahrt nach Cuba er⸗ 
trotzen wollten, weil es jegt barauf ankam, - 
ihren perfönlihen Haß gegen ben General, 
deſſen Sieg nun entſchieden war, zu verber⸗ 
gen und dem Verdachte der Feigheit bei den 
Waffenbrüdern zu entgehen. 

Nun ſtand Cortez am Ziele. Mit einem 
Geſicht, durch Freude und Zuverſicht verklaͤrt, 
lobte er die rühmliche Standhaftigkeit feiner. 
Krieger, verſprach, ihrem Wunſche zu gehod⸗ 
chen, in dieſer Gegend eine Niederlaſſung an⸗ 
zulegen, und dann mit des Heeres groͤßtem 
Theil in das Herz des Landes einzudringen. 

Es lebe unſer Heldenführer, Mexico's Vi⸗ 
eekõnig, Don Hernandez Cortez! rief Alva⸗ 
rado. Er lebe! jauchzte das Heer ihm nach, 
und zerſtreute ſich, über den wiedergeborenen 
Hoffnungen die Furcht vor dem drohenden 
Hungertodte und den noch ärgeren Mexicanern 
vergeſſend, fröhlich lärmend in ſeine Hütten. 


Ohne ſichtbare Theilnahme, den Kopf in 
bie Hand geworfen, dieſe an eines Granadilo 
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gekügt, hatte Sean. der. Scene beigewohnt, 
und zeichnete jetzt mit dem Beſchlage feiner 
Degenſcheide ein J. nach dem andern in den 
Sand ber. Kuͤſte. Ihm näherte ſich Diaz, ber 
ihn, den Singer an bie Rafe gelegt, mit pfif⸗ 
figem Eichen ſragte, was er zu dem allen 
meine? 

. Wenn in Salamanca , antwortete Juan 
bitter: ein Licentiat in doctorem 'promoviren 
wollte, ber feiner Sache nicht fonberlich gewiß 
war, fo arbeitete er vorher mit feinen Oppo⸗ 
nenten die ganze Dieputation, wie den Auf: 
teitt eines Schaufpieleg, gemeinfchaftlih aus. 
Da wurbe jeder denkbare Einwurf gemacht, er⸗ 
mogen, und in voraus wiberlögt, und bie Wis 
berlegung gut auswendig gelernt. Dafür ging 
aber auch das Wortgefecht bei ber Promotion 
Schlag auf Schlag, die Opponenten fchrieen 
fi) braun und blau. : Jedes Argument warb 
von dem Refpondenten ohne Präfeshilfe zu 
Boden gedonnert, bis es hieß: Concedo! und 
Doctori dottissimo von ſeinen rechtſchaffenen 
Gegnern ex intimo cordis gratulirt wurde. 

8 % 
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- Maris und San Yago! ref Diaz: was 
ſollen mir denn Euere gelehrten Hahnkäͤmpfe? 
Ich fragte Euch, was Ihr zu der Unterhand: 
lung bes Heeres mit dem General: meint, von 

der wir eben Zeugen waren? 

MNun das war eben eine ſolche Disputa⸗ 
tion, ſpöttelte Jnun. Alvarado war mit den 
anderen Opponenten trefflich eingeübt, Der 
General war ebenfalls gedaͤchtnißfeſt, und der 
Doctor gefchwind fertig. Ich aber, Diaz, 
befenne es frei: für einen Arzt, ber es ſo 
ward, kann Rh, ſchon der frechen Täufchung 
wegen, keine Achtung haben, und nimmer 
werde ich Leib und Leben ihm anvertrauen. 
Er ging; mit offenem Munde fah ihm der 
ehrliche Diaz nach. Ein gelehrter Hidalgo! 
ſprach er zu fich felbft: wenn man ed nur im⸗ 
mer ganz verflände, was er fagt, man würde 
herrliche, gebiegene Sachen barin finden, 





So weit war bad Drama; das Gortez zw 
fpielen für nöthig fand, mit geoßer Wirkung 
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unb lauten Beifall aufgeführt, Nur der legte 
Act war noch übrig, die Klippe, an der fo- 
manche Trümmer gefhelterter Stücke wornend 
hängen. Gortez war. zwar General geblieben, 
aber fein ganzes Anfehen hing doch allein von 
dem guten Willen feiner Untergebenen ab, 
Eben die Eigenmacht feiner Prätorianer, bie 
ihn jegt abermals für ihren Herrn erklärt, 
konnte ihm, wenn fein gutes Glück zu lächeln 
"anfhörte, wenn ber Volksgunſt trügeriſcher 
Wind, der jetzt frifch in feine Segel blies 
fi umfette, ben Führerſtab wieder aus der 
Hand reifen. Dem vorzubeugen, berief ex 
eine Verſammlung feiner Officiere, Gier ward 
bie Anlegung ber verheifenen Colonie näher 
feſtgeſtellt und geordnet. Sie erhielt ben deut⸗ 
ungſchweren Namen der reichen Stadt des 
wahren Kreuzes, der bie zwei Haupttriebfedern 
der Unternehmung, Golddurſt und Bekehrung⸗ 
wuth, zugleich ausſprach. Der Gerichtshuf 
ber neuen Niederlaſſung warb, dem Beiſpiele 
der. Engländer und Franzoſen folgend; nach 
den Formen des Mutterlandes otganiſirt und 
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mit- des Felbherrn treueſten Anhängern befegt, 
die, . feinen Achates Sandoval ads Alcalde 
an ihrer Spige, dem. Rönige von Spanien 
allein, ohne des Statthalters auf Cuba zu ges. 
denken, den Eid der Freue ſchwuren. Inan 
“war aus kluger Vorfiht Übergangen worben. 
Bei der erften Verſammlung dieſes Gerich⸗ 
tes ließ Cortez demüthig um Gehoͤr bitten, 
und als es ihm gnaͤbig bewilligt worden, er⸗ 
ſchien er, den Commandoſtab in der Hand, ver⸗ 
beugte fich tief und ehrerbietig, und ſprach: 
Euere Verſammlung, Sennoren, bie wie 
durch Gottes Güte gewählt, ſtellt unferes RE: 
nigs heilige Perfon vor, Ihm, unferem Besen, 
müſſen wir unfere Gedanken, das Innerſte 
unſerer Herzen ohne Verſtellung Iffnen, ein 
Opfer, das jeber, der die Ehre liebt, ihm wil⸗ 
Ugg bringen wird. Ich ſtehe alſo vor Cuch, als 
wenn ich vor ihm fände, ohne anderen Kweck 
als den Vortheil feines Dienfles. Ihr feyb vers 
.  fommelt, un über bie Mittel zu rathſchlagen, 
wodurch unfere Colonie feft ‚gegründet werke, . 
Vergoönnet, Sennoren, daß ich Euch bierliser 
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meine Meinung mittheile, Die reiche Stabt 
des wahren Kreuzes, bie unter Euerer Regier⸗ 
ung emporſteigen ſoll, wird in, einem unbe⸗ 
kannten, volkreichen Lande angelegt, wo wir 
ſchen Wiberftand genug gefunden, um uns zu 
überzeugen, daß wir an ein’gefährliches Unters _ 
nehmen und gewagt, bei dem vereinte Macht 

ausführen muß, was Klugheit ſchlau erfonnen. 
Euere erfte Sorge muß die Erhaltung Eueter 
einzigen Schutzwehr, bes Heeres, fern. Die 
Pfiicht bes bisherigen Generals iſt es, Euch 
zu fagen, daß dieß Heer nicht ſo iſt, wie uns 
ſere Sicherheit, unfere Hoffnung es fodern. 
Die Soldaten wiſſen, daß ich fie unter kei⸗ 
wem anden Titel, ale durch, Velaſsquez Er⸗ 
nennung tommanbite, bie diefer, kaum auss 
gefprochen, ſchon widertufen hat. Es iſt hier 
nicht der Ort, die Gerechtigkeit dieſes Verfah⸗ 
rens zu prüfen, aber man kann nicht leugnen, 
daß das Anſehen eines Feldheren, deſſen wir 
fo nöthig bedürfen, ſich nur wider den Willen 
deſſen, ber 48 mir ertheilt, in meiner Perſon 
befindet. Es ruht. alfo auf einem ſchwachen 
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Grunde, und das Here kennt biefen Mangel, 
Ich halte es unter meiner Würde, ein zwei⸗ 
felhaftes, Eraftlofes Anfehen auszuüben, und 
die begonnene Unternehmung läßt ſich mit 
Kriegern, die nur aus Gewohnheit, nicht aus 
Gründen gehorchen, nicht fortfegem, . Euch, 
‚Sennoren, gebührt e8, biefem übel abzuhel⸗ 
fen... Ihr Eönnet im Namen bed Könige, den 

Ihr vorftellt, mit dem Commando auch bie 
gefegliche Macht ertheilen, bie dazu unentbehr⸗ 
lich iſt. Jeder meiner Hauptleute iſt dieſes 
Amtes werth, und Ihr mögt es geben, wem 
Ihr wollt, fo wird er es, von Euch empfan⸗ 
gen, zechtmäßiger verwalten als ih. Ich 
entſage allen meinen Rechten darauf, die ich 
in Euere Hände gebe, um Euch völlig freie 
Wahl zu laſſen. Mein Ehrgeiz beſchraͤnkt fich 
auf den glücklichen Ausgang unferer Unternehm⸗ 
ung: Diefe Hand, die den Feldherrnſtab 
geführt, wird, ohne fih Gewalt anzuthun, 
eine Hellebarde ergreifen; deun ich habe durch 
Gehorchen befeplen gelernt, und im Befehlen 
den Gehorfam Nicht; vergeffen... ' 
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Glierauf:legte er Velasquez Patent auf den 
Tiſch, küßte den Commandoſtab, übergab ihm 
dem Alcalde Sandoval, verneigte ſich tief und 
ging in ſein Quartier zurück, vom dem, auf 
feinen Befehl, bie Schildwachen, des Feldherrn 
Ehrezeichen; ſogleich weggenommen werben 
Unterdeß ſetzte bei Gerichtshof die. begon⸗ 
nene Gaukelei fort. Er nahm Cortez Abdank⸗ 
ung an, rathſchlagte lange, ſchritt endlich zur 
neuen Führer⸗Wahl, und Cortez warb mit 
allen Stimmen von neuem zum Feldherrn und. 
zum Haupte ber Golonie erwählt. Trommeln 
und Trompeten riefen das Heer zuſammen. 
Eine Deputation des Geiichtshofes holte den 
Feldherrn vor deſſen Fronte. Die vorangegans 
gene Verhandlung ward den Solbaten buch 
ben Notar bet Armee vorgelefen, Die genehr 
migten alles mit Freuden und erfüllten bie 
Luft mit dem Namen Gortez, beffen Wahl fie 
mit ihrem -Binte zu befiegeln gelobten. 
Aber mitten durch has Jubelgeſchrei ers 
tönte body hier und da win lelfes Murten von 
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Belssauez Anhängern Über diefe nette Seene, 
deren Kuͤnſtlichkeit jedem Unbefangenen in bie 
Augen fptingen mußte, und als ber erfle Lärm 
vorüber war, - traten Drbaz und Escudero Öfs 
fentlich gegen ben. Erkorenen und bie Füͤhrer 
auf. Die nemen Geskchtöräthe, ſprach Oxbaz 
mit herbem Spotte: Üben nur bie heilige Pfticht 
ber Dankbarkeit, wenn fir ben zum Felbheren 
machen, ber fie zu Mäthen gemacht bat, dem 
‚ fie alſo ihr Scheinwahlrecht allein verdanken. 
Das Verfahren iſt nichts als eine gegenfeitige 
Hoͤflichkeitbezeigung, durch welche nur gut⸗ 
müthige Thoren ſich täuſchen laſſen. Cortez iſt 
im Zirkel mit uns. herumgelaufen, damit wir 
ſchwindelig werden follen, und hat fich eigent⸗ 
lich die Betätigung Im Amte nur febft er⸗ 
tete. Hatte er, wie er durch feine Abdauk. 
ung endlich ein wenig fpät eingeflanden, bucch 
Velas quez widerrufene Beftallung Beine Rechte 
auf ben Feldherruſtab, fo mar er au nicht 
befugt, im Namen bes Königs einen Gerichte 
hof zu ernennen, und die neuem Rechte, bie 
er durch bie Wahl dieſes Gerichtehofes erwor⸗ 
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ben, zerfließen, von’ ber Fackel der Wahrheit 
beleuchtet, in Nebel. Darum widerſpreche ich 
hiermit Öffentlich dem Verfahren bes Gerichts⸗ 
bofes von Veracruz, erkläͤre es für unrecht⸗ 
mäßig, und muß, fo. willig ich die Verdienſta 
anferes vormaligen Generals anerkenne, doch 
ben Ehrgeiz tadeln, mit dem er ſich auf eine 
fo gefeglofe Weife von dem Statthalter auf 
Cuba unabhängig machen will, ohne beffen - 
Unterftügung ee doch nie daran denken konnte, 
hier den unumfchränkten Deren zu fpielen. 
Das iſt auch meine Meinung, Tprach Es⸗ 
eudero. Und die meinige, rief Juan, fih zu 
ihnen brängend: einem Gebieter, der fich mir 
durch ſolche Mittel aufbringen will, kann ich . 
nicht ferner gehorchen, ohne meine Selbſtacht⸗ 
umg zu verlieren. Drum auf, meine Waf⸗ 
fenbrüder! Zu ums trete, wer noch die Ehre 
Uebt und das Joch zerbrechen will, das arge 
Lift für uns ſchuledete. Wer «6 meint wie 
wir, ber. ziehe, gleich uns, fein Schwert für 
Die gute Sadıe! — Und hier and da erſcholl 
in ben Scharen sin beiſtiamender Zuruf, und 
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hier und da blitzte eine Klinge empor; aber Die 
Mehrzahl war und blieb auf ber Seite des 
Feldherrn. Diefer hatte fchon heimlich ſeinem 
Alvarado gewinkt, und plöglih fchlugen bie 
Arkebuſiere auf die drei Proteflivenden. an. — 
Gebt Euere Degen ab! donnerte Corte; ihnen 
zu. Indem ich Eueren Aufruhr mit ber vol⸗ 
ten Strenge bed Geſetzes flrafe, will ih Euch 
zeigen, daß mie mit der neuen Würde nicht 
bieß das Recht, fondern auch bie Gewalt warb, 
das Recht zu vertheidigen. Legt fie in Ketten 
"und bringt fie auf die Schiffe, fie ſollen ihre 
Empsrung mit ihren Köpfen bezahlen! — 
Des Haufens Beifallgeſchrei befbätigte den 
kühnen Befehl. Velasquez Anhänger, nieber- 
gefchmettert buch. die Entſchloſſenheit bes 
Heerführers, in dem Gehorſam gegen ihn eins 
geübt, ſchwiegen zitternd. Ordaz und Escus 
dero, von ihnen verlaſſen, in die bedenkliche 
Mündung der Musketen und auf die glim⸗ 
menden Lunten der Schützen ſchauend, wichen 
‚ber überlegenen Macht. und ließen ſich ohne 
Widerſtand verhaften und abführen, Doch 





: i3 
Juan, duch) dieſen neuen Gewaltſtreich raſtub 
gemacht, ſtürzte mit gezücktem Degen auf 
Corte los. 

Juan! rief dieſer mit dem alten, Herzen 
gewinnenden Tone, ohne an Gegenwehr zu 
denken. Einen Augenblick blieb der Jüngling 
auf dieſen Zuruf bewegunglos ſtehen, aber bald 
fiegte bie überzeugung in ihm, dem, was er 
einmal für Recht erkannt, auch des geliebten 
Helden Leben opfern zu müffen, und er hob 
das Schwert zum entfcheidenden Streiche. 
Schon öffnete Alvarado den Mund, um Feuer 
zu commanbiren, ba fprang der treue Diaz 
hervor, umſchlang mit der Kraft der Angft 
den wüthenden Jüngling, und riß ihn, feſt⸗ 
umklammernd, mit ſich zur Erbe. Jetzt ſtürz⸗ 
ten Cortez Trabanten herzu, übermältigten . 
leicht den am Boden Liegenden und wieprten 
ihn nach den Schiffen. 

Verrather, knirrſchte er dem belleitenden 
Diaz zu; aber dieſer ſprach mit geduldigem 
Schmetze: Schmaͤht mich; wie es Euch gefällt, 
Don Juan. As Gott mie helfe und unfere 





Beau, ich habe es aus Liebe gethan. Beſſer 
doch gefangen als tobt. Wenn der gührembe 


Moft audgebrauft hat, werdet Ihe mir e8 . 


weht noch einmal danken. 





In der Kailte des Admiralfchiffes ſaß 
Juan in. bunkien Todesgedanken, mit bem 
Ringen feiner Kette fpielmd. Da klierten bie 
Ringel der Thür, tief in einen Mantel gehüllt 
trat eine hohe Männergeftalt zu ihm herein. 
Hinter ihr fiel die Thür wieder zu, ber Man- 
tel fank ihe von den Schultern, und: Cortez?! 
eief der. Jüngling wit zernigem Staunen. — 
Ordaz und Eseudero find zu ihree Pflicht 


zurückgekehrt, ſprach der General, fi) wie zum 


freundſchaftlichen Gefpräche auf den Seſſel 
neben Inan niadertaffend, mit ber gewöhn⸗ 
ten heiteren Ruhe, Öffentti haben fie bis 
Rechtmäßigkeit meiner Würbe anerkannt, ihren 
‚Sehler bereuet und meine: Berzeihung erfleht: 

Wenn Ihr glaubt, brauftte Juan auf: daß 
ich bieſem elenden Beiſpiele folgen werde, fo 
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bat Euch Euere fonft fo ſcharfe Menſchen⸗ 
kenntniß diegmal doch getäufht, | 
Bitterkeit zu beantworten, fort, darauf an, 
ob Ihr, mein junger Sreund, der Vernunft 
noch einiges Gehör ſchenken, oder lieber, bloß 
am nicht Unrecht gehabt. zu haben, auf einer 
Übereilung beharren wollt, zu der Euch, wie 
ich gern anerfenne, nicht bloß der Jugend uns 
geftüme Hitze, fondern auch ein Irrthum Eue⸗ 
ce. tlichtigen Gemüthes hingeriffen, Das fol 
denn entſcheiden, ob wie ferner auf der Bahn 
des Ruhmes vereint fortfchreiten, ober. ung 
heute auf ewig trennen werben. Sagt mir, 
wie ich e8 von Euch erwarte, offen und ohne 
Schminke: zu welchem Zweck habt Ihr Euch 
gegen mid) empört? 

Ihr fodert Wahrheit von dem Eingeker⸗ 
lerten, rief Juan wild: deſſen Leben von Eue⸗ 
rem Winke abhängt; das ſcheint mir eine Art 
von Seelenfolter, die Euerer wie meiner un⸗ 
würdig iſt. 

Ih babe Recht, ſprach Cortez, flanb auf. 


18° | | 
und winkte zur Thür hinaus. Ein Solbat 
kam, entfeſſelte Juan, gab ihm ſeinen Degen 
wieder und entfernte ſich. — Ihr feht; daß 
ich waffenlos, alſo jetzt mehr in Euerer Gewalt 

bin als Ihr in der meinen, fuhr a. Be | 
jegt antwortet mir. | 

Zange brauchte Inan Zeit, um ſich von 
der üÜberraſchung zu erholen, in welche biefe 
unerwartete Behandlung ihn geflürzt. Endlich 
flammelte er: Die unedle Lift, ducch welche 
Ihr den Feldherrnſtab an Euch geriffen, hatte 
mich mit vollem Rechte entrüftet. 

Für einen ehemaligen Studiofen aus Sa⸗ 
lamanca antwortet She mir fehr unlogifch, 
tief Cortez lachend. Ich will e8 Euch gern 
glauben, daß eine Mißdeutung meines Thuns 
Euch zu Euerem Vergehen gereizt, aber ohne 
einen beſtimmten Zweck könnt Ihr doch nicht 
gehandelt haben, weil das Fein geſunder Mens 
ſchenverſtand zu chen pflegt. Drum antwor⸗ 
» tet. mir klar und beſtimmt: was ſollte geſchehen, 
wenn Euere Partei in dem begonnenen Kampfe 
obgeſiegt hätte? — Auf ee Stage blieb der 
| ar me 
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‚arme Juan ſtumm, denn die Antwort darauf 
hatte er, bloß dem Sporm feines Gefühle ge: 
horchend, fich noch nicht Zeit genommen, gründ- 
Lich zu prüfen. — Wolltet Ihr das Heer wick: 
lich gegen den Willen der Mehrzahl nach Cuba 
zurüdführen ? fragte Corte; weiter: dieß reiche 
Goldiand Euerem Oheim Preis geben, der eben 
fo wenig ſelbſt zu herrſchen als brauchbare 
Hauptleute in der Treue gegen ſich zu echals 
ten verfteht, deſſen feige Tücke, deffen niedri- 
ger Geiz, deffen zwediofe Graufamkeit allein 
binceichen würde, dieſen Völkern die fpanifche 
Herefchaft verhaßt zu machen, und dadurch 
den neuen koſtbarſten Edelſtein unferer Krone - 
noch ſchneller zu verfchleubern, als er erruns 
gen wurde? 

Nein, bei Gott, dad war mein Amedt 
nicht! rief Juan haſtig. 

Was mwoltet Ihr denn alfo eigentlich? 
fragte der unbarmherzige Frager weiter, In 

Neuſpanien bleiben und, ſtatt des abgedantten 
Cortez, aus Eueres Oheims Anhängern einen 
andern Selhherrn für den Zug u Zenochtit⸗ 
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kan wählen? Da hättet Ihr doch vor allem 


erſt darüber einig ſeyn follen, wer diefer Ehre 


am würdigften fe. - Ordaz und Escudero find 
gute Hauptleute, aber fie würden fchlechte Ge⸗ 
nerale vorſtellen. Ihr wäret am Ende, die 
große Jugend abgerechnet, noch am etſten der 
Mann dazu geweſen. Bei Tabasco's Erſtürm⸗ 
ung, in der Schlacht am Hügel, habt Ihr 
durch Muth und’ Führergeift Euch ausge⸗ 
zeichnet und als der Neffe des Statthalters 
von Cuba ſogar eine Art von Recht auf die 
Feldherrnwürde. Daran · habt Shr wohl auch 
gedacht, nicht wahrꝛẽ 
Ihr kraͤnkt mich tief, rief Juan mit ſchmetz · 
licher Scham. Mein Wille war rein, ich 


| wähnte, für Recht und Ehre zu_ handeln, ale 


ich- gegen Euch aufſtand, und glaubt Xhr, daß 
das, was ich that, für mich geſchah, ſo ver⸗ 
kennt Ihr mich grauſam. 

Nein, Juan, ih habe Dich nicht ver⸗ 


kannt, ſprach Cortez mit einer Rührung, bie 


dem. ftolzen. Geficht einen neuen, feltenen Reiz 
gab : ſelbſt da nicht, als Du das Schwert auf 


J v 
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’ mid) — Dein Selen iſt fo kryſtallhell, 
daß man ihm leicht auf den Grund ſchauen 
kann. Ich wollte Dich bloß durch meine be⸗ 
ſchwerlichen Fragen zwingen, Dir ſelbſt zu ge⸗ 
ſtehen, daß Du nicht recht gewußt haſt, was 
Du gewollt, wie das jungen Hitzköpfen bis⸗ 
wellen zu gehen pflegt. Daß Du jetzt zu die⸗ 
Ter Erkenntniß gekommen bift, fagen mir Dein 

miedergeſchlagenes Auge und Dein Erröthen. 
Ein MWortbefenntniß verlange ich nicht, weil 
ich meinen $teunden gern eine Beſchämung 
erfpate. Doc damit Du mild nicht Länger 
verkennen mögeft, fo höre meine Rechtfettig⸗ 
ung. Mertico foll für unferen Hetrn erobert 
werden; wis haben dad Unternehmen Begon- 
nen, und müffen e8 zum Ende führen. Aber 
die Aufgabe iſt ſchwerer zu Löfen, als Ihr Ale 
meint. Wir haben es nicht mit einet Horde 
roher, einfältiger Wilden, wir Haben ed mit 
den MiMonen Unterthanen eines ungeheueren 
policieten Staates, wir haben e8 mit zahltei⸗ 
hen, waffengelübten Kriegsheeren, mit dem a: 

natismus eines blutduͤrſtigen Prieſterſchwarmes 
9 v 
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zu than. Das. Übergewicht, das. Kriegs: 
zucht, Roſſe und Gefhüg uns geben, wirh 
bald durch Gewohnheit ſeine Furchtbarkeit ver⸗ 
lieren. Und wehe dann dem Heinen Chriften⸗ 
haufen, wenn an ſeiner Spitze kein Führer 
ſteht, der den dürftigen Nachen mit Entfchlof: 
ſenheit über Klippen und Untiefen in den Ha⸗ 
‚fon zu führen weiß. Ich fühle e8, daß ich, 
und ich allein der Mann dazu bin, und darum 
war ich ed dem Könige, der Religion und Euch 
ſchuldig, mir. das Commando zu fihern. 

Auch durch Voltsbetrug? fragte Juan 
ſchüchtern. 

Das durfteſt nur Du mich fragen, ſptach 
Cortez ernſt: und nur Dir mag ich datauf 
antworten. Was nennſt Du Betrug? Als 
auf Iammica der große Colon die Indianer, 
die ihn aushungern wollten, durch die pro⸗ 
phezeihte Mondfinfternig zur Unterwerfung 
ſchreckte, taͤuſchte er da fie nicht auch?. Oder 
folfte er licher feine Getreuen, die feinem Haupte 
ihr Schickſal anvertraut, bie in ber. äußerſten 
Roth bei ihm ausgehalten hatten, einem über: 
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triebenen Zartgefühl opfern? Entſcheide Du 
ſelbſt! Sollte ich das Heer noch länger den 
geheimen Umtrieben der Creaturen Deines 
Oheims und dadurch der innern Zwietracht 
Pteis geben, damit es eine leichte Beute der 
Heiden werde? Oder war es beſſer, des Volk⸗ 
ſinnes ungetreue Wogen durch liſtige Beſchwör⸗ 


“ung zu feſſeln? Du ſchweigſt, und ic) will 


mid) mit dem Seffänbniffe begnügen, das aber⸗ 
mals in biefem Schweigen liegt. Jetzt zur 
Entfcheidung Deines Schickſals. Du wirft es 
gleich mir fühlen. Nach dem, was zwifchen 
ung vorgefallen, mäffen wir uns entweder von. 
neuem auf das innigfte an einander [hließen, 
oder für immer ung trennen, Dein fei die 
Wahl! Du biſt freil Puerto Carrero und 
Montigo fegeln in kurzem von hier unmittel⸗ 
bar nady Spanien, um dem Könige Nachricht 
von ben für ihn entheckten Ländern und Pros 
ben von ihren veichen-Schägen: zu bringen. 
Du kannſt Dich dieſer Gelegenheit bedienen, 
um, wie ed Div am raͤthlichſten ſcheint, Dich 
in Cuba ausſchiffen zu laſſen, oder in unſer 
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Baterland zurũckzukehren. Dein Antheil ander 
bisherigen Beute und die Abſchiedgeſchenke, 
durch deren Zurückweiſung Du Deinen Freund 
nicht beleldigen darſſt, werden Dir überall die 
goldene Unabhaͤngigkeit ſichern. Sollte es Dir 
aber einſt auf dent Lebenswege nicht nach 
Wunſche gehen, fo verglß nicht, daß in dem 
fernen Neuſpanien Cortez lebt, deſſen Hecz 
Dir ewig nahe bleibt, und deffen — Die 
immer offen ſtehen werden. | 

IH habe diefe Strafe verbigtit! chf Yuan, 
deſſen ſtolzes Herz unter dieſer Großmuth 
brach, und ſtürzte mit gewaltſam hervorbrech⸗ 
enden Thoaͤnen an Cortez Bruſt. Ich habe 
fie verdient, aber ſie iſt ſehr hart! Verzeiht 
wir, großer Mann, und wehmt zum Sühn⸗ 
opfer mein ganzes Ich dahin. Was feſter 
Wille und Jugendkeaft vermögen, IR Cuch 


x fortan geweiht, fe kamge ich athme, web nie, 


nie ſol ein Rückfak mich entehren und Euch 
Reue bringen. : Ihr Habt: meine Seele jenif: 
fen, und ich lege Euch, Ihee innerfle Tiefe bar. 
Jett erſt wird es mic felbft deutüch, daß hie 
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letzten Ereigniſſe meinem Unmuthe, der ſchon 
ſeit Tabasco's Unterjochung in mir tobte, nur 
einen Vorwand zum Ausbruche gaben, Mich 
yeinigten ſelbſt Vorwürfe, daß ich eins ber 
Werkzeuge ſeyn ſollte, den glücklichen Frieden 
eines unſchuldigen, harmloſen Volkes. zu zer⸗ 
ſtoͤren, das nichts verbrochen hat, als daß es 
reich genug iſt, die Raubgier cultivirter Bars 
baren zu teizen. Dieß Verhältnig war- mir 
ſo drückend, daß ich begierig jedes Mittel er⸗ 
griff, um es zu zerſtören. Meine Empörung 
gegen Euch ſprach nur den Aufruhr aus, der 
in meinem Herzen gährte, Aber fortan will 
ich das widerfpänftige Herz zwingen, Euch zu 
gehorchen, ohne zu grübeln, und follte es 
auch darob verbluten! 

Immer heftig und übereilt, ſorach Corte, 
den Jüngling auf bie Stisge Hüffenb: aber ich 
liebe Dich auch wegen dar Fehler meiner eige⸗ 
non Jugend, . bie Ich in. Dig.misheefinde, und. 
ich will gern dieſoem giten/ Ruruhigen Herzen 
den Troſt bringen, den es bydarf. Woer hat 
Dir geſagt, daß das Wolf, das ir und un: 





terwerfen wollen,“ unſchuldig and harmbos niſt, 
daß ed in Gllich und Frieden lebt? Dieſe 
Mexicaner, denen unſer Zug gilt/ ſind die 
gruuſamſte, blutdürſtigſte und unglücklichſte Na⸗ 
sion der alten und nein We Gleich den 
Raubern, ‚die. die Siebenhãgelſtabt grundeten, 
fiedelten · ih ihrer Ahnen als eine wandernde 
Horde uf einer Infel des Sees Feczuco am, 
iend, ‚anfänglich, den Nachbarvblkern Ainsbat, 
dann durch glũckliche Kriege mit ihrem Tyrunmen 
breiteten fie, gleich den frechen Römern, von 

Jahr zu Jahr ihre Herrſchaft weiter aus /fſo 
dag fetzt ein halber Welttheil unter! aem 
Joche ſeufzt. Noch mehr aber, als ihre Er⸗ 
oberungkriege, hat fie ihr ſcheußlicher Götzen 
dienſt zu Ungehauern vollendet. Ihnen genügt 
nicht, den eigenen Leib: zu zerfleifchen; den teuf⸗ 
er Blutdurſt ihrer Abgdtter zw ſtillen/ ad): 
ten ſie zahlloſe Menſchenopfer nicht Für hin⸗ 
reichend. Kinher,“ zur Ehre: der Götter im 
See ertränke, te Hahlen zum Hungertode ein⸗ 
gefperrt, Männer und Weiber lebendig vers 
brannt, oder zu Hunderten auf dem großen 
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Altarſteine geſchlachtet, ſind Opfer, die, gleich 
unſeten heiligen Betten, alljaͤhrlich wiederbhren. 
In der Hauptſtadt allem ſterben auf Hide 
Weiſe Haydic, zwanzigkauſend Menſchen. Und 
fehlt es je an Unglücklichen für dieſe geweihte 
Scqiachthank, "dann Hagen die Götter. durch 
ihrer Prieſter Mund Über Hunger, und nie 
verlegen nit einen Vorwand zum Kriege, bike 
chen Megico’8 Deere wie Tigerſcharen in das 
nächſte Eanb:, und Feuer und Schwert verheer 
zen die ungfüctiche Gegend, dis eine: hinrei⸗ 
ende Anzahl Kriegsgefangener den Zweck bes 
Kampfes erfüllt hat und von dem’ Möorder 
heere unter jubeluden Cteggefüingeir zar ur 
ung beimgefchleppt wird. 
Aitzu graͤßlich! def Su ſqarhemd amd 
drum gewiß übertrieben! 7 7 it 
Wollte Sorte! fprädeGortizr ber baß mich 
meine Dollmetfcherin Daxitta, eine Eingeborme 
des Landes, nicht mis Maͤhrchen getluſcht, 
das verbärgt mie eine: Gefanbtſchuft des Für: 
ften von Chempoalla, die heute ih unſer Lager 
tim. Se brachte mir ‚He: bitterfien Klagen 
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thees Heren Über Montegumals fiiccseriichen 
Despotismus, und flehentlic Bitten um Be: 
feetung von dem unertsäglichen Joche. Nicht 
zufrieden, ſich ala Gott verehren zu laſſen, be 
handelt biefer Tyrann feine Untsrihanen mit 
ſelcher Grauſamkeit, daß alle ihm fluchen, Un⸗ 
ter ihm hat bie Raſerei der Menſchenopfer ihren 
hödften Gipfel erflisgen. Weſonders fühlen 
die eroberten Provinzen. feine Geißel. Indem 
er fie durch ungeheuere Ergreffungen zu Grunde 
richtet, raubt er ihnen erbarmenlot ihre Kinder, 
die Töchter. zur Befriedigung feiner Begierden, 
bie. Söhne, um fie feinen Gögen zu opfern. 
Und wir zögern noch, die gepeinigten Ma⸗ 
tionen von biefem Ungeheuer. zu wiäfen? rief 
Auan, wit raſcher Vegeiſterung an den Degen 
ſchlagend. Auf, Feldhert, nach Tenochtitlan, 
um die Hyane in ihrer Höhle zu erwägen! 
Gemach, Juan ferac Cortez ruhig: dieß 
Heldenfeurr, das ſo piötlich in Dir auflodert, 
freut mich. zwar, "weil es min bemeift, daß 
Du jetzt ben Standpunkt erkannt haſt, amf 
den Mexieos Eroberer ſich Hallen mflen, aber 


139 


die Fühne That darf erſt ber Hugen Überleg⸗ 
ung" felgen. Uns. genlge für jegt, daß bag 
große Reich, welches wir angreifen, fo wenig 
in ſich einig it, alt es feinen Derrfcher liebt, 
Die Wuznfeebenheit Chemyoalla’d kaun fo we⸗ 
nlg, als Ihre Urſache, auf.eine Provinz ſich 
beſchraͤnken. Jeder, den Montezuma's Joch 
wund drückte, wird der Fahne willig folgen, 
die dem Kampfe gegen ben Despoten vorgetra⸗ 
gen wird. Moeico ſelbſt muß uns Merich uns 
terjochen helfen. Dieß iſt des einzige Lichts 
ſcrahl, der mich das Gelingen meiner Pläne 
hoffen laͤßt. Entwürfe kreuzen ſich in meinem 
Kopfe mit. Entwürfen, doch freilich bedarf ich 
zu ihrer Ausführung treuer Freunde, deren 
Herzen mis nicht Bloß gehbren, ſondern die es auch 
wiffen, warum fie mir gehoͤren, bie entfchloſ⸗ 
fer ſind, mir immer anzuhängen. Darf ic zu 
biefen Freunden fortan meinem Yuan zaͤhlen? 
Laßt dieſe Frage die latze Ahndung meiner‘ 
Verirrung ſeyn! bat der Jüngling, Corte" 
Hand an fein Herz deüdend: heute wie nie. 
ift in mir dee Rede Allmacht über das Be 





müth Har-geworben, Ihr habt das Merz im 
Bufen mir verwandelt, unb ich bin ber Euer 
geworden Leben unb Graben! 
a En u oe — ⸗ 

In einer lachenden, fruchtbaren — 
lag die Stadt des Herrn von Chempoalla, 
welcher ſich jetzt das Heer der Spanier naͤ⸗ 
herte. Die wohlgebauten Haͤuſer, won ſtolzen 
Palãſten und hohen Tempelthürmen üherragt, 
ber weißglängende Kalt, mit dem alle Geboude 

beworfen waren, und ben bie metallgierigen 
Soldaten anfänglich für gebiegenes Silber 
hielten, gaben dem Orte ein dibevans: ſtattli⸗ 

ches Anfehen, und esinnerten die Spanier an 
bes Mutterlandes geößere Städte, Bei dem 
Einzuge in Chempoalla wogten alle Straßen 
und Marftpläge von..einer ungeheueren Mer: 
fhenmaffe, Die, unbeweffnet und in ruhiger 
Stille, die Fremden neagierig angaffend, ‚Then 
einen friedlichen Empfang verbürgte. Jest 
war der Palaſt des Fürſten erreicht, und, von 
einigen Edlen unterſtützt, waͤlzte fi den An⸗ 
ömmlingen ein koloſſaler, olioenfarbener Fleiſch⸗ 
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klumpen entgegen, den baumwollenen Mantel 
reich mit Juwelen befäet, und Juwelen in 
den Ohten, der Naſe und den Lippen. Es 
war der Fürſt von Chempoalla, deſſen un: 
förmliche Die und Unbehilflichkeit fo auf: 
fallend waren, daß Cortez Mühe hatte, dem 
fallenden Gelächter feiner Leute Einhalt- zu 
thun und ſich felbft. in den Schranken ern⸗ 
ſter Würde zu halten, Aber die Anrede, mit 
welcher der dicke Herr den General empfing, 
entfprad) ber plumpen Form keinesweges. Sie 
war eben fo verftändig als verbindlich, und ſchloß 
mit. den bitterſten Klagen fiber Montezuma's 
unerträglihe Tyrannei, die das ganze Land 
Anahuac zur Verzweiflung bringe, vor allem 


_ ‚aber das fre 


dem Chempo, 
Beiten duch 
beherrſcht w 
entriſſene M 
ehedem Cher 
eigene Hand 


diatiſicten H 
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ge, daß ihr die hellen Zaͤhren des Unwillens 
und Schmerzes aus den Augen ſtuͤrzten. Cottez 
feinen Zweck umwerruͤckt im Auge behaltend 
ergriff freudig dieſe Veranlaſſung, um, nach 
ſeiner Gewohnheit, viel von den Graͤueln det 
Abgötterei zu ſprechen, die bie Gerechtigkeit 
des einzigen wahren: Gottes burch die eben ge⸗ 
ſchitderten Leiden deſtrafen müfſen. Dann ging 
er auf die Größe und Macht feines Könige 
Über, der ihm vorzüglich zur dem Zwecke in 
das Land Anahuac gefandt, um die Klagen 
der Unterdrüdten zu höten, gegen ihte grau: 
famen Unterbefider aber das ſtretigſte Recht 
zu handhaben, und ſchloß mit der echt Tpanl: 
ſchen Verſichrrung, daß Ihn bie große Macht 
des Despoten am wenigſten tümmere, weil 
‚feine eigene,; vom Hlnmdl ſelbſt unterſtũbl 
unwiderſtehlich ſeh. 

Mit Entzüden hörte der Herr von Chein- 
poalla das verkündete Evangellum, als in dem 
Menfchenmeere vin nuruhlges Drängen ent: 
fland, welches die Aufmerkſamkeit des Sücfken 
und: Feldherrn erregen mußte. Sie blieben 
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auch nicht lange Über bie Urſache ungewiß, 
denn fünf Tributeinnehmer des Herrſchers von 
Mexieo, koſtbar gekleidet, wurben auf Trag⸗ 
ſeſſein ducch Chempoalla’s Straßen getragen. 


Scclaven gingen vor dem Zuge her, Sclaven 


hielten den ſtolzen Gtoßbeamten Sonnenfdhirme 
von Federn Über die Hänpter, Stlaven folgten 
ihren. Go zogen fie bei ben Spaniern vor: 
über, und warfen fo verächtfihe Blicke auf 
diefe, und fo grimmige auf den armen Fuͤrſten, 
das bie Soldaten nur durch daB ganze Anſehen 
des Gmerals von Gewaltthaͤtigkeiten abgehal⸗ 
ten werben konnten. Schrecken und Todes⸗ 
angft auf dem Geficht, rief der dicke Fürſt nach 
feiner Sänfte, um fid) den erzürnten Satra⸗ 
pen eines unverfühnlichen Gebieters auf ber 
Stelle nachteagen zu laffen, und fie, wo möge 
lich, zu befünftigen. Unterdeß quartierte fich 
das fPanifihe Heer in den ihm angerwiefenen 
Gebanden ein, in denen fie Lebensbedürfniſſe 
jeder Gattung im Überfluſſe und eine Menge 
junger Chempoalleferinnen zur Bedienung fans 
den, bie fich um bie Ehre brängten, bie weißen 


IH 
Fremdlinge für die gene n des Narſaer 
zu entſchaͤdigen. Während bie ‚Untergebenen 
de$ Lebens Freuden fo gierig und haſtig ‚genof 
fen, wie es Kriegen am erſten zu verzelhen 
‘it, bie nicht einmal mit Gewißheit auf bie 
nächſte Stunde rechnen können, hörte der Her 
führer mit ernſtem Sinnen den Bericht ” 
treuen Marina, die er auf Aundſchaft ausge 
fendet. Dieſer Bericht war nicht. troͤſtlich. 
Die mericanifchen Beamten hatten dem Fürs 
ſten wegen des ungeheueren Staatöverhrecheng, 
bie feindlichen Fremdlinge bei ſich aufzunehmen, 
die bitterften Vorwürfe gemacht, und ihm, sup 
Strafe feines Hochvercatheg, über den gewoͤhn⸗ 
lichen Tribut, noch zwanzig Jünglinge zum 
Opfer für bie beleidigten Gottheiten abgefo⸗ 
dert, damit, wie es überall auf der Erde ge⸗ 
braͤuchlich, auch hier das Volk für die Miß⸗ 
griffe des Megenten büße. Diefe Anmapung 
mußte Cortez boppelt entrüflen, weil fie zugleih 
feinen Stolz und feine Religioficät angriff. 
Sein Machtgebot rief den Fürſten von Chem 
poalla herbei, von bem er verlangte, dag dem 
58 Blut⸗ 
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Biutbefehle: des Iyrannen der Gehorſam ver- 


fagt - und bie Überbringer verhaftet werben 
follten. Dex Fürſt, zur Unterwürfigkeit gegen 
ben zornigen Seren gewöhnt, erſchrack nicht 
wenig Über bieß Anfinnen, und ſchwankte Häg- 
lich zwiſchen der alten Achtung für Mrontezuma 


und der neuen Furcht vor den fremden Ein» 


beingfingen, Aber ber Feldherr, in deſſen Plane 
es lag, den Bruch zwiſchen Chempoalla und 


Merico unheilbar zu machen, beſtand fo gebie— 


teriſch auf ſeiner Foderung, daß der Fürſt 


nicht zögern durfte, zu gehorchen, und die Tl 


butelnnehmer Montezuma's wurden — ohne 
fichtbaren Antheil der Spanier — durch des 
Fürſten Leibtrabanten gefangen genonimen, — 
Jetzt war einmal ber Ehrfurchtdamm zerriſſen, 
und. wie ein ‚verheerender Strom brach bei 
lang verhaltene Groli der, Chempoapefer gegen 
Ihre Peiniger hervor. Überzeugt, dag Mon- 


a = 


tezuma doch das, was einmal gefchehen, nie 


verzeihen könne, wollten fie Ihre Rache ſo vollz 
ſtändig als möglich befciedigen, und der Fuͤrſt, 
— frendige Zuſtimmung vorausſetzend, ver⸗ 
- VL, 10 
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kuͤndete ihm’ init wilder Freude, daß och im 
dieſer Nacht: im Haupttempel bet Stadt an 
den fünf Wericanern bau gefchehen werbe, wat 
Montezuma mit den gefoberten zwamzig Jüng⸗ 
ngen gethan haben würde. Aber wie erfchrad 
er, als Cortez ihm mit großem Abſchen umd 
furchtbarem Ernſte erklärte, daß eine Stadt, 
die durch ein Bündnig mit Chriflen geehrt feg, 
fich. durch Fein Menfchenopfer befleden: bürfe. 
Erſtaunt ſah der Heide den Chriften ah, bet. 


entfchteden auf der Mettung feines gtimmig⸗ 


flen Feinde beſtand; aber diefer blich bei ſeinem 


Werbot, und theild, um bem neuen Bundes⸗ 


genoffen den Ungehorfam unmöglich zu machen, 
theild aus einer andern, tiefer liegenden Ab⸗ 
fiht, befahl ex, die Gefangenen aus dem fürft: 


lichen Kerker in das. fpanifche Quartier u 
. bringen, wo'et fle durch feine eigenen Leute 


bewachen ließ... . ! 
. Die tiefe Nacht lag über Chempvalla, ats 





Zwei bee umglüdtichin Mexicaner ans ihrem 
Gefäaͤngniſſe gehoft und nach Cortez Gemache 


gebracht wurden. Schon mähnteti fe, daß 
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man fe zu bem verheißenen, näcelärhen Tem⸗ 
pelopfer Ichleppe, und bereiteten ſich mit hei 
Teumüthiger Faffung zum Tode. Aber Borteg, 
welcher in Geheim ertoogen, daß ed: gut ſeh, 
fo lange als möglich den Schein des Friedens 
zwiſchen then und dem mächtigen Montezumm 
zu erhalten und wenigſtens offenbare Feindſelig⸗ 
keiten zu verhüten, kündigte ihnen bie Freihelt 
un’, trug chnen auf, dem Gebieter fein Miß 
fallen Über das Betragen der Chempenllefn 
gegen fie zu bezeigen, und verfprach ihnen ihre 
Gefährten nachzuſenden. Von der ungehoff⸗ 
ton Milde des fremden Heerführers entzückt, 
ſchieben fie. Am andern Morgen berichteten 
bie fpaniſchen Schildwachen dem Felbherrn, im 
Beiſein des Fürſten, befohlenermaßen mit gro⸗ 
Her Ängſtlichkeit die Sucht ber beiden Ge⸗ 
fangenen. Cortez ſtellts ſich über die Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit ſeiner Soldaten höchſt aufgebracht, und 
fieß die noch vorhandenen Mexicanor, um fie 

. ficherer zu bewahren, "in Feſſeln auf feine Schlffe 
bringen, von wo fie um fo’teichter und unde⸗ 
merkter ihren Bruͤdern folgen eonnten, 

10* 
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Ga geſchah⸗Es.Cartez. hatte, das gutmir 
tige Vertrauen feinedy Berbünbesen mipbrau: 
chend, ihn auf ewig mit [einem Herrſcher ante 
zweit, und ſich dieſen zugleich zu großer Dauk. 
bacrkeit verpflichtet.  Gein Doppelzwec mer 
erreicht, aber, durch dieſe unwürdige, kleinlicht 
Betrügerei der Glam ſejnee Heldenruhmes in 
einem Grade verdunkelt, den fein: ſonſt xechtlu 
ed Gemüth noch ſchärfer erkannt haben würde, 
wenn ex nicht das Hauptziel ſeines Thuns, bie 
Verbreitung der chriſtlichen Religion, wand ben 
ſchrecklichen Grundſatz, daß diefes Ziel jedes 
Mittel heilige, vor Augen und im Herzen ger 
habt häͤtte. = 
Die. Sant. der Kühnhelt und Liſt veifte, 
wie faft immer, hienieben, raſch zu. des glücktie 
hm Erfolges Sagensaͤrnte. Pfeilfchuelt hatte 
ſich das Gecücht durch alle, Gebirge her Tot 
naca's verbreitet, daß fie. durch der Meigen 
Entſchloſſenheit von dem Tribute für Mein 
befreit-umd berechtigt morben, jeden Beamten 
Montesuma’s, ber ſich blicken lafle, zu verhafs 
ten. Der Freiheit⸗Hoffnung füße Taͤuſchung 
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lebte in der ganzen hartbebtlidten Nation auf, 
und die Hetren und Edlen der Provinz ſtröm⸗ 
ten in Chempoolla zufammen, um ihren, dere 
meintlichen Befreiern zu danken. " Eortez war 
‚ niet der Mann, eine folche Gelegenheit unger 
nüst entfliehen zu laffen; durch feinen Ellen⸗ 
ten, den Fürſten von Chempoalla, hatte er deu 
von Ehiahuitzla gewonnen; Beide mußten jegt 
die Motabeln der Totonaca's bearbeiten, und 
obgleidy einige Furchtſame oder Weiterfehende 
meinten, «8 fey am zuteäglichflen, den bießs 
mat wohl mit Recht zornigen Heren zu ver⸗ 
föhnen, fo fiegte doch der Mehrzahl Begeiſte⸗ 
rung. Die Stände beſchloſſen, Merko’s Boch 


völlig abzuſchütteln, fich zu diefem-Btoadde mit 


den Spanien zu verbünden und ihren König 
als Oberfchugheren anzuerkennen. Diefer Ir 
ward aus einer wundetlichen, mit ſich ſelbſt 
im Widerſpruche flöhenden Gefehtlichkekt des 
Feldherrn in dem- fremden Welttheite,: durch 
den Notar ber -Fohiifchen Atmee mit allen 


fpanſchen Formen, von Beken natürlich die 


guten Totonata's nichts verſtanden, vollzogen, 





> 
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und ohne näher zu prüfen, ob hier nicht die 
Geißel mit dem. Scorpion verthufcht werde, 
huldigten bie einfältigen Heideh mit Subelger 
frei dem neuen Regimente. 

Jetzt hatte Cortez feſten Fuß im Bande ge 
foßt, und nun dachte er mit Ernft am die Gründ⸗ 
ung ber reichen Stadt bes wahren ‚Kreuzes, 
die bisher nur im der Idee exiſtirt hatte. Ex 
bedurfte eines feſten Punktes an biefer KU, 
um bei Unglüdfänen eine fihere Zuflucht, Tr 
die Erfagmannfcaften einen Landungplag, und 
bauptfächlih eine Zwingburg für die neuen 
Vaſallen zu haben, wenn biefelben etiva in ber 
Folge, die Segnungen der fpanifchen Herrſchaft 
verkennend, einen Verſuch wagen folten, das 
Notarigtfiegel don der Huldigungurkunde zu 
feifen. | 
In einer fruchtbaren Ebene, von prächtigen 
Wäldern umgeben, zwifchen Chiahuigla und dem 
Meere, wurde der Grund von Billa. ricca de 
Ja vera cruz abgeftedt; das ganze Her mußte 
Hand anlegen, um nur erft die Ringmauern 
und bie nöthigften Gebãude aufführen zu bele | 
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fen. Numaud durfte ſich ausſchließen, und 
Cortez, mit eigenen Händen Kelle und Ham⸗ 
mer führend, ‚ging feinen Officieren mit gutem 
Beifpiele voran. „Die, Zotonaca’d, nicht ge: 
wöhnt, die, entfernteren Folgen ihres Thuns zu 
berechnen, ließen ſich ſehr bereitwillig bei dem 
Kerkerhaue ihrer Freiheit als Handlanger brau⸗ 
chen, und bald trotzte die neue Stadt, mit Wall 
und Mauern umgeben und gegen der Indier 
dürftiges Kriegsgeraͤth hinreichend geſichert. 
‚Eben hielt Cortez auf dem Marktplatze von 
Vereem, ſeine ſchnelle und wohlgerathene 
Schöpfung beifällig betrachtend, als Juan, 
gleich einem Raſenden von Chempoalla daher 
gefprengt kam, und, ohne vom Pferde abzuſtei⸗ 
gen, athemlos vom Ritte und Zorne, dem Feld⸗ 
herrn zuſchrie: Zu Hilfe! General, die Ehre 


der Krone und d ſteht 
auf dem Spiele! ferer 
neuen Provinz w eines 
chriſtlichen Königs yerels 
ten; um von ihr lück 


zu erkaufen zum Ty⸗ 








152 


rannen, wollen ſie ſechs zacke — Im 
Hangttempel ſchlachten. 

Blaſe Allarmi Bene Weter im pdligen 
Bone dem Trompeter u, ter neben ihm hieit, 
und wahrend daß Schmeltern des ehernen „Des 
roldes der Schlachten: ganz Beracrug zu den 
Waffen rief, ſprach Kortez, vom Roſſe ſprin⸗ 
gend, in geflügelter Eile zu feinem Fuan: Zu⸗ 
rück nad) Chempoalla! Dein Pferd: if über⸗ 
jagt, nimm das meine und jage es in Gottes 


Nam tobt. Olid und Alvarado befegen mıit 


ihren Compagnieen ben Zampel. Dem Fürften 
füge: Auffchub des Opfers, Bis ich komme, 
ober ich. vernichte bie Stadt. 

Schon ſaß Juas anf dem ſtolzen Andalu⸗ 
fier des Feldherrn, und thn gegen das Thot 


herumwerfend, rief er freudig: Komme ich mit 


dem Roſſe lebendig noch Cheunpoulla, fo ſind 
die Kinder gegettet:! Anb.balb verfchwand er in 
der Staubwofke,: die det auögvelfenben den: 
ſtes ——— lea 


bo 23 0 002 
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Um Shempoallees hoher haupttempel wogte 
der Heiden unzaͤhlbare Menge. Aura 
men der obern Terraffe ſcholl grifßfich,; beglei⸗ 
tet von dee Meinen Tampeifiägen ſchneidendem 
Geſcheet, dei blutduͤrſtigen Prieſtet heulender 
Geſang. Endlich amen, in‘ fchwarze Seapus 
liere ;pehfine, Geſicht und Fauſte ſchwarz ge⸗ 
färbt, die Ungehener paarweiſe in Proceffioh 
hervorgeſchritunn und hielten ihren Umzug auf 
ber Zerrafie; umb von ben Bsloffalen Ruiuchfäfs. 
fen wirbelten die Dampfwolken bes Copalé 
in geräden Säulen hinauf In das Aare Blau 
bes milden Himmels. Best fliegen bie Prier 
fer fingend den langen Sreppenweg von Ter⸗ 
enffe zu Terraſſe herab bis zum Firfe ber un: 
geheueren Steinmaffe, wo die Bäter und Mut⸗ 
ter. der zum Opfer beſtimmten Kinder die ar⸗ 
men Kleinen mit filHen-Ergebung in daB, wis 
fie für der Götter Willen hielten, He Ihren 
Chrentag mit Ebelfteitien -AhmMdkien und mit 
bintigen Thränen dem Tode weihten. Eben 
Heß ſich Chempoalla's Flirſt von feinem Trag⸗ 
ſeſſel herabheben, um durch eigenhändige Über: 
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gabe der Opfer an ihre Schlaächter, feinen Herr⸗ 
fchereifee für die Religion des Landes thätig 
auszufprechen. Da fam Juan auf dem tollen 
Andalufier angejagt und flürzte mit ihm zu des 
Fürften Füßen nieder, Noch am Boden lies 
gend fthrie er zu dem Eefchredienen hinauf; 
Aufſchub des. Opfers, ober. Wertilgungkanapf 
wit uns! 

Entſetzt über bie Forchpeit bes Feemdlinge, 
der, einzeln. und wehrlos, ſogar den Gottern 
gu gebieten ſich unterfing, bob der Fürſt die 
Dände zu ben Wolken, . und die Priefler ver: 
bülen zornig bie fchwarzen Gefichter im. ihre 
Gervänder, Unter dena Kriegergefolge des Für« 
fien aber erheb ſich ein unwilliges Murmeln, 
und einige ſchnürten ſich ſchon ihr Steinſchwert 
feſt um bie Fauſt unb ſchwenkten es drohend 
Über dem Haupt. Da raſſelten Trommeln, 
und feſtgeſchloſſen, im harten, einfoͤrmig abge: 
meſſenen Zritte kamen, wie Ein Mann, Diid’s 
und Alvarabo's Compagnieen heranmarſchirt 
und befegten mit finſterem Schweigen die Eins 
gänge des Tempels, und. hinter ihnen dröhnte 


455 
bee Boden von ber Kanenen dumpfem Geraſ⸗ 
fel, die, von chempoallefiſchen Lafkträgern ge⸗ 
zogen, von Spanier mit brennenden Lunten 
begleitet, ſich drohend näherten, hielten und ab» 
progten. Da erfannte der Fürſt mit Entfegen 
den ſchweren Ernſt in Juan's Zuruf, und winkte 
den Prieſtern, mit dem Opfer inne zu halten. 
So harrete alles in ſchauerlicher Stille, zum 
Aegſten gerüſtet, bis die Trompeten von dem 
Thore herjauchzten, das gen Veracruz ſchaute, 
und auf ſchaumweißem Roſſe der Feldherr an 
ſeiner Reiter Spitze angeſprengt kam. Gleich 
des Cherub's Flammenſſchwerte funkelte, dieß⸗ 
mal für eine ganz reine Sache gezogen, ſein 
gutes Ritterſchwert im Sonnenſcheine. — 
Halt! ſchrie er ſchon von weiten, und bald 
bielt ee neben dem Fürſten, ber zitternd auf 
feiner Hofleute Schultern ſich lahnte. — Va—⸗ 
ſall ven Spanien! herrſchto ihm Corteg mit 
majeſtätiſchem Lorne zu? wie mögt Ihr +8 
wagen, in Euerer Hauptſtadt ein Menſchenopfer 
zu bereiten, das, wie Euch. nicht mehr unbe⸗ 
kannt ſeyn kann, Euerem oberſten Lehnherrn 
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‚ din Sem iſt. Augenblicklich laßt die anglück 
ten Sehlachtopfer feei, uber She feyd Euerer 
Fürftenmärbe tigt, Chempoalla iſt in Auf⸗ 
ruhrſtand ecklaͤrt, und Feuer und Schwert fol 
fchonunglos unter ben ſchaͤndlichen Bögen 
kuechten wüchen! — | 
3 gehorthe, Teufzte der Fürſt, ſich vor 
dem nenen, firengen Bebleter demfithigend; 
auf fen Gebot traten die bunten Prieſtetlar⸗ 
ven zurück, bie ſchon wieder die ſchwarzen 
Marderfanſte nach den zitternden Klaͤnen aus: 
geſtreckt. Die Kinder flohen zurück in die 
Arme ihrer trauernden Ärern, die, noch im⸗ 
mer an der nie grhofften Rettung zweifelnd, 
fie Angfktich betrachteten, fie dann plößlich empor⸗ 
hoben und ſchnell, damit nicht etwa den Für: 
flen dus ſchwer ausgeſprochene Gnadenwort 
wieder deue, vint ihnen forteilten. 

¶ Diefer tolläge Beherfam hat Euch Verzeth⸗ 
ung ber verlähten-Eigemmäche erworben, fuhr 
Corsez mit milderam, aber innner ernflem Zone 
fort, Wenn Euch jedoch an: der Wiederkehr 
meiner vorigen Gunſt etwas liegt, fd müßt 
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hr fie um höheren Preis eckaufen. DOft horn 
habe. ich· Cuch bie Abſcheulichkeit Etreres Gotzen⸗ 


bienfles bewieſen, oft ſchon Cuch frernteich c 


mahnt, von Euarem eben ſa unſinnigen als der⸗ 
brecheriſchen Abenglanuben abzuſtehen. Singer 
darf ich es nicht dulden, daß meine Moxterzum 
gehört verhalles, daß die Mntruthanen bes ka⸗ 
tholiſchen Koniges den Teufel aubeten. Daun 
entſagt zum Meanda der neuen Sühne, ſarmmt 
Euerem Volke, uerer falſchen Religions. za 
trümmert diefeifchenglicken Abbilder arbummnter . 
Geiſter, „die gotteslauͤſterlich Ihr Euere Büren - 
nennt; waſcht im heiligen Taufwaſſer bie Ste 
dengraͤuel von Euch ab, und nehmt Die liche: 
ſeligmachende Lehre en, di — — 
Euch bringen! . — 

Ein allgemeiner each — 
poalleſer bei dieſer entſetzlichen Rabe, Henlen 
und knirrſchend zerrauften fick die Prieſter bie 
Haare, zerriſſen ihre Gewaͤnder; und digten ſich 
den Zorn der Goͤtter abguwenhen, Beſicht unit 
Bruſt mit ſcharfen Rinfelmerfant: blutig. Ver⸗ 

zweifelnd rang der Fürſt tuKampfe zwifchen 
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"der angeborene Ehrfurcht tar" Tee Bögen 
und der auftgedrungenen Furcht ver ben Frechen 
Weiten die. Hände. Doch. mbitih fiegte im ihm 
ber folge Bücftenfäin. Ct trat Kühe dem Bone 
bes Felbherrn entgegen; und ſprach mit Würde: 
Zwar ſchatze ich die Freundſchaft bee Spanier 
ſehr hoch, wie ich durch greße Opfer Gerotefen, 
aber Euere neue Foberung kann ich nicht erflll⸗ 
len. Aus den glitigen Hunden unſerer Götter 
empfangen wir Geſundheit, Reichthum, Sieg 
Über unfere Feinde und jedes Gluckes Fülle 
Ihnen find wir dafür nicht bloß Liebe: und 
Dank, fondern arsch aͤußere Verehrung ſchul⸗ 
dig. Und Hätten wir auch für'unferen Undank 
keine Strafen von ihrem Zorne zu befürchten, 
fo geziemt es doch tapferen Maͤnnorn, das, wus 
fie im Herzen fühlen, offenkundig auszuſpre 
chen, ohne Furcht vor irdiſcher Übermadt.: 
Da rollten Korte; Agen im grimmigſten 
Zorne, und er rief ſelnen Kilegern gu: Auf, 
Soldaten! was zaubern ik? Wollen wir ‘es 
dulden, ‚daß Wanner, die fich unfere Freunde 
nennen, falfchen Gotzen die Ehre geben, die fie 
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dem wahten Gott ſchudig find? Sept iſt es 
Belt, als Spaniet und zu zeigen, bie von ihren 
Heldenahnen den ferehöften. Etfer für Die hele 


lige Religion erbten! Laßt uns die Schand⸗ 


bilder zerbrechen; daß wir durch Vernichtung 
bder Gegenftände des Aberglaubens den derblen⸗ 
deten Heiden das Beharren in dei Sünde 
unmdalidy machen! Daburd) dienen wir unſe⸗ 
vemi Gott, das will er; und fallen wir fm heis 
di Merke, fo. wird am Throne bes Herrn 

bie ewige Rartyderglorie an biutigen Sn 
fe Erönen! 

Gott will es! ſchrieen die Seiten, uns 
drangen nach ber Zempeltteppe vor. ': Aber 
wuthfchäumend warfen: fich ihnen bie Prieſter 
entgegen, entſchloſſen, für Ihte Güöten, durch 
bie fie ſo hoch geehrt und fo put’ genahrt was 
ren, auch ihr Leben zu wagen. Mordluſt brüllte 
aus dem verfammelten Chempoalla; afid ber 
Fürft, beffen Zorn Aber: im Übermuth der. 
Fremdlinge feine Furcht bezwungen, winkte fd 
nen Kriegern, ben Kampf zu beginnen. Rings 
fpannten fid) Bogen, hob ſich der Magquahtett, 
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warb ber DVacochtli gefchwenft; Aber, Inan 
ſtͤcgte gerade auf den Fürſten los, packte ihn 
wait Löwengriams an ber Kehle und: ſetzte ihm 
die Spige des Degens auf die Bruſt. Mit⸗ 
tem. in bie. Haufen der drohenden Kricger 
ſprengte Gartez und donnerte ihnen. zu, daß 
ion Sürften dae Beben Sofken, iherr aan 

Nation ben Untergang bringen folle. Mit Häg: 


lichen Können Überfegte Marina, die den gelich« 


ten Helden auch auf dieſem geführlichen. Zuge 
‚begleitet, bes erbleichenden Volke biefe Dre 
kungen in ihre Landesſprache, und fegte mil 
weiblicher Zeinheit nach. die Beforgnif Hinzu 
daß die Weißen bei dem Ausbruche der Zeind« 
feligteiten, ſtatt den Chempoalleſern gegen hie 
Mericaner beizuftehen, ſich mit biefen.gegen ſu 
„verbinden und dadurch ihre Vernichtung ent: 

ſcheiden würden. 

Dieſer Grund war ſiegreich. Der Haf 
gegen bie Mericaner überwog Fürſtenſtolz und 
Gotterfurcht. Mit einem Winke beſchwor ber 
Herr von Ehempsalla den Sturm des Volk⸗ 

auf: 


N 
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aufruhrs/ und erltrte mitr-mattir DQtinnu⸗c 
die Spanier möchten nach Willkühr haub⸗eln 
da ſeine Urtterthanen es nicht: wagen dictftn 
ihtr Hände ieh ne 
brauchen. 


Dirf ich foeyee Ian feäpkich ——* 
tigten · Falbherrut und als dieſer. gewäͤhrend ſein 
Haupt geneigt, ſprang dei Jüngling die hohen 
Lempeltrepyen hinauf. Ihm folgten funftiz 

der ſiteughidubigſten Spanier, Mit nem Fa⸗ 
natiseras, ber dem der Heiden wenig nachgab⸗ 


Bel und Kalbe unter . den  Gätenbilbern: 
Bald wurden die geäßsichften Unfermen, wild⸗ 
phautaſtiſch aus. ſcheußlichen Minſchen⸗ unb 
Thiergeſtalten zuſanmengeſetze; veich gefchmuikt 
mie Gold und Juwelen, hinaus auf bie Plete⸗ 
form geſchleppt und von dort die Areppen hevs 
abgeſtuͤrzt, bis fe vrſwerierr am Bun * 
Steinmaſſe anlaugten. 

Ein Frendengeſchrei — unten, w 
— jeder Fratde Sturz, wäheend bie Aocc 

11 
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naea's Thrknenfiröme vergoffen, fich bie Augen 
bedeckten, um den Graͤuel nicht mit anzuſehen, 
und die Götter mit klagender Stimme baten, 
die Nation nicht. zu ſtrefen Für ber Fremblinge 
Verwegenheit, bie fie nicht hindern könnten, 
ohne ein Opfer der Mericaner zu werben. Die 
Peiefter brüßten Flüche hinauf zum Himmel, 
deſſen Beusr fie auf bie Haͤupter der ferchen 
Tempelräuber herabbetetan. Aber bee Dimmel 
hatte keine Blitze für ihre Ehre, er firahlte 
-fort und fort im feiner heitan Blaue, sub uns 
verletzt und triumphirend gingen bie Bilder 
ſtürmer vor Aller Augen herum; bie Meinung, 
baf Götter, die ſich ſelbſt nicht gu raͤchen wüß⸗ 
ten, eine Anbetung verdienten, griff um ſich 
und machte bald ganz Chempoalla iu ſeinem 
alten Glauben irre, und ſogar die Prieſter ge⸗ 
riethen auf ben Wahn, daß bie. Spanier feibft 
eine Art Gottheit, mächtiger ald ihre Sögen, 
fegn muͤßten. Sege trugen fie kein Vedenken 
mehr, felbft Hand anzulegen und bie bisher fo 
heiliggehaltenen Zorfo’s mit Beratung in das 
Bener zu werfen, das auf Gortez Gebot vor 
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dem Tempel angezindet worden. Das Men⸗ 
fihehbtut, das, eim graͤßlichet Schmud, rings 
an ben Tempelwaͤnden Bebte, twarb Abguwe- 
ſchen, ein chriſtlicher Altar errichtet, und dus 
Bud der holben Jungfrau⸗Mutter biete vald 
ſegnend von bee Höhe herab, von ber fenſt 
ſcheußliche Latven in die Qualen unglädlicher 
Scqhlachtopfer gegrinfet Hatten. Der alte Tor⸗ 
res, ein invallder fpanifcher Soldat, ward als 
Sacriſtan zum Hüter des Heiligthums ernaumt, 
vier chempoalloſiſche Sögenpsieften, vafch bekehrt, 
vertaufchten Ehre ſchwarzen Gewander mit wei⸗ 
en, um feine Gehilfen zu werden, and durch 
bie Taufe von acht edlen Jungfrauen, die der 
Fürſt den ſpaniſchen Offleieren ais Pfänber der 
arte Freundſchaft geſchenkt, weihte 
der echewſedige Olmebo den neuen Cheiſtentem⸗ 
pel ein, alſo glänzend dee neuen kehee glorrei⸗ 
qhes Segesfeſt bebnenb. Als er die Menge 
matt bem Segen Der’ Ahcche enttiaffen, Sergei, 
von velfgiäfen Emszilcden. beraufcht, der ſchwaͤr⸗ 
unbe Juan feine Hand und fragte ihn haſtig 
Pace alfo ? Euch geht es, wie mie? Heut iſt 
11° 
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dee Tag. an dem eb Euch zum suflen. Mate 
mit begeiſterndem Entzüden klar wird, weh⸗ 
halb wir in Neuſpanien gelandet. Ich fühle 


"mich fo ſelig ſtolz, daß ich in einer, Stunde 


eines ganzen Volkes Aberglauben vertilgt nad 
feine Seele dem wahren. Gotte gugeführt..haba, 
Mein guter junger Degen, ſprach Diebe 
freundlich, zutraulich die. Hand auf. Juaus 
Schulter legend, mit einem Lächeln, in daq ſich 
eine gutmläthige Ironie mifchte:. fo glaubt Ihr 
alſo wirklich, mit dieſen elenden Bildern bes 
Dienſt gethan zu haben? Wohl Euch, wenn 
Ihr das treulich meint und diefer Glaube Ench 
in Zukunft ga größern Thaten begeiſtert! Sch 
werde ihn Guch nicht rauben, Dean weilte Gett 
der Spanier. roher Haufe theilte nut erſt bie 
ſen frommen Mahn mit Euch! Doc ſcheint 
Ihr mir wůrdig, im Mauſche ber Simeizmer 
vi ein warnend Wort der Wahrheit zu wen 
nehmen, was ich fchen im Gottachauſe zu 
San Nago zu tanken Ohren ſprach: Durch 
"chiert und Feuer zwingt: Ihr: der ‚Heiben 
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MWoper nur zus knechtiſchem Schorfam; durch 
Euerer Tugend Beiſpiel allein koͤnnt Ihe ihre 
Herzen gewimrnen fuͤr unſeres Heilandes ſegen 
— eehre 

ll > | 

Die gebulbige Ergebung, mit bee die Toto⸗ 
naecdis fich nach dieſer gewaltſamen Belehrung 
dem neuen, imbegriffenen Cultus untertwarfen, 
bewles es dem Felbheren, daß fie völlig unter⸗ 


jocht waren, und er begann nun, ſich ernſtlich 


zum Marſche gen Tenochtitlan zu röſten. Da 
ſtbrte ihn ein neues Complot feiner Leute in 
der Ausfüheung feines gigantifchen Planes, 
Zuan Escudero, durch das Mißlingen ber letz⸗ 
ten Verſchwoͤrung weniger geſchreckt als erbit⸗ 
text, des langen Herumſchweifens müde, nor - 
den Gefahren bes Zuges nad; der Hauptſtadt 
ſich ſcheuend, hatte mit Diego Cermeno, Piloto 
und Gonzalez von Honorie, und Piloto und 
Alfonſo Pilare den verzweifelten Plan ent⸗ 
worfen, eines der Schiffe zu erſteigen, ben 
Steuermann zu ermorden und gerade nach 
Cuba zu ſegeln, um ben geinnuigen Velasquez 


ð 
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von: allanı zu uriterrichten. Auch des hereli⸗ 
chen Olmedo unwürdiger Geffͤhrte, ber Pater 
Yon. Diaz, war im Geheimuiß. Aber die 
Verſchwoͤrung feheiterte. Im ber Macht ber 
Ausführung, ſchon auf dem Wege nach bem 
Sehiffe, wo das Bnbenflüdausgefähet werden 
ſollee, ward einer ber Verfchworenen, Bernar⸗ 
dind von Coria, ſo gewaltig von der Stimme 


des Ianeen Richters gerührt, daß ex plöglich 


ſeinen Frevel erkannte, bereitete und fich heim⸗ 
lich von feinen Spießgefellen trennte, um ben 


KFeldherrn won allem zu. benuchrichtigen.. So 
‚geheim als fihmell traf biefer. ſeine Anſtalten, 
‚ dem drohenden Unheile vorzubeugen. Auf dem 


Schiffe ſelbſt wurden die Verraͤther ergriffen, 
und erkennend, daß bie ‚früher geübte Milbe 
hier nicht wohl angewendet fen, beſchleß Sortez 
dießmal ein ſtrenges Gericht. Zwar vettete 
die Ehrfurcht vor dem heiligen Amte, das er 
entwelhte, ben tückiſchen Wonch vor der vers 
dienten: Strafe; aber deſto fuͤrchterlicher klaug 


der Gerechtigkeit Schwert uüber den Hauptern 
der fchuldigen Laien. Die Helden Rabelsfüh⸗ 
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rer wurden enthamptet,, zwei Andere Sffenukth 
geftänpt, und dem mituerflochtenen Bootsman⸗ 
ne warb auf dem nämlichen Schiffe, das ber 
Schauplatz und das Werkzeug feiner Verbre⸗ 
den hatte ſeyn ſollen, ein Bein abgehauen. 

Dennoch konnte Corteg die bittere Über 
gengung nick zuruͤckweiſen, daß ſelbſt durch 
dieſe aͤchttürkiſche Mechtöpflege die Quelle ber 
Empörung in feinem Heinen Herre noch nicht 
verftopft ſey. Dieß zu erreichen, fiel der große 
Mann nad langem Sinnen auf ein Mittel, 
das zwar ficher, aber zugleich fo gefährlich war, 
daß jebe Heiner Seele davor zurüdgebebt Haben 
teüche. Es hieß — Berflörung der Flotte, um 
dem Heere jede Hoffnung eines möglichen Rüc⸗ 
zuges abzufchneiden, und fich dadurch mit ihm 
tn die eiſerne Nothwendigkeit zu fegen, entwe⸗ 
ber das merißanifche Reich zu flärzen, ober in 
dem Beginnen unterzugehan. Nur, wenn auch 
ber Beigfte im Heere Übergengt wurde, daß 
Suucht unmöglich, und bloß zwiſchen Sieg und 
TJod die Wahl frei ſei, durfte er auf ben aus 
dauernden Gehorſam feiner Soldaten rechnen. 
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Mun kam es aber darauſ an, daß das Heer 
ſelbſt die Nothwendigkeit dieſer großen Maßre⸗ 
gel anerkenne und durch eigenen, freien Eut⸗ 
ſchluß die Ausführung bewirke, zund Für dieſen 
BZweck mudte ſich freilich bie Schlange / mit dem 
Löwen, unedkte Lift mit dem edlen Muthe vor · 
binden. Ein Steuermann, durch Gorteg Ser» 
traute gewonnen, bohrte heimlich zwei Schiffe 
an, die Im Hafen lagen, und ſprengte dann 
aus, daß ſie, von ben Würmern zerfreſſen, ge 
funten wären. Jetzt wurden raſch alle Schiff 
abgetakelt, Tauwerk, Waſten, Kanonen und 
alles Bewegliche au's Land gebracht. Die bo 
ſtochenen Schiffzimmerleute unterſuchten .ben 
: Rumpf jedes Fahrzeuges, und erkläͤrten, daß 
ae, durch den langen Gebrauch befchädigt, kei⸗ 
ner Ausbefferung mehr fähig mir, Dann 
ttat Cortez auf; entflammte durch eine Gluth⸗ 
rede feige Soldaten zu ſolcher Begeiſterung, 
daß fie hinſtürmten, um die Wracke, ihre letzte 
Zuflucht, vollends zu zerſtören. Nur ein Schiff 
ward erhalten, um bie Kapitaine Alfonſo Her⸗ 
nandez be. Portocarrero und Franzisco be Mon⸗ 
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tijo nach Spanien zu führen. Der Zweck die⸗ 
fit Seubung war, ben Beſchwerden bed Statt⸗ 
halters Velasgusz am kaiſerlichen Hofe zuvor⸗ 


zukommen, fie zu widerlegen, und den Kaiſer 


zu geomnen, dag er alle bisherigen Schritte 
des Zeldhetrn gut heiße, deſſen Abhängigkeit 
von Velasquez aufhebe und Corte; zum unum⸗ 
ſchraͤnkten Statthalter des eroberten Landes 
erkenne. Ein freimüthiger Bericht des Feld⸗ 
herrn, der das, was bisher geſchehen, mit eis 
ner; großen Seelen eigenen Offenheit, gleich 
entfernt von Prahlerei und Demuth, erzählte, 
ein Bericht. dee Audienz von Veractuz, ein 
änderer bon ben elf Hauptleuten des Heeres 
unterzeichnet, beide Corteg mit den wärmften 
Bobeserhebungen Überhäufenb und um feine Bes 
ftätigung als Feldherr und. Oberrichter flehend, 


. begleiteten bie Wachtbpten. Da es aber Gore 


tes. He erkannte, daß Bei cultivirten Rationen, 
zumal im den immer bedürfenben Hbfen der 


Hertſcher, das Gold "allein denwichrioftein 


Gründen das nöfhige übergewicht zu gebe 
vermöge, ‘fo: galt es, um des günftigen Erfol⸗ 
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ges gewiß zu ſeyn, ber. Regierung eine Probe 
der Schäge zu überſenden, deren Beſth ihr 
verheißen ward. Solite dieſe Probe anſehn⸗ 
lich ſeyn, ſo mußten alle von Montezʒuma eo 
haltenen Geſchenke dazu beſtinunt werden, und 
Officiere, Soldaten und Matroſen auf ihren 
Antheil daran verzichten, ine harte Bobes 
sung ; aber — Cortez ſprach! — und jeber 
gab geduldig feinen Antheil her, um fich dafür 
Die Allerhöchſte Erlaubniß zu erlaufen, fernen 
bin unter bes angebeteten Feldherrn Führung 
Blut und Leben in taufend ſchrecküchen Ger 
fahren zu wagen; eine Xhatfache, bie bei der 
unerfättlichen Habſucht ber Spanier ſchwerlich 
in der Geſchichte ein Seltenſtück finder, und 
die Baubergemwalt beweifet; welche Gortez Über 
die Herzen feiner Krieger hatte, 

Das Schiff ſegelte ab, und Cortez gab feine 
letzten Befehle zum Marſche nach Tenochti 
lan. Sein Heer zählte jetzt noch fünfhundert 
Fußſoldaten, funfzehn Reiter uud ſechs Felb⸗ 
ſtücke. Dee Reſt, etwa funfzig Invaliben, blieb 

unter. dem Commanbe bet Juan b’ Esca 
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laute: als Befagung gu Veraeruz zuriick. Die 
treuen Totonaca's boten den Spanien ihre 
ganze Kriegsmacht zu Hilftruppen an, aber 
Gorteg nahm nur funfzig Edle, die zuglelch, 
ohne es gu wiſſen, ihm als Geißeln dienen ſoll⸗ 
— vierhundert Krieger, und zum Tranoport 

des Gepaͤckes, in einem Lande, das ben Ges 
brauch der Laſtthiere nicht kannte, zweihundert 
Tlamanns ober Laſttraͤger, von ihnen an, und 
nit diefer erbärmlichen Macht zog eu bin durch 
unbelannte Länder, busch feindliche, graufanme 
Nationen, um dem dſegenten eines ungeheueren 
Reiches Ketten zu bringen, beffen Palaſtgeſinde 
hinreichte, das ganze Hänflein- der fremben 
Mäuber baue) feine Übergah su erbrücken. 





Am ſechs zehnten Augnft des Jahres 1519 
fegte ſich der Spanier Heer von Ehempoalla 
aus in Bewegung. Anfänglichging fein Weg 
durch Ränder, die, mit den Totonaca's verbuͤn⸗ 
det, bie Frernblinge mit offenen Armen aufnah⸗ 
men. So Samen fie bis zur Orenze des Grein 
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fastes. Ziasiala, der fich in einem Umkreiſe 
von funfsig Meilen mn einen Zweig bes Un 
gebirges Corbilieras zog. Diefe kleine Repu⸗ 
bb, bir alles verſchlingenden Huber. Mexico 
geben, Hatte gleichtohl bis jetzt ihre Beeihelt 
gegen bie Eroberungluſt fremder Tyrannen, wie 
gegen die Herrſchſucht ihrer eigenen Demage⸗ 
gen. zu vertheibigen gewußt, Ihre Grenzen 
fhögte an den ſchwaͤchſten Stellen eine ſtarke 
mwilenlange Dauer, der berühmten chinefifhen 
ähnlich, von den kriegeriſchen Otomies bewacht, 
einer Nation, bie, Merices Tyrannei entflo- 
- be, :bei den Aascalanern um Sold diente 
Aber ſtaͤrker war bieß. zweite Sparta noch im 
Innern durch die ungeheuere Tapferkeit feine 
Bergbewohner, durch ihren glühenden Freiheit⸗ 
durſt und durch Ihre Armuth. 
Gine fo achtungwerthe und furchtbare Ma: 
tion hätte Cortez gern unter ſcine Bunde 
noffen gezählt, und er räfiete dahet «ine Ge⸗ 
fandtfehaft von vier vornehmen Chemponlleſern 
aus, die ſtarrköpfigen Republikaner in feinem 
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Namen. tn hen zierlichſten Nedensarten zu ers 
fuchen, ben-fo lange hechgetragenen Nacken um: 
tee das frembe Boch. au beugen. 

In lauge baumwollene Maͤntel gehullt, m 
Haken Aem sinen greßen Muſchelſchiud, Tmder 
serhten Band einen weißgefiederten Pfeil, "dei 


fm: Spitze zum Zeichen dos⸗Friedens unter· 


waͤrta gekehrt zogen die Geſanbtrn in Tlasen· 
it Hauptſftadt ein, um wo möglich die kaum 
ſelbſt erpfangenen Bande Ihren guten Freun⸗ 
den und Buudesgenoſſen aufzuſchwatzen. 
Dar hohe Rath der Nepubtik an ſeiner 


Spitze die vier Haͤnpter dieſer Ariſtoeratie, der 


alte blinde Rtcotencatt, ber Feldherr Maxicain 


And bie Jaherren Kologin‘ und Citlalpocazin, 


empfing fie, auf.Kiögen aus ſoltenem Hetze 
kauernd, in allem Glanze feiner Wuͤrbe. Ehr⸗ 
furchtvoll bie Röpfe-in die Manutel gehllilt bie 
Pfeile hoch tragend, traten bie Geſandten ein fie⸗ 
len auf ihre Knier, erwarteten in dieſer Stellung 
die Erlaubniß des Wortes ‚: ſetzten ſich, als fie 
Biefeschalten, zecich auf ihre untergeſchlagenen 
Beine, und der, welcher RMarina's wohlgeſetzte 
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Geberde ale: | 
| Edler Freiſtaat, tapfere und. mächtige Her 
ven! Euere Freunde und. Bundgenoffen, der 
Fürft von Chempoalla und bie. SeaAmme de 
NAotonacas ber Gebirge waͤnſchen Euch dm 
zeige ÄArnte und Eueren Feinden ben Unter 
gang. Wom Aufgang ber. Sonne ber find 
aufetorbeuttiche Weſen in ihr Sand gekommen, | 
bie mehr deu Böttern als ben Menſchen ale: 
hen. Auf großen Paläflen find fie über bad 
Meer geſchwammen, in ihren Händen find des 
Himmels Waffen, Bis und Douner. Sie 
nennen ſich Diener eines Gottes; Höher als 
bie unferen, ber weder Thrannei noch Meuſchen⸗· 
opfer duldet. Ihe Aaführer iſt Botſchafter 
eines gewaltigen Monarchen, der, von feuer 
Meligien angetruͤben, unfere Mißbeaͤuche umb 





Montezuma's Grauſambeiten abfchaffen will. 


Schen hat dieſer Geſandee die Totontaca's von 
der fremden Tyrannei befreit und zicht jetzt gegen 
ihren Mittelpunkt, gegen Tenochtitlan. Ex ver 
langt zu wiſſen, wie Ihr son ben: Despoten 
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beleidigt. worden, auf daß er Euere Rechte gleich 
den feinen und ben unſeren vertheibigen könne. 
Er kommt daher in friedlicher Abſicht und fo 
dert nichts von Euch, als freien Durchzug. Ihr 
mögt es kuͤhnlich glauben, daß er bloß Eueren 
Wortheil ſacha, daß feine Waffen, Waffen der 
Gerechtigkeit, daß die, bie fie führen, von Na: 
tur Triedliebend and fanftmüthig find, und ge 
gen niemand, ber fie nicht: zuerft beleidigt, das 
Hecht der Gewalt geltend machen. 

Die Rebe war zu Ende, bie Geſandten ers 


heben fich, beugten ſich kaieend und harrten 


dann auf ihren unterſchlagenen Beinen ber 
Antwort des hohen Rathes. Sie war kurz, 
deun Marieazin, der in ber Phyflognonie bes 
btinden Micotencatl beffen Mißtrauen in bie 


angerühmte Göttlichleit und Sanftnruth ber . 


Spanier int, und vorausſah, baf der verlangte 


Darchug ber Gegenſtand heftiger Discuſſſenen 
worden dürfte, begnigte ſich, Den Rotonaca’s 


frz ben. guten Rath und den Fremden für den 
angebeterun Beiſtand zu banken, fiber deſſen 


Annahw der babe Rath jetzt mit Muße rath⸗ 
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ſchlagen wolle. Die Befanbten ſhleden nach 
den vorſchriftmaͤßigen Kniebeugungen, uud die 
Debatten begannen, en 
Dre Rath, unſerer treuen Bunbgeneffen, 
ſprach jene Maricazin: iſt nach meiner Mei 
nung nicht zu verwerfen. Er tommt vom den 
Totonaca's, dem erbittertſten Feinden unſeres ge⸗ 
meinſchaftlichen Feindes Montezuma. Jene 
Fremdlinge, durch Erdbeben und Kometen ver⸗ 
kündigt, ſcheinen Die Helden zu-fegn, bie, nad 
den Urſagen des Landes, einmal nad) Anahuat 
kommen Tollen. Sind fie wirklich unſterblich. 
fo warde ſich die Repubut ihrem Deschzuge 
vergebens widerſeten und dem zornigen Harn 
bloß bie hoshafte Freude Über umfere Miebes | 
lage verſchaffen. Ich rathe daher, fie freund» 
ſchaftlich zu empfangen · 
Dieſer Verſchlag warb Don dem hohen 
Nathe mit dem Veifall angenommen, weichen 
die Achtung erwarten Heß, bie bes Redner ſich 
duch Klugheit umd VKechtuchtett erworben. 
Da exhob ſich aber gegen Ihe ber blinde Kir 
. tencatt unb ſprach mit der Gluth, die Wat 
\ lands⸗ 
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landeliebe und Suiheitfiun in dem Gteife ent⸗ 
züodet: Unſere Chefege fodern von uns Gaſt⸗ 
freundlichkeit gegen Fremde, nicht aber die Auf⸗ 
nahme von Frinden, bie unſeren Staat in’s 
Verderben ſtürzen kbnnen. Dieſe Spanier, 
die zu uns zu, kommen begehren, ſcheinen mir 
eher· Ungehener zu ſeyn, Die das Meer, unge⸗ 
dulbdig fie zu tragen, am unſere Kuͤſten ausge⸗ 
ſpieen hat, als Götter, vom Himmel herabge⸗ 
ſtiegen, wie gutmüthige Thoren ſich einbilden. 
Kommen wohl Götter mit fo wäthenber 
Begier nah Gold und Wollüſten ringen? 
Was hat unfee armes Land von diefen Raͤu⸗ 
been: zu fürchten? ? Wer da glaubt, daß Tlas⸗ 
eala durch eine Handvoll Ausländer bezwungen 
werden könne, der ſchaͤndet unſere tapfere 
Nation. Sind ſie ſterblich, ſo werden es alle 
ummohnenden Völker durch unſere Waffen er⸗ 
fahren ; find fie unſterblich, fo iſt v8 dann noch 
ummes Zeit, ihren Zorn durch Unterwerfung 
zw beſaͤnftigen und durch. Neue Gnade zu ers 
kaufen. Laßt uns alfo ihren Antrag verwerfen, 
— wenn die Verwegenen ihn erzwingen wol⸗ 

12 
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Im, ſio mit gnbaffnster. Hand zuelkijegent — 
Dieſe kipne: Meinung theiite bie Stimmen ðdet 
hohen Rathes. Die Freunde des Handeld und 
der Ruhe fielen dem friedlichen Macktazin, die 
kriegeriſch Geſinnten dem kecken Bunden bei. 
Da trat der liſtige Temilotecatl auf; her, Seite 
Partsien zu vereinigen, vorfhing, den Spa⸗ 
wiern ben Bug durch das Gebiet ber Republ 
höflich zu.ertauben, und zugleich den otomie⸗ 
ſchen Grenztruppen den Befehl zu tapfetem 
Wiberſtaude zu ertheilen. Siegen wir, ſchloß 
Temilotecatl mit einer techt emropflfthen Be⸗ 
rechnung : ſo erwerben wir unferen Waffen einen 
unſterblichen Ruhm; werden wir geſchlagen, 
fo beſchuldigen wir die Otvmies, baf-fie den 
Krieg ohne unſeten Befehl angefingen. Die⸗ 
- fer loͤbliche Man, der. der cuttivieteſten Motion 
Ehre gemacht hätte, ging mit allen Stiramen 
darch, und der Feldherr Ricoteneatt, bed: alten 
Hauupelings Sohn, der; des Vators würdig, ben: 
Frieden hate und nach Kriegerruhm burſtete, 
empfing den Mordaufttag, ohno erſt kange üben 
deſſen Rechtlichkeit zu grbein, mit Feuden, 








“ 
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well er In Ihm eine hereliche Gelegenheit faud, 


fein Talent für das Sqhtächeethandwert im 


Großen anf eine glänzende Weiſe darzulegen; 
.  Machbem Cortez adıt Tage vergebens auf 
bie Müdche feier Geſandten geharet, rückte 
ee in Tlascala ein. Außer feinen Totonaca's, 
begleiteten ihn die mexicaniſchen Beſatzungen 
der Staͤdte Xocotia und Ittacmaititlan, bie, 


ans verjaͤhrtem Nationalhaſſe gegen bie Tias⸗ 


calaner, ſich wunderlicher Weiſe an bie näm⸗ 
Uchen Fremdlinge als Hilftruppen anſchloſſen, 
die, gegen den Willen des allmaͤchtigen Mon⸗ 
tezuma, nach deffen Reſidenz marfchirten; und 
als ob ſich alles vereinigen ſollte, den Aben⸗ 
tenerern den Einzug in den furchtbaren Frei⸗ 
ſtaat zu erleichtern, hatte der ſonſt fo raſche⸗ 


x 


- 


ARrotentatl die Gcenzmauer, besen Exflürmung 


vie Bint gekoftet Haben würde, unbefegt gelaf⸗ 
fen. Erſt, als das ſpaniſche Heer biefe Mauer 


um Rüden hatte, zeigte fi) ein Heer vom vier - 


tanſend Mann, dao fich dem weiteren Vorbei 
gen wiberſetzte, wind nach kurzem Kampfe in die 
Bucht geſchlagen ward. Fanfzig Otomies blie⸗ 

12* Ä 
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ben auf dem Platze, bie freilich, nach ſpaniſcher 
Rechnung, für bie zwei Pferde, bie diefe im 
dem Scharmügel eingebüßt, ein’-fehr karges 
Sühnopfer waren. Jetzt aber langte, von 
zweien. der chempoalleſiſchen Geſandten begieb 
tet, eine Geſandtſchaft aus Tlascala ber dem 
Selsherın an. Diefe wünfchte ihm im Namen 
bes hoben Rathes aus treuem Herzen zu fei- 
ner Ankunft Süd, brachte Ihm bie freundliche 
Erlaubniß zum Durchzuge, bezeigte ihren Ur 
willen Hber die von den Otemies ganz zur 
Ungeblihr ausgelibten Feindfellgbeiten und ihr 
Zufriedenheit mit bem Erfolge,‘ ber diefe Wer 
letzer des Vdlkerrechts mit dem Verluſte ihrer 
tapferſten Aufärer beſttaft, und erbet ſich zum 
überfluß noch zur Bezahlung ber getoͤdteten 
Pferbe. — Gortez that, ats ob er alles glaube, 
dankte, verhieß Srieben und Breunbfchaft mb — 
richte wait feinem Heere immer weiter vor. DA 
ſtürzten ihm, echigt und in Thraͤnen ſchwin⸗ 
mend, bie beiden letzten chenpoalleſifchen Ge⸗ 
ſandten entgegen, bie ihm bitterlich klagten daß 
die treuloſen und. graufamen Tlascalaner, 
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ohne der Geſandtſchaft heilige Rechte zu ach⸗ 
ten, fie gefangen-und zum Opfertobe beſtimmt 
hätten, dem fie durch die Flucht entgangen. 
Waͤre jeht noch irgend, ein Zweifel über 
die. wahren Gefinnungen der wilden Republi⸗ 
kaner übrig geblieben, fo ward er durch einen . 
neuen Heerhaufen vernichtet, ber den Spaniern 
bie Kriegerflärung bes Freiſtaates in einem 
Pelle und Steinregen Überfandte. Noch wollte 
Cortez ſchonen, und ließ, mit Beobachtung eis 
ner feltfamen Sörmlichkeit, den Feinden in Ges 
genmwart des fpanifchen Notare feierlich durch 
drei Befangene ankündigen, daß er nicht ge⸗ 
kommen ſey, ihnen gu fehaden, und am fried⸗ 
liche Behandlung bitte. Aber ba er fah, daß 
Worte hier nicht zum Ziele führten, gab er 
ben Befehl zum Angriff. ; 
Leicht ließen fich abermal bie Heiben were 
fen, aber nur aus arger Liſt. Abfichtlich zogen 
fie fich zurück bie nach Tevatzinco, ben Ort 
bes göttlihen Waflers, wo bie Spanier in 
fleilen Vertiefungen ihre Pferbe nicht brauchen 
konnten und ein frifcher Heerhaufen von vier» 


f} r 














182 | 
zigtauſend Mann auf fie lauerte. Sept wur 
den bie Flüchtlinge zu Xngeeifern, und ein mör⸗ 
derliches Gefecht entbrannte, indem alle Spas 
nier ihren Untergang gefunden hätten, wenn 
nicht Corteg, mit feiner gewöhnlichen Geifteds 
gegenwart, ben Kampfplatz durch künſtüche 
Schwenkungen aus dieſen gefährlichen Schlün⸗ 
den in die Ebene verlegt hätte, wo Reiterel 
und Geſchuͤtz mit voller Wirkung handeln konn⸗ 
ten. Eine gräßliche Nieberlage zwang bie Tias⸗ 
calaner zum Rückzuge, und: Cortez verwüftete 
üngehindert mit feinen Spaniern, Chempoalle⸗ 
fen und Mericanern die Umgegend mit Feuer 
. and Schwert, um das, was er vergebene zu 
erſchmeicheln verfucht, durch bie allmächtige 
Zucht zu erzwingen. Die Gefangenen ließ er 
gut behandeln, und ſchickte die Vornehmſten der⸗ 
felben mit neuen Friedens dorſchlägen zu dem 
felndlichen Felbherrn. Aber dieſer war ber 
Maͤnn nie, ſich ſchrecken zu laſſen. Mit 
Wurnden iind Geißelſtriemen bedeckt, Ueß er bie 
Friedensboten zuruck in das ſpaniſche Lager 
treiben, und dieſen ankündigen, daß er am an 
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dern Tage mit anem unz&htbaren «Deere erfcheis 
an und fie alle den Göttern opfern werde. 
Um zugleich zu zeigen, daß er Tie nicht durch 
Hunger, ſondern duch eine Schlacht zu Übers 
winden wänfchte, fchidte er ihnen dreihundert 
Truthühner und zweihundert Körbe Tamalli, das 
mit fie fich zum Gefechte flärten und ihre wohl⸗ 
genährten Körper, einen. ſchmackhaften Opfer: 
ſchmaug abgeben möchten, Diefe Sendung vers 
urſachte auch ben tapferften Spanien einige 

Beklemmungen. Während fie alle Anftalten zu 
einer kraͤftigen Vertheibigung trafen, bereiteten . 
fie fich ſehr ernftlih zum Tode, und. Barthelos 
mäus be Olmedo und Juan Diaz Hatten in 
der Nacht vor dem Bluttage nichts zu thun, 
als die ganze Armee Beichte zu hören und ihe 
Pönitengen, wie fie ſich mit dem Drange der 
Zeit vertrugen, aufjulegen, Die Sonne bee 
Entfheibung flieg empor. Mon. ber Zinne 
eines Tempelthurmes überſchaute ber Feldherr 
mit finſterem Blicke die Ebene, in der jetzt das 
Heer der Tlascalaner erſchien, durch Anzahl, 
Ordnung und. tüchtige Waffen gleich furchtbar. 
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In zehn Abthellungen, jede zehntauſend Dann 
ſtark, rückte es langſam heran, und in der 
Nachhut breitete, auf hohem Speer, ein goide⸗ 
ner Adler, die Hauptfahne der Republik, die 
gewaltigen Flügel aus. Jetzt gab Acotencatl, 
vom gelbnen Tragfeftel herab, das Zeichen zum 
Angeiffe, und mit graͤßlichem Schlachtgeheule 
ſtuͤrzten fi zweitauſend der erleſenſten Alasca⸗ 
laner auf die ſpaniſchen Lagerſchanzen, uw fie 
im Sturme zu erfiiigen. Das Beer brüdte 
nah, Wüthend griff die rohe Menge an, wü⸗ 
thend vertheidigte ſich die Verzweiſtung nach 
ben Regeln der Kunſt, aber durch das über⸗ 
gewicht ber. Maſſe begann ber Tlascalaner 
Schale zu ſinken. Hier und da wurden die 
Schengen erſtiegen, und bie Schlacht löſſte ſich 
in Einzelkaͤmpfe auf, die den Spaniern nicht 
anders als verderblich ſeyn koanten. Da warb 
dar Heiden imnere Zwietracht ben Chriſten zum 
Schutzengel. Der Sohn des Chichimecn Teu⸗ 
atui, der eine Kriegerſchat feines Vaters im 
‚Deere der Rascalaner Füßtte, hatte, von dem 
ſtolzen Ricotencatl empfindlich beifibigt, biefen 


\ 
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vergebens zum Zweikampfe gefobert, und zächte 
ſich jest. im Augenblide der Entſcheldung das 
für, indem ex feinen Haufen vom Wahlplage 
abführte und die Völker von Tehuerxolozin bes 
wog, feinen SBeifpiele zu folgen, Dadurch 
wath e6 ben Spaniern möglich, dem Lagerſturm 
abzuſchlagen und bas feindliche Heer im Blach⸗ 
felde anzugreifen. Nach einem meheftündigen, 
grimmigen Gefechte Tehrten fie endlich als Sie⸗ 
ger in ihr Eager zuruͤck, aber ſechszig von ihnen 
waren verwundet und ein Mann geblieben. 
Ungeheuer war ber Tascalaner Verluſt, aber 
nicht zu ermitteln, weil ſie, dem Kriegge⸗ 
brauche jener wilden Nationen getreu, aus 
einem gewiſſen Ehtenpunkte, noch während des 
Gefechtes alte ihre Todten mit einer wnermiäs 
beten Tätigkeit vom Schlachtfeibe wegzuſchaf⸗ 
few gewußt hatten. Jett begamn von neilem 
Des Landes Verheerung. Immer weiter und 
weiter dehnte fi) der. Bermüflung Fanmren⸗ 
kreid aus, und sehn brennenbe Flecken ſprachen 
mit ‚färchtechicher Berebfamkeit bei ben uns 
gtärtlichen RinscaSaneen zur Suͤhne. Acoten- 
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catl wuͤchete uͤber die verlorene Schlacht mb, 
an dem Erfelge irdiſcher Waffen verzweifelnd, 
foderte ex von den Prieſtern feiner Göben 


- Math und Hilfe. Dieſe durften, wenn ſie den 


Banden an bie bither behauptete Unfehlbar 
keit nicht vernichten wollten, um Teine Ant 
wort verlegen fepn, und. bewieſen deßhalb, daß 
die Meißen, ala Kinder der Sonne, am Tage, 
durch den Einfluß der mütterlichen Strahlen 
seRärkt, unüberminblich, aber bei Nacht, : bier 
. hen: göttlichen Einfluß entbehrend, ſoſchwach 
tale: gemühntiche Dlenfchen waͤren. Je bumls 
lex. den Tlastalanern biefe myſtifche Erlaͤuter⸗ 
ung war, um deſto feſter glaubten fie daran 
ein nachtlicher iiberfall und Anzündung bes 
ſraniſchen Lagers ‚ward: beſchloſſen, und funf⸗ 
zig Edle wurden mit Geſchenken, Lebensmit ⸗ 
teln und. Sreunbfchaftuerficderungen. zu ben 
Spanien geſchickt; um ihre Stärke und ihres 
Lagers: ſchwaͤchſte Stellen zu erſpuͤhen. Aber 
die Chempnaltefer:. kannten ihre alten: guten 
Freunde zu genau, um nicht Arpieahır. gu ſchö ⸗ 
pfen, zumal da die Gefankten micht enltwirt 
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geriug waren, ihre Mordpläne hinter unge⸗ 
wungenen/ freundlichen Geſichtern zu verſtecken. 
Tench, einer der vornehmſten re 
tdeilte dem Feldherrn feinen Verdacht mit; 

fer ließ heimlich einen’ aus ben fünfzig — 
greifen, und die in allen Zonen bekannte und 
mit Erfolg geübte Schreckung führte auch hier 
zum Zwecke und verſchaffte Gortez eine vollſtaͤn⸗ 
dige überſicht der feindlichen Anſchläge. Da 
ber Feldherr glaubte, daß bei dieſer unbaͤndi⸗ 
gen Nation nur eine große Maßregel von Wir⸗ 
kung ſeyn könne, ließ er den unglücklichen 
Funfzigen die Hände abhauen und ſandte fie 
an Zicetencatl mit dee Meldung zurück, er 
möge bei Tag oder bei Nacht kommen, ſo fole 
er es zu jeder Zeit erfahren, daß ermit Spanish 
zu thun habe. Kam waren die armen Spione 
heulend dem Lager entronnen, als der furcht⸗ 
bare Feldherr dem ganzen Heere, ſich marſch⸗ 
fertig. zu halten gebot, um die Feinde, bie von 
der Naht ihr Heil gehnfft, gerade Imberfilben 
Nacht für ihee Verwegenheit zu güchtigen, : umb 
ſobald die Dunkelheit hereinbrach, zogen: bie 
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Spanier bem Lager dee Tlaſtalaner zu. Die 
Reiterei, die ben Vortrab machte, hatte Glocken 
an ihrer Roſſe Bruſt Hängen, und fo ging ber 
Bug, in der Finſterniß läntend, fonft aber fo 
geräufchlos als möglich fort. 





Noch fand der wüſte FZiestencatl in ber 
Mitte der unglüdtichen Krüppel, bie feine er» 
bärmliche Kriegestift elend gemacht und bie 
ihm unter gräßlichen Verwünſchungen ihre blu⸗ 
tigen Stummel zeigten. Da ertönte näher 
und immer näher das dumpfe Glodengeläute, 
den ‚Heiden ein ganz fremder Klang, und bie 
Borpoften, mit Jammergeſchrei in's Lager 
ſtürzend, verkſindeten die Ankunft bes Feindes. 
Lest brach den eiſernen Kriegern ber Muth; 
einer Feuersbrunſt im Sturme gleich fraß ein 
paniſches Schrecken in ihren Scharen um ſich, 
und, ein gleiches Schickſal mit jenen funfzig 
befücchtenb, bebienten ſich Alle, trotz Ricoten ⸗ 
datls Wäthen und Drohen, um ihre Haͤnde 
zu vetten, ihrer Fuͤße mit einer fo außerordent⸗ 


189 
lichen Behendigkeit, daß fi) ber nach immer 
ſchlachtluſtige Feldherr plöglich von feinem gans 
zen Heere verlaffen fah, auch entweichen und 
mit Schimpf allein nach Tlascala zurückkehren 
mußte. Er that es, trotz der immer näher 
dringenden Gefahr, doch nicht cher, als bis er 
einige der Prieſter, deren Rath er dieſe Schmach 
verdankte, mit eigener Fauſt denſelben Goͤttern 
geopfert, in deren Namen ſie ihm das falſche 
Orakel verkundigt hatten, Sein Lager mit 
einem unermeßlichen Vorrathe von Lebensmit⸗ 
teln fiel in die Hände der Sieger, welche nun 
wit erneuter Wuth in das Land eindrangen, 
die noch verſchonten Flecken angriffen, unb 
überall Ströme Blutes vergoſſen. Gebrauut 
wurde nicht mehr, aber nicht aus Menſchlich⸗ 
keit, fondern aus kalter Berechnung, damit 
wicht die aufgehenden Fener des Würgengels 
Bahn verrathen und bie unglücklichen Schlacht⸗ 
apfer warnen ſollten. 
So gelang es den Spanien, ſchon mit Tas, 
gesanbruch eine anſehnliche Stabt im Gebiete 
der. Repubiik zu Überrumpeln, we Männer, 
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Weiber und Kinder, wonffenich und nackend 

‚ein trauriger Anblick, mit käglichen CBefcheei 
auf ben Straßen herumlaufend, es dewieſen, 
daß alles noch im tiefem Schlafe gelrgen. Die 
ſchon mit allen Graͤueln beglanende Plänber 
ung wurde mi durch gaͤnzliche, umbebingte 
Unterwerfung ber Stadt unter bie Kton Spas 
wien: abgekauft, und Gorteg geduchte ſich Hier 
durch kurze Ruhe zu neuen Anftrengungen zu 
Härten, als nene Untuhen die Stahlkraft fels 
nes hohen Geiſtes auf neue ſchwere Proben 


Die Spanier waren der Maͤrſche, der Hige, 
bed Huugers und Durſtes meiftmthes Gerz 
Eich Überbrüffig geworden, und badio Erfahr⸗ 
‚ung fie gelehrt, daß auch die flegrekhfien Hei⸗ 
denſchlachten mit Chriftenbint erkauft werben 
mußten, fe wurde ihnen, je weiter fieln dem 
unbelannten feinblichen Bande vorbrangen, im⸗ 
mer banger, und fie fingen von neuem zu murren 
‚ou. Wenn Certez, in einen genteinen Weiter: 
mantel gebülft, um bie Lagerfewer ſchlich, um 
unerkannt die Stinunung feiner Solbaten zu 
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betaufchen, ſo hoͤrte er ſich mit Peter dem Keh⸗ 
ler vergieichen, ber zwar wohl gewußt, wo er 
wäre, «ber nicht wie erwieder herausbommen 
ſelle — ober gar einen Thoren fchelten, den 
man verlaffen mäüffe, wenn er nicht nach Ve⸗ 
raernz zurückkehren wolle. Endlich ſprach ſich 
die Unzufeiebenheit dee Menge In offenkembl⸗ 
gen Proteftationen aus; und «6 blieb bem Seide 
herrn nichts übrig, als das ſchon oft mi Gilick 
verſuchte Mittel, ein großer Krieggrath im 
Angeſicht des Heeres. Hier ſprach er wieder 
ſo, wie man es von ihm gewohnt war. Alle 
Hebel, die diefe Maſſe in Bewegung ſetzen 
konnten, wurden angelegt: bie Gutgeſtunten dei 
ihren Pflichten gegen Gott und. ben Aönig 
umd bei ihrer Nationalehre beſchworen, dle 
Abergläubigen durch bie Verſicherung, daß Sott 
ſichtbar für Spanien ſtreite, die Habſllchugen 
durch goldne Ausſichten gewonnen, bie Furcht⸗ 
famen durch einen Wink auf die zerftörte Flotte, 
Die Meuterer durch Drohungen wie dem Jorne 
des Kalſers geſchreckt, All⸗ durch freundliches 
Zureden und bunte Hoffnungbilder ermutbigt; 
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und fo kam es bald dahin, daß Ordaz, als 
Belas quez alter Freund, abermals das Haupt 
dieſer Inſurrection, und als ein verbienter Of: 
ficier, Mitglied des verfammelten Kriegsrathen, 


von Eortez beifpiellofer Beredſamkeit überreuns 


ben, aufſprang und ‚feinen Anhängern zurief: 


. Freunde, dee General beifcht Rath von ung, 


aber indem er uns fragt, welche Partei wir 

men wollen, belehrt er ung, welche wir er⸗ 
greifen müſſen, und ich bin durch ihn übers 
zeugt, dag unfer Rückzug unfer Verberben 
ſeyn würde. 

So iſt es! rief der leicht bewegliche, wit: 
Isnlofe Haufen. Wir ſchwören Die auf's neue 
Treue und Grhorſam, Feldherr, führe uns gen 
Ziascala oder wohin Du inmer willſt, wir 
folgen Dir blindlings. Hoch lebe unſer edler 


Genceral! 


Die treuloſe Glůckeghtun, Ihe Geſchlecht 


und ihren Charakter verleugnend, zeigte gleich 
am — Rage, baf fie ben Helden zu 


ihrem 
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ihrem- bieibenben Lieblinge erkoren, und gleich: 
fam: um das blinde Zutrauen zu rechtfertigen, 
welches das Heer auf's neue ſeinem Führer 
gelobt, trat ein günſtiges Ereigniß dem andern 
auf die Ferſen. Die erſte, ehrlich gemeinte 
Friedensgeſandtſchaft der Tlascalaner erſchien 
im Lager. Aus den Vornehmſten des Volkes 
gewählt, mit weißen Federkleidern, dem Sym⸗ 
bole der Gühne, angethan, näherte ſie ſich, zum 
Zeichen ber tiefſten Ehrerbietung vor zu 
Zeit ſtillſtehend, mit den Händen erſt die Erde, 
dann die eigenen Lippen berührend, und den 
Lagerwall ·mit des Copals heiligem Dampfe 
beräuchernd. Ihe folgten zitternd fünf gefeſ⸗ 
ſelte Selaven und andere, welche Weihrauch 
und bunte Federn, Brot und Früchte trugen. 
Gortez empfing fie mit ſtrenger Würde, und 
anf echaltene Erlaubniß ſprach das Haupt der . 
Gefandtfhaft folgende merkwürdige Worte: 
Seyd Ihr grauſame und feindliche Gott: 
heiten, fo Überliefern wir Euch hier fünf Scla⸗ 
von, auf daß Ihe deren Blut trinken und bes 


ren Slaſch ffen möget; ſeyd Ihe fanftmüthige 
VI. 13 
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Goͤtter, ſo nehmt gnädig dieß Opfer von Weih⸗ 
rauch und bunten Federn an. Seyd Ihr aber 
Menſchen, fo find hier Brot und Früchte, Euch 
zu nähren. — Nicht ohne Bitterkeit warf ihnen 
Cortez die trogige Verachtung feiner. früheren. 
Friedens vorſchläge vor, entließ fie aber doch 
mit der Erflärung, daß er bereit fey, alles zu 
verzeihen, wenn fie. fortan ruhig bleiben und 
für. dig vexübten Frevel Genugthuung leiſten 
wollten. 

Kaum waren fie fort, fo erſchienen neue 
Geſandtſchaften. Der. Freiſtaat Huerotinco, 
ehemals Vaſall von Mexico, jetzt abgefallen 
und mit Tascala verbündet, der junge, Arie 
bige Fürſt Jitlilxochitl, Gegentönig des Lan 
bes Acolhuacan, deſſen Alleinherrfchaft ee durch 
Montezuma’s Einmiſchung verloren, ließen den 
Spaniern Bündnif gegen Mexico anbieten, und 
ſechs neue. Gefandte von dem, Ängfflicdhen Des⸗ 
poten dieſes Reiches, mit neuen reichen Ge 
ſchenken und noch zeicheren Verheißungen abgs- 
ſchickt, kamen, zu ben. srfochterun Siegen Stiel: 
zu wünſchen, und, moran ihnen an madflen 
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gelegen zu ſeyn ſchlen, den Spaniern mit zaͤrt⸗ 
lichſorgſamer Freundſchaft abermals die beſchwer⸗ 
liche und gefährliche Reiſe nach Tenochtitlan, 
und jedes Bündniß mit den treuloſen Tasca⸗ 
lanern zu widerrathen. 

Kaum hatte ber Feldhert alle diefe Huldig⸗ 
ungen angenommen, für: alle dieſe Höflichkei⸗ 
ten gedankt, alle dieſe Rathſchlaͤge, deren Quel⸗ 
len ee nicht verkunnte, wohl zu erwägen ver» 
fprochen, als eine zweite Friedensgeſandtſchaft 
aus Zlasrala erſchien. An ihrer Spige ſtand 
der wilde Kicotencatt felbfl. Seine: große; 
ſchlanke, nereige Geſtalt flößte Achtung ein, 
wie feine Züge, aus benen Hoheit und Muth 
ſteahlten. Ein tanges weißes Kleid, foldatifch 
aufgeſchürzt, mit weißen Federn und Edelſtei⸗ 
nem geſchmuͤckt ſprach ſeines Erſcheinens Zweck 
Asse, dem er ſich freifich nur nach hartem Kam⸗ 
pfe mit dem angeborenen Trotze gefůgt. Ohne 
ſich dazu vorfäichftmäßig: die Erlaubniß ausge⸗ 
beten zu haben, ſetzte er ſich neben ben Feld⸗ 
herrn nieder und ſprach mit maͤunlichem Ernſte 
und ebler Freimuthigkeit ·alſo zu ihm: 

13° 
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Ich allein bin Schuld an allen Zeindfelig- 
£eiten, die bisher zwifchen uns Statt fanden, 
Ich hielt Euch) Weiße für Verbündete Monte: 
zuma's, deſſen Name uns ein Gräuel ift, 
Eines Befferen belehrt, überliefere ich mich frei⸗ 
willig den Händen de8 Siegers, und wünfche, 
durch diefe Unterwerfung meinem Vaterlande 
Euere Verzeihung zu erkaufen. Es iſt bereit, 
den Frieden unter jeder Bedingung zu nehmen, 
unter der Ihr ihn nur geben. mögt. Sch: bitte 
Euch darum ein, zwei und dreimal im Nomen 
des Rathes, des Adels und des Volkes, Zie 
het als unfere Sreunde in Zlascala ein. Ihr 
findet dort Wohnungen für Euer ganzes «Heer. 
Noch hat Feine flerblihe Macht Tlascala ge 
zwungen, ben Fremden feine Thore zu öffnen. 
In unferen Bergen führten wir ein armes, ats 
beitfames Leben, und waren nım auf- unfere 
Sreiheit eiferſüchtig. Da wir aber durch bluti⸗ 
ge Erfahrung Euere Tapferkeit ennen-gelernt, 
fo wollen wir das Kriegglüd nicht ferner mit 
Euch verfuhen, fondern fichen in Demuth 
Euch an: ſchont unferer Weiber und Kinder! 
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Diefe edle Rede mußte auf Cortez große 
Seele Eindruck machen, Er erflärte ſich mit 
der empfangenen Genugthuung zufrieden, bes 

zeigte dem jungen Helden, ber fich ſo großmü⸗ 
thig zum Sühnopfer für fein Vaterland dar⸗ 
geboten, feine Achtung, und ob er gleich einige 
ſcharfe Vorwürfe wegen der Vergangenheit und 
einige Drohungen für neuen Friedenbruch nicht, 
unterdrücken Eonnte, fo fchloß er doch mit ber 
Berheifung, in einigen Tagen friedlich in 
Aascala einzurücken. 


Kaum hatte ſich Xicotencatl entfernt, als 
Montezuma's Geſandte von neuem ihre Bes 
redſamkeit aufboten, ben General von bem 
Blindniffe mit Tiascala abzuhalten. Mit 
freundfchaftlicher Hige tadelten fie die Leichte 
glaͤubigkeit, mit ber er diefem falfhen Wolke 
traue, betheuerten fie, dieß Scheinbild des Fric⸗ 
dens habe nur den Zweck, ihn fiher zu ma⸗ 
hen, nach dee Hauptstadt zu locken, und dort 
das gefahrlos auszuführen, was im Felde durch 
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offene Waffengewalt nicht durchgeſetzt werden 
inne. Mit dem Stolze des Bewußtfeyns 
baten fie ihn, das bisherige Verfahren bes ho⸗ 
ben Rathes von Zlascala mit der unerhörten 
Milde des zornigen Herrn zu vergleichen. Je⸗ 
nee habe ihn durch liſtige Freundſchaftver⸗ 
heißungen in das Land gelockt, um ihn fo fange 
zu befämpfen,, bis wiederholte Niederlagen feis 
nes Heeres ber Spanier Unüberwindlichkeit 
beroiefen. Diefer hate ihnen überall bie höchſte 
Achtung bezeigt und die beßte Aufnahme anges 
deihen laffen. Kurz, was nur ein Sefandter 
fpäterer Zeiten erfinnen konnte, das Cabinet, 
an daB er geſchickt ward, zu ſchrecken und zu 
gewinnen, zu täufchen und zu Überzeugen, das 
ward von biefen Heiden aufgebusen, den Ge⸗ 
neral von den Zlascalanern loszureißen. Aber 
Corteʒ blieb, wie immer, feft bei dem, was er 
einmal für zweckmaͤßig erkannt, und wies bie 
mexicaniſchen Sycophanten entſchieden zuräd. 

Meine Abſicht iſt nicht, verſicherteur: durch 
das neue Bündniß Euerem Deren, dem ich große 
Verbindlichkeiten ſchuldig bin, zu ſchaden. Mein 


| Ä 19 

Wunſch iſt, mitjedermann in Frieden zu leben. 
Der Tlascalaner Seindfchaft fürchte ich nicht. 
Mir und meinen Kriegern iſt es eihetlei, ob 
mm uns in Städten ober auf freien Felde, 
bei Tag oder bei Nacht angreift; denn wir ver 
ſtehen es, an allen Orten und zu allen Zeiten 
zu fiegen. Iſt die geheime Abſicht der Tlasea⸗ 
laner wirklich bie, welche Ihr fürchtet, ſo bin 
ich gerade deßhalb begierig, in ihre Haupt: 
ftadt einguziehen, damit ic) Gelegenheit‘erhalte, 
aften Voͤlkern dieſes Landes ein ſchreckliches 
Beiſpiel zu geben, wie die Spanier Verräthe⸗ 
vet zu beſtrafen pflegen. 

Diefe Energie war den Tiftigen Despoten⸗ 
knechten zu neu, um nicht niederſchlagend auf 
fie zu wirken, Sie fchroiegen niit Achſelzucken, 
und heimlich gingen und kamen, bepadt niit 
Tüchern voll bunter Bilder, den Säyäftzedyen 
der Mericaner, Schnelllaͤufer zwiſchen dem Las 
gee und der Refidenz hin und her, auf daß 
Montezuma, ba biefer Pfeil abgeprallt, eihren 
anderen, wirkſameren auf ben Bogen lege. Uns 

terdeß harrten die Tascalaner, die es wit den 
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Spaniern ehrlicher als ihre Ankläger meinten, 
ungebulbig auf Cortez Einzug, und da es fi) 
damit noch einige Zeit verzögerte, fo argwöhn⸗ 
ten fie bald, ihre Leute kennend, böfe Dienfte, 
die Merico ihnen im Stillen bei dem Jeld- 
herrn erwieſen, und beſchloſſen, durch eine ent⸗ 
ſcheidende That den letzten Schatten eines 
Zweifels gegen ihre Treue zu verbannen. 
Voran die vier Häupter bes Freiſtaates, 
ließ fi) der gefammte Hohe Rath in weißen 
Friedenskleidern auf Seffeln durch feine fubals 
ternen Beamten in das. fpanifche Lager tragen. 
Der Chorag ber antifpanifchen Partei, der 
alte, blinde XRicotentatl Tieß fih auf ben Sig 
‚neben Cortez führen, betaflete,. um fich durch 
das Gefühl einen Begriff von feiner Geftakt 
zu machen, deſſen Antlig und Körper, und 
ſprach dann mit edler Freimüthigkeit: 
Großmüthiger Hauptmann! Du magſt dem 
Geſchlechte der Unſterblichen entfproffen ſeyn 
oder nicht, ſo haſt Du doch Tascala's hohen 


Rath jetzt in Deiner Gewalt, der Dir dadurch 


das größtmögliche Zeichen feines Gehorſams 


BE. 








Wi 
gibt. Wir wollen nicht bie Fehler unfered 
Volkes entfchuldigen, ſondern aufuns nehmen, 
um durch unfere Aufrichtigkeit Deinen Zorn 
zu befänftigen. Niemand als wir hat Krieg 
gegen Dich befchloffen, aber auch niemand als 
wir hat befchloffen, Dich) um Frieden zu bit- 
tn, Wir wiffen es, daß Montezuma Did) 
von einem Bündniffe mit und abzuhalten ſucht; 
erinnere Dich aber, wenn Du ihn hörft, daran, 
dag er unfer Feind ift, fo fern Du. ihn noch 
‚ wicht als den Wütherich kenuſt, unter dem Ana⸗ 
huac ſeufzt und knirſcht. Wir fodern nicht, 
daß Du uns gegen ihn beiſteheſt, unſere Macht 
reicht gegen jeden hin, Dich ausgenommen; 
aber es ſchmerzt uns, daß Du einem Manne 
traueſt, deſſen Tücke wir kennen. Ob ich gleich 
blind bin, ſo zeigt ſich mir doch in dieſem Au⸗ 
genblicke ein helles Licht, bei deſſen Scheine 
ich das Unglück erblicke, das Dir von Mon⸗ 
tazuma drohet. Warum gewaͤhrſt Du unſere 
Bitte nicht? Warum willſt Du unſete Stadt 
nicht durch Deine Gegenwart ehren? Wir ſind 
feſt entſchloſſen, Deine Freundſchaft und Dein 
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Vertvaum zu gewinmen, ober unſere Freiheit 
in Deiner Hand zu leffen. Wähle unter Weis 
den! Ein Drittes gibt es nicht für uns. Wir 
möffen, durch die allmächtigen Götter ges 
zmungen, Deine Jeambe oder Deine Scluven 


werden! 


Einer ſolchen Rede, aus dein Munde eines 
ſolchen Greiſes, vermochte Cortez nicht zu woi⸗ 
derſtehen. Er nahm das angetragene Bernd⸗ 
niß an, an welches der hohe Rath freiwillig 
‚bie Unterwerfung unter Spaniens Hereſchaft 


knüͤpfte, und erklärte ſich zum Marſche nach 


Tlascala bereit, wenn er Leute zur FJorſchaff⸗ 
ung des Geſchützes und Gepädes erhalte, 
Da eilten gleich am andern Horgen fünfhuns 
dert Laſtträger herbei, die fih um die Ehre 
fttitten, ‘wer von ihnen das meiſte tragen folfte. 
Gortez ordnete den Zug, und marſchirte, troß 
der neugeborenen Freundſchaft, fo vorfichtig ger 
ſchloſſen, als ging es zur biutigften Schlacht, 
auf Tlaseala zu. Ihn begleiteten fogar die 
- merlcanifchen Gefandten, deren Abneigung, ſich 
in ihrer Exbfeinde Hauptſtadt zu wagen, er 
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durch feine Bürgfchaft bezwungen. Mit freu: 
diger Huldigung empfingen ihn bie Stäbte 
Kerompanzinco unb Atlihuegian, die er durch⸗ 
zog, ab nichts kam dem Empfange gleich, der 
ihm in der Dauptflabt bereitet war, Als er, 
von bem hohen Ratte, dem Abel und eineruns 
geheuesen Menſchenmaſſe eingeholt, berteingog, 
begräßten ihn von allen Selten Muſik und freus 
diger Zuruf; in allen Straßen fliegen Bogen 
von grünen Zweigen und Blumen empor. 
Jungfrauen beftzeuten die Sremblinge mit Blu⸗ 
men, Prieſter in ihren Opfergewänbern beraͤu⸗ 
cherten fie, als waͤren fie wirklich die Göoͤtter, 
für bie bed Woikes frommer Kindeswahn fie 
belt, und in ganz Tlaseala erſcholl fo lauter 
Jubel, als gelte biefer Triumph der Republik, 
und nicht ihren überwindern. 

Schaut die ſchoͤn geſchmückte Stabt ! ſprach 
ber fromme Dia; zu Juan, neben dem er In 
des Feldherrn Gefolge ritt. Iſt es nicht, als 
06 bie Heiden einen heiligen Oſtertag frierten, 
um bie Proceffion zu bewilkonnnen, bie ideen 
ben lieben Heiland bringt? 
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Wie ſich bach im verfchiebenen Gemüthern 
Die Weltbegebenheiten verfchieben abfpiegeln, laͤ⸗ 
cheite Juan düfler zur Antwort. Mir kommt 
gerade des Eimpfanges Pracht wie ein echtes 
Heidenfeit.vor, und basjauchzende, geſchmückte 
Volk wie eine Heerbe Opfervieh, die man in 
ihrer glücklichen Unwiffenbeit, mit Blumen be 
Brinzt, unter freudigem Brülten dem Belle 
des Opferpriefterd entgegentreibt ! 


Die Spanier lebten in dem freien Staate, 
der feit ihrem Einzuge aufgehört, es zu fern, 
herrlich und in Freuden. Die Hauptſtadt, bie 
an Gröge, Volkmenge, Gebäuden und Über: 
flug felbft das flolze Granada, zur Beit, ala es 
den Mohren entriſſen wurbe, übertraf, auf befs 
fen Markte täglich dreißigtaufend Menfchen 
wimmtelten, bot ihnen alle Lebensgenüfie in 
ſchwelgeriſcher Fülle dar. Fünfunddreißig ber 
ſchönſten Jungfrauen aus den edelſten Geſchlech⸗ 
teen wurden den. vergötterten Gaͤſten als Fries 
dbeusblicgen überliefert, und — um bie gute 
Meinung der neuen Vafallen nicht zu verach⸗ 
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ten, und. zugleich die Seelen ber ſchönen Hei: 
dinnen dem ewigen Pfuhle gu entreißen, nach 
einigen Weigerungen recht gern angenommen. 
‚Saum aber hatte Gortez nach ſeiner iiberzeug⸗ 
ung in dem Lande. feften Suß gefaßt, als er: 
fen altes Lied won ber Schämblichkelt des 
Götzendienſtes und von der. Verehrung des 
einzigen wahren Gottes zu fingen begann. - Er: 
hatte deßhalb mit dem alten Maricazin.eine‘ 
lange, eifrige Unterrebumg ; doch ein fo warmer: 
Spanierfreund biefer mar, fo. vermochte er 
es doch nicht, fo ſchnell den alten, mit: ber. 
Muttermilch eingefogenen Glauben aufzugeben, : 
als der flürmifche Reformator e8 ‚verlangte, - 

Wirhaben freudig, ſprach dee. Beide: Eueren 
irdifchen Deren für den unferen anerkannt, unk: 
wir wollen auch den Gott, den Ihr und.beingt, - 
mit Ehrfurcht in unſeren Mauern aufnehmen, 
wie ed nach Anahnac's alter, Heiliger Sitte ein 
Bolt thun muß, das. bie Obergewalt einer ans 
deren Nation anerkennt, Allein fen ſey es 
von uns, befhalb unfere Götter zu verſtoßen. 
Ein Gott reicht für unfere Bedürfnifſe nicht 
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hin, Wir erlennen, wie Por, ein Hächftes 
Wefen, ben echabemen Teott, der alles in ſich 
ſelbſt iſt, und durch den wir leben; aber’ er ifl 
für umfere Verehrung zu geoß und kann fh 
nicht. herablaffen zu dee Ede Meinen Sorgen 

uns Wunſchen. Dafür nd unfere Uutergöt- 
ter: vorhanden. Jezcatlipoca, der ewig junge, 
glänzente, allfehenbe Spiegelgott, belohnt bie 
Reihtihnffenen und beſttaft bie Boſen. Dem 
weiſen Quetzalcoaul dauken wir unfere Reli⸗ 
giongebraͤuche, unſere Zeitrechnung und die 
HKunſt, Metal zu ſchmelzen. Unfer Gott Ca⸗ 
martie verleiht wind Sieg Über unſere Feinde. 
Unfere Bbttin Mutlateurje gibt unſeven Feldern 
Degen und befchügt und gegen die ilberſchwemm⸗ 
augen bes Sluffes:Fahtapan. Jedem umferer 
Gotter haben: rair: ehren Theil unferes Erben⸗ 
glůckes zu danben, und Eonnten wir je fo tief 
zw erkennen, fo.wärbe des verbiente Zorn der 
Götter ſchwer auf unfere Däupter fällen. Em 
Opfer der Schreckniſſe der Natur, ein’ Spott‘ 
unferer Feinde, würden mir Möglich enden, 
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und in der Stunde bes Todes: würbe gräßlich 
ber. grimmige Tlacatecololotl auf feinen Eulen⸗ 
fittigen heranrauſchen und uns in der Erbe 
dunklen Mittelpunkt flürzen, wo ber finftere 
Here der Hölle, Mictlantentli niemanden mehr 
loslaͤßt, und unferer Feiner hoffen dürfte, je 
als ein bunter, lieblich fingender Vogel, oder 
als ein edles Thier wieber auf. der Erde zu 
erſcheinen. 

Jetzt; wollte doch dem verſtaͤndigen Cortez 
des frommen Unſinnes zu viel werden, und um 
das Letzte vor dem Äußerfken zu verſuchen, Tieß 
er den herrlichen Bartholomaus kommen, ber mit 
ſanfter Beredſamkeit dem ‚Heiden das Evange⸗ 
liutz zu predigen begann, Mit geſpannter Auf⸗ 
mertfamskeit horchte diefar ber neuen Lehre; aber 
- fo tief-fich bee Redner zu feinen Begriffen her⸗ 
abließ, ſo wollte es ihm dennoch durchaus nicht 
einleuchten, daß: ber einzige Chriſtengott fo 
vielerlei beſorgen Tünne, und zuletzt bat ex bie 
beiden. Bebehrer inſtaͤndig, daß von allen die⸗ 
fea Dingen ja nirgend außer dem Quartiere 
der Spanier gefprachen werben möchte, weil 
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feine Götter, wenn fie etwas bavon erführen, 
gewiß das ganze Land aus Rache zu Grunde 
richten würden. Nun mar de& heftigen Cortez 
Geduld zu Ende, Schon befahl er feinem Juan, 
ad majorem Dei Gloriam den General- 
marſch fehlagen zu Faffen, und das Schaufpiel 
von Chempoalla's Belehrung follte, vielleicht - 
mit einem ernfleren Ausgange, in Zlascala’s 
Mauern wiederholt werden. Da trat aber 
der edle Bartholomäus dazwifchen, und mit 
göttlicher Beredſamkeit beſtürmte er den Feld⸗ 
heren, ben übereilten Entſchluß zurückzunehmen. 
Staͤrker als die Worte der Duldung, bie ſei⸗ 
nem Herzen entſtrömten, ſprachen die Gründe 
ſeiner Klugheit zu Cortez Kopfe. Er begriff 
es endlich, daß die Anwendung der Sttenge 
bei dieſem muthigen, freiheitliebenden Volke 
einen Vertilgungkrieg herbeiführen würde, ber 
auf den beften Fall die Spanier ihrer brauch⸗ 
barften Bundgenoffen berauben müffe, und 
der neue Friede ward durch Maxicazin's Wer: 
ſprechen gefhloffen, die Menfchenopfer abzus 
fhaffen, und allen Gefangenen und Sklaven, 
die 





die In Ihren Käfigen bes nachſten Schlacht⸗ 
tages harrten, die Freiheit zu ſchenken. 





Zwanzig Tage Hatten für Bir Spanier zur 
Erhelung von den aduldeten Mühfeligkeiten bins 
gereicht, und Cortez ruſtete fich zum Weitermar⸗ 
ſche nach Tenochtitlan. Die mexaniſchen Ger 
ſandten riethen jetzt auf einmal mit ſeltſamen 
Eifer, den Weg Über Cholula zu nehmen, weil 
bort auf des zornigen Herrn Gebot alle Anſtal⸗ 
ten zut. Aufnahme des Heeres getroffen tworben, 
Dagegen befchteoren die Tlascalaner ben Feld⸗ 
herrn, dieſen Rath nicht zu befolgen, theils 
weil er von dem heimtückiſchen Montezuma 
komme und darum ſchon an ſich verberblich ſey, 
theils weil die Republik Cholula, ſeit der Spa⸗ 
nier Ankunft den Mexicanern verbůndet, Tlas⸗ 
cala's geſchworene Feindin ſey, und nicht ein⸗ 
mal, gleich dem weit entferntereit Huerotzinco, 
Sefatidte geſchickt habe, um Spaniens Ober: 
herrſchaft anzuerkennen. Aber die Cholulaner 
etgänzten ſogleich ben vermißten Hufdigungnct, 
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beffen Verſpätung fie durch ihre Feindſchaft 
mit Tlascala entfchuldigten, und Gortez, . der 
bem Drängen der Mericaner aus Höflichkeit 
nachgeben, und zugleich den Tlascalanern zeigen 
wollte, wie wenig er die Macht feiner Feinde 
achte, befchloß den Zug über Cholula, Tlasca⸗ 
la's ganze Kriegmacht, ‚ein Heer non 150,000 
Mann, verfammelte fih auf Befehl des hohen 
Rathes, ihn zu begleiten; aber im Gefühle fei- 
ner Kraft entließ er ed wieder und behielt nur 
fechstaufend Krieger unter feinen Fahnen, die 
nach wenigen Tagen in der fruchtbaren Ebene 
flatterten, an deren Horizonte Cholula's zahl: 
fofe Tempelthürme emporftiegen. 

Diefe Republit Eonnte das Rom des Lan 
des Anahuac genannt werden, Hier hatte, nach 
der Väter grauen Sagen, ber große Quetzal⸗ 
coatl zwanzig Sabre als Menfch gelebt, und 
mit ſolcher Milde geherrfcht, dag Ihn, nach fei- 
nem Abfcheiden in das phantaftifche Reich Tla⸗ 
palla, feine dankbaren Untertanen unter bie 
Götter verfegten. _ Der Tempel ungeheuere 
Menge, vor allen der auf einem künſtlichen 
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Berge prangenbe Haupttempel, "zogen aus bee 
Nahe und Ferne eine ungähliche Menge Pilger 
herbei, die zur Büßung ihrer Sünden an die⸗ 
ſem heiligen Orte ihre Andacht a 


- "De — in Eholula war dem in Tlas⸗ 
cala äußerlich gleih. Doch nur die Totonoca's 
burften den Spaniern in die Stadt folgen ; bie: 

Mascalaner mußten, als Feinde der Kepublit, 
vor den Thoren bleiben, wo ſie ſich nach eu⸗ 
ropaͤiſchem Krieggebrauche ſchnell verſchanzten 
und Wachen ausſtellten. Das ſpaniſche Heer 
ward in einigen großen Gebaͤnden einquartirt 
und in den erſten Tagen reichlich mit Lebens⸗ 
mitteln verſorgt; aber bald langten dieſe ſpär⸗ 
licher an, und am Ende Ueferte die Stadt 
ihren ſo dringend eingeladenen Güſten nichts 
als Holz und Waſſer. Stundlich wurden jetzt 
neue Anzeigen eines verrätherifchen Planes ent: 
deckt. Die Chempoallefer - erfpähten in ben 
Straßen der Stadt Hier neu angelegte Schan⸗ 
zen, bort tiefe Löcher mit fpigigen Pfählen, leicht 
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mit Erde überdeckt, augenfcheinlih um: bie 
Pferde zu verwunden und unbrauchbar zu mas 
hen, auf den Dächern große Haufen Steine 
und anderes Wurfgeſchütz, und zwei Tlascala⸗ 
ner, die, verkleidet, ſich aus dem Lager in bie 
Stadt gefchlichen, berichteten, daß in verwiches 
ner Nacht fünf Anaben. und fünf Mabchen 
in. Quetalcoatl's Haupttempel geopfert, und 
eine Menge Weiher und Kinder aus ber Stadt 
geflüchtet worden; alles brohenbe Vorbereitungen 
zu einer großen Eriegerifchen Unternehmung. 
Aber noch fehlte dem Felbheren die Gewißheit, 
daß alle biefe Rüſtungen ihm gälten; eine Ge⸗ 
wißheit, beten ex bedurfte, um fo Eräftig. zu 
verfahren, als es die Sorge für bie gene Si» 
cherheit gebet. Sein gutes Gluͤck half ihm 
auch dazu. ine eble. Cholulanerin, durch bie 
Schönheit. und den Verſtand der Dolmetfches 
sin Marina eben fo ſchnell als ſtark für diefe 
eingenommen, konnte fich nichtentfchliefen, fie 
in dem allgemeinen. Verderben, das den Spa⸗ 
niern bereitet wurde, untergehen zu leffen, und 
bie Stärke der Feſſeln mißkennend, mit denen 
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di: treue Indianerin an ihren Helden gebuns 
den war, vertraute fie ihr den Höflenplan, der 
auf nidyts Geringeres als auf die Niedermetzel⸗ 
ung des ganzen Heeres abzweckte. — Der Tag 


des Blutbades war ſchon beſtimmt und fehr 


nahe. An ihm follten fünfzigtaufend Mericas 
nee, bie in einem Walde nahe bei Cholula im 
Dinterhalte lagen, in die Stadt brechen, und 
das Zeichen zur Erftürmung bes fpanifchen 
Quartiers und zum allgemeinen Blutbade ges 
ben, dem keines ber Opfer, rings durch gefperrte 
Straßen und Pfahlgruben eingeengt, durch das 
Wurfgerhüg von oben herab getroffen, würbe 
haben entgehen koͤnnen. 

Eine fürchterliche Falte 309 ſich auf Cortez 
Stien, als ihm Marina biefe entfegliche Nach: 
richt brachte. Sein Auge flammte Schlacht, 
und die vornehmften DOfficiere wurden auf fein 
Gebot in großer Stille zum Kriegrathe bee 


rufen. Alle ſchauderten vor diefer neuen Ge⸗ 


fahr, die ihnen unter dem Mantel der Gaſt⸗ 
freundfchaft mit fo kalter, befonnener Tuͤcke 
bereitet worden, und die es fo deutlich bewies, 
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daß Mexico ſich der eingedrungen Fremdlinge 
um jeden’ Preis entledigen wolle. - Die fürchte 
ſameren Hauptleute ſchlugen einen Schnellmarfch 
nach Huexotzinco, oder den Rückzug nach Tlas⸗ 
cala vor; aber Cortez verſicherte mit der ge⸗ 
wohnten Beſtimmtheit, daß das Heer in Te⸗ 
nochtitlan keinen Augenblick ſeines Lebens ſicher 
ſeyn könne, wenn es Cholula's Frevel gegen 
das heilige Völkerrecht und gegen das noch 
heiligere Gaſtrecht nicht ſtrenge beſtrafe. — 
Ihm ſtimmte die kühne Mehrzahl bei; die 
Rollen zu dem großen Trauerſpiele wurden 
vertheilt, und die Tlascalaner erhielten ben. ge⸗ 
heimen Befehl, bei dem erſten Kanonenſchuſſe 
zum Blutgerichte in die Stadt zu dringen. 
Der Morgen der Vollſtreckung ſtrahlte 
empor. 
Die Spanier und Chempoalleſer ſtellten ſich 
auf dem großen Platze vor ihrem Quartiere In 
Schlachtordnung auf. Cholufa’s Häupter wur⸗ 
den unter dem Vorwande des baldigen Abmar⸗ 
ſches ihrer Säfte -herbeigelodt, und jegt hielt 
- ihnen Cortez, von feinem Hengſte herab, mit 
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Domterworten ihren gräßlichen Plan vor. Ver: 
nichtet fanden fie da und gewannen nur mit 
Mühe fo viel Muth, die Schuld," die fie nicht 
konnten, ‘auf die mericanif chen Geſand⸗ 

ten zu fehieben, welche fie, um ihrem Herrn 
einen erwünſchten Dienft zu Ieiften, zum Un- 
tergange ber Weißen angehegt. Mit furchtba- 
tem Born wendete ſich num Gortez zu diefen, 
Öle, vom Gefühl ihres Unrechts niedergedrückt, 
ein Wort zu ihrer Vertheibigung aufzubringen 
vermochten. Diefe Böfewichter, rief er: wer⸗ 
fen die Laft ihres Verbrechens auf Euch und 
Eueren Herefcher ; aber gewöhnt, immer offen zu 
handeln, kann ich Euch, die Sriedensboten einer 
tapferen Nation, einer fo elenden That nicht 
fähig halten, ich kann e8 nicht glauben, daß 
der große Montesuma mich zu eben ber Zeit, 
da er mir fo warme Berficherungen- feiner 
Iteundſchaft gibt, als feinen graufamften Feind 
behandelt; daB ex, ber fich mit offener Waffen: 
macht mic widerfegen kann, zu niedriger Ver: 
tätherei feine Zuflucht nehmen wird. Ich gebe 
Euch deßhalb mein Wort, daß ich in Eueren‘ 
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Perſonen der Gelandtſchaft Rechte chren und 
Euch bei dem Vlutvergießen ſchonen werde, 
das jetze hesinnen ſoll. Aber diefe Werräther 
follen haute ſterhen und ihre Stadt fol zer⸗ 
“ fört.werhen, Ich rufe Diem und Erbe am, 
daß ihre Treuloſgkeit allein unſere Arme zu die 
ner Rache waffuet, die unſexen Hexzen auf 
fo unnatüglich al. 

Und .ex Haß hen- Degen pam Zachen der 
Schlacht, unb das Gaſchütz dounerte, und Die 
Musketen krachten auf das dichtgedraͤngte Volk, 
das ſich auf dem Plage verfammelt, wab bie 
. Spanier und Chempoalleſer ftärzten fich, wuth⸗ 
ſchnaubend, mordend in die mimmeluden Stra⸗ 
fen. Wie hungerige Löwen brachen jetzt auch 
auf das gegebene Signal die Aascalaner in 
die Stadt, gleich entbraunt, den alten Haß 
zu fättigen und fich der neuen Bundgenoſſen 
Achtung zu exrſchlachten. Unzaͤhlbare Leiden 
begeichneten den Weg ber Würger. Die Che 
Inlaner, ihrer erſten Anführes beraubt, ver⸗ 
mochten dem grimmigen Angriff nur eine kraft⸗ 
lofe Bertheidigung entgegen zu ſtellen. Einige 
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zen gwar mit. fanatiſcheen Seldenmuthe bie 
Bauern von Duekalsoat!’s Tempel nieder, um 
beburch, wie ein alter Gstterſpruch fie hoffen 
Hof, eine allgemeine ilberſchwemmung gu bes 
wirken und ſich mit. ihren Verderbern zugleich 
zu verderben; aber bie gehofften Wunderfluthen 
blieben aus. Jetzt drang das Mexrieanerheer 
zu ihrer Hiüfe in die Stadt; aber auch dieß 
ward bald geworfen und flüchtete fich mit vies 
lem Einwohnern, bie dem Schwerte entronnen 
waren, auf die Xempelthlinme, bie bei biefen 
Völkern, weben ihrer veligidfen Beſtimmung, 
auch als Zeughäufer und Citadellen gebraucht 
zu werben pflegten. Mit gefchlofienen Glie⸗ 
dern rückte Cortez auf bie Thuͤrme los und 
ef ausenfen, daß er Allen das Leben ſchenken 
wolle, die herabkaͤmen und fich gutwillig er: 
gaben. Aber fo ſtark war bei dieſen ſogenann⸗ 
ten Wilden dee Wille für bat, was fie für 
Mecht erkannt, dag von biefen Taufenden nur _ 
sin Einziger ben gebotenen Pardon annahm und 
herabſtieg. Die Übrigen awtworteten' mit Pfei⸗ 
en und Gteinen. Da erflarb der legte Mit: 
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leidfonke in. der wilden Steger Bruſt. Die 
Tempelthurme wurden angezündet, und alle 
ihre Bertheibiger, die nicht, den Teichteren und 
Schnelleren Zub: ber: Lerſchmotterung waͤhlend, 
fich. von den Binnen herabſtürzten, verdarben 
im dem gränlichen 'Skanıwengenbe. 

Awei Tage wÄhrte das Strafgeticht. Über: 
all Flammen und. blutige, . halbverbrannte Leis 
hen, überall das Rachgebrüll der Sieger, das 
Jammergeſchrei der Verfolgten, das Aechzen 
der Sterbenden, die Flüche, die die Beſtegten 
gegen ihre Goͤtzen auoſtießen, von denen fie 
fich in dieſem Ungluͤcke nerlaffen ſahen! Sechs⸗ 
tauſend Cholulaner waren auf dieſe Art ums» 
gebommen; da ſprengte Inan, ber das Höllen⸗ 
ſchauſpiel nicht laͤnger anſehen konnte, zu dem 
Feldheern, und tief: Die Nache war verdient, 
aber ſo wie wir fie üben, iſt ſie Eine Rache 
bee Ghriften, ſondem bes böfen. Seifler, bie 
des Ewigen Born: gegen ein ungluͤckiches Land 
losgelaſſen. Darum rette⸗ Feldherr, was Menſch⸗ 
liches in uns iſt, und laß die Schlächter zuſam⸗ 
menblafen! — Ernſt ſah Cortez ben kühnen 
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Geberer an, aber ein Blick iu bes Jiutglings 
edles Gefiht, das von ‚einer feifchen Wunde 
biutete, reichte hin, dieſen Ernſt in ein mildes 
Lächeln zu verfiäcen. Er ſteckte das blutige 
Schwert in die Scheide, drückte ſeinem Juan 
gerührt die Hand, und auf: feinen Wink rief 
bie Zrompete die wüthenden Krieger. von dem 


gräßlichen ME zurück. 





Dem Blutbade folgte, nach Krieggebrauch, 
die Pündevung bee Haͤuſer und Tempel. Nach 
dem alten heiligen. Lowenrechte nahmen bie 
Spanier, alsdie vornehmere und mächtigere, 
alſo edlere Kaſte, alle edlen Steine und Mia 
talle für fi; Geräthe, Meiber und die velchen 
Salzvorrathe fielen an: Ihre heidniſchen Bund⸗ 
genoffen, An dieſer Beute nahmen auch 20,000 
Tascalaner Theil, die, auf bie erſte Nachricht 
von Cortez Gefahr, den dem hohen Rathe ihm 
zu Hilfe geſendet, unter. Des: jungen XRicoten⸗ 
cat?’ 8 Führung, bald nach der Schlacht in Cho⸗ 
lula einrädten, Cortez entließ fie aber dann 
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ſoglaich wieder ‚wit Dankfagung an ihre Repu⸗ 
Wit: in ihee Heimat, und fchaltete nun, nach. 
insbe Weite ; ‚mihblickichier als ihr rechtmaͤßi⸗ 
ger Nehenſther in derbezwengenen Stabt. Die 
Gänysir Eholula's, die bis dahin, von ſpani⸗ 
fen Wachen umgeben, im. fletee Todesfurcht 
geſchwebt, empfingen nach harten. Vorwürfen 
Aber ihre Treuloſigkeit, den Befeht, die entflohe⸗ 
nen Einwohner zurückzurufen und die alte Ord⸗ 
nung · wieder herzuſtellen, bie ſtets den über⸗ 
windern angenehm war, weil ſie zu einer ſchnel⸗ 
leren uod bequemeren Erfullung ihrer Forderun⸗ 
gen au das überwundene Volk hilft. Ein Gene⸗ 
ralpardon wurde ausgerufen; und die abgöttiſche 
Verehrung gegen die Spanier, bie ben übrig⸗ 
gebliebenen Cholulanern fo dringend eingefchärft 
werben, brachte die Entwichenen ſchnell aus 
ihren Gebirgen zurüd, In einigen Tagen 
wimmelte die verwuͤſtete Stadt wieber von 
Einwohnern, welche den Mörbern Ihrer Web» 
der, den Heroftraten ihrer Tempel mit demü⸗ 
thiger Unterwerfung in Allem geherdyten. Cho⸗ 
mia und das ihm verbündete Tepejac huldigten 
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dem Könige von Spanirn, bie Tempelkäſtge 
wurben zerbrachen, die zum Opfer beſtimmten 
Gefangenen befreit, und in Quetzaleoatl Nom 
pel ward das ‚heilige Keenz erhöͤhet. VDoch 
nicht. allein Gehorſam von der Empoörnagluſt, 
nicht allein Duldung vom Sanatiswure; auch 
Freundſchaft vom Haſſe wußte: ber · Had zur e⸗ 
zwingen, dem ſein ſtarker Wille beinahe All⸗ 
macht gab. Riaseala und Cholula haßten ein⸗ 
ander mit. einem Grimme, wie ev nurt tn: feind⸗ 
lichen Freiſtaaten und in. Heiben⸗Seelrn Nam⸗ 
men kann, die ihre Religion ſelbſt, ſtaut ſie zu 
veredeln, zu reißenden Thieren umgeſchaffe.r 
hat. Den unerhörteſten Frevel hatten die Alas⸗ 
calaner von Cholulaerlitten, denn in einer früs 
heren Schlacht gegen Montezuma hatten Bie 
Cholulaner, ala Bundgenoſſen Wascala’s in 
deſſen Reiben fechtend, heimlich durch meflca« 
niſches Gold gemonmen, plöglich ihre eigenen 
Verbundeten im Müden angepeiffen,; und fo 
das: Treffen für ben zomigen Herrn entſchie⸗ 
den. Das konnte Tlascala nicht verzeihen, und 
Cholula mußte an der Moͤglichkeit jeder auf⸗ 
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richtigen Sühne verzweifein. Aber Cortez 
wollte, und gefühnt war bie Zobfehbe, zu 
neuem Bündniffe reichten ſich beide Republi⸗ 
ten die Hand, und was ald das Bewunderns⸗ 
würbigfte erfcheint, diefer erzwungene Friedens⸗ 
bund dauerte auch in der Kolge, bei des Krieg⸗ 
glückes wunderlichſtem Wechſel, durch gegenfeis 
tige Treue fort, und Cortez hatte von dieſer 
Handlung, die ſeiner Menſchlichkeit und ſeiner 
Staatsklugheit gleiche Ehre machte, den ſehr 
weſentlichen Vortheil, daß er in dieſen Gegen⸗ 
den ſtatt geheimer und offener. Feinde erklaͤrte 
Bımdgenoffen zurückließ, :auf deven Hilfe er 
im Fall der Roth zählen und durch die er fei, 
nen Rüdzug. deden Eonnte, wenn die Unter: 
nehmung auf Mexico fcheiterte., Unterbeß hat: 
ten ſich die mericanifchen Gefandten von dem 
Schreden über die Entdeckung ihrer Bänke zu 
ber Stechheit ermannt , dem Feldherrn im Nas 
men ihres Herrſchers für die Beſtrafung der 
treulofen Cholulaner zu danken, und das meri- 
canifche Hilfhser, deffen feindliche Thätigkeit 
. leider nicht geradezu geleugnet werden konnte, 
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für Acaginchefer und Itzocaneſer auszugeben, 
die, zwar Mexico's Unterthanen, doch nur als 
Bundgenoſſen Cholula’s, ohne Montezuma’s 
Befehl zu den Waffen gegriffen. Cortez, dem 
vorläufig noch alles daran lag mit Montezuma 
den Schein des Friedens zu erhalten, flellte 
ſich mit gleicher Falfchheit, als feße er in biefe 
Verfiherungen nidt den minbeften Bmeifel, 
Dadurch ward das gute Vernehmen auf bei 
den Seiten wenigſtens äußerlich wieder herge- 
ftelft, und das fpanifche Heer brach zum leg: 
ten Marfche nad) Zenochtitlan auf. 


Ende des erften Theils. 


Dresden, gebruct bei Carl Ramming. 
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